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Bormwort. 


Ad aum giebt e8 eine Wiffenjchaft, welche den 


Gebildeten jo fremd ift wie die Münzfunde; die 
Meisten verbinden damit wohl nur den Begriff, daß es 
fih dabei um Aufjuchen nicht mehr umlaufender Geld- 
jorten handelt, um ein totes Kapital, wie man jo oft 
zu hören befommt. Die Gründe diefer Erjcheinung 
liegen nahe: e3 jind einigermaßen umfaffende Münz- 
- jammlungen, welche doch die Unterlage des Willens 
bilden, nur in Hauptjtädten vorhanden, und auch dort, 
jelbit bei Liberaljter Verwaltung, nie ganz in Dem 
Maße benußbar und zugänglich, wie z.B. eine Gemälde: 
jammlung; jodann aber fehlt es uns, troß unferer nad) 
taujenden von Bänden zählenden Litteratur, Doch immer 
no an einem brauchbaren Leitfaden, der dem em- 
pfänglichen Laten vol zur Anjchauung brächte, wie 
ungefähr zu eimer gegebenen Zeit und an einem 
beftimmten Orte das Nußere und das Gepräge des 
Geldes beichaffen gewejen und inwieweit die Münzen 
unjere Erfenntni3 der Vergangenheit zu ergänzen ver: 
mögen. Wir haben zwar jolche Leitfäden aus neuejter 
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Zeit in englischer, Franzöfticher und Ddeuticher Sprache. 
Aber Heads Historia numorum, jo fleißig und über- 
fichtlich, fo in jeder Hinficht empfehlenswert fie auch 
fein mag, tft doch nicht mehr und will auch nach dem 
Kebentitel nicht mehr jein al® „a manual of Greck 
numismaties“, und läßt demnach das römtche Münz- 
wejen ebenfo außer Betracht wie das mittelalterliche 
und neuere. Sr. Yenormants „Monnaies et medailles“ 
fertigt die mittelalterlichen und neueren Münzen mit 
wenigen Worten ab und leidet im Übrigen auch an 
dem Gebrechen, daß der Berfaffer jene Phantafie zu 
wenig zu zügeln weiß. Unjer Landsmann Halfe end- 
lich hat in feiner Einleitung in das Studium der Kumis- 
matit bezüglich des antifen Teil® den Münzfüßen ein 
zu überwiegendes Interejfe gejchentt, Die Gepräge zu 
wenig beachtet, und von den Mittelalter-Münzen nur 
die Deutjchen der Belprehung unterzogen, jodaß 
auch bei ihm nicht Seder feine Nechnung finden wird, 
abgejehen davon, daß exit der Firzlich erjchtenenen 
zweiter Auflage die jo notwendigen Abbildungen in 
beichränfter Zahl beigegeben find. 

Bei diefem Stande der Dinge habe ich a Auf- 
forderung, dieje Liicfe in unferer Litteratur auszufüllen, 
mich nicht entziehen zu Dürfen geglaubt. Ob ich 
das Richtige getroffen habe, it mir jelbit zweifelhaft. 
Kamentlich fünnte man mir vielleicht den Vorwurf 
. machen, daß ich das Antife, befonders das Griechtiche, 
zu Sjehr bevorzugt habe. Aber it das nicht das 
MWichtigite und beruht darauf nicht unjere Btloung? 
Wenngleich auch vieles auf diefe Weije Aufgenommene 
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ung jo in zleiich und Blut übergegangen tt, daß jo 
Manchem jchon das Bewußtfein davon abhanden: . 
gefommen if. Tritt nicht der Nuben der Miünzkunde, 
über den („de usu et praestantia numorum“) früher 
jo viel gejchrieben ift, in den antifen Münzen am augen- 
fälligiten hervor? Denn fie, und oft fie allein, über- 
mitteln ung die Gefichtszüge der großen Männer des 
Altertum und der römischen Kaifer, nach denen wir 
erit den auf uns gefommenen jtatuarifchen und jonjtigen 
Denkmälern des Altertums ihren Namen geben. Und 
nirgends jo wie aus den Münzteihen können wir den 
Bultand der Kultur und der Kunftfertigfeit eines 
Bolles erkennen, insbejondere geben fte uns über Die 
Berfehrsverhältniffe einen Aufjchluß, den wir aus . 
jonftigen Quellen nicht gewinnen. Daher, und aus 
diejen Gefichtspunften, wenn auch nicht aus ihnen 
allein, ijt denn auch die Münzfunde eine Hilfswilfen- 
ihaft der Gejchichte; man wird bei einer von Ber- 
fändnis getragenen Betrachtung der Münzen mitten 
in die Gefchichte hineinverjeßt. Erjt in zweiter Reihe 
vielleicht Iteht der Umftand, daß uns lediglich durch 
die Münzen die Namen jo vieler verjchollenen Städte 
und Herricher aufbewahrt find, daß durch te dunkle 
Stellen der alten Schriftiteller ergänzt und berichtigt, 
ungenau überlieferte Namen richtiggeitellt werden. 
Kein Hiweifel hiernach, daß DIeder, der nur ein wenig 
Sinn für Gefchichte und Kunft befißt, e8 nicht bereuen 
wird, einige Mußeftunden an die Beichäftigung mit 
den Münzen zu wenden, von denen eine Auswahl des 
MWichtigiten in hurzen Zügen zu geben mir nötig jchien. 


VIH Borwort. 


Wenn meiner Arbeit diefer Erfolg zu teil wird, jo 
werde ich nicht umjonft gearbeitet haben. Dann wird 
e3 auch vielleicht einjt möglich werden, Die aus not- 
wendiger Sparjamfeit jo jehr bejchränfte Zahl der 
Abbildungen zu vermehren. Bei deren Auswahl war 
e3 mein Augenmerk, die wejentlichhten Zormen dem Lejer 
vor Augen zu stellen, aber wo möglihd nit in 
den gewöhnlichen, oftmals jchon abgebildeten und für 
weniges Geld zu bejchaffenden, Jondern in jelteneren 
Exemplaren, jo als Beijpiel des quadratum incusum 
das Unicum Taf. I, 1, al3 numus incusus den Jeltenen 
von Siris und Pyrus, als Mufter der Turnojen ven 
jeltenen von Hammerftein, ftatt des überaus häufigen 
Prager Grojchens den Krafauer 2c. Den Abbildungen 
liegen fajt durchweg Eremplare der hiefigen Künigl. 
Münzjammlung zu Grunde, für deren Hergabe und 
Abformung jowie jonftige Gefälligfeiten ich den Herren 
Beamten derjelben zu bejonderem Danfe verpflichtet bin. 

Schlieglich bitte ih um Nachlicht für begangene 
Irrtümer; e8 werden deren ziveifellos manche vor= 
handen fein, da das Werfchen in wenigen Monaten 
fertiggeftellt werden mußte. Auch die oft vielleicht zu 
fnappe Schreibweife und die äußerjte Kürze der auf 
das Welentlichjte beichräntten Müngbejchreibungen wird 
man mit dem jo jparfam zugemefjenen Raum ent- 
Ichuldigen. 
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Begriff der Münze. Im Urzujtande ringt ein jeder 
der Erde fo viel ab, al3 er zur Befriedigung jeiner einfachen 
DBedürfnifje nötig hat. Sobald aber und wo das Volk Sich 
auf eine höhere Stufe hinaufarbeitet, und jeine Bedürfniffe 
ji) mehren, da tritt Arbeitsteilung ein, nicht’jeder erzeugt 
mehr, was er braucht, und e3 bedarf der Ausführung unter 
ven einzelnen Sudividuen und den verichtedenen Bolfs- 
ftämmen, welche durch Taujchhandel bewirkt wird. Auf diejer 
höhern Stufe der Gefittung, auf der auch die Kulturvölfer 
lange verblieben jind, macht fich aber der Übelftand geltend, 
daß der Dinge, welche von den beiden fich ausgleichenden 
Zeilen verlangt werden, zu viele find, und jo ergiebt fich 
aus der Natur der Sache die Notwendigkeit, den Wert des 
Katur= oder Arbeitserzeugnifjes, dejjen man bendtigt, aus= 
zudrücden durch egenitände allgemeinen Gebrauches und 
daher allgemeinen Wertes. Das war ganz borzugsiweije das 
Herdenvieh; auf 9 Stiere wird bei Homer die Rültung des 
Menelaos, auf 100 die des Glaufos geichäbt, und ebenjo 
leitet uns bei den Nömern die Abitammung des Wortes 
pecunia jowie Überlieferung darauf, daß in den älteiten Zeiten 
auch bei ihnen derfelbe Wertmefjer gegolten hat. Aber die 
fortjchreitende Entwidelung des Verkehrs verlangte einen 
bequemeren, allgemein gejchäßten und deshalb tauglichen 
Wertmefjer, und diefen fand man in den drei gangbariten 
Metallen Gold, Silber und Kupfer, namentlich den beiden 
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ersten, dem jogenannten edlen Metall. Sedes Ding, welches 
Gegenftand des Handels, des Kaufes jein fonnte, entiprad) 
im Bemwußtjein der maßgebenden Mehrheit einer beftimmten 
Menge Metalls, das der Käufer dem Verkäufer zumog, tvo- 
bei dasfelbe wohl in feite Kormen (Ninge bei den Agyptern 
und Sfandinaviern, Stangen bei den Ruffen u. |. mw.) gebracht 
zu werden pflegte. Aber auch diefer gegen die Vergangen- 
heit wejentlich vervollfommnete Zuftand fonnte nicht lange 
befriedigen, jchon deshalb nicht, weil die Wage nur das 
Gewicht anzeigte, der zweite für den Wert maßgebende Um= 
Itand aber, der Feingehalt (bei Gold und Silber), nur durd) 
die bei weiten jchwierigere Probe zu ermitteln war. &3 
drängte aljo das Bedürfnis des fortichreitenden Berfehrs 
dahin, das Gewicht und den Gehalt Eleinerer Metalljtüde, 
yvie der Markt fie verlangte, vermitteljt eines vom Öemein- 
wejen ausgehenden und unter jeine Auffiht umd jeinen 
Schub geitellten Zeichens fenntlich zu machen. Damit war 
man endlich bei der Münze angelangt. Man verjteht aljo 
unter Münze ein handliches Stüd Metall*), da3 vom Staate 
mit einem durch Gießen oder Brägen hergeitellten, jeinen 
Wert erkennbar machenden Zeichen verjehen it. Daß aber 
die Münze den Wert unmittelbar ausjpricht, wie dies in 
unjrer nüchternen Zeit meijtend der Fall ift, das tft feines- 
iwegs nötig; bei den in diejer Hinficht ung ähnlichen Römern 
gejchah e8 zwar im Anfange, bei den riechen dagegen nicht, 
bei ihnen ergab fich für jeden Bürger der Wert eines Miünz- 
jtüdes aus feiner Öröße, oder, wo dies Kennzeichen täujchen 
fonnte, au$ dem Gepräge. Denn Eine Münzjorte fonnte 
nicht genügen, e8 bedurfte größerer und Eleinerer, welche den 
zu Markt gebrachten Öegenjtänden einigermaßen entipracdhen. 
Man fertigte aljo Münzjorten verjchiedener Größe und 
Schwere, welche jede einen bejtimmten Teil der herfömme 
lichen Öewährseinheit vertraten. Das Verhältnis der Miünz- 


*) Daher ijt da3 Papiergeld ausgejchlofjen, e3 gehört in eine Münzjammlung 
fo wenig al3 etiva die Kaurimufcheln, welche in Sndien, ıınd die Glasperlen, welche 
auf gewillen Sidfeeinjeln die Stelle der Münzen vertreten. (Münzitud. VII, 272.) 
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jtüde zu diejer Einheit, und das Verhältnis, in welchem, 
wie oft gejchah, den edlen Metallen ein Zujaß von unedlen 
gegeben wurde, bejtimmt den Münzfuf. So jchließt jich 
der heute in Deutjchland geltende Münzfuß an die Maß- 
und Gewichtsordnung vom 17. August 1868, welche als 
Gemwichtseinheit das Kilogramm aufitellt. Vermöge der 
diefen Fuß einführenden Gejebe vom 4. Dezember 1871 und 
9. Suli 1873 bildete die Mark, d. h. t/ıo einer Öoldmüngze, 
deren 13912 Stücd in einer Mifchung von 900 Teilen Gold 
und 100 Teilen Kupfer auf ein Pfund (1/2 Kilo) fein Gold 
auszuprägen, die Nechnungseinheit, die in 100 Pfennige 
geteilt wird; außer diefem Wert werden auch Golditüde zu 
20 und 5 Mark vor gleicher Legierung, Silbermünzen zur 
5 und 2 Mark, 50 und 20 Bf. ebenfalls zu 900 fein, foiwie 
die Heinjten Werte in Nidel (20, 10 und 5 Bf.) und in 
Kupfer (2 BF.) geprägt. 

In den älteiten Yeiten wurde größtenteils nur Ein3 der 
genannten Metalle zur Minze verivandt, im Orient und in 
Hellas eines der edlen Metalle, bei den Italifern das Kupfer, 
e3 lafjen ji aber in Gold noch weniger als in Silber 
bequem zu handhabende jehr Feine Werte heritellen, daher 
bedingt die Goldprägung falt mit Notwendigkeit auch die 
Silbermünze, und jelbjt bei diejer fonnte man der geringer 
wertenden Kupfermünze nicht lange entraten. Wo aber 
jolchergeitalt Münzen aus zivei oder gar drei Metallen neben- 
einander umlaufen, da fanın eigentlich nur Eine als Wert- 
mejjer dienen, denn der Wert der Metalle fteht zu einander 
in feinem fejten, unabänderlichen Verhältnis, fondern unter- 
liegt, wie jede Ware, gewiljen Schmanfungen, hat, wie wir 
uns ausdrücen, einen bald höhern, bald niedrigern Kurs. 
Der Wert des Goldes wurde zivar im Altertum meist 10fac) 
jo hoch als der des Silbers angenommen, jchiwankte aber 
do zwilhen 10 und 13; nach) der Entdecung Amerikas 
jtieg er auf das 15fache und mehr, und in unferen Tagen 
haben wir das Silber jo jtarf fallen jehen, daß es fich jebt 
zum Golde wie 1 zu 22.2 verhält. Begriffsmäßig muß aber der 
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Wertmefjer feit und unabänderlich jein, es muß ihm 
mindejtens diefe Eigenjchaft von Staatswegen beigelegt 
werden, daraus folgt, daß neben dem Münzmetalle, dem 
man dieje Eigenschaft zuerfennt, die anderen in die ınıter= 
geordnete Stellung von Waren treten. Aber da diejelben 
im Inlande Doc) ihren Wert nicht wohl täglich verändern 
fünnen, jo müfjen fte allerdings zu dem leitenden Metall 
durch Gejeb in ein fejtes Verhältnis gebracht werden, und 
nehmen eben dadurch, jofern Gold das Mimzmetall, die Natur 
von Scheidemünze an, d.h. jte müfjen vom Staate zu 
einem Werte ausgebracht er der voraussichtlich ftets 
unter ihrem innern Werte bleibt, denn jonjt würden fie, 
wenn derjelbe Jich einmal über ihren gejeblichen Umlaufs- 
twert erheben follte, der Gefahr ausgejeßt fein, ausgeführt 
und eingejchmolzen zu werden. Nach dem Metall num, 
welches den Wertmefjer in diefem Sinne zu bilden erlejen 
iit, bejtimmt jich die Währung, und daher ift bei ung durch 
Öejeß vom 9. Juli 1873 die Goldwährung zur Landes- 
währung erklärt. 


Anfang des Münzens. Wann und von wen die älteften 
Münzen ausgegangen find, das findet fich bei den Alten 
mehrfach erörtert. Bon fabelhaften Anfichten abgejehen, 
eignet Herodot die eriten Münzen den Lhdiern zu, während 
viele, in Übereinftimmung mit dem pariichen Marmor, fie 
von Pheidon, König von Argos (um 700 dv. Ehr.), in Agina 
gejchlagen | ein lafjen. Slonnte auch der Vater der Öejchichte 
im Befiß von leitenden Überlieferungen fein, jo fehlt es doch 
ver lebtern Angabe aus viel jpäterer Zeit an Begründung, 
wenngleich jte nicht allzumweit ab von der Wahrjcheinlichkeit 
liegt. Wir mühjen aber die Frage aus den Münzen jelbit 
- heraus beantivorten. Dabei haben wir zunächit in Öroß- 
griechenland maßgebende Denkmäler in den Geprägen von 
Sybaris, das befanntlich 510 dv. Chr. von den Krotontaten 
zeritört wurde; zivar wurde e3 bald darauf wieder aufgebaut 
und beitand zunächit unter dem alten Namen fort, bi3 e$ 
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(485?) denjelben gegen Thurii vertaufchte, aber die Münzen 
von Neu-SHhbaris find jehr leicht von denen der alten Stadt 
zu unterjcheiden, und e3 bleiben, auch nach deren Aus- 
fonderung, noch jo viele und verjchtedenartige Sybarismüngen 
übrig, daß man ohne tehlzugehen deren Prägung auf einen 
langen geitraum vor jenem Jahr 510 zurüd zu erftreden 
hat, jo daß wir biS gegen das Sahr 600 gelangen. Ein ähn- 
liches Ergebnis liefern uns diejenigen Münzen von Hellas umd 
Sleinafien, welche fich dem Auge al die altertümlichiten 
daritellen, und das ziemlich unförmliche, der Kugelform fich 
annähernde Gold- oder Silberjtüd mr auf einer Geite 
geprägt, auf der andern aber nur den Eindrud des Bunzens, 
das jogenannte quadratum incusum, zeigen. 8 find dies 
aber zumteil aftatifche, zumteil Wydiliche Goldmünzen, wie fie 
Hexodot fire die älteften erklärt, und Silbermünzen von Ugina 
fowie anderen Injeln des ägätichen Meeres. Unter jenen 
altatiichen giebt e$ namentlich eine ganze Neihe goldener, 
aber auch jtlberner mit demjelben Stempel, Löwe und Stier 
im Borderteil, einander zugefehrt, deren Fundorte deutlich _ 
auf Sardes, die Hauptitadt des Iydiichen Neichs, hiniveijen 
und die man daher dem Kröfus zujchreibt; Jollen fte zwar den 
Kuhm höchiten Alters verdienen, jo muß ntan fie teiliveije 
noch jeinen weniger berühmten Borgängern zueignen, denen 
jedenfalls eine noch ältere Art mit den verbundenen VBorder- 
teilen der beiden Tiere gehört. Aljo auch hier im Diten 
erden ipir etwa auf das Sahr 600 als Anfang des WMünzens 
geführt; größere Gewißheit it freilich nicht zu erreichen, da 
dieje in Hellas und Klleinaften entitandenen Münzen zunächit 
ihriftlos find. Jedenfalls find die älteften Kulturvölfer, ar 
die man in eriter Reihe denken möchte, die Agypter, Baby- 
lonier und VBhönizier, von der Ehre, die Münze erfunden 
zu haben, ausgejchlofjen. 


Stoff and Form der Münze. Wir haben jchon gejehen, 
dag Münzen aus Metall gefertigt werden. Und zwar 
find Gold, Silber und Kupfer, rotes jowohl al3 gelbes 
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(6osiyaAxos, orichaleum), die Hauptjächlichen Minzmetalle, 
Kupfer wird und wurde meiltens für die Scheidemünze ver= 
wandt, welche den Wert, den jte gejeblich vertritt, nicht in 
fich enthält, jondern ihn durch den Staatswillen erjt ver= 
mitteljt ihres Gepräges zugelegt erhält. Aus zwei under- 
milchten Metallen bejtehen die römischen medaillons de deux 
euivres (Kupfer und Meffing) und neuere engliiche Brobe- 
münzen (Silber und Kupfer). Auch hat man aus verjchiedenen 
Gründen, in den ältejten Zeiten weniger al jpäter, den 
edlen Metallen einen Zujfab von unedlen oder weniger edlen 
gegeben, in der Neuzeit zumteil aus dem Srrtum, Dadurch der 
ichnellen Ubnußung vorzubeugen. Einige diefer Mifchungen 
führen bejondere Namen; jo hieß bei den Alten Gold, daS. 
‚mit mindeftens t/s Silber gemijcht war, Eleftron*), und 
eine Mifhung von Silber und Kupfer, bei der lebteres 
beträchtlich überwiegt, nennen wir bei antifen Münzeıt 
Botin“*), bei neueren Billon. Außerdem fommt auch 
Blei und Zinn als Münzmetall vor, während von dem Eijen, 
dejjen Verwendung zu Münzen auf Lyfurg (888!) zurüd- 
geführt wird, nur Ihwache Spuren geblieben jind. Blatina 
it vor etwa 50 Sahren in Rupland ausnahmsweije ver= 
miünzt worden, während Nidel fich jebt dauernd und all- 
gemein zum Miünzmetall zu erheben jcheint. Glas und 
Porzellan haben im Orient zu münzähnlichen Stüden, nicht 
zu Münzen jelbjt Verwendung gefunden. Ob auch, wie 
Örote (Münzitud. VII, 273) will, die papiernen Notmünzen 
von Leyden al$ Münzen anzujehen find, mag Dahingejtellt 
bleiben, richtig tft, daß Jte, vom Stoffe abgejehen, alle Kenn 
zeichen der Münze an fich tragen. 

Die Gejtalt der Münze ift im ganzen Altertum die runde, 
bisweilen abjicht2[o8 etwas oval, und in der Urzeit der 


*) Die wenigen probierten Eleftromünzen enthalten mehr Silber al3 Gold 
(vgl. Sallet, 8. f. Num. XI, 161). 

**) Der Begriff des PVotin fteht freilich nicht ganz feit, nach Einigen ijt er 
eine Milhung, die gar fein Silber enthält, jondern nur Kupfer, Meifing, Blet 
und ein wenig Zinn. 


t 
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Kugelform fich nähernd. Ausnahmen machen nur gemwifje 
gegofjene italiiche Barren, welche ein Mehrfaches des As 
darjtellen, und einige andere Nominale des italiihen Schiwer= 
fupfers, in Eichel- und felbit in Becherform jomwie eine große 
Anzahl Silber- und Kupfermünzen in vierediger Form, 
welche Aleranders d. Gr. Nachfolger im indilch-baftrifchen 
Reiche haben jchlagen lafjen. Auch das Mittelalter hat als 
Kegel runde Münzen, die jedoch, weil man den Schrötling 
dur) Ausschneiden mit der Schere heritellte, in Deutjch- 
land oft der vieredfigen Form Jich nähern, nur in der Schweiz 
wurden eine Zeitlang vieredige Brakfteaten gejchlagen. Be= 
jondere Erwähnung verdienen noch die numi serrati, mit 
lügenfürmig ausgezactem Rande, die in Kupfer unter einigen 
Igriichen Königen, in Gold und Silber in Karthago und tır 
Silber zur Zeit der römischen Nepublif geprägt wurden, 
wie man glaubt iıt der vergeblichen Adjicht, den Sälichern 
das Handwerk zu legen, was aber doc) bezüglich des Kupfer 
wohl faum durchgreift. Ebenfo bildet in der Neuzeit die 
- runde Zorm die Regel, dagegen findet die vier- und mehredige 
Form, die man unter dem Namen „Kippe“ begreift, Anz 
wendung namentlich bei Not- und verjchiedenen Gedächtnig- 
münzen, deren bejonders das 17. Sahrhundert in Deutjchland 
jehr viele aufzumweijen hat. In unübertroffener Größe und 
Schwere jind jolche Klippen in Schweden zu Haufe. Mannig- 
faltiger noch jind die Formen im Orient; befannt find die 
vieredigen Münzen von Maroffo und der Krim, Die 
dünnen barrenfürmigen älteren Goldmünzen der Japaner, 
die ältejten chinefischen Münzen in Gejtalt von Schwertern 
u. vergl. und jebt noch) zwar rund, aber mit einem vieredigen 
Loc) in der Mitte, die jtameftichen Silberjtücde, dide Furze 
Stangen, durch Zulammenbiegen Fugelfürmtg geftaltet u. |. w. 
Bon der flachen Öejtalt als der Regel machen eine bemerfens- 
werte Ausnahme die Negenbogenshüfjeln (©. 34) und die 
seyphati der Byzantiner, Ichüffelfürmige Münzen, wie fie 
teiliweije von den Normannen auf Sizilien, auf Eypernu.). w. 
geprägt wurden. — Endlich it jener zahlreichen und weit- 
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verbreiteten Münzen zu gedenfen, welche die Wiljenjchaft 
unter dem Namen Brafteaten und Hohlpfennige 
begreift, und deren gemeinjames Kennzeichen die Prägung 
vermittelit nur Eines Stempels bildet, jo daß auf der Kitd- 
jeite vertieft exjcheint, wa die Hauptjeite erhaben zeigt. 
Ihren Anfang nehmen fie, von einigen Borläufern (in Stalien) 
abgejehen, in der erjten Hälfte de 12. Jahrh. und bejchränten 
fic) die Brafteaten auf Deutjchlands Nordoften und Siüd- 
weiten mit Einbegriff von Böhmen und der deutichen Schweiz, 
jowie Ungarn, Bolen und Skandinavien. Sonit bildet Yiwet- 
jeitigfeit die Negel, die freilich bei den Notmünzen eine 
Ausnahme erleidet; die aus DVerjehen einjeitig geprägten 
Minzen bleiben außer Betracht. — Zu erläutern it nod) 
ver Kunjtausdrud Fabrik, man verjteht darunter die Summe 
der Äußeren Eigenfchaften, welche die einzelnen Mlünzklaffen 
Örtlich und zeitlich von einander jcheiden, und jo jpricht man 
von einer jpanifchen und Fretenfischen, von einer branden- 
burgiichen, einer fränfiichen Fabrik, ähnlich wie in der Kunft 
von der denezianischen, der römischen Schule u. }. w. 


Serftellungsarft der Münzen. Negel it überall das 
Prägen, Ausnahme das Gießen. Gegofjen ijt das ältejte 
Kupfergeld (aes grave) der Nömer und anderer italilcher 
Völker; die iibrigen antifen Münzen find regelmäßig geprägt, 
iwie der vielfach durch die Gewalt des Hammerjchlages 
gejprungene Nand, Doppelichläge und andere jichere Merk- 
male darthun, häufig an den geprägten Münzen wahrnehm- 
bare Öußzapfen beweifen aber, daß man fich die wegen der 
hohen Reliefs jchwierige Prägearbeit durch Gießen des 
Schrötlings zu erleichtern gewußt hat. Nicht in Öallien 
allein, jondern auch in einigen Gegenden Griechenlands, 
3. B. in Olbia und auf Samos, finden wir aber zeitiveile echte 
Gußmünzen; der große Bedarf an Scheidemünze und das 
leichtere Berfahren mag bisweilen den Guß empfohlen haben. 
Als zweifellofe Beweisititcte haben wir viele noch erhaltene 
Gußformen, bejonders aus der Yeit des Sept. Severus und 
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jeiner nächlten Nachfolger, denen freilich auch einige Bräge- 
werfzeuge*) gegenüberftehen. Das Verfahren bei der 
Prägung jtellt ung eine Kupfermünze von Bältum dar: die 
Hauptjeite hat Die Wage, auf der Nückjeite hat der Suppoftor 
ven Schrötling auf den Amboß gelegt und der Malleator 
giebt ihm durch einen Schlag mit dem Hammer das Öepräge. 
HSwet diejer Werkzeuge, Hammer und Amboß, führt uns ein 
viel beiprochener Denar der gens Carisia vor Augen, auf 
dem man Mimzwerkzeuge hat jehen wollen, es ijt aber jebt 
anerkannt, daß über dem Amboß nicht ein wegen feines 
rumden DOberteiles ganz unbraunchbarer Münzitempel, dem 
überdies der Kranz fchlecht jtehen würde, jondern Vulfans 
Hut dargeitelltiit, jo daß es fich allo vielmehr um Schmiede- 
gerät Handelt. Sm übrigen jehen wir uns bezüglich der 
Einzelheiten, auf Bermutungen angewiejen, jo bejonders 
betreffs der Zrage, ob etiva wenigjtens bei befonders großen 
Stüden von ftarfem Relief, wie den jyrafufanifchen Defa- 
dDrahmen umd den römilchen Medaillons, ein Vorbereiten 
der Brägung durch Erhiben des Schrötling3 jtattgefunden 
hat; die Erivägung, daß die Prägung großer Medaillen heute 
bis 70 Stöße mit der jo Fräftigen Brägemafchine erfordert, 
Icheint zur Bejahung diefer Frage zu führen. 

Sm Mittelalter it wohl jtet3 mit dem Hammer geprägt 
worden, wogegen in neuerer Zeit auch hier die Mafchine an 
Stelle der Hand getreten it. Ausführlicheres über Miinz- 
technik liefert dv. Exrnft: Die Kunjt des Münzend von den 
ältejten Zeiten bi$ zur Gegenwart (Wiener nım. 3. 1880, 
©. 22). — Der Verbrauch von Stempeln war ehemals 
außerordentlich groß, in dem Maße, daß man felten zwei 
antife Münzen aus demjelben Stempel findet, und daher 
früher den längjt verivorfenen Sab aufitellte, von zivei jolchen 
genau übereinitinmenden Stüden mie mindejtens das eine 
faljch jet. Befjer find wir heute daran, wo nur ein einziger 
Stempel gejchnitten zu werden braucht und von demjelben 


*) Bgl. Aferman, Roman coins, Bd. I, Taf. 14. 
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mittel3 des Senfungsverfahrens eine unbegrenzte Reihe 
völlig gleicher Brägeitempel erlangt wird. 


Falfhe Münzen. Wir werden im weitern jehen, daß 
man im Altertum Gold und Silber unvermifcht vermünzte. 
Das mußte die Gewinnfucht reizen, die zwar jpäter auch vor 
legierten Münzen nicht Halt machte. Wie alt die Miünz- 
fälichung, beweist das Solonjche Gejeb, das nach Demofthenes. 
Münzfälihungen mit dem Tode bedrohte. Der gewöhnlichite 
Münzbetrug bejtand im Altertum darin, daß man den Kern 
dev Münze aus weniger wertvollem Metall heritellte und 
ihr nur einen Überzug von dem Metalle gab, aus dem fie 
bejtehen follte. Am häufigiten ijt dies Verfahren, das durd) 
Eintauchen de3 rotglühenden Schrötlings in das zum Über- 
zug dienende Metall beivirkt zu fein jcheint (v. Exrnft a.a.D. 
©. 47), beim Silber verjucht, e8 fommt aber auch beim Golde 
vor und hat jelbit Kupfer nicht ganz verichont, da Kupfer 
und bejonders Meffing ehemal3 höher im Werte jtand al? 
jeßt. Nicht immer aber Sind folche gefütterte Münzen (numi 
subaerati, pellieulati, monnaies fourrees) das Werf privaten 
Betruges, die alten Schriftiteller berichten vielmehr, daß 
ihon in der römischen Republik joldhe von Staatsivegen, 
alfvo als Kreditmünzen ausgegeben wurden, und daß einzelne 
Kaifer (Caligula, Claudius) darin Unglaubliches geleijtet 
haben. Noch gefährlicher vielleicht find die heutigen Münze 
verringerungen vermitteljt Abzieheng der Öoldmünzen dDurc 
Scheidemafler und Aushöhlens durch die Najpelmajchine. 

Bon diejen alten Betrugsarten ift die moderne zu unter- 
jcheiden, welche die Münze al3 Gegenftand der Liebhaberei 
betrifft, aljo auf genauefte Nachahmung der echten alten Münze, 
auch in Schrot und Korn, ausgeht. Dieje Fälihung wird in 
verjchiedener Art verfucht. Man fchneidet nad) echtem Mufter 
Stempel, wie dies anfangs diejes Jahrhunderts der berüchtigte 
Hofrat Beder zu Offenbach meifterlich gethan hat, und nach 
ihm mehrere Fälfcher zu Smyrna und anderswo im Orient. 
gu erwähnen find bier die jogen. Baduaner, die Capino 
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Mitte des 16. Zahrh. nach römischen Großbronzen, aber 
mehr zum Studium und zu äfthetiicher Ergößung als 
Betruges halber hergeitellt hat. Oder man fäljchte echte 
häufige Stüde derart, daß man fe durch Grabjtichel oder 
jonitivie in jeltene umänderte, aus gewöhnlichen Katjerföpfen 
durch Heine Anderungen in den Zügen und der Umschrift 
jeltene machte, oder auch wohl gar neue Gepräge erfand. 
Durch Brägung nicht vorhandener Brafteaten hat Jich im 
vorigen Sahrhundert Nic. Seeländer einen üblen Namen 
gemadht. Endlich werden Münzen zur Täufhung uns 
erfahrener Sammler jehr häufig nachgegofjen, und Diele 
plumpe Fälichung namentlich im Orient oft auf die gewühn=- 
Fichte, billige Ware ausgedehnt. . Gefährlich wird Diejer 
Betrug nicht jelten bei alten Thalern, wenn dem gut- 
gelungenen Gufje durch gejchickte Eijelierung nachgeholfen 
ipird, und noc) Schwerer fällt die Unterfcheidung des Echten 
vom Unechten bei den alten Medaillen, welche jelbjt nur durch 
Guß und Gijelieren hergejtellt find, dasjelbe Verfahren. alfo, 
defjen die Fälicher fich bedienen. — Allgemeine Kegeln für 
das Erfennen des Unechten lajjen fich füglich nicht aufitellen, 
obwohl jchlechte Güfje fich Teicht durch die Ouplöcher ver= 
raten; e3 fann hier nur Übung helfen. 


Münzfammlungen und Einteilung der Münzkunde. 
Obwohl in den Zeiten, wo Noms Macht und Wohlitand 
blühte, die Neichen eifrige Kunftiammler waren, jo fehlt es 
doc an jeder Nachricht, daß fte auch die Münzen in den 
Bereich ihrer Liebhaberet gezogen hätten, was freilich 
 befremden mag, da Doch gejchnittene Steine jehr beliebt 
waren. Erjt als im jpätern Mittelalter die alten Klafjtker 
wieder ans Licht famen und bald eine vom lebendigjten 
Eifer glühende Gemeinde fanden, da gelangten auch die herr= 
lihen Münzdenfmäler der Alten zu wohlverdienten Ehren, 
und jo ilt e8 fein Öeringerer al3 PBetrarca, der und als der 
erite Münzjammler genannt wird. Al Blütezeit Ddiefer 
Liebhaberei fann man die Mitte des 16. Jahrh. bezeichnen, 
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damal3 bejuchte Hubert Golz, der al3 Kupferftecher wie als 
der älteite, allerdings unzuverläffige numismatiische Schrift- 
jteller befannt ift, zu verjchtedenen Malen die Miinzfabinette 
Europas, in den Niederlanden, Deutjchland, Stalien und 
Sranfreich, nicht weniger al$ 950, und mit Bewunderung 
erjehen wir aus feinem von ©errure (Le cab. monet. du pr. 
de Ligne) veröffentlichten VBerzeichnifje diefer Sammlungen, 
wie e8 damals fast feine durch Geburt oder Wiffen aus- 
gezeichnete Berion gab, die jich nicht Diejer edlen Leidenfchaft 
hingegeben hätte, Karl V. mit feinem Bruder Ferdinand 
und jeinem Sohne Bhilipp ind hier ebenfo vertreten wie Die 
Königinnen Eleonore und Maria, wie der Bapit und feine 
Kardinäle, wie Öranvella und zahlreiche Brälaten, Füriten, 
Gelehrte und Künftler, wie die Bildhauer Bandinelli, 
Michel Angelo u.). mw. Daß diefe Sammlungen fait nur aus 
römischen und einigen griechischen beitanden haben, fünnen 
wir als jelbitverjtändlich anjehen. Exit viel jpäter begann 
man -auch den mittelalterlichen und neuen Münzen Auf- 
merfjamfeit zur fchenfen. Ein jonderbares Zeugnis liegt 
bezüglich des Bifchof3 Stephan vd. Kulm 1480—1495 vor, 
von dem Grunaug preußiiche Chronik berichtet: „Er jaß uff 
jeinem Schlofje zu Zube (Löbau) und befag den tag über 
die fremde und jeltiame Munbe die er hatte, den man jagte 
von ym, das er fich vorhin beflifien hette, daS er aller Lande 
munbe hette, 898 that ex mehr au$ Dumbheit, denn anders 
warumb, wen er iwaar jeer eift alter Man“. 

Den reichen, falt unerjchöpflichen Stoff, den uns Die dritt- 
halbtaufend Jahre jeit dem Erjcheinen der ältejften Minzen 
geliefert, teilen wir an der Hand der Gejchichte in die näm= 
lichen drei Perioden wie dieje jelbit, fügen jedoch noch eine 
bejondere Klafje für die orientalifchen Hinzu, da der Drient 
doch eine Scheidung, wie fie die Entdedung Amerikas u. |. w. 
für das Abendland aufrichtet, nicht fennt. Im der erjten 
Abteilung jebt man wieder den römischen die nichtrömischen 
Münzen entgegen, und bezeichnet lebtere, ehemal® numi 
regum, populorum et urbium genannt, nad) ihrem Haupt- 
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bejtandteil als griechiiche Münzen. Eine gewilje Schwierig- 
feit bietet daS Einordnen der Byzantiner, man hat jte aber 
bon jeher den antifen angejchlojjen und ebenjo die der ältejten 
durch die Völkerwanderung begründeten Reiche, der Ditgoten, 
Sueven und Vandalen, während man die der Wejtgoten, 
Sranfen und Angeljachien der mittelalterlichen Abteilung 
zumeist. — Sn einem bejondern Abjchnitt find dann noch 
die Medaillen zu behandeln. Was man im Altertum jo 
benennen fünnte, die Medaillon der römischen Kaifer, wird 
von den Münzen nicht getrennt. Unjere Medaillen aber 
haben nicht die Natur des Geldes, find auch nur teilweije 
von der Staatsgewalt ausgegangen, und find daher mit den 
Münzen nır durch ein lojes Band verfnüpft. Etwas andres 
it e8 mit den nach Schrot und Korn der Nurrentmünzen 
ausgebrachten, aber zur Erinnerung an bejtimmte Ereignijje 
gejchlagenen Öeldjtücen, wie die bayriichen Gejchichtsthaler, 
die preußiichen Strönungsthaler (1861) und Siegesthaler 
(1871): wenn fie auch den Übergang zu den Medaillen ver- 
mitteln, jo zählen fie doch unzweifelhaft zu den Münzen. 
Endlich giebt e8 noch Jettons, Nechenpfennige und Marken 
allerlei Urt, welche viele Sammler, bejonder3 jolche, die nur 
die Münzen eines bejtimmten Landes fuchen, diejen anreiheu, 
ihrer münzähnlichen Form halber; gewiß ilt, daß fie oft zur 
ErfenntniS vergangener Zuftände wejentlich beitragen, und 
jo mag wer will jte immerhin u Anhang einer Münze 
Jammlung zulafjen. 


Anmweilungen zum Reinigen von Münzen findet man in 
Kirmis, „DieNumismatifinder Schule“ (Neumünfter 1888). 


Litterafur. Die Münziverfe, welche jeit mehr al 300 
Sahren erjchienen find, bilden eine anjehnliche Bibliothek, 
jelbit wenn man das viele VBeraltete und jonjt Wertloje aus- 
Iheidet”*). Leibmanns Verzeichnis der jeit 1800 erjchienenen 
numismatischen Werfe, als Fortjebung von Lipfius’ bibl. 


*) Engel u. Serrures eben erjichtenene® Repertoire de la num. franc. ums 
faßt 3 Bde. gr. 801 
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numaria, verdiente eine VBervollftändigung über das Drudjahr 
1841 hinaus. E38 ift hier bei der Beichränftheit des Raumes 
nicht möglich, eine Überjicht auch nur über Die bedeutenderen 
Bücher zu geben; da aber dem angehenden Numismatifer 
doch eine Kleine Bücherlifte mit auf den Weg gegeben werden 
muß, fo jollen hier in Kürze die allerwichtigiten Hilfsmittel 
ohne genauere Titelangabe, welche der Buchhändler leicht 
ermitteln wird, bezeichnet werden. 

a) Münzfunde tim allgemeinen: Brandes, Münzen ac. 
in Vorderafien, Mommjen, römijches Münzivejen, Hultich, 
Metrologie, Orotes Aufjäße in den vier eriten Bänden feiner 
Miünzitudien, namentlich Bd. IV, Abt. 2 (Öeldlehre). 

b) Antife Münzen: Edhel, doctr. num. vett. Head, 
historia numorum, ISmbof, monn. grecques, Sabatier, itber 
Gontoriaten, über BYyzantiner, und die Mimzverzeichnifje von 
Mionnet (griehiiche und vömijche) und Cohen (römtjche), 
Gardner, types of Greek coins. 

c) Mittelalter: Mader, fritiiche Beiträge 2c., Yeleiwel, 
num. du moyen-äge. 

d) Neuere Münzen: flöhler, dv. Soothe, Dufatenfabinet, 
Madai, v. Schultheß, Ihalerfabinet, Göb, Grojchenfabinet, 
Jeumann, Kupfermünzen. 

Dann auch die numimatischen Beitjchriften al3® Numis- 
matic chroniele, Cartier & Saufjaye, Revue num. frangaise, 
Revue de la num. Belge, Köhne, Zeitichr. 2c. nebft den Fort- 
jegungen (mem. St. Petersb. und Berl. Blätter), v. Sallet, 
geitichr. F. Num., Wiener num. 3. u.f.w. Auch gute Miünz- 
fataloge, wie der Öartheiche, Heicheifee, Thomfenjiche und 
Welzl (Wellenheimfche) jind nubbar, aber wenige jind jo 
zuverläfitg wie die Exrbiteinfchen (Schultheß' Thalerfamm- 
lung u. j. w.), die meijten find gleich tadelnswert in der An- 
ordnung ipie in der Bejchreibung. Vor allen zu empfehlen 
find die jeßt erjcheinenden Verzeichniffe des British Museum 
und der Königlichen Sammlung zu Berlin. Cine, hübjche 
Auswahl, trefflich erläutert, bietet Sriedländer und d. Sallet: 
„Das Berliner Münztabinet“. 


Erster Alfchnitt, 


Antike Münzen. 


A. Hriedifhe Münzen. 


Für Ddiejen Teil unver Wiffenichaft ift das muftergültige 
gepgraphiiche Syitem Edhels angenommen, wir durd)- 
wandelt, von den Säulen des Herkules anfangend, die alte 
Welt, aljo zuerit um das Beden des Mittelmeeres, Europa, 
dann Alien bi3 nach Indien, und zuleßt von Diten nad) 
Weiten Afrika, Dis wir bei Tingis (heut Tanger) die Meer- 
enge wieder erreichen. ES ergiebt fich hieraus, daß Die 
Bezeichnung griechiihe Münzen nur einen Gegenjaß zu 
den römischen ausdrüct, alfo auch die Gepräge aller nicht 
hellenijchen oder hellenifierten Völker, mit Ausichluß der 
Nömer, umfaßt. So verjchiedenartige Exrjcheinungen uns 
daher auch in diejer großen Münzklaffe begegnen *), jo finden 
wir Doch auch, wenigjtens bei der großen Mehrzahl, jo viel 
Gemeinjames, daß davon in Nachjtehendem vorweg zu 
handeln jein wird. 


I. Allgemeines. 
Miünzfüge. Mehr als Früher, mo man über die Zeitfolge 
der Münzen nicht jo Elar war, bejchäftigt man fich Heut mit der 
*) Das Berliner Kabinett zahlt gegemwärtig etiwa 60000 griechiiche umd 
40000 römiiche Münzen. 
Dannenberg, Münzkımmde. 2 
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ehemal3 weniger erörterten Frage, wie die einzelnen Münze 
jtürde in Die verjchtedenen Münzigfteme einzureihen, und 
wenn auch die bisherigen Unterfuchungen infolge natürlicher, 
oft unüberwindlicher Schwierigkeiten troß der Anstrengungen 
von Gelehrten wie Böcdh und Mommfen noch nicht überall 
zur winjchenswerten Klarheit geführt haben (j. p. Sallets 
Ausführungen in jeiner Zeitjchr. F. um. V, 180), jo fünnen 
wir doch diefe Frage nicht übergehen, da auch an den antifen 
Neünzen, jo jehr fie uns vornehmlich dur Schönheit und 
hiftoriichen Wert anziehen, doc) der Umstand nicht zu über- 
jehen ilt, daß fie in eriter Linie und vermdge ihrer Natur 
einen Geldiwert daritellten. 

Die metrologischen Unterfuchungen gehen nun davon aus, 
daB in dem mit Edelmetallen jo wohlverjehenen Berjerreiche 
zweierlei Gewichte für dasjelbe im Öebrauche waren, für Oold 
das jogen. eubötjche*), für Silber das babylonijche, die fich ver= 
hielten wie 3 zu 4. Jenem entipricht die gewöhnliche perfiiche 
Goldmünze, der orarno (d. h. Mimzeinheit) Aaosıxös, in der 
Schwere von 8.385 g, don den Öriechen als Didracmon anges 
jehen, von vem 3000 auf das Talentgerechnet wurden; esiwird, 
tpie hier einzuschalten, diefe Nechnungseinheit des Talents in 
60 Minen (uvä) geteilt, ebenfalls nur eine Rechnungsmünze 
von 100 Drachmen. Diejer Golddarifus ift nur die Hälfte 
eines Öroßitüds von 16.778, das aber wegen jeiner Gelten- 
heit und umgefehrt der Häufigkeit eben diejer Hälfte**) nicht. 
als orarno betrachtet wurde. ES müpft ji an ihn Die 
perjiiche Silberprägung, der Silberdarifus oder medijche 
olyAos (Sefel), 5.57 g wiegend, d. h. zivei Drittel des goldenen, 
und it alfo, in Anbetracht des gewöhnlichen Wertverhält- 
nifjes im Altertum zwijchen Gold und Silber, von 10:1, 
der Golddarifus gleich 15 filbernen zu jeben. Dem goldenen 
Doppeldarifus von 16.77 g wejentlich gleich ind die freilich 


*) So genannt wahrjcheinlich, weil e8 den europäiichen Griechen über 
Enböa befannt wurde. 

**) Vor etwa 30 Sahren wurden allein im Xerresfasal am Berge Athos 
‚ctwa 3000 folder Golddarifen gefunden. 
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im Alter ihm vorgehenden, allerdings meiit itarf legierten 
ältejten Hleinafiatifchen Goldmünzen, die phocäijchen (oder 
fyzifenischen) Statere, im Gewicht von 16.5 bis 15.9 g, mit 
ihrenviel Häufigeren Sechstehn (€ rTaı), jomie die gleich jchweren 
Kootoeıoı orarnoss, und an Jie schließt jich wieder in dem= 
jelben Gemwichtsverhältnis, das zwildhen Gold- und Silber- 
darifus bejteht, eine Silberprägung mit einem Stater von 
2/3 des Golditaters, aljo etwa 11 g, die in Kleinafien weit- 
verbreitet war und auch nad) Thracten, Macedonien, Syrien, 
Epirus und Ätolien, freilich nicht ohne Veränderungen zu 
unterliegen, hinübergegriffen hat, denn man nahm dieje 
 Statere von reichlich 11 g als Tridrachmen und leitete aus 
ihnen ein I Tetradragmon ı von etwa 15 g ab. 

Neben diefen Münzfüßen haben in Hellas noch der 
äginetiiche und attiiche (oder eubötiche) Geltung gehabt, 
die freilich auch aus dem aftatiichen herzuleiten jind. Sener, 
der mit Ausnahme von Korinth im ganzen Beloponnes jowie 
in Böotten, Phocis, Loceris und auf Euböa herrjchte, hat einen 
Silberitater (Didrachmon) von 12.4 g zur Örundlage. Zu 
‚ihm verhält fich der attiiche ziemlich wie 7 zu 5, während 
die äginetiiche Drachme 6.20 g,- wog die attiiche 4.366 g, 
leßtere mag von dem forinthiichen Stater von 8.66 g ftammeen. 
E&3 it glaublih, daß Solon zur Erleichterung der Armen 
mittel der oeıcaydera die bis dahin auch in Athen geltende 
ichwere äginetische Drachme (doazyun raxeia) aufdieeuböijche 
herabjebte, denn er ließ eine neue Minze jchlagen und jeßte 
feit, daß in ihr die alten Schulden gezahlt werden jollten; 
man nimmt nun an, daß die alten athenischen Münzen 
äginetilche gewejen, Die jich zu der neuen, unter Solon zuerit 
geprägten athenilchen wie 100 zu 73 verhielten, was einen 
Schulderlaß von 27 Prozent bedeutet. Der attiiche Fuß, 
mit einem Stater (Tetradrachmon) von 17.46 8, jchon weit- 
hin geltend, erlangte eine weitere Verbreitung durch 
Alexander d. Gr., der ihn in feinem Neiche einführte, wo er 
auch nach deflen Auflöjung in vielen Stadt- und Klönigg- 
miüngzen Sleinafiens jowie bei den Seleuciden jich erhielt. Nur 

Zen. 
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Agypten machte eine Ausnahme und münzte auf tyriichen oder 
Heinajtatiichen Fuß, mit einer Drachme von 3.578. Dagegen 
hatte der attiihe Fuß Geltung jowohl in CHhrene als auf 
Sicilien mit Ausnahme der nordöftlichen Küfte von Himera 
Hi8 Naxos; auf Sieilien allerdings wurde er in Verbindung 
gejeßt mit der italifchen Kupferwährung, welche das Pfund 
(libra, Atzoa) zur Einheit hatte; das Didrakpmon (gleich dem 
forinthiichen Stater) wırrde zu 10 Litren gerechnet. 

Der forinthiiche Fuß lehnt jich wie der attifche, ver- 
mittelft des eubötjchen, an die aftatische Ooldwährung. Sein 
Stater, das Didrachmon, wiegt 8.4 g, jteigt aber dann nod) 
etwas. Kommt er auch dadurch) dem attiichen Didrachmon 
jehr nahe, jo wurde er dennoch nicht in 2, jondern tu 
3 Drachmen, alfo zu 2.91 g geteilt. 
 Bejonders wichtig ijt noch Die nl. Giito- 
Be: Währung, die ein leichtes Tetradrahmon von 
12.58, gleich 3 alten römischen Denaren, al Stater hat, und 

% ptolemätjche, welche von der dem Eleinaftatiichen Fuße 
angehörenden tyriichen Drachme von 3.57 g ausging. 

Sp viel vom Gewicht (Schrot). Was das Korn (Fein- 
gehalt) der griechiihen Münzen betrifft, jo vermünzte man 
in der ältern Zeit Gold und Silber jo fein, als man e3 haben 
fonnte (Golddarifen 0.970), und hütete fich vor abjichtlichent 
Zujab. Cine Ausnahme machen die Eleftronmünzen (©. 8), 
ivie jte in Syrafus, von den bosporaniichen Königen, auf 
der Wejtfüjte von Slleinaften und von den Karthagern 
gejchlagen wurden. Erjt Später und namentlich in Antiochia 
und Agypten wurde das Silber tar legiert; einzelne Aus- 
nahmen, 3.B. auf Xe3bos, fommen freilich jchon früher vor. 

Hier it noch Einiges über die Größe der Münzen zu 
‚ jagen, die mit der Schwere in natürlichem Yufammenhange 
tteht. In den Ländern hellenifcher Kultur ift das am meiften 
geprägte Silberjtüd das Tetradrahmon, im Durchmefjer 
von etwa 25—33 mm, höhere Werte jind nur jehr ausnahms- 
wetje gemüngt, nämlich in Karthago Zwölfdrachmen, in Agri- 
gent, Banormos, Syrafus, Athen und von Alexander d. Gr. 
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Behndrachmen (3 3—38 mm), von Wlerander I. von Mace- 
Donien, Berenice von Agypten und verichiedenen frübzeitigen 
Dynajten und Völfern in Thracien und Macedonien Dfto- 
dDrachmen von etwa gleicher Größe, während die vielleicht 
Dabylonischen Dftodrachmen der peritihen Könige wegen 
ihrer Dide auf 28 mm finfen. Die Teilung der Drachme 
geht aber bis zum Biertelobolus, alfo, da Die Drachme 6 Obolen 
enthält, zu 1a Drachme (Teraornuöoıov) herab, ins- 
bejondere in Tarent und Athen. Kleiner al3 die filbernen 
Mind im allgemeinen die Goldmünzen, ihre gewöhnliche Größe 
findet ji in dem Stater von Alexander d. Gr. vertreten, 
welcher die Schwere des jilbernen Didrahimon hatte; etwas 
größeren Umfangs find die fyzifenijchen umd phocäifchen 
Statere, und. nur von den Hönigen von Syrien und Agypten 
lomwie von Tyrus und Karthago find uns größere Goldmünzen 
bi8 Tetradrachmengröße (bi 30 mm) erhalten. Uber dieje 
erhebt Sich als eine ganz vereinzelte Ericheinung ein Zivanzig- 
Itaterenftüdes baftrifchen Königs Eufratides, im Gewicht 
von 168.088 und Durchmefjer 58 mm, das größte Goldjtüc 
- des griechiichen Altertums. Auch in Kupfer hat man feine 
ehr großen Münzen gejchlagen, nur daS aes grave der 
Stalifer jowie das olbiiche und ptolemätjche Kupfer über- 
jchreitet das Mittelmaß, und jpäter, nachdent jtch die römische 
Herrichaft auf den orbis terrarum ausgedehnt hatte, treten 
noch Medaillons von größerem Umfange hinzu. Die dırrd)= 
Ichnittliche Größe der griechiichen Münzen bewegt fich zwiichen 
Exbien- und Thalergröße; befonders auffällig macht fich aber 
uns Neueren die Dice diefer Mimzen, welche zu ımjven 
Gelde in nicht minder jtarfen Gegenfate jteht, als ihre 
reichen, mannigfaltigen und gefälligen Öepräge. Auch darin 
weichen jte von den jebigen ivejentlich ab, daß fie jehr felten 
ausgeichriebene Wertsbezeichnungen tragen; exit in 
jpäterer Zeit finden fich jolche, 3. 8. OBOAOC Meta- 
pont), AIT(oa) (Agrigent), ACCAPIA TPIA (Chivs), 
AIARAXMON (Nthodu3), XAAK: III Aftacus), während 
auf dem italifchen Asgelde der Wert durch I (AS) S (Semis) 
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und Kugeln ausgedrückt wurde (©. 36). Aber durch das 
Gepräge wurßte man die Werte genugiam zu unterjcheiden 
(. ©. 68). | 

Das Münzredt ijt ein Ausfluß der StaatShoheit. Daraus 
folgt, daß nad) Begründung des römischen Weltreiches Die 
zwar thatlächlich von Kom abhängigen, aber doc) in Bundeg= 
genofjenverhältnis  Itehenden Wölfer es ebenfo ausüben 
durften wie die lateinifchen Kolonien, socii latini nominis 
(Hatria, Beneventum, Bältum, Luceria, Brundufium u.j.w.), 
daß e3 dagegen den Bürgerfolonien verjagt blieb. Exit unter 
. den Slatjern erhielten auch dieje jorwie Munizipien das Präge- 
recht Durch Fatjerliche Verleihung, iwie bisweilen auf den 
Münzen jelbjt durch die Sormelt PERMissu AVGusti 
(Emerita, Italica, Romula u. }.w.), INDVLGENTIA AVG. 
MONETA IMBETRATA (Patrae) ausgejprochen ift, bald 
aber durch den Brofonful (PERMISSV L. APRONI ooer 
P. DOLABELLAE PROCOS Clypea Zeug.). Ju 
allgemeinen bejchränft jtch das alfo verliehene Münzrecht auf 
Kupfer, nur wenige Städte von größerer Bedeutung, wie 
Gaejarea Cappad., Antiochta Syr., Tarjus und Alerandria, 
genojjen auch das Necht der Silberprägung. Gold haben 
von den halbabhängigen Füriten nırr die Könige von Bontus 
und Bosporus geprägt, aber auch fie jtet$ mit den Köpfen 
der römischen Kaifer. Dieje nichtrömijchen Brägungen jeßten 
fih bis Claudius Gothieug fort, objehon. fie bereit3 von 
Gordian III. ab jeltener werden; mır in Agypten währten 
fie noch bi$ 295 n. Chr. Aber einzig in der dftlichen Neichg- 
hälfte Noms währte die einheimische Prägung jo Tange, 
während te in Spanien jchon unter Caligula, in Öallien 
- unter Tiberius aufhörte und aus Stalten Natferminzen über- 
haupt nicht befannt find. Auf diefen Stadtmünzen wird der 
Katjerkopf in der Provinz Afta oft durch den des römischen 
Senat8 (IEPA CYNKAHTOC) oder des jtädtiichen 
Nates (BOYAH) oder des Volkes (AHMOC) erießt. 

Das Gepräge. Die älteiten Münzen find nur mit Einent 
Stempel geprägt, doch jo, daß während derjelbe auf den 
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Schrötling gejeßt und die Hammerjchläge geführt wurden, 
die Nückheite des SchrötlingS durch einen im Amboß befind- 
lichen quadratischen Zapfen von unvegelmäßiger Oberfläche feit- 
gehalten wurde und jomit defjen Eindrud, das jog. guadratum 
incusum, empfing, das in Chalets Eub. zum Dreiec wurde. 
Diejen Biere gab man im Laufe der Zeit eine mehr gefällige - 
Gejtalt, teilte e$ durch Diagonalen oder auch durch fenkrechte 
und- wagerechte Linien und verjfah e3 jpäter mit Bildern 
oder Snichriften, jo daß die Münze fich nunmehr ziveijeitig 
daritellte, Doch dauerte e3 an vielen Orten lange bi3 die leßten 
Spuren Dieje8 Duadrates verichivanden, es lebte zumteil 
noch) lange als bloße vierecige Einfaffung fort. Von diefer 
Prägmweile machten nur die großgriechtichen Städte eine 
Ausnahme; deren Münzen find von Anfang an mit zwei 
Stempeln gejchlagen, Doch jo, daß nır die Hauptleite erhaben, 
die Niüdjette aber vertieft geprägt erjicheint, und lebtere der 
regel nach die Darjtellung der Hauptjeite, oft allerdings in 
Etwas verändert, wiederholt; man nennt diefe Münzjorte 
numi incusi. _ Cinige Eleine Goldmünzen (Extra) der Elein- 
altatiichen Weitküite, aber nicht von bejonders hohem Alter, 
verbinden ebenfalls mit dem erhabenen Öepräge der Haupt- 
jeite ein vertieftes der Nückjeite, 3. B. Löwenfopf erhaben, 
 Nückjeite Kalbskopf oder Hahnfopf vertieft. — Eine dritte 
Art zu prägen, nämlich jo, daß die Nückjeite völlig glatt und 
leer bleibt, findet jich einzig und allein auf einigen wenigen 
etruriichen und copriichen Münzen. 

Hinfichtlich der Darjtellung tjt e8 ziemlich jelbitveritänd- 
fich, daß die älteften Münzen auch die einfachiten find; über- 
wiegend ijt ihr Gepräge dem Tier oder Pflanzenreiche 
entnommen: eine Ahre, Schildfröte, Apfel, Feigenblatt, 

Traube, Delphin, Tintenfiich u. |. w., und manche von diejei 
Bildern, bejtändig fejtgehalten, nehmen fait die Bedeutung 
von Wappen an, jo die Schildfröte (gina), die Sphinz 
(Ehivs), der Greif (Abdera, Teos), ein eigentümlich aus- 
gejchnittener Schild (Böotien) u. j. w., während Das 
Eppichblatt (oEkıyov) ebenjo wie der Apfel (ujkos), dev 
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Sranatapfel (oiön), die Ziege, die Biene u. f. w. gewifjer- 
maßen als redende Wappen für Selinus, Melos, Side, Aegae 
ınd Aegospotami, Melitaea jtehen. Einen Fortichritt 
bezeichnen Ichon die großgriechiichen ineusi und die thraciich- 
macedonischen ©epräge, welche zum großen Teile Götter 
und Menjchen joiwie Pferde und Stiere in ganzer Sigur 
zeigen, ja bi8 zu Öruppenbildern in Acanthus (Löwe einen 
Stier zerreißend) und nen Thr. (means und Rreuja 
den Anchifeg und Ascanius vettend) fich entiwiceln. Diejer 
Fortichritt im Öepräge läßt fich auch im epigraphiichen Teile 
der Münzen wahrnehmen, denn während die ältejten jchrift- 
108 jind, dann höchitend einen einzelnen oder zwei Buchjtaben 
tragen (A, ©, ®, E6), nehmen die Infchriften bald an 
Länge zu und begegnen uns jchon auf jehr alten Stüden 
vollftändige Namen, wie MOMIAIM, ®EBAIOS, ja 
jelbit längere wie Tboronoe oder Datoriwv To zalua und 
Davos Eur onua, wohingegen einzelne Städte und Länder, 
wie Athen, Korinth, Elis, Nhodus, arhaiich ihre ältejten 
furzen Bezeichnungen AOE, 9, FA, PO lange fejthalten. 
Und was die Bilder anlangt, jo werden fie immer mannig- 
faltiger und reicher, Öötterfüpfe nehmen gewöhnlich vie 
Hauptjeite ein, Diefe weichen dann unter den Nachfolgern 
Aleranders d. ©r. dem Bildnifje des Herrichers, das jelbit his 
zum fernen Indien hin größtenteils in jo meisterhafter Weile 
twiedergegeben wird, daß das Anjchauen diefer Denkmäler 
jedem, der nur etivas fünftleriichen und hiftorifhen Sinn _ 
beitgt, zur Quelle reicher Freude wird. Während aber die 
Kunit gegen die römische Zeit zufehends von ihrer Höhe herab= 
finkt, dehnt fich zugleich der Kreis der bildlichen Daritellungen 
immer weiter und weiter aus, man möchte faft jagen über das 
ganze Gebiet menfchlichen Wahrnehmens und Empfindens, 
jo daß e$ beinahe feinen Mythus, fein Bildwerf, fein Bau- 
werk von Bedeutung giebt, daS uns nicht durch griechische 
der waijergeit en nu Das Alu uns 


Were 


jo en und wichtig. 
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Welchen herrlichen Aufihwung die Stempeljchneidekunft 
etiwa gegen 400 dv. Chr. genommen und wie jte in der eriten 
Hälfte des IV. Sahrh. ihre größten Triuimphe gefeiert hat, das 
lehrt jede bedeutendere Sammlung griechiicher Münzen und it 
nie treffender ausgedrückt al3 von Goethe gelegentlich jeiner 
Belichtigung der Sammlung fteilifcher Münzen des Fürften 
Iorremuzza:- „Aus diejen föftlichen Mimzen lacht ung ein 
unendlicher Frühling von Blüten und Früchten der Kunft. 
Der Ölanz der ficilüchen Städte, jebt verdunfelt, glänzt uns 
aus diejen geformten Metallen wieder frisch entgegen”. Nabe 
liegt daher die Frage, wer die Klünftler waren, die uns jo 
reichen Oenuß bereitet haben. Aber hierüber jchweigen alle 
Schriftiteller vollitändig, und auf den Münzen jelbit haben 
fi) nur zwei unzweifelhaft Eundgegeben: NEYANTOZ 
EMOEI Iejen wir auf einer Silbermünge von Chydonia und 


OEOAOTOZ ETIOEI auf einer von Clagomene (Taf. N, /,) 


16), denen al3 dritter vielleicht MenetyS anzureihen, wenn 
anders dad MENETYZ EAYYA auf einem Stater von 
Alpendus richtig zu Mevervs EyAvıpa gedeutet wird. Aber 
wir begegnen doch um 400 dv. Chr. noch einer Anzahl von 
Iamen auf großgriechijchen und fteilifichen Münzen der beiten 
Zeit, welche, wenn fie auc) des nicht mißzuveritehenden Bet- 
labes Enoieı entbehren, dennoch vermöge der Slleinheit ihrer 
- Buchitaben foiwie der verjtecten Stelle, an der jte ericheinen 
(auf einem Blättchen, einem Täfelchen u. }. w.), dem Gedanten, 
. Ite möchten, wie gewöhnlich, einen Beamten nennen, feinen 
Raum laffen und daher nur auf den Stempelichneivder 
bezogen werden fünnen, jo insbefondere EYAINETO, 
EYKAEIAA, EYMHNOY, KIMNN, MTAPME, 
ZNZNN, BPYFTIAAOZ auf fyrafufaniihen, EYAI- 
NETO, HPAKAEIAAZ, TIPOKAHZ und XOIPINN 
auf catanenjiichen Münzen u. }. w. 

Spraden. Im Borjtehenden haben wir nur die Münzen 
mit griechiichen Suchriften, in denen auch die verichiedenen 
Dialekte zum Ausdrud fommen, ins Auge gefaßt. Aber nad) 

dem Vorangeichiekten find in Diefer Klaffe alle, auch die nicht 
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griechiich redenden Bölfer des Altertums vertreten, umd 
daher jehen wir auf ihren Münzen auch ISnjchriften in den 
berjchtedenartigiten Sprachen: in altiberijcher, etrugfijcher, 
osfischer, Igeifcher, hebräticher, phönteifcher, indischer, numi= 
dilcher u. j. w., welche zumteil noch nicht ficher erklärt find. 
Eine intereffante Erjcheinung bilden auch die chpriichen 
Münzen, deren viele allerdings griechiiche Snjchriften, aber 
in cypriichen Buchjtaben haben, welche daher lange dei 
Scharfiinn der Öelehrten getäujcht haben. Die umgekehrte 
Erjcheinung bieten einige Münzen mit griechisch geichriebenen 
osktichen Aufjchriften (Asculum, Larinum). Und nicht minder 
intereffant find die zweiiprachigen Münzen, griechiich- 
lateinijche (Philippopolis Thrac., Macedonia Romana, Cifto= 
phoren u. . w.), jowwie jolche mit griechijcher oder lateinischer 
Snjchrift einerjeitS und fremder (jpanijcher, oSfiicher, phoni= 
eischer u. f. w.) anderjeit3, gerade wie das Anterefje des 
Berfehrs ähnliche Erjicheinungen noch heute im Orient 
hervorruft. 

Hafen wir die Infhriften näher ins Auge, jo ijt begreif- 
licheriweije ihr wejentlicher und daher auch ältejter Bejtandteil 
die Angabe des Münzheren, und das ift, da die erfennbaren 
Königsmünzen erjt mit Alexander I. von Macedonien (498 
Hi3 454) ihren Anfang nehmen, zunächit die Volfsgemeinde. 
Deren Namen fünden und die Münzen meilt im Genitiv 
Bluralis, alfo NeonoAttov, “Pnyivov, Boertiov, Oaoiwv, 
d.h. (Münze) der Neapolitaner, Aheginer u. j. w. Biel 
jeltener it der Nominativ de3 Stadtnamens: “Pryyıov 
Ilv&öss (für Llv&oös), Teova, DANKAE (ZayxAn), 
 Tusoa, ZeAwöss, oder das Boffeilivum, jei eg im Maseuli- 
num: Zuoivos, Pryivos, Aoıaotıos, OnPßaios (jeil. oratıjo, 
yovumos vder ähnlich), jei e3 im Neutrum: Bioaltıxov, 
Oeonımöv, Aoradızöv, Aakpırov, Okvuruxov, Kıltzıov. 
Das Wort vowoua oder ein ähnliches, das wir hier ergänzen 
müfjen, wird nur böchit jelten genannt, Doch Iejen wir 
ZEYOAAPFT VPION, ZEYOA KOMMA, KOTYOC 
XAPAKTH(o) auf thraciichen Münzen, HMIOBEAIN, 
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M. AIFION (aljo ee der Bürger von Agium), 

Dauoriov und I 6orwvos to nalua. Der Regel, daß der 
Name des Münzheren im Genitiv ausgedrückt wird, folgen 
auch die Königsmünzen, welche: anfangs nur den Namen 
angeben und unter Alerander d. Gr. zuerit den Titel Paoı- 
A8os (Paoıklooas), an deilen Stelle bisweilen (in Baktrien) 
Paoıkevovros md (bei Tryphon von Syrien) adroxodrooos 
- tritt. Ganz anomal und beijpiellos it eine Münze des 
Heraus, Königs der Sacv - Schythen, mit Twoavvoörros. 
Hoaov Daxa zoıodavov; dies homerische xoloavos ift 
vielleicht auch in dem KOPANOY einiger der jpätejten 
Daftriichen Könige zu erkennen. Dem föniglichen werden im 
Laufe der Zeit auch weitere PBrumftitel Hinzugefügt, und 
zivar gewöhnlich bei itnfender Macht, wovon Antiochus XL. 
von Syrien mit jeinem Paoılews "Aytioyov Atovboov 
Pıhondrogos zahkıyizov ein bedeutjames Beijpiel abgiebt. 

Auch von den periiichen Satrapen find ung verjchtedene 
Münzen aufbewahrt. 

Wie den Namen der Könige jo finden mir meijtens die 
ver leitenden Beamten auf den Weinzen der freien Städte 
angegeben, die Archonten, Schreiber (yoauuarevs), vouo- 
pvsazres, Brytanen, Erzpriejter (doyıeoevs), Konjuln und 
an VBroprätoren (Aruioroarnyös), Duäftoren 
(rautas) u. |. w. Und die Städte jelbit legten fich in der 
römischen Set Titel bei: &levdeoa, untoonolıs, vavapyis, 
aooen Aoias (Ephejus, Smyrna), am häufigiten aber 
vewx0005 (Tempelbhüter). Daneben finden jich auch Beijüße, 
welche die Prägeitadt von anderen gleichnamigen jcheiden, 
wie Teanum Sidieinum, Nuceria Alfaterna, Hoaxledrwv 
Erti Zrovbuorvı, HoaxzlEedrwv Ex Kepakoıdtov, "Aytioyeov 
zo» noös Aaprn u.‘.w. — Zu erwähnen find die Münzen, 
welche zwei Städte in Gemeinjchaft geprägt haben; jolche 
haben wir jchon aus ältejter Zeit, 3. B. von Siris umd 
VByıus, Croton ımd Metapontum, GCroton und Ban 
Dolia u. ). w. Die in der Spätzeit häufig erwähnten Bind- 
nijfe (öuovora) haben nicht gleiche Bedeutung, fie mögen 
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bei nahen Nachbarn ich oft auf gemeinfchaftliche Feitlich- 
feiten (die jo häufig auf den Münzen erwähnten Spiele 
|©.58]) bezogen haben, bei entfernteren, 3.8. Ephejus und 
Alexandria, aber ist das Huovora wohl nur Ehrenbezeigung. 
Auch der AdeAp@v Önuwv mag gedacht werden, womit 
jich die Einwohner der Landichaft Seleuci$ und ‘Pieria 
bezeichnen. 

&3 ijt befannt, wie in dem Zeitraum von fat neun - 
Sahrhunderten,, - über den die griechiichen Münzen fi) 
exjtreden, der Charakter der griechiichen Schrift jich geändert 
hat. Am meijten tritt das in den Bucdhjtaben FT, A, ©, 1, A, 
M, =, P, 2 hervor, in den älteren Miünzinjchriften ericheinen 
T,A,N, zZ, P in falt der Form, wie fte in das lateinijche 
Alphabet aufgenommen find, alfo C, D, L, X, R, während 
OO aß &, 1a 3, Aaß A, M aß MV, 2 a8 © Gur 
Unterjcheidung von Öwxoov), Z a8 M md $%, X als 
VW amd umgefehrt gelegentlich X als Y auftritt. Die 
Unbefanntjchaft mit Diefen alten Formen hat die älteren 
Sorider 7. DB. verleitet, dad VM der Münzen von Shbaris 
auf Umbrien zu beziehen. Ganz abjonderlich ijt die Form T’, 
in dev B auf den Münzen von Byzanz ericheint, und Die 
lange deren Verlegung nad) PBylos verjchuldet hat. Zu den 
jeßigen Buchltaben fommt noch hinzu dag F (Vau oder 
digamma aeolicum), das Q (x0rnra=—K) und der Spiritus 
asper (au) Hund H); auch hier hat das FA der Münzen 
von Elis lange feine Erklärung gefunden alS die ivrige durch 
Faleria Etruriae. — Mber jelbjt mit diejer Kenntnis Der 
ältejten Alphabete würde man 3. B. eine ISufchrift iwie 
MNAFS, Ri. MOM faum erklären fünnen, wenn man nicht 
weiß, daß man damal3 noch Povoroognöör, d.h. jo 
wie beim Bflügen die untereinandergejebten Zeilen zuerit 
von Iinf3 nach) rechts, danıı von rechts nach linfS jchrieb, 
auch wohl den Anfang eines Wortes auf die eine, den 
Schluß auf die andere Seite febte, man hat alfo hier zu 
lefen AAFI-NOZ, da3 adjecetivum mase. von Laus Lucaniae. 
Vie im Drient, dem man die Schrift entlehnt Hatte, jchrieb 
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man anfangs von rechts nad Kin, allo OIP (Croton) 
MOIAMVN, MONITAZAIL. 

Sahreszahlen finden fich auf ganzen Neihen der jpäteren 
Münzen (nach Aerander d. ©r.); zu ihrer Umrechnung tı 
unjere Yeitrechnung muß man wiljen, welcher Ara fte an- 
gehören und wann diejelbe beginnt. Cine bejonders weite 
Verbreitung hatte die jeleucidiiche Ara, welche 312 v. Chr. 
anfängt und im Ägrifchen Reiche galt. Neben ihr fommt 
bejonders noch in Betracht die Zeitrechnung der Könige von 
VBontus und Bosporus, 457 Noms — 297 dv. Chr., die der 
Provinz Alta, 133 dv. Chr., die pompejiiche, 64 v. Chr., die 
eäjarische, 48 v. Ehr., und die actische, 31 v. Chr. Aud) 
die Negierungsjahre des Herrichers finden jtch angegeben, 
entweder mit ausgejchriebenem ETOYZ oder mit dem 
gleichwertigen Zeichen L, das früher irrig al3 Abkürzung 
. des poetischen Avzapas aufgefaßt wurde. Aber die Arjaciden 
begnügten Jich nicht mit den Jahren, jondern gaben auf ihren 
ZTetradrachmen jogar den Monat an. 

Wir werden num die Münzen der verjchtedenen Länder 
nad) vem Ecfhelichen Syitem (©.16) mit der von Head (©.16) 
bezüglich Stleinaftens dorgejchlagenen Anderung durchgehen 
in der Weife, daß nach einer allgemeinen Überficht befonders 
harakteriftiiche und interefjante Gepräge bejchrieben werden, 
freilich im den durch den Plan diejes Büchlein gezogenen 
bejcheidenen Grenzen. 


Il. Europa. 
Hispania (Heiss: monn. antiques de l’Espagne). 
Das alte Spanien zerfällt in die Provinzen. Lufitania, 
Baetica und Tarraconenii3. Die Brägung jcheint hier erit 
im III. SJahrh. v. Chr. ihren Anfang genommen zu haben. 
&3 find die autonomen von den unter römischer Herrichaft 
geprägten zu jcheiden. Sene haben meiltens celtiberiiche 
Sujchriften, deren Deutung noch vielfach unficher ift, einige 
auch phöniciiche (Oades, Abdera) oder griechische (Emporiae, 
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Khoda). Die celtiberiichen Stlbermünzen jchliegen Jich den 

römischen Denaren an und. fommen namentlich bei Livius 
unter dem Namen argentum Oscense vor (jo genannt don 
Dsca in Baetica, heute Huesca). Das dem celtiberiichen 
Silber und Kupfer gemeinfame Gepräge ilt auf der Haupt- 
jeite der Häuptlingsfopf, auf der Nücdjeite Neiter mit oder 
ohne ein zweites Pferd und der Stadtname im Abjchnitt. 
Gold ift in Spanien nicht geprägt worden. Diejen ältejten. 
folgen zweilpradhige Münzen von Ajido, Obulco, Caetabi, 
Sagunt u. j. w., aus der Zeit der römischen Herrichaft, mit 
verjchiedenen Zeichen, dann Münzen mit lateinischen Sn= 
Ichriften, Die aber mit Kaligulas Tode aufhören. Auch ein 
paar Nüinzen mit HISPANORVM find uns gebliebei, 
Bemerkenswert it, daß die Münzen von Baetica (Neinipo, 
Aitapa, Carmo, Oades, Jliberis u. |. iv.) zu einem bedeutenden 
Zeile Uhren, Fiiche, Yiveige u. j. w., und’zwar gewöhnlich) 
doppelt und mit dem Stadtnamen dazwilchen, nicht jelten 
auch die Sphing zum epräge haben, während der Neiter- 
typus mehr in Tarraconenfis zubhaufe ift. Die Ktolonial- 
münzen, deren Zahl Sehr groß it, tragen borzugsiveije 
5eldzeichen, Tempel und Altar mit Inichrift, eine Snichrift 
im Kranze, einen Stier oder das häufige foloniale Gepräge 
des pflügenden Priejters auf der Nücheite; häufig begegnen _ 
uns Beamte: dilen, Bräfekten, II viri (quinquennales) und 
Decurionen (Deereto Decurionum). Die Namen der Kolo- 
nien jind hier wie anderswo meilt nur dur) Anfangs- 
buchjtaben ausgedrüdt: C. V. I. N. (colonia vietrix Julia 
Norba), C.1. G. A. (col. Julia gemella Aceitana), C.C.A. 
(ecol. Caesar augusta), M. C. I. (municipium Calagurris 
Julia), C. V. I. N. C. (eol. vietrix Julia nova Carthago) 
u. }. 10. — Nach neuerer Annahme haben auch die Klarthager, 
wahricheinlich in Carthago nova, die reiche Ausbeute der 
benachbarten Silberbergwerfe vermünzt, und zivar in Gechs- 
drachmen (23 8) bis herab zu Triobolen (1.3 g), mit Kopf 
der Berjephone oder Singlingsfopf oder Kopf des Herafles, 
Ri. Elefant oder Pferd mit oder ohne PBalmbaum. 
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Gallia (Robert: mon. gauloises). 


Dies Land begreift die Provinzen Aquitania, Narbo- 
nenits, Kugdunenfis und Belgica. ES bietet das Bild eines 
zumteil von Hellenen, jpäter von den Römern folonifierten, 
teilweije von einer bereitS ziemlich entiwieelten Urbevölferung 
bebauten Landes. Demgemäß finden wir denn auch außer 
den rein griechiichen Münzen (von Mafftlia, jeiner Hafen- 
ftadt Lacydon, Glanım u. j. w.) der römischen Kolonien 
(Cabellivo, Nemaufus, Lugdumum = Copia, Vienna) eine 
große Anzahl von den unabhängigen galliichen Bölfern und 
deren Häuptlingen, verjehen zumteil mit griechiichen, zum 
größern Teil aber mit römischen Infchriften, während nicht 
wenige ein Öemilch von beiden Schriften zeigen, auch zivei- 
ipradhige, wie EPENOS, Ri. EMIHNO2, nicht fehlen 
Kupfermünzen einiger unbefannten Könige mit griechiichen 
ISnichriften, von Bitucus, Niganticus, Cäantolus (z. D. 
Königsfopf, Ni. KAIANTOAOY BAZIA Löwe) und 
der AOFTTOZ TAAHTRN dienen zur Befräftigung der 
Überlieferung, daß die alten Gallier {ich des griechiichen 
Alphabet3 bedient haben. — Die in Gallien geprägten, zum= 
teil auch gegojjenen Münzen reichen im Alter wohl jchwer- 
Lich über die Mitte des IV. Jahrh. hinauf, Mafitlta, die 
phocätiche Kolonie, von der wir eine außerordentlich große 
Menge Silber- und Nupfermünzen, aber nur in wenigen 
Hauptarten befißen, hat ich wahricheinlich anfangs Des 
heimatlichen Geldes bedient. Nicht minder zahlreich 
find die Bronzen von Nemaujus mit den Köpfen des 
Auguitus und Agrippa, neben denen, als Seltenheit nicht 
bloß, jondern al3 auffallende Ausnahme bei folonialer 
Prägung, eine kleine Silbermünze (behelmter Kopf, Ri. 
NEM. COL. im Svanze) zu verzeichnen it. Übrigens 
nimmt, von Colonia Agrippina abgejehen, die Kolonial- 
prägung Ichon unter Tibertus ihr Ende, Köln aber hatte 
feine Münze nur unter Boltumus (C. POSTVMVS P.F. 
AVG. Kopf mit Strahlenfrone, Ri. COL. CL. AGRIP. 
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COS. II Frau mit Wage und Füllhorn)*) — Gold haben 
die Gallier nur in ihrer Unabhängigkeit geprägt, und zivar 
zuerit als Nachahmungen der Statere Philipps von Mlace- 
donien. Neben ferneren Nahahmungen von maffaliotischen 
Drachmen und anderen Muttern zeigen Jich auch zahlreiche 
jelbitändige Gepräge, an deren Erforichung die Franzojen 
große Mithe gejeßt haben, ohne daß dadurc) alles aufgeklärt 
iporden wäre. Denn nicht gar viele diefer Münzen jprechen 
jo deutlich wie etiva Die der Volcae Arecomiei (VOLCAE 
Srauenkopf, Ri. AREC Mann in der Toga), der Aulerci- 
Eburoviei (AVLERCO %ferd, Ri. EBVROVI Eber), der 
Seguaner (unbärtiger männlicher Kopf, Ni. SEQVANO 
Eher), der Lixrovier (SEMISSOS PVBLICOS LIXOVIO 
Rad, NR. CISIAMBOS CATTOS VERIOBRETO 
Adler) u. |. w.; nicht jelten lafjen uns die Snichriften un= 
gewiß, ob jie einen Ort3= oder einen Perjonennamen aus= 
drüden. Lebteres aber findet zweifellos bei den zahlreichen auf 
RIX ausgehenden Namen ftatt, welche Häuptlinge bezeichnen, 
von denen einige durch Cäjar befannt find, jo Ambiorix 
„Eburonum regulus, homo fraudulentus“ (AMBIORIX Kopf 
der Minerva, N. EBVRO NHeiter), Orgetoriv (COIOS 
dDiademierter Kopf, NR. ORCITIRIX galoppierendes 
Bierd), DVRAT IVLIOS, der römijch gefinnte Fürjt der 
Bictonen, Defonders aber Vercingetorix, von dem wir folgende 
prächtige Goldmünze Haben: VERCINGETORIXS un- 
bärtiger Kopf desjelben, N. ipringendes Pferd, darımter 
Krug. I dieje lafje gehört auch folgende häufige Silber- 
minge: ATEVLA geflügeltes jugendliche Bruftbild, N. 
VLATOS ®Bferd, darımter Bentagramm, die man wegen der 
Kamensähnlichkeit lange dem Attila zugeteilt hatte. — Auf 
einer großen Zahl diejer galliichen Münzen fehen wir das 
Pferd und den Eder, beide Tiere, vorzugsiweile der Eber, 
ind, wenn man im Altertum von Wappen jprechen will, 


*) Der Einfachheit halber wird in Miüngbefchreibungen jede menschliche Figur 
‚als jtehend vorausgejegt und nur daS Gegenteil erwähnt, ferner der Gegenjtand, 
den je in der Nechten trägt, zuerft genannt, dann erjt der in ihrer Linken. 
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eher als das Wappen der alten Gallier anzujehen, als der 
heute fat jprichiwörtlich dafür gehaltene Hahn. 


Britannia (Evans: ancient British coins. London 1864). 


Dbwohlmannac) einer jehr verdorbenen Stelle in Caesars 
_ bell. Gall. lib. V, cap. 12 früher den Britanniern vor der 
römischen Eroberung jede Münzthätigfeit abgeiprochen hatte, 
jo ift man wohl auf Örund und Beranlafjung jenes Yeug- 
nifjes in berichtigter Lejung*) jorwie der verjchiedentlich im 
Lande jelbjt gemachten Funde jebt darüber einig, daß fie 
Ihon in ihrer Unabhängigkeit, alfo vor 55. dv. Chr., Münzen 
in©oß, Elektron, Silber, Kupfer und Botin geprägt haben, 
welche bei mancher Verwandtichaft mit gewiffen gallifchen 
doch ihre erkennbaren Bejonderheiten zeigen. Und zur Unter- 
ftüßung gereichen die Münzen des befannten britannifchen 
Königs Cunobelinus (des Shafejpearejchen Cymbeline), die 
in den ficher älteften Geprägen jich jenen autochthonen 
anjchließen, während die Typen der jpäteren deutlich den 
römtichen Einfluß verraten, obwohl Ste ein eigenes, alfo doch 
wohl ficher heimifches Gewicht haben. Eunobelinußs aber, 
Sohn des Tasciovanus, Zeitgenofje des Augustus, herrichte 
(in den Grafichaften Norfolt, Sufjer und Ejjex) über die 
Cateuchlanen, Trinobanten und Dobunen, mit Camulodunum 
(Colcheiter) al3 Hauptitadt. ©o finden wir auf jeinen ältejten 
Golditücden: 1) CAMVL zwijchen zwei Perlenreihen im reich- 
verzierten Felde, Ri. Pferd, darıınterKad und CVNOBELI; 
2) CVN %ferd, Ni. CAMV Ahre; Proben jeiner romani- 
jierenden ©epräge find: 3) 8. CVNOBELINVSREX 
unbärtiger Kopf, RT. Itoßender Stier, i. U. TASC; 4. 
CVNOBELIN Ammonsfopf, N. Reiter, unten CAM; 
5) 8. Victoria, i. 3. CVNO, RN. Begafus, unten CAMV; 
6)©. TASCIOVAN Frauenfopf, Ri. CVNOBELI Apollo 


*) „Utuntur aut aere aut numo aureo aut annulis ferreis ad certum 
pondus examinatis pro numo.‘‘ Go in einem Manuijfript des X. Sahıh. im 
British Museum und ähnlidh) („ut numo aureo‘‘) in einer älteren Ausgabe, 
Kom 1469. Bedenklich ijt die Lejung noch immer. 


- Dannenberg, Miünzkunde, 3 


# << 
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unter einem Baumeu.j.w. Diefe Münzen ließen e3 al3 müg- 
lich erjcheinen, in dem SEGO der folgenden den Segonax zu 
jehen, den Eaffivellamus dem Cäfar bei jeinem zweiten Einfall 
mit noch drei anderen Stentischen Fürften entgegenjandte, um 
jein Lager anzugreifen: 1) ©. Reiter, N. SEGO auf einer 
Tafel; 2) ©. SEGO Keiter, Ri. TASCIO auf einer Tafel; 
man jteht aber jet vielmehr in dem SEGO eine Prägjtätte 
de3 Tasciovanus. Auch Berulamium (heute St. Wlbans 
in Hertfordihire) fommt al$ VER und VERLAMIO auf 
ähnlichen ©ilber- und Ktupfermünzen vor. Damit endigt die 
britannische Münzreihe, denn die Römer gingen bei der enDd- 
lichen Beitgnahme unter Claudius jehr ftreng zu Werte und 
duldeten feine Münze, die nicht römischen Stempel trug. 


Germania. 


Schlimmer no als in Britannien it e8 in unjerem 
Baterlande mit einheimijchen Miinzen beitellt. Indejjen wird 
man immer nach den gründlichen Ausführungen Strebers 
in jeiner Schrift über die Negenbogenichüffelchen die im jüd- 
weitlichen Deutjchland (unlängit auch nicht weit von Kafjel) 
jo oft und zahlreich gefundenen dicen, jchüfjelfürmigen Blaß- 
goldmünzen von jehr rohem Öepräge für Erzeugnijje des 
deutjchen Bodens halten können, die ziwar nicht von Öermanen, 
wohl aber von den in jenen damalS goldreichen Öegenden 
angejejjenen, jchon zu einer gewifjen Gefittung und Wohl- 
habenheit gelangten Gelten (Bindeliciern, DIeftojagen, 
Helvetiern u. |. mw.) herrühren. Die Miünzbilder auf ihnen 
jind mannigfaltig, jtet3 aber urjprünglich, nicht griechiichen 
oder römilchen Münzen entnommen, bejonders häufig zeigen 
fie auf der Hauptjeite eine Schlange oder einen oft bis auf3 
Gußerite entjtellten Vogelfopf und auf der Nücfeite jechg, 
bisweilen auch, bei gleicher Größe und Schwere, nur fünf, 
bier oder drei Kugeln, die aljo al3 Wertzeichen nicht anzu= 
jehen find. Alle diefe Münzen find Ichriftlos bis, auf zwei, 
von welchen die eine die Infchrift ATV, die andere AVD 
zeigt; ließe fich die$ CVR zu Curia (Chur) ergänzen, jo wäre 
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damit ein feiter Anhalt gewonnen. Andere durchaus ebenjo 
urjprüngliche Münzen, aber von gutem Öolde, werden öfters 
in Böhmen gefunden und unter der von dem Junpdorte 
abgeleiteten Bezeichnung Boomofl-Nlünzen den Bojern zutge= 
teilt. — Die Germanen aber bejaßen nach TacituS fein eigenes 
Geld, nahmen dagegen gern das römilche, die serrati und 
bigati; wahricheinlich find die barbarifierten Nachbildungen 
römischer Denare er auf ihre Rechnung zu jeßen. 


Italia (Garucci: le monete dell’ Italia antica, Carelli, 
num. Italiae vet. tabulae). 


Numismatisch Fommt Oberitalien gar nicht in Betracht, 
wenn nicht etwa ein Teilder gedachten Regenbogenfchüflelchen 
hier (bei Bercelli) feinen Uriprung hat, Mittelitalien jondert 
fich Icharf von Unteritalten, jomwte auch zu diefem wiederum 
Sicilien in jehr wahrnehmbarem Gegenjage jteht. In ganz 
Italien aber wird die Münzthätigkett mit-der Unterwerfung 
unter Rom geringer und hört mit der lex Plautia-Papiria 
(89 v. Chr.) von Bäftum abgejehen ganz auf, nachdem jchon 
mit Einführung des römischen Denars die Silberprägung ein 
Ende genoinmen hatte. 

Dem Münzivejen Mittelifaliens wird fein Stempel durch 
das Schwerfupfer (aesgrave) aufgedrüct. Denn während 
die Prägung Aitens vom Öolde, die von Hellas vom Silber 
ausging, herrichte bei den Stalifern die Kupferwährung. 
ALS jte von dem ungeformten oder in Stangen ausgegofjenen 
und in Stüce gejchlagenen Slupfer (aes rude) zur Bezeich- 
nung Diejes Metall3 mit einer das Gewicht verbürgenden 
StaatSmarfe übergingen, da kannten jte zwar bei ihren Nach- 
barn bereits geprägtes Geld, konnten aber wegen des großen 
Umfangs der Supferjtüde diefe dem Hammer nicht unter- 
werfen, jondern jahen fich gezwungen, zum Guß ihre Zuflucht 
zu nehmen. Die rumde FJorm der geprägten griechiichen 
Münzen nahmen jte jedoch aud) für ihr aes grave an, und 
nur wenige bejonders jchwere (bi3 zu 1790 gr anfteigende) 
Bielfache des AS wurden als dvierecfige Barren ausgegofjen 


BE 
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(3. B. quineussis: Dreizad, N. Caduceus; Elefant, Ri. 
Sau; zwei Hähne und zivei Sterne, Ri. zwei Dreizade und 
amwei Delphine). Der größere Teil Diejeg Asgeldes ift jchrift- 
108 und feine Zofalifierung daher zumteil nicht wohl möglich), 
inschriftlich gefichert Dagegen find namentlich die Reihen von 
PBolaterrae (mit MOAJIF), Sgupium (mit INIFVAD), 
Tuder (JAIrTVr), Hadria (HAT), Firmum (FIR) 
und Bejtini (VES); auh Ariminum, im 4. Sahrh. 
von den jenoniichen Öalliern bejeßt, hat die Reihen mit dem 

Bilde eines Oalliers, mit der torques gejchmücdt, zu bean- 
Ipruchen. Man darf annehmen, daß die Entitehung all diefer 
Münzen nicht über den Anfang der römischen Afje, alfo das 
4. Sahrh. hinausgeht; bei einigen Städten, die lateinijche 
Kolonien gewejen, bildet das Jahr ihrer Gründung die 
Grenze, jo bei Lurceria 314, Venufia 291, Hadria 289, 
Ariminum 268, Firmum 264 dv. Chr. Der Regel nad 
tragen diefe Münzen, mit Ausnahmen für die höchiten und 
niedrigsten Werte, die Bezeichnungen ihres Wertes, der bei 
dem AS als der Einheit durch I, bei jeinen Bielfachen Durch 
entiprechende Zahlen, beim Semis (dem halben A3) Durch 
S, bei der Uncia (t/ı2 AS) durch e, umd bei den übrigen 
durch joviel Kugeln ausgedrüdt ift als jte Unzen enthalten, 
fo daß alfo ee den Sertans, «oe den Duadrans, eeee den 
Iriens und eeeoe den Duincung bezeichnen; auch halbe 
Unzen (semuneia), dur) & Fenntlich, fommen vor. Was 
die Münzbilder betrifft, jo verhalten jich einige diejer A3- 
reihen wie die römischen, d.h. fie Haben auf der einen Seite 
dasjelbe, während e8 nur auf der Nückheite wechjelt, bei 
anderen dagegen tritt Diefer Wechtel auf beiden Ceiten ein, 
und eine dritte Klafje hat für alle Werte dDiejelben Münzbilder. 
Beiipiele der lebten Art jind die vielleicht na) Cortona 
gehörenden mit dem Nade auf beiden Seiten, der erjten 
Slafje die mit dem Rade auf der Hauptfeite, während auf der 
Nüdjeite Dupondius und AS einen behelmten Kopf, Semi 
einen Stier, Trieng ein Pferd, Duadrans einen Hund und 
Sertans eine Schildfröte zeigt, oder die Reihe von Ariminum 
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mit dem Saltiertopie, dent als Hüchfeite e ein Bferdefopf (AB), 
Schild (Duincung), Dolch nebjt Scheide (Triens), Dreizad 
(Quadrans), Delphin (Sertans), Schiffsjchnabel (Unia) 
und Mufchel (Semuncia) beigejellt ijt. E3 fommen übrigens 
neben den gegofjjenen, bejonders in den geringeren Werten, 
auc) geprägte Stüde vor. Und bezüglich der Form jo tft 
zivar für die Mehrfachen des AS die vieredige die gewwöhn- 
liche, Doch giebt e8 auch runde Duincufjes (Rad, N. 
Unfer); und daß daneben auch eifürmige und becher= oder 
petichaftförmige (ANgrigent) vorkommen, ijt bereits ©. 9 gejagt 
(j. Marchi u. Tessieri, l’aes grave, da3 freilich nur mit Vor= 
ficht zu benuben tft, vgl. Mommjen ©. 263 Anm). 

Heben diefem Asgelde, das auch nach Unteritalien hiniber= 
greift (Luceria und BVenufia), ja befonders in geprägten 
Stüden fie bi3 über die Meerenge von Mefiina ausgebreitet 
hat, it in Weittelitalien auch Silber, indes nur wenig gemünzt 
worden, und jelbjt an etrusfiichen Goldmünzen fehlt e8 
nicht ganz. Abgejehen von der geringen Silberprägung im 
lateiniishen Alba (am Fucinerfee) und Signia it befonders 
hinzuweijen auf die ziemlich alte von Bopulonia mit Wert- 
bezeichnungen (XX, X, V u. j. w.), die eine völlig glatte 
Nüdleite haben (j. ©. 23). Neben Bopulonta find in Etrurien 
inschriftlich noch gejichert: Telamon (Tla.), Bolaterrae, 
Betulonia (bezeichnet Vatl) und wohl auch Voljinii 
(1. ©. mit Dianakopf, Ri. V2JIF Hund, 2. ©. befränzter 
jugendlicher K., Ri. Stier, mit Vogel auf dem Nücden, 
t. 4. FELZ. PAPI etrusfifch). Außer einigen zweifel- 
haften lateinijchen Brägungen (PALACINVS u.].w.) find 
dann Aguinum in Latium und das piceniihe Ancona 
zu erwähnen, Lebteres mit ATKNN und dem auf Die 
Öejtaltung der dortigen Meeresfüite bezüglichen, einen 
Balmenzweig haltenden Arme al3 rvedendem Wappen. — 
Dejonderes Interejje beanjprucchen Sammium und Frentant, 
denn außer Münzen mit lateinischen Inichriften (Nefernia, 
Deneventum) begegnen wir auch einigen mit oSfilcher 
(AUguilonia, Telejia), deren Gebrauch fich bi$ Kampanien 
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und darüber hinaus erjtrect (f. Sriedländer: Die oSFfiichen 
Münzen). Larinum schrieb: LADINOD, LADINEI, viel= 
leicht auch LADINOM neben dem griechischen AAPINNN. 
Alles in allem genommen war aber die mittelitaliiche 
Prägung feine beträchtliche, was ich genugjam aus Der 
damals jchon jo bedeutenden Macht Noms erklärt. Gegen 
dDieje erhoben ftch die Nachbarn in dem Bundesgenoffenkriege 
(91— 88) und übten während desjelben auch das Miünzrecht 
fleißig aus. Wir Haben von ihnen eine Goldmünze und eine 
Neihe filberne, die, größtenteil3 im Gepräge den römischen 
Denaren jich anfchließend und teils ostijch, teils lateinilch, 
aber auch in beiden Sprachen redend, uns den Oberfeldherrn 
D. (Bompaedius) Silo und dejfen Nachfolger ©. Bapius 
Mutilu (Taf. I, 18), außerdem aber auch zwei gejchicht- 
lich unbefannte Beamte Nurmerius Lucilius und (die goldene, 
merfwürdigerweije mit den Bildern von Amijus) Meintus 
Segius nennen. Auf mehreren diefer Denare jehen wir ven 
Stier, das Sinnbild Staliend, neben einer das Land dar- 
Ntellenden bewaffneten Figur, einmal mitder BeifchriftSafınim, 
d.h. Samnitium; auf anderen finden wir den Bündnisihwur 
ivie auf den römischen Denaren der gens Veturia, dargejtellt 
Durch zivei, vier oder acht Krieger, welche mit ihren Schwertern 
ein don einem Inieenden Sünglinge gehaltenes Schwein 
berühren. Die intereffantejte aber vielleicht ift Die mit (osFifch) 
MVTIL - EMBRATVR Frauenkopf, Ri. G. PAAPI der 
Stier die zu Boden geworfene Wölfin mit den. Hörnern 
erfallend. Die Bedeutung diejes Bildes Nom von den 
Stalifern überwunden — bedarf feiner Erflärung. 


Campania 


vermittelt numismatiich zwifchen Mittel- und Unteritalien, 
denn einerjeitS tritt das nichtgriechiiche (osfiiche) Element 
noch Stark hervor, anderjeitS aber atmen jeine Münzen in 
Fülle hellenijchen Geilt, und bildet auch das Didrachmon 
hier den Gtater, wodurch es fich als großgriechijch be- 
währt. Später aber als in Großgriechenland jonft beginnt 


Sriehiihe Münzen. Europa: Campania, 39 


hier da Münzen, zuerit in Cumae (Ri. KVME oder 
KVMAION), etwa 500 dv. Ehr., dann erit in Neapel, 
dejjen ältefte Münzen noch die alte Sorm NEOTIOLITES 
aufweilen. Neapels tändiges Gepräge jowohl ald das 
vieler anderer campanijcher Städte ijt der Stier mit 
menjchlihem Antliß (der jogen. Bacchus-Hebon), wie er 
auch Sieilien eigentümlih it. Gales hat auf feinen 
Didrachmen eine Biga, Suefja eimen der Diosfuren 
mit einem zweiten Bferde, Teanım eine Triga u. |. w. 
Dsfiiche Aufichriften tragen die Münzen von Allifae (3. T.) 
Atella, ECalatia, Bapua, Compulteria, Nucerias 
Alfaterna, Bhiltelia, Teanum-Sidicinum, während 
die von Uria (Altitadt von Nola) oSfifche und griechiiche 
DBuchitaben mischen und Philtelia einmal den Stadtnamen 
zugleich griechiich und oSfiich Hat. Die Didrachfmen von 
Allifae, VBhiltelia und Uria find denen von Neapel gleich- 
zeitig und Itehen im Alter nur den fumätjchen nach. Nicht 
wenige campaniihe Mimzen, insbejondere die oSsfiichen, 
verfünden uns durch Wertkugeln oder Sternchen, welche 
deren Stelle vertreten, daß fie dem italiichen Asiyiten an= 
gehören. — Hier in Kampanien tft auch eine Reihe Münzen 
in allen Metallen geichlagen mit ROMANO umd ROMA, 
vermutlich größtenteils in Capua, das nebit den übrigen 
campanijchen Gemeinden 338 d. Chr. das römijche Bürger- 
recht erhielt und damit wohl die Berechtigung, auch Gold 
und Silber, jedoch nur auf römischen Iltamen, zu jchlagen. 
E83 find dies in Gold die mit Sanusfopf, Ni. Bindnis- 
ihwur und in Elektron mit Sanusfopf, N. Supiter in 
QDuadriga; mannigfaltiger noch die filbernen, eine mit ver- 
tieftem ROMA hat da3 Gepräge der Eleftronmünzen und 
wird, weil Trajan fie rejtituiert hat, vielfach für römijch 
gehalten; andere von viel jchönerer Arbeit haben auf der 
Nücdjeite Nike, ein jpringendes Bferd, Pferdekopf, die Wölftn 
mit den Zwillingen, und nicht minder Sind zahlreiche fupferne 
vorhanden. — Beitritten ift, ob eine Nteihe alter Didrachmen 
mit KAMTIANO, KATITANO, KATITMIANOZ und dem 
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menjchenföpfigen Stiere, die wohl über 400 hinaufreichen, 
capuanijchen Schlages find, e3 mögen wohl campanijche 
Bundesmünzen, in Neapel geprägt, jein. 


Apulia 

it Ihon ©. 37 mit den dem Astyitem angejchlofjenen Städten 
Luceria und Benufia erwähnt worden, eritere namentlich) 
war eine wichtige Brägeftätte und als jolche auch viel von 
den ARömern benubt, die ihre dort geprägten Münzen mit L 
bezeichnet haben. Auch von Barium, Caelia und Teate 
haben wir Asgeld, aber nur geprägtes. Die apulijche 
Silberprägung, die übrigens nicht bedeutend war, wurde 
bon Tarent beeinflußt, dejien zahlreiche Diobolen zumteil 
mit denjelben Typen des den Löwen würgenden Herafles 
in Arpi, Caelia, Nubi und Teate nachgeprägt wurden, 
während Didrachmen nur von Arpi und Teate vorhanden 
find. Kupfer nach griechiicher Art, ohne die italifchen Wert- 
zeichen und mit griechticher Aufjchrift, it in Arpi, Asculum, 
Canujium, Herdonia (?) (OPAANAQN), Hhyrium 
(YPIATINDN), Neapolis Beucetiae, Nubti und 
Salapia gejchlagen worden. — Ungleich wichtiger ift Die - 
angrenzende 

Calabria, 


wenn auch neben der Hauptitadt Tarent eigentlich nur noch 
Brundufium mit jeinen jeit 245, wo es lateinische Kolonie 
wurde, zahlreich geprägten, teilweije als Asftüde Fenntlich 
gemachten Kupfermünzen in Betracht fommt. Tarent aber 
hat ung neben etwas Kupfer eine jolche Neihe Gold- und 
mehr noch Sildermünzen hinterlaffen, daß dieje ebenfo laut 
wie das Zeugnis der Gejchichte für feine von den Römern 
erit in jchwerem Ningen bewältigte Macht jprechen. Es 
beginnen dieje Silbermünzen etwa Mitte des 6. Jahıh. mit 
einigen incujen Didrachmen (. ©. 23), die auf der Haupt- 
jeite teil3 den Stadtgründer Taras auf dem Delphin, teils 
den Inieenden Apollo mit Lyra und Blume (Hyacinthe ? 
Apollo Hyaeinthius) darftellen. Ihre Brägung, denen des 
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füditalifch-ahätfchen Bundes fich anfchliegend, jcheint jedoch 
nicht lange gedauert zu haben, denn fie find jelten. Bald 
aber, mit Anfang des 5. Jahrhunderts, folgen zwmeijeitige 
- Didrachmen, die mit demjelben Taras auf dem Delphin einen 
Profilfopf oder ein vierjpeichiges Nad vereinigen, oder auc) 
jtatt des Taras das Borderteil eines Seepferdes zeigen. Um 
die Mitte de35. Sahrh. aber fallen diefer Kopf und das Nav 
fort und e8 treten mit Schwindendent alten Stil Didrachmen 
auf, wie wir fie, beim Feithalten des Hauptgepräges, in 
jolcher Fülle interefjanter Abwechjelung im Fünftlerifch durch> 
geführten Beitwerf nirgends weiter antreffen. 3 bleibt 
das Gepräge der Hauptjeite jtets: Taras auf dem Delphin, 
ven ihm jein Vater Bofeidon zur Nettung aus dem Schiff- 
bruch Ichiete; die Nückjeite bringt zunächit einen fibenden 
Süngling mit den verjchiedenjten Öegenftänden in der Hand, 
dann aber vorzugsiweile einen Neiter, denn berühmt war die 
tarentinijche Neiterei. Und hier entiwidelt jtch daS Talent 
der Stempeljchneider aufs glänzendite; das Pferd tft bald 
jtehend, bald galoppierend gebildet, der Sib des Neiters ijt 
einmal der regelmäßige, ein andres Mal hat er, eben erit 
“ aufgejprungen, das eine Bein untergejchlagen, und auch 
jonft ift die Erjcheinung des Neiters auf das mannigfaltigite 
verändert, bald befränzt er jein Noß, bald wird er jelbit 
bon der Nike befränzt, oder die Göttin faßt Kopf und Hals 
des Nojjes, dann wieder trägt er einen Schild oder braucht 
die Lanze zum Angriff, oder er führt noch ein zweites 
Pferd, oder ein andrer Süngling ftreichelt oder befränzt das 
Pferd ur. j. w.; bejonders hübjch aber ift eine Art, auf 

welcher ein Süngling Inieend den Huf des Tieres unter- 
jucht. Nicht viel geringere Abwechjelung bietet auch der 
Taras mit feinen Attributen, mit den Beizeichen und Be- 
amtennamen im Felde, mit der Darftellung von fchäunenden 
Meereswellen u. |. w., und es läßt fich daher behaupten, 
daß ein Studium diejer nach hunderten zählenden Reihe 
tarentinischer Didrachmen die angenehmfte Unterhaltung 
gewährt. Weit weniger vollendet find die Didrachmen mit 
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Frauenkopf, NR. Neiter, jowie die Drachmen mit Ballass 
fopf, RT. Eule. An Eleineren Gilberftüden find Diobolen 
mit Ballasfopf, N. Herafles den Löwen würgend zahl- 
reich ausgeprägt, außerdem auch geringere Werte von ver- 
Schiedenftem, oft auf beiden ©eiten gleichen Gepräge (Krug, 
Kammmufcel, Bferdefopf, Stuhl, zwei Halbmonde). Unter 
den Goldmünzen ift als eines der anmutigjten Gebilde diejer 


Kunft zu bezeichnen die mit R. Taras die Hände flehend 


au Vojeidon erhoben (Taf. I, 10). — Außerdem wäre 
etwa no Syria (ORRA) umd Urentum (OLAN) mit 
Kupfer des Asigitems zu nennen. uch legt man hierher 
jehr alte Didrachmen einer unbefannten Stadt ZABFAAF 
und ZAQHFAAL von tarentinifchem Gepräge. 


Lucania 


begreift viele Städte von hervorragender numismatijcher 
Bedeutung. E3 ijt der Sit des fchon (©. 41) gedachten 
achätichen Bundes, welcher uns die auf ver Nidjeite vertieft 
geprägten Didrachmen nebit Teilen hinterlaffen hat, die big 
600 v. Chr. Hinaufgehen mögen; wir haben jolche von Laug, 
Metapontum, Boltdonia, Siris und Byrus, SHybaris, dann 
auch von den nichtlufanischen Städten Tarent, Caulonia, 
Croton, Bandofia und Croton, Nhegium, joiwie die noch 
dunklen mit AATI, Ri. AOM, und don einer unbefannten 
Stadt Wit... (3MA)I. — Zunädlt find die Münzen zu 
bejprechen, welche die Landichaft etwa jeit Ende des 
4. Sahrh. in Kupfer geichlagen hat; fie haben entweder 
osfiih AOYKANOM oder griehiid AYKIANDN und 
leßternfall$ als vedendes Wappen den Kopf eines Wolfes 
(Avxos) als Beizeichen i. 3. — Seracken, 432 dv. Chr. von 
Tarent und Thurit auf der wülten Stätte von Giriß ge= 
gründet, hat uns in feinen Didrachmen mit Ballaskopf, Ri. 
Herafles im Kampf mit dem Löwen, die herrlichiten Broben 
griechiicher Kunst Hinterlaffen, die zahlreichen Diobolen 
zeigen diefelben tarentinischen Bilder, ebenjo wie die 
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Dracdhmen, gleich denen von Tarent, Ballasfopf und Eule; 
auch jtehend in verschiedenen Stellungen, liegend und — um 
‚ven doppelten Wert anzuzeigen — gedoppelt ericheint der 
Gott. Geprägt it in Gold (mur einmal), Silber und Kupfer 
(au) Quincung miteesee); die meisten Münzen find Durch 
den Hauchlaut F oder H (HE, FH, FHPAKAHINN) vor 
Berwechjelung mit den vielen anderen gleichnamigen Städten 
geihübt. — Sans, eine Gründung von Sybaris, hat incuje 
ivie ziwetjeitige Didrachmen, eins mit Aawos auf beide 
Seiten verteilt (NAFS, A). MOM; AAS, Ri. NOM), dann 
auc 4= und 2-Obolenftüde, alle mit menjchenköpfigem Stier. 
Seine jedenfall jehr alten KHupfermünzen haben auf der 
Nückjeite eine oder zwei Sirähen; man eignet der Stadt daher 
auch Kupfermünzen mit Herakles- oder Dionyjosfopfe, Ri. 
Srähe ZTA-OY|, zu und Sieht in diefer Injchrift den 
Beamten Statius Opfidius. — Metapontum, im 7. Sahıh. 
von Sybaris und Croton gegründet, führt al Zeichen 
der Fruchtbarkeit feiner Feldflur eine Ühre auf faft allen 
jeinen Münzen. Dieje beginnen mit incujen Didrachnen 
nebit Dritteln und Zwölfteln. Unter den darauf folgenden 
zwetjeitigen ijt eins der ältejten und merfwürdigiten dag mit 
META Uhre, Ri. AYEADSO, (rüdläufig) AEOAYM 
und Achelous mit Stierhörnern und =ohren; eine folche 
Bezugnahme auf Kampfipiele enthalten auch die fyraku= 
fanijchen Defadrachmen. Hierauf Didrachmen mit Öötter- 
figuren (Apollo und Herakles) und dann exit mit Köpfen, 
meift, dem Gepräge der Ihre entiprechend, dem der Demeter, 
aber auch des Apollo, Herakles, Nike und Hygiea, zumteil 
mit beigejchriebenem AAMATH P, NIKA, FYTIEIA und 
dem des Stadtgründers AEYKIMITOZ. Aber wie jonft in 
Unteritalten nur noch in Thurtt und Nhegium hat auch hier 
eine wenn auch nur Schwache Ausmünzung von Tetra- 
drachmen als Doppelitatere jtattgefunden. Neben jo vielem 
Silber ift Gold und Kupfer nur fpärlich gemünzt, unter 
leßteren einige mit OBONOZ. — *Fofidonia, gleich- 
fall8 im 7. Sahrh. von Sybaris aus folonifiert, läßt auf 
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Ineusi mit Bofeidon ziveijeitige Silbermünzen mit derjelben 
Götterfigur und einem Stier folgen, dann, nachdem die 
Stadt anfangs des 4. Sahrh. in die Hände der Lucaner 
gefallen war und den Namen Bäftum angenommen hatte, 
außer jehr jeltenen Didrachmen zahlreiche Asteile, die fie 
auch nach ihrer Umwandlung in eine römijche Stolonie 
(273 vd. Chr.) weiter prägte und zivar auf . 

Erlaubnis (daher P. S. S. C., d.h. Paesti signatum Senatus 
consulto) bi3 zu Tiberius’ Zeit, nachdem doc) überall fonit 
in Italien das Brägen längit eingeftellt war. Auf die das 
Vrägen veranfchaulichenden Münzen it bereit ©. 11 hin 
geiviejen, ebenjo wie ©. 24, 26 auf die incufen Didrakhmen 
von Siris und Syaus (Buxentum) (MOMSISM, Ni. 
MV+OEM, Taf. I, 2). — Sybaris, 510 zeritört, hat uns 
nur incusi, aber jeiner Bedeutung entiprechend in großer 
Zahl, hinterlaffen. Als es alsdann 453 v. Chr. wieder aufs 
gebaut wurde, hat es, allein jomwie gemeinfam mit Bofidonta, 
zweileitige Münzen geprägt. Nach der baldigen abermaligen 
Zerjtörung (448) gründeten die alten Einwohner mit 
athenilcher Hilfe 443 eine neue Stadt, Thurit, doch muß 
der alte Name ab und zu wieder zur Öeltung gelangt jein, 
wie Stlbermüngzen darthun, die ihr Stil in die Zeit nad) 
443 verweist. Mit OOYPINN haben wir eine jchöne 
Neihe Tetradrachmen, Didrachimen und Teiljtücde, mit Ballas- 
fopf, N. Ichreitendem oder jtoßendem Stier, aber auch 
einige Nupfermünzen, die jpäter, nachdem die Stadt römijche 
Kolonie geworden (194), mit dem neuen Namen Copia 
fortgeprägt wurden. — Belia, etiva 540 von flüchtigen 
Vhocäern erbaut, hat eine rege Miünzthätigfeit entwicdelt, 
jeine Divrachmen mit Ballasfopf, NR. Löwe jchreitend, 

freffend oder einen Hirsch zerfleifchend, find im Überfluß auf 
uns gelommen. Weniger zahlreich find jeine Drachmen 
und KRupfermünzen. Ob hierher auch die Drachmen und 
Teile mit Löwen Vorderteil, N. quadratum incusum, 
gehören, ijt wohl nicht unzweifelhaft, da das quadratum 
ineusum jonft diefer Gegend durchaus fremd it; möglich 
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wäre e8 zwar, daß die Gründer e8 aus ihrer tonijchen 
Heimat mitgebracht, aber bald aufgegeben hätten. 


Bruttii. 


Etwa vom 3. Jahr). ab prägten die Bruttier al3 VBolks- 
gemeinde Münzen in allen Metallen, von jchönem Stil, die 
in Kupfer äußerit häufig Ind; die Fortfeßung der Silber- 
‚prägung nad) 269 bildet eine Ausnahme von der Negel, 
daß mit diefem Sahre Nom in Stalien feine fremde Silber- 
prägung mehr geitattete. Das Münzen hat aber in diefem 
Lande Schon viel früher angefangen, und zwar, wie im 
übrigen Großgriechenland, jpätejtens Mitte des 6. Jahrh. 
mit Ineusi, die bald durch zweifeitige (Nhegium, Terina) 
abgelöst werden, wonächit das Münzwejen hier im äußeriten 
Süden fich im 5. und 4. Jahrh. zu hoher Blüte entfaltet. — 
Caufonia (388 zeritört) und Erofon, der Sib der VBytha- 
goräer, beides achätiche Kolonien, haben incujfe Stateren, 
eritered auch Drittel und Sechstel geichlagen, Eroton (mit 
einem Dreifuß) zumteil in ©emeinfchaft mit Bandojta, 
Shpbaris und Temeja. Darauf find fie zu zimeijeitiger 
Prägung übergegangen, die aber in Caulonta immer alter- 
tümlich blieb, während Croton jchon früh zu Shönem Stil 
gelangt it und darin Muftergültiges geleiitet hat; als 
Proben folgende Didrachmen: 1. OSKSMTAM (oixtoras) 
jugendlicher Herakles fißend, NR. Apollo Hinter dem Drei- 
fuß auf den Drachen Python Tchießend; i. A. KPOTON, 
wobet zur bemerfen, daß der Archatsmus nur das oixioras 
ergriffen hat, nicht den von Alters mit P gejchriebenen Stadt- 
namen umd noch weniger, wie etwa auf dem berühmten 
Relief mit den Dreifußraube, die Zeichnung; 2. KPOTN- 
NIATAZ Mpollofopf, NR. : Herafles ald Kind die 
Schlangen würgend. Kupfer hat Croton nur wenig. — 
2ocri-Epizephyrit tritt exit jpät im 4. Jahrh. münzend 
auf; zwei jeiner Didrachmen haben falt den Charakter 
von Medaillen: 1. LEYZ Zeusfopf, Ri. EIPHNH- 
ANOKPNN die Friedensgöttin Ätbend; 2. eusfopf, W. 
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NOKPRN-TIZTIZ-PNMA Fides die vor ihr fißende 
Roma befränzend. — Mit Ffurzer Berührung einiger 
Kupfer - Brägeftätten (MEZMAINN, NOYKPINRN, 
EIMNNIERN u. f. w.), von denen PBetelia und Valentia 
Asgeld geichlagen haben, Yandofia durch einen Gtater 
mit MANAOM3SA Frauenkopf, Ni. KPAOSM Flußogott, 
wichtig tit, fonmen wir zu Ahegium, dejjen Bedeutjamfeit 
aus einer Schönen Reihe alter Silbermüngen herborleuchtet. 
Swar an der adhjätichen Ineufenprägung hat es fich nur 
Ihwach beteiligt und vermöge feiner Lage an der Meerenge 
mehr zu Sieilien geneigt, was jich in einem Tetradrahmon 
von mefjanifchem Gepräge Wagen, Ri. Hafe) ausdrückt. 
Samifche Beziehungen treten hervor in den Münzen mit 
borwärtsgefehrtem Lömwenkopfe, bisweilen jogar mit dem 
Kalbzfopf al3 Aückjeite, öfter aber mit fißendem Demos (?) 
oder mit Upollofopf. Nach jeiner Zerjtörung durch Dionyftus 
(387) hat Ahegium hauptjächlich Kupfermünzen, manche mit 
“ Strichen oder Kugeln al3 Wertzeichen, geprägt. — Von 
Tenefa haben wir jeltene alte Statere (7.7 g) mit Helm. — 
Terina endlich, dejfen Mitnzen mit einem jehr altertümlichen 
Stater: TEPSNA Frauenkopf, N. im Sranze AN2M 
Kite Anrteoos mit Olzweig, anfangen, glänzt durd) eine reihe 
der Schönften Didrachmen, welche alle den Kopf der Niymphe 
Terina mit einer fibenden geflügelten Figur (Nike oder 
Sirene Ligeia) in den anmutigiten wechjelnden Stellungen 
zum Öepräge haben; einige Fleine Silber- und Kupfer- 
münzen machen den Beichluf. 


Sicilia (Salinas: le monete delle antiche eittä di Sieilia). 


Die Münzen diejer Snjel, an Schönheit und Reichtum 
des Gepräges die von Öroßgriechenland fait noch über- 
treffend, unterjcheiden fie) von lebteren tr zweierlei Be= 
ziehung wejentlich, injofern fie feine Smeujen enthalten, 
jondern bi8 auf Himera und Selinus und etwa Zankle und 
Syracus, die das allerdings jchon itilifierte qu. incusum 
fennen, fogleich mit zweijeitigem Gepräge auftreten, und 
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jodann injofern bei ihnen nicht das Didvvachmon, jondern 
das Tetradrachmon den Stater bildet, denn nachdem (in 
Naxos, BZankle und Himera) einige äginetifche Drachmen 
porausgegangen waren, liegen die dorischen Kolonien Syrafus, 
Gela, Ugrigent u. a. Brägungen nach attiichem Fuße folgen, 
der dann bald allgemein angenommen wurde; exit nachdent 
ZTimoleon, der Korinther, 345 den Siciliern die Freiheit 
gebracht, gewann auch der forinthiiche Stater auf furze Zeit 
Geltung. Neben dem attijchen Fuße beitand aber die der 
Snjel eigentümliche Nechnung der Litra (j. ©. 20) fort, fie 
ftand einer 1/5 Drachme gleich und wurde 3.8. in Syrafus 
neben dem Obol, aljo 1/6 Drachme, in Silber ausgeprägt, 
aber, um der jonjt unvermeidlichen Berwechjelung vorzu- 
beugen, mit andrem Gepräge, die Litra mit Tintenfiich, der 
Dbolmit Rad; Wertzeichen, auf diefen Fuß bezüglich, fommen 
vielfach vor (Xetiraei, Agrigent, Catana, Genturipae, Entella 
u... .). Verhängnispoll war der Einfall der Karthager 
zu Ende des 5. Sahrh., er machte zunächit, abgejehen von 
Shrafus, der ftetliichen Prägung falt überall ein Ende; exit 
die Befreiung vom fremden Soche, die Timoleon brachte und 
die vielfach mit dem neuen Gepräge des Zeüs Elevdeguos 
gefeiert wurde (Netnaei, Agyrium, Alaeja u. . w.), rief neue 
Münzthätigteit, zumteil in ganz neuen Prägitätten (Adranım, 
ma, Agyrium, Genturipae u. f. !w.) hervor. Dann tieder 
jehen wir, unter Agathokles, ein Überwiegen von Syrafus, 
Na infolge der römischen Herrichaft ein Entftehen neuer 

Miünzitätten, in Ucrae, Ameftratus, Afjorus, Cephalvedium, 
Lilybaum u. j.w., endlich aber, nachdem zulebt auch Shyrafus 
fich dent eömifden Soche hatte beugen müfjen (212), noch 
eine Fortjebung der Kupferprägung bis etwa gegen das 
1.Sahrh.v. Chr., mit Annahme des Assyitems. — Charakte- 
 riltiich tft die häufige Daritellung der Flußgötter (Aeragas, 
Amenanus, Aiinus, Ehryjas, Htpparis u. . w.) und ferner 
das auf Spiele deutende jteggefrönte VBiergeipann. 

Sm einzelnen können wir nur bei den bedeutenditen 
Miünzitätten und den interefianteiten Geprägen verweilen, 
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gehen aljo, nach Erwähnung der jeltenen Silber-&emein- 
Ihaftsmünzen mit ZIKEAINTAN, gejchlagen vielleicht 
für Hiero8 IL. Befitungen, zu Agrigent über, dejjen Macht 
und Kunftfinn noch heute in feinen prächtigen Münzreihen 
lebt. Sie beginnen etwa 550 mit Didrachmen, bald aud) 
Tetradrachmen und Eleinen Goldmünzen, mit Adler und 
Seefreb&, gelangen gegen Ende des 5. Jahrh. in Defa- 
drachmen und Tetradrachmen, welche einen oder zwei Adler 
auf einem Hafen, NR}. Quadriga, zeigen, zur höchiten VBoll- 
fommenheit, brechen aber mit der Yerjtürung der Stadt 
durch Die Karthager (406) ab, um exit nach Timoleon in 
zahlreichen Kupfermünzen wieder zu eritehen, die jelbjt mit 
der römischen Herrfchaft, nach Beendigung des eriten 
punischen Krieges, noch nicht aufhören. Auch von Phintias, 
der hier um 280 herrichte, beitten wir Kupfermünzen 
(Ri. BAZIAEOZ OINTIA Eher. — Das Heine 
Alaefa war nad) jeinen Münzen dad Haupt eines Bundes 
mit Timoleon gegen die Karthager, denn eine derjelben hat 
TEYZ EAEYOEPIOZ, Ri. AAAIZINDN ZYM- 
MAXIKON, eine andre ZIKEAIA, Ri. ZYMMAXI- 
KON. — Die herrlichen Tetradrachmen und Didrachmen von 
Camarina, zumteil mit Künftlernamen (EZAKEZTIAAZ 
u. 5. w.), dejjen Prägung aber mit den fupfernen Freiheits- 
miüngzen (mit fpringendem Pferde) unter Timoleon fchließt, 
jtellen fich ebenbürtig neben die von Cafana. Den Reigen der 
fatanijchen Tetradrachmen eröffnet eine nod) jehr altertünt= 
liche mit den menjchenföpfigen Stier auf einem Filche, Darüber 
Wafjerhuhn, Ri. KATANAION eilende Nife mit Kranz, 
dann folgt als einziges Überbleibfel der von Hiero L. in 
tna umgetauften Stadt (476—461) ein Prachttii mit 
AITNAION epheugefränzter Silensfopf, N. Tibender 
geus, auf einer Tanne vor ihm ein Adler; darauf weiter 
Zetradrachmen. hauptfächli mit Apollofopf, Ri. PVier- 
gejpann, zuerit langjamen Schrittes, dann bei entwiceltem 
Stil in lebhafter Bewegung, die herrlichjten diefer Art, 
zumteil mit vorwärts gefehrtem SKopfe, mit Slünjtler- 
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namen EYAINEfro), HPAKAEIAAZ, MPOKAHZ, 
XOIPINN. Danebenher gehen auch Drachmen und deren 
Teile, auch Gold (Pallaskopf, Ri. KA zwijchen ‘zwei 
Dfivenziveigen), jowie im 3. und 2. Zahrh. zahlreich Kupfer- 
münzen, zumteil mit Wertzeichen des Litreniyitens, auftreten, 
und unter anderen die frommen Britder Amphinomug und 
Anapias, ihre Eltern vor den Slanımen des ta vettend, 
verherrlichen. — Entella ijt zu erwähnen, nicht wegen feiner 
wenigen alten Kleinen Stlbermünzen, jondern weil es anfangs 
des 5. Sahrh. in die Hand campanijcher Soldtruppen fiel, 
die hier mit ihrem Namen gemünzt haben (ENTEAAAZ, 
3. KAMTTANDN). — Wenige, hauptjächlich altertün= 
liche Silbermünzen, deren einige aus der Zeit der fartha= 
güchen Herrichaft, zulegt Kupfermünzen, haben wir von 
Eryz, dejien Aphrodite-Tempel in jo großem Nufe jtand. — 
Gelas Macht und Neichtum drückt Jich in jeinen noch jeßt 
häufigen Tetradrachmen alten Stil3 mit CEAAZ -und 
Vorderteil des menjchenfüpfigen Stieres, Ri. Viergejpann 
und Nike, joiwie Didrachmen mit gleicher Hauptleite und 
Neiter auf der Nicdjeite aus; feltener find Tetradrachmen 
mit jugendlichem Kopf des Flußgottes Gelas und die mit 
ZOZIMONIZ und der diefen Stier befränzenden Stadt- 
göttin, fowie ähnliche Eleine Goldmünzen; auch Kleinfilber 
und Kupfer wurde, leßteres bis in die römische Zeit, 
geichlagen. — Serackea Minoa it zu nennen, weniger wegen 
der unter den Karthagern, daher mit pımilcher Injchrift 
angeblich hier geprägten Tetradrachmen Iyrakrfaniichen 
Gepräges (Kopf der Berjephone, N. Nike iiber Duadriga) als 
wegen jeiner Kupfermünzen mit HPAKAEINTAN EK 
KEBANOIAIOY, welche uns die fonjt nicht überlieferte 
‚Ihatlache einer Beitedelung aus dem Steiliichen Gephaloedium 
‚enthüllen. — Simera jchlug zuerit (etiva 500) äginetiiche 
‚Drachmen mit Hahn oder Henne, NR}. qu. incusum, nahnt 
dann unter agrigentinticher Herrichaft den attilchen Fuß und 
YUgrigenter Gepräge (Seefreb3 ftatt des qu. ineusum) atı 
und prägte neben attiichen Bier=, Jivei=, halben Drachmen und 
Dannenberg, Münziwelen. 4 
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Dbolen auch) nach jteilischer Währung Litren und deren Teile, 
fhon im 5. Sahrh. Kupfer mit Wertfugeln. Bejonders 
interefjant find folgende Tetradradjmen: 1) IMEPAION 
langjame Duadriga und Nike, Ri. Nymphe Himera opfernd, 
Hinter ihr ein Silen unter einem Wafjerjprudel; 2) AAFMI 
die Nympbe, Ri. IEAOY Belop3 zu Wagen, i. U. Dattel- 
palme. Nach der Zeritörung der Stadt durch die Karthager 
408 bauten jich die Einwohner nahebei wieder an. Auch von 
Diefer neuen Gründung Thermae haben wir Tetradracdjmen, 
Didradmen und Kupfer; die Prägung fcheint Mitte des 
5. Sahrh. aufgehört zu haben, und wurde, in Kupfer, exit 
nac einem Jahrhundert unter römischer Hoheit wieder auf> 
genommen; wir finden auf ihnen die in Ciceros Verrinischen 
reden erwähnten Statuen der Stadtgöttin, de$ Dichters 
Stejihorus und einer Ziege dargeitellt. — Leontini ift im 
5. Sahrh. reich an Tetradrachmen, die zum Gepräge Apollo 
(als Lichtgottheit). mit dem Xömwen oder Löwenfopf und wegen 
der Fruchtbarkeit der Gegend Getreideförner, zumteil aud) 
die fiegreiche Duadriga tragen, Didrachmen und Drachmen 
jowie Obolen und Teilmüngen des Litrenjyitems Ichließen ic 
an, zu Timoleons Zeit. forinthilche Statere und unter den 
Nömern Kupfermünzen. — 3Sanfle, Mefana, Mamertini 
find, zeitlich etwa durch die Sahre 470 und 282 begrenzt, 
die Kamen, welche im Altertum das heutige Mefjina Hinter- 
einander getragen und auf jeine Münzen gejeßt hat. Sie 
beginnen Ende des 6. Jahr). mit äginetischen Dramen und 
deren Zeilen, welche in fichelfürmiger Einfaffung einen 
Delphin und DANKLE, RT. in flahem qu. ineusum eine 
Kammmujchel zeigen, und zwar weil Zankle bei den Sifulern 
„Sichel“ bedeutet und der Hafen diefe Form hat. Etwas 
jpäter 1jt ein bemerfenswertes attiiche8 Tetradradhmon: 
Pojeidon den Dreizak fchwingend, vor ihm Altar, RT. 
DANKLAION Delphin und Mujchel. Die folgenden Tetra= 
dramen mit MESSENION, MESSANION Haben zuerit 
famijches Gepräge (Löwenfopf, N. Kalbsfopf) wie auch 
rheginisches, dann meift einen Hafen, Ri. Wagen; das Bild 
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de3 Hafen erläutert folgendes Tetradrahmon: MEZZANA 
Wagen, Ri. MAN der fißende Ban einen Hafen ftreichelnd. 
Zeilmünzen in Silber und Kupfer reihen fich an, biS die Stadt, 
durch campanische Söldner erobert, in der Kupferprägung 
mit MAMEPTINNN (Mamers ostifh — Mar) fortfuhr; 
Wertzeichen machen diefe Münzen al Eau (2), evro'yzıa 
(FI) u. }. w. fenntlich. — WMotya, eine farthagifche Stadt, 
verdient Erwähnung, weil e8 in feinen Münzen, größtenteilS 
mit punifcher Auffchrift, Agrigenter und Segejter Geprägen 
folgte: Adler und Seefrebs auf den Tetradracjmen, Frauen- 
fopfund Hund auf den Didrachmen; daneben aber hat e8 auch 
andere Silber- und Hupfermünzen, zumteil mit griechischen 
Snihriften gejchlagen. — Sehr wichtig it Naxus, dejjen 
Münzen jich etwa von der Mitte des 6.Sahrh. His zu jeiner 
Zeritörung 403 eritreden. Zuerjt finden wir Hödhit alter- 
tümliche äginetiihe Drachmen mit jpißbärtigem Diony}os- 
fopfe, Ri. NAXION Traube, dann herrliche Tetradrachmen, 
Divrachmen und Drachmen in immer jchöner fich entfaltendem 
alten Stile mit ähnlichem Kopf, Ri. NAXION (Taf. I, 7), 
jpäter NAZION und NAZINN, auf der Erde fißender Silen 
mit Weinichale, auch Kleinfilber, zumteil mit Künftlernamen 
MPOKAHZ und dem Flußgott AZZINOZ. — Panor- 
mus, der wichtigfte ficilische Befit der Karthager, hat gegen 
450 Silbermünzen, größtenteil3 mit griechiicher Aufjchrift, 
geichlagen, dann aber, nachdem gegen Ende des 5. Sahrh. die 
farthagischen Waffen triumphiert hatten, gewinnt das Bunifche 
die Oberhand. E3 it faum möglich, unter diejen und den 
Ichriftlofen Münzen die, welche die Karthager hier geprägt 
haben, zu jondern von den in Karthago jelbit gefchlagenen ; 
im allgemeinen muß die Fabrik entfcheiden, und danacı wird 
man namentlich die ziemlich rohen 12=, 10- und 6-Drachmen 
nad) Karthago verlegen müfjen, eben fo viele der jo häufigen 
Goldmünzen (mit Berjephonekopf, Ri. Pferd), wogegen Die 
Ihönen Tetradrachmen mit Kopf des Herakles, der Berje- 
phone, N. Bferdefopf oder ftegreihem Viergejpann, mit 
Pferd und Nife, NR. Balmbaum, mit Frauenfopf in Mübe, 
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Pi. Löwe und Balmbaum, und punifchen Infchriften viel- 
feicht al3 panormitanijch anzufehen find. Die äußert zahl- 
reichen Kupfermüngzen mit Perjephonefopf, Ri. Pferd oder 
Pferdekopf, die bis zu ungewöhnlicher Größe anfteigen, mögen 
vielleicht diesfeitS und jenjeitS Des Meeres entitanden jein. 
Kicht gering ift auch Die Zahl der nach der römilchen Er- 
oberung (254) gejchlagenen Kupfermünzen mit MANOP- 
MITAN, ja jelbit unter Auguftus hat Banormus noch als 
vömihe Kolonie nach dem Asiyitem, zumteil mit PAN- 
HORMITANORVM, einige Stüde mit dem Klopfe Des 
KRaiferd und der Livia, geprägt. — Segefta hat alte Di- 
dradhmen mit ETEZTAION Kopf der Nymphe Segeite, 
N. ZECEZTA IIB Hund (al3 Darftellung des Zlufjes 
Crimifjus, mit dem Egeite den Egejtos erzeugte). E& jchließen 
fich prachtvolle Tetradrachmen an: SETEZTA LIA Kopf 
der Gegeite, Ri. ETEZTAINN Säger mit zwei Hunden, 
der Linfe Fuß auf einem Felien ruhend, ferner auch mit dem 
gefränzten Viergejpann jtatt des Kopfes, jowie Didrachmen, 
Seinfilber und Kupfer, doch Hört die Prägung gegen 400 
auf, um nach dem erjten punischen Kriege wieder aufgenommen 
und bis Auguftus ausgeübt zu werden. — Sefinus prägte 
ein Blatt des Eppichs, der im Griechifchen der Stadt gleich- 

namig war, auf feine älteften Didrachmen mit qu. incusum, 

Darauf zum Andenken an eine von Empedofles durd) Ableitung 
der nahen jchädlichen Sümpfe gehobene Seuche bilderreiche 
ZTetradrahjmen und Divracimen, jene mit ZEAINOZ (oder 
HVYAZ) der Flußgott opfernd an einem Altar, an dem 
ein Hahn, Hinter ihm der Fretenfifche Stier auf einem Geftell, 
i. 3. Eppichblatt, AR. ZEAINONTION Artemis im Bier-- 
gejpann, neben ihr Apollo, einen Pfeil abjchiegend, Diefe: 
HVYAZ opfernd, hinter ihm ein davonfliegender Stord, 
1.3. Eppichblatt, Ri. ZEAINONTION Serafles feine Keule 
gegen den Stier Ichwingend. Auch Tetradracdhmen mit dem 
Alußgott und der gewöhnlichen Rückfeite, der Duadriga, fowie 
Kleinere Silber- und Nupfermünzen, wurden gefchlagen, bis 
409 die Stadt der Zerftörung durch die Karthager anheim- 
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fief, — Nicht bedeutend war die Prägung von Sons, aber 
interefjant durch die fHlavische Nachbildung der Didrachmen 
von Selinus: ZOAONTINDN opfernder Flußgott, Storch 
und Eppichblatt, A. Herakles den Stier bändigend. — Wir 
gelangen zur mächtigiten Stadt der Snjel, Syracns, dejjen 
Münzen an Zahl, Schönheit und Mannigfaltigfeit des Ge= 
präges ihres Gleichen nirgends haben. Da jie feit dev Mitte 
des 8. Sahrh. beiteht, jo Fcheint te fih, wie Athen, anfangs 
fremden Geldes bedient zu haben, denn ihre ältelten Münzen 
gehen wohl faum über 500 zuriüd, es find Tetradrachmen 
mit SVRA oder SVRAPOSION QDuadriga, RT. Frauen: 
fopf in der Mitte eine qu. ineusum, fowie Didrachmen, auf 
deren Nückjeite ein Reiter mit einem zweiten Pferde. Nicht 
viel jpäter beginnt die Prägung der Defadrachmen (Bente- 
fontalitra oder Demaretia, jo genannt, weil fie angeblid) 
bon den 100 Talenten gejchlagen find, welche die Karthager 
der Demarete, Gemahlin König Hieros I., nach dem ihnen 
480 vermittelten günstigen Frieden gefchenft Haben follen): 
ZYPAKOZION Sopf der Nife mit Olivenfranz, umgeben 
von vier Delphinen, RA]. Biergejpann, oben Nife, unten Yöme. 
hnlichen Schlages ift eine lange Reihe alter Tetradrachmen, 
unterjchieden Durch die fortichreitende Entwicelung des Stiles 
und die Haartracht des Kopfes der (Quelle) Arethufa. Aber 
zur höcdhjten Schönheit entfaltete fich die Brägung erjt um 400, 
bejonders in den Defadrachmen und Tetradrachmen. Jene un- 
-übertrefflichen Leiftungen der Stempelfchneidefunft zeigen den 
ührenbefrängten Kopf der Berjephone zwischen vier Delphinen, 
bisweilen auf oder unter einem der Fische den Künftlernamen 
- (KIMNN, EYAINE TO), Ri. ZYPAKOZINN eilendes 
Biergefpann, dem Nike entgegenfliegt, i. U. Waffen, zuweilen 
durch beigejebtes AONA al3 Kampfpreis (ravorita) bes 
zeichnet (Taf. II, 11a). Unter den Tetradrachmen find die fünit- 
ferijch bedeutendjten: 1) APEOOZA deren Kopf, umgeben 
von Delphinen, auf ihrem Stirnbande der Jtame des Künftlers 
KIMDON, Ri. ZYPAKOZINN Quadriga und Nike, i. U. 
hre (Taf. II, 11); 2) ZYPAKOZINN Ballasfopf v. d., 
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EYKAEIA (Rünftlername) auf dem Helme, N. ähnlich 
wie1). Auch die Goldmünzen, gegen 400 beginnend, zeichnen 
fich vielfach durch hohen Kunftwert aus, namentlich die mit 
dem lömenmwürgenden Herafles; fpäter fam aud) Efeftron 
auf. Von den übrigen fo zahlreichen Silber- und Kupfer- 
münzen, die aud) mit der Unterwerfung unter Rom nicht : 
aufhörten, müfjen wir abjehen, und nur noch der forinthifchen 
Didrachmen mit ZYPAKOZINN gedenken. — Auch, den 
Königen, welche Syracu3 zeitweile beherricht Haben, ber- 
danfen wir mancherlei Schöne numigmatifche Andenken, To 
bejonder3 Agathofles, der 306 nad) dem Vorgange der 
Diadochen den Königstitel annahm (Tetradrahmen KOPAZ 
Kopf der Berjephone, Ni. ATAOOKAEOZ Nike ein 
TIropäum errichtend, Taf. II, 12); Hicetas, deffen Münzen 
mit EMI IKETA gezeichnet find; Hiero II. und Hiero- 
nymu3, die beide mit ihrem BildniS geprägt haben, endlich 
der Königin Bhiliftis (Gemahlin Hieros I.?), die nur 
nocd) durd) eine Snfchrift am Theater zu Syracus befannt ift 
(ihr verjchleierter Kopf, Ri. BAZINIZZAZ HIAIZTIAOZ 
Nike in Duadriga). — Tanromenium, erit anfangs des 
4. Sahrh. erbaut, gelangte bald zu einer Bedeutung, Die 
durch viele Gold-, Silber- und Kupfermünzen bezeugt wird. 

Nechnen wir zu den Erzeugnifjen der vorgedachten wichtig= 
ften Prägeftätten noch die der Hier übergangenen, etwa 30 
an der Zahl, fo werden wir inne, ein wie unendlich reiches 
Leben fi) damal3 auf diefer vom Himmel fo gejegneten 
Ssnjel entfaltet hat. 

Auch auf den nahegelegenen Snjeln Coffura, Gaulos, 


Lipara und Melita hateine Prägung, jedoch nurin Kupfer . 


jtattgefunden, neben griechisch vedenden Münzen Haben Eofjura 
und Gaulo3 auch folche mit phönicifcher Snichrift. 


Chersonesus Taurica und Sarmatia 
(Köhne: musde Kotschoubey). 
Bon geringer Bedeutung ijt die Brägung von Cercine 
und Die zweifelhafte von Nymphäum, umfangreicher Die 
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von Tyra, wo autonom nur wenig in Silber und Kupfer, 
viel Kupfer Dagegen unter den Saijern gemünzt it. Mehr 
no ift in Eherfonefus, Olbia und Panticapäum geprägt, 
die uns etiva vom 4. Sahrh. an lange Mitmzreihen in allen 
Metallen Hinterlafjen haben, voit denen die älteren Kupfer- 
münzen von Cherjonefus und Die Goldmiinzen von Vanti- 
capäum darthun, daß auch im Barbarenlande die hellenifche 
Runft edle Früchte gezeitigt hat; freilich ftehen zu diefen vor= 
züglichen Arbeiten die aus der fpäteren Slaiferzeit in uner- 
freulihem Gegenjaße; unter diefen eine goldene, auf der 
Cherfones die Herrfchende Heißt: BACINEYOYCHC » 
ETOYC PO. Eine in den weiten Gebieten des griechischen 
Altertums einzig dajtehende Eigentüimlichkeit bietet uns Olbia 
mit jeinen unförmig großen, bi$ 66 mm fteigenden gegojjenen 
KRupfermünzen, und ebenfo merkwürdig jind jeine Kupfer- 
marfen in Geftalt eines Fisches, bezeichnet die Eleineren mit 
OY, die größeren mit APIXO; man befam alfo vielleicht 
für jene einen Thunfiih (Ovvvos), für dieje einen Korb 
(@8öıxos) voll Keiner Ziiche. Al befonderd wichtig feien 
auch die Gold- (u. Kupfer-?)münzen des Königs Pharzoveus 
von Dlbia und Die des Schthenfünigs Scilurus angeführt. 


Dacia, Moesia superior unv inferior. 


Dacia fommt nur mit Nupfermünzen des 3. Jahrh.n. Chr. 
(mit PROVINCIA DACIA) in Betracht. Auch der Berg: 
werfsmingen mit Metal. Pannoniei, Dardaniei und Aeliana 
Pincensia jet hier gedacht. In Obermöfien liegt nur die eine 
Vrägeftätte Viminacium, wo aber von Gordian II. big zu 
. Gallien außerordentlich fleißig gemünzt worden ijt, mit 
P. M. S. (d.h. provinciae Moesiae superioris) COL. VIM. 
Sn Moesia inferior find Iflrus, Mareianopolis, Nicopofis 
(TIPOC ICTPON) und Tomi (MHTPON:-MONTONY), 
Dvids Exil, als thätige Münzjtätten zu nennen, befonders in 
der Kaiferzeit. Merfwürdig ift Da8 Gepräge von Sitrus 
(heute Siliftria) mit zwei vormwärtsgefehrten Sünglingsföpfen, 
von denen der eine aufwärts, der andere abwärts gerichtet ift, 
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vermutlich die Diogfuren, interefjant auch ein Macrinus von 
Nicopolis, der ung den Hämus (AIMOC) al? Säger, auf 
einem Seljen Nibend, neben jich einen vs vor Augen jtellt. 


Thracia. 


Der Reichtum des thracischen Bodens, den unS eine 
Münze von Bautalia veranfchaulicht, fommt in jeinen Münzen 
zur Ericheinung; nirgends jo wie hier und indem angrenzen- 
den Macedonien find jo viel uralte jchwere Silberjtüde 
(10= und 8-Drachmen) geprägt und feine Münzjorte wird 
an Häufigkeit von den thafischen Tetradrachmen übertroffen. 
Dazu fommt, um das nterefje zu erhöhen, eine Reihe von 
Fürften und Völfern, die und nur durch die Münzen befannt 
find, von denen wir aber eben deshalb meist nicht angeben 
fönnen, ob jte hier oder in Macedonien zu Haufe find; Beis 
Ipiele: Die Orrhefeii, Tynteni und Zaedtii (ORRHZKION, 
TVNTENON, ZIAIEAEQRN) mit den echt thraciich= 
macedonijchen Bildern eines Dchjen treibenden Mannes, eines 
Nofjebändigers und des eine Nymphe raubenden Gentauren, 
ferner Diedes Königs 2Roffes, welcher die Münzen UleranderSI. 
bon Macedonien, de SHpoces, der die von Abdera, des 
Sarafocus und Bergaens, weldhe thajische Typen nad)= 
geahmt haben, de8 EMINAKO u.f.w. ©old ift mafjenhaft 
von Loyfimahus, jonjt nur wenig (Uenus, Thafus), BD 
jeit dem 4. Sahrh. geprägt worden. 

Abdera, 544 don Teos aus bejebt, dejfen Einivohner vor 
den Berjern flohen, Hat den Greifen von Tevs zum Gepräge, 
anfangs (auf den 8- und 4-Drachmen) mit qu.incusum, danı 
mit Beamtennamen um dasfelbe, noch Später mit einem Bilde _ 
in dem mehr zurüctretenden Viered, dem interefjantejten 
wohl mit tanzendem Mädchen, welches die Suichrift EMI 
MOATIATOPERN erläutert, ähnlich wie auf einem andren 
mit MYONN und Dreifuß; bejonders jchün ift: ABAH 
fißender ©reif, N. EMI BIAAAOZ ruhender Herafles. 
Später erjcheint der Apollofopf und dann Kupfermüngzen bis 
in die Kaiferzeit. — Anfangs des 5. Sahrh. begann Aenus 
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zu prägen, hauptfächlich mit Hermesfopf, zuerit im Profil, 
dann in treiflicher VBorderanficht, mit einem Ziegenbod als 
Nüdjeite. — Byzantinm hat das Aind mit dem gegenüber, 
an der ajtatijchen Sitte gelegenen Calchedon gemein, nur daß 
e8 dort auf einem Filche, hier auf einer Ahre jchreitet; bei- 
gefegt ift immer die erite Silbe de3 Namens, aber mit 
forinthiihem B, alfo T’Y; alle Haben daS qu. ineusum, Dis 
im 3. Sahrh. Silbermünzen mit Demeterkopf, NT. fißendent 
Bofeidon, auftreten, denen fi) Kupfermünzen (eine mit 
APAXMA,) bi3 in die |päte Klaiferzeit zugejellen, Darunter 
wunderbar genug mehrere, auf denen auch Frauen, und ferner 
verfchiedene, auf denen Götter al3 Beamte genannt werden 
ERFREAHMHATPOC TO B; EN AIONYCOY TOP 
u. ]. m.). — Das meinberühmte Maronea verehrte den 
Sonnengott Apollo,und Dionyfos, daher das Pferd oder 
dejjen Vorderteil auf den ältejten mit qu. incusum (gegen 
500) und der ihm beigegebene Weinftod auf den |päteren. 
Mit dem Berluft der Freiheit an Bhilipp II. ftellte die Stadt 
ihre Prägung ein, nahm fie aber etwa Ende des 2. Jahr. 
wieder auf und fchlug große attilche Tetradrachmen, ühnlich 
den thafischen (Kopf des Dionyfos, Ni. Dionyfos ftehend) 
und ebenfolche Kupfermünzen, denen Kaifermünzen bis ins 
3. Sahrh. folgen. — Air folchen fupfernen Kaifermünzen 
bejonders reich jind: Pautalia, Berinth und Bhilippopolis. 
Bon Panfalia it ein Caracalla mit dem ged. Hoch- 
interefjanten Gepräge der Thracia, unter einem Weinftod 
zwilhen Fluß und Seljen gelagert, umgeben von Figürcchen, 
welche die Gewinnung der LZandesprodufte Wein, Korn, 
Gold und Silber mit den beigefügten Worten BOTPYLS), 
APFYPOC, XPYCOC, CTAXY(s) veranfchaulichen. 
Serinthus, da3 jeine Gründung von Samos aus bisweilen 
durch da8 INNNN in Erinnerung bringt, ftellt viele der 
TIhaten des Herakles dar, jo: wie er die Amazone Hippo- 
- Dameia erichlägt, wie er den Gerberus raubt, wie er den 
ergmanthifchen Eber jchleppt, und Eurgitheus fich erjchroden 
in einem Gefäße birgt; e8 nennt uns ferner ebenfo wie auc) 
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>hilippopolis häufig Die Dort gefeierten Spiele: AKTIA, 
MNYOIA, ®INAAEAGEIA, CEYHPEIA MPNTA, 
HPAKAEIA TIYOIA, EMIAHMIA B, CEYHPOY 
bez. ANEZANAPEIA MTYOIA, KENAPEICEIA 
MYOIA u. f. w. Bemerfenswert ift aud) eine Öuovoıa 
(1.©.27) zwiichen Perinth und dem entfernten Ephejus, wie 
wir auch eine folche der Nahhbaritädte BYZAN-KAAXA 
bejigen. — Nu die thraciiche Halbinfel (ECherfonefus 
Thracica) it mit Münzftätten reich bejegt, unter denen 
Cardia, Coela (AEL. MVNICIP. COEL.), Erithote (mit 
dem Geritenforn al3 redendem Wappen), Lyfimahia und 
Sejtus genannt fein mögen, und von Seffus ein Caracalla 
mit Hero und Leander, er die Wellen teilend, jte mit der 
Leuchte auf dem Turme, oben Eros mit einer Tadel. E3 
gehört hierher auch ein attijches Tetradrahmon mit rüdwärts 
bliefendem Löwen, A. Ballagfopf in qu. ineusum fowie fehr 
häufige Triobolen neuern Stil$ mit dem Vorderteil desjelben 
Löwen, Rf. qu. incusum, in vier Bierecfe geteilt, von Denen 
die zwei gegenüberliegenden, erhöhten ein Beizeichen und einen 
Buchltaben haben. 

Nicht minder it auf den Snfeln Smbrus (auch) mit 
AOENAINN und mit AOE IMBPI), Lemnus, Samos 
thrace und Thajug gemünzt worden. Von Samothrace ilt 
erit jebt ein prächtiges attifches Tetradrahhmon aufgetaucht, 
denen des Lofimahus ähnlich, mit Ballasfopf, A. ZAMO 
und MHTPNNA thronender Siybele. Sonjtnur Kleine Silber- 
und Rupfermünzen. Thafıs aber hat, feiner Bedeutung 
gemäß, nicht nur in allen Metallen geprägt, fondern ung aud) 
jpätzeitige große attiiche Tetradrachmen in außerordentlicher 
Menge hinterlafjen (mit Dionyjoskopf, RI. HPAKAEOYZ 
ZNTHPOZ OAZINN Herafles), jte find dement|prechend 
auch don recht nachläffiger Arbeit. Unter den barbarischen 
Jachprägungen ift eine befjere mit OPAKNN ftatt OAZINN; 
die Beranlafjung diefer Prägung ift dunfel. Im Alter ftehen 
diejen Münzen weit voran fleinere Silbermünzen, meift mit 
Silensfopfe oder Satyr, befonders aber die Schönen archaischen 


Griechiiche Münzen. Europa: Thracia. | 59 


Gtatere (16 g) und fHeinere mit bärtigem Dionyfosfopfe, 
RN. Inieend Ichießendem Herakles. Auch pflegt man hierher 
oder auf Lete Maced. zu beziehen eine lange Reihe archatfcher 
Didrachmen mit einem Satyr, der fich in unzüchtiger Wetie 
einem Mädchen nähert, oder einem Satyr oder Centauren, 
der fnieend fie Davontragen will, Ri. qu. ineusum; es läßt 
fih aber von diefen Münzen nicht mehr jagen, al8 daß fte 
nach Darjtellung, Stil und Fundort thracijch oder mace- 
Donisch jind. Shre noch Heute erkennbare weite Verbreitung 
wird auc durch ihre Nachbildung jeitens der Drrhefcii, 
Baeelii, des Bergaeus und eines Königs AION .... bezeugt. 
Bom Gentaurentypus ift übrigens auch ein Golditater vor: 
handen. Auch für ihren Bejit auf dem Feitlande, und zwar 
in dem macedonischen Philippi, haben die Thafter Münzen 
Ichlagen lajjen, mit OAZINN HMEIPO. — Endlich fei 
hier noch des jeltenen attischen Tetradrahmons von Odeffus 
(heute Barna) mit OEOY METAAOY KYPZA umd 
OAH gedadt; wir haben auch autonome und faiferliche 
Kupfermünzen von diejer Stadt. 

Den Beihluß bilden die Königsmünzen Thraciend. Viele 
- Diejer gewöhnlich nur einen Teil des Landes beherrichenden 
Sürften nennen uns die Alten, andere fennen wir nur durd) 
die Münzen, jo Gefas, König der Edoner, der in der eriten 
Hälfte des 5. Sahrh. gelebt haben muß; feine Oftodrachmen 
zeigen ung einen Mann, der zwei Dchjen treibt, A. um das 
qu. ineusum TETA BAZIAENZ HANNDN (alfo 
doriih) und TETAZ HAONEON BAZIAEYZ (alfo 
ioniis); merkwürdig find diefe Snfchriften auch infofern, 
als jolche Ausfirhrlichkeit jelbit in jpäteren Zeiten felten it; 
lange Snichriften find aber hier in der Frühzeit viel häufiger 
al3 irgendwo jonjt. Nicht minder lehrreich jind die attischen 
Didrahmen von Senthes I. (um 400) mit Neiter, Ri. 
zweizeilig i. 3. ZEYOA KOMMA oder ZEYOA 
APFYPION. Diejen Snichriften zur Seite fteht das 
KOTYOC XAPAKTH(P) auf einem ZTetradrahmon 
von Eofys mit den Typen von Thafus. Die Tetradrachmen 
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Ulerander3 IH. haben zwei gefchichtlich unbefannte Könige 
nachgeprägt, Orfoaltius und Eerfibaufns. — Am gewaltigiten 
jteht unter diefen Herrichern £yfimahns da, der 323— 281 
über Thracien, Macedonien und einen Teil von Sleinafien 
geherrjcht und diefer Macht entiprechend in allen Metallen 
gemünzt hat, jo reichlich, daß nad) Edfhel (prolog. cap. XV) 
in Siebenbürgen einmal 40 000 Goldftüce, meijt von ihm, 
ausgegraben worden find. Anfangs prägte er mit den Thpen 
Uleranders, dann aber auf feine Gold- und Silbermüngen den 
unbärtigen önigsfopf mit Ammonshorn, NR]. BAZIAENZ 
— er führte Ddiefen Titel jeit 306 — AYZIMAXOY 
ißende Pallas vıxnpöoos, mit den mannigfachiten Bei- 
. zeichen. Nachahmung Hat Diejeg Gepräge gefunden in 
einem DTetradrakhmon eine3 vermutlich thraciichen Königs 
Moitis, mit diademiertem Kopfe, Ri. BAZIAENZ 
MOZTIAOZ, i. 3 EMIZAAANAOY. Die” Testen 
(fupfernen) Nönigsmünzen (von Zihoemetafces DIL.) haben 
Caligulas Kopf. 


Paeonia, Macedonia. 


Bon den päonischen Klönigen Lycceins, PYaftraus und - 
Andoleon haben wir GSilbermünzen, bejonder8 größere 
(12.7 g), zumteil von gutem Stile. Alter al3 dieje dem 
4. Sahrh. angehörende Brägung ift die jonftige macedonifche. 
Sn diefer Hinficht ftehen voran die Münzen von Acanthug, 
Aenea, der Bilalten und Schnaeer, von Lete, Mende, Nea= 
polis, Diynth, Orrhefeii, Votidaea, Sermyle, Terona und 
Tynteni. — Den Neigen führt ein vielleiht noch ins 
6. Sahrh. Hinaufreichendes Tetradrachfmon (17.12 g) von 
Aenea, mit AINEAE und Veneas nebjt Creufa, welche jener 
den Anchijes, diefer den Ajcanius tragen, eine figurenreiche 
Darftellung, wie fie diefer Urzeit fonft und überall fremd 
it. — Den Oftodrachmen der Bifaftae (mit Krieger hinter 
einem Pferde), den Defadrachmen mit AERRONIKOZ 
und einem Soc Ochfen forwie mit abgefürztem AEPPO und 
einem Ochjentreiber, den Dftodrahhmen und Stateren von 
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Ichnae und Orrhefeii (beide mit Ochjentreiber, bez. einem ein 
Ro$ führenden Krieger), alle jelbitverjtändlich mit qu.ineusum, 
reihen fich die von Acantfins an, deffen Umgegend nach) Herodot 
von Löwen und wilden Stieren bevölfert war, daher denn 
feine Tetradrachmen meist in herrlichem alten Stil einen Qöwen 
tragen, der einen Stier zerreißt, auf der Nückjeite daS qu. ineu- 
sum, jpäter mit AKANOION zierlich umgeben, nachher mit 
Beamtennamen auf der Hauptjeite. — Sichernac) Lefe gehört 
ein Stater (9.25 g) mit dem Mädchen raubenden Centauren 
MOIATSFA, R. Helm im qu. neusum, MOIATFA. — 
Mende hatzum Geprägeeinentthyphalliichen Ejel, darüber bi3= 
weilen MINAAON, Rt]. Yu.incusum, dann im 5. Sahrh. Silen 
oder Dionyjos auf einem Ejfel gelagert, Ri. MENAAION 
- und Weinjtod im Quadrat, Neapolis das Medufenhaupt, da 
auch auf den zierlichen jpäteren Heinen Silbermüngen mit dem 
Aphroditefopfe bleibt, Ofynth den fliegenden Adler (Vier: 
gejpann im Schritt, NT. Fliegender Adler im qu. ineusum), 
darauf mit einer Schlange im Schnabel, Potidaea Bofeidon 
mit Dreizad zu Rofje, Sermyfe (jeltenes Tetradrahmon mit) 
Neiter von einem Hunde begleitet, Terone einen Weinfrug. 
Der Stater der TVNTENON (9.3 g) zeigt ftatt de3 qu. 
ineusum ein Rad (H]. ein Mann, der ein Pferd führt); au) 
eine Triquetra fommt in diefent Lande ftatt de qu. incusum 
vor. — Un autonomen Münzen find die jchöniten die in 
der eriten Hälfte des 4. Sahrh. gejchlagenen von Ampfipofis 
(14.5 8) mit dem herrlichen, halbvorwärtögefehrten Apollo- 
fopfe, N. Tadel in vierediger Umrahmung, die vielleicht ein 
wenig |päter in Dlynth geprägten Gold- und Silbermüngen 
ve3 Ehalcidishen Bundes (Apollofopf, N. XKAAKIAENN 
Lyra) fjowie die Gold- und Silbermünzen von Philippi 
. (mit jungem Heraflesfopfe in der Lömwenhaut, NR. Dreifuß), 
felten die GSilbermünzen (13.5 g) von Wlranopofis mit 
OYPANIANN (scil. nölens) Aphrodite Urania auf der 
Weltfugel fißend, N. Sonne umgeben vom Monde und fünf 
Sternen. Lange Reihen Kupfermünzen haben wir in3bejondere 
von Dinm (COL :IVL -DIENSIS), Zefa (grieiiche und 
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fateinisch foloniale), Ahifippi (griehijche und lateinische mit 
COHOR : PRAE - PHIL, naddem Auguftus nad) Der 
Schladt bei Philippi — daher VIC. AVG. — dort Bete- 
vanen der prätorianifchen Cohorte angejtedelt hatte), Hfobt 
(MVNICIP : STOBEN'’) und namentlich Thefalonice, wo 
verschiedene Darftellungen der Kabiren. — Auh Münzen 
de3 Landes Haben wir, jowohl aus vorrömifcher wie aus 
römicher Zeit. Bon lebteren find nennenswert die Tetra= 
dradymen mit MAKEAONRNN, R. AESILLAS Qfuae- 
stor) und die jelteneren mit Ri. SVVRA-LEG:PRO-Q, 
beide mit Abzeichen des Duäftorenamtes, denen die des eriten, 
ziveiten und vierten der vier Bezirke, in die das Land nad) 
der Schlacht bei Pydna geteilt wurde, im Alter etivas vor= 
gehen (158— 146); es jind Nupfermünzen des vierten und 
Tetradrachmen der beiden erjten Bezirke, die de3 eriten ebenjo 
häufig wie die des zweiten jelten. Auch glaubt man, daß Die 
Golditatere mit dem processus consularis und dem Mono 
gramm des Brutus, Ni. Adler, von diefem Gemwalthaber 
bier geichlagen find, ihr KOZNN der Hauptjeite mag ein 
Deamtenname fein. Möglich, daß auch der äußerft feltene 
Golditater mit dem Kopfe des T. Duinctius Flami- 
ninus, NR. T. QVINCTI Rile (Taf. IE 8, ga u 
‚ Meacedonien feinen Urfprung hat. — Das Andenfen des 
großen Königs hat fich auf den macedonischen Münzen bis ins 
3.Sahrh.n. Chr. erhalten, nicht minder aber auch im Orient, 
wo e3 heute noch fortlebt; die bei Tarjus gefundenen großen 
GoldmedaillonS (Rev. num. france. 1868, Taf. 10—13) 
geben davon Zeugnis; auch ein Goldmünzchen mit OAYM- 
Ml-IAAOZ und dem Bilde jeiner Mutter, NT. Schlange, 
gehört in Dieje Klafje. 

ach einer Reihe alter Schriftlofer Silbermünzen erfcheinen 
als die erjten Münzen mit Namen eines macedonischen Königs 
die von Alexander I. (498? — 454), Dftodrachmen und 
Dftobolen mit einem Neiter oder einem neben jeinem Nojje 
Ichreitenden Krieger, Ni. AAEZANAPO um ein qu. 
ineusum; jpäter hat er einen Zöwenkopf in das Duadrat 
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gejeßt. Ob ein anfcheinend älteres Silberjtüd (14.2 g) mit 
demjelben Reiter und AEPMHNAO einem umbefannten 
Borgänger angehört, wifjen wir nicht. Bon Alexander 
Nachfolgern Serdiccas IL. und Ardelans I. haben wir fchöne 
altertümliche Silbermünzen mit Reiter und halber Ziege, von 
leßterem (413—399) auch) die eriten Kupfermünzen, von 
Adropus (397— 392) dann die eriten Statere (10.3 g) mit dia- 
demiertem jugendlichem Klopfe und jtehendem Pferde in flachen 
Quadrat, ein Gepräge, das defjen Nachfolger Panfanias und 
Amyntas III. beibehalten, legterer aber und »Perdiccas IH. 
(364— 359) auf der Hauptjeite mit dem Heraklesfopfe in 
der Löwenhaut vertaufchen. Mit Shifipp IL. trat dann, nach= 
dem er Die Öoldbergmwerfe von Philippi in Befiß genommen, 
eine Anderung ein; er jchlug zuerit, und zwar mafjenhaft, 
Golditatere (mit Apollofopf, Ri. Zweigeipann) und auch) 
die bi$ dahin feltenen Silberjtatere werden jet ungemein 
häufig (Beusfopf, A. BIAIMMOY Heiter, 14.5 g) und 
Daher Gegenjtand barbarifcher Nachmünzung. Noch ftärfer 
wurde die Ausprägung unter Alexander II. d. Gr., auf 
dejien Münzen zuerit der Königstitel erjcheint und der Schon 
jo weit verbreitete attische Fuß angenommen wird. Geine 
Golditatere und die jelteneren doppelten, mit Ballasfopf, Ri. 
Jrike, jeine Tetradrachmen und Drachmen (jowie Kleinere und 
die üußerjt jeltenen Defadrachmen) mit jugendlichen Herafles- 
fopfe in der Löwenhaut, N}. Zeus deropooos (d. h. Adler 
auf der Ri.) werden Weltgeld und noch lange nach feinen 
Tode in jehr vielen Städten feines weiten Reiches mit deren 
Zeichen nachgeprägt, 3. B. in Ahodus mit der Rose, in Ace 
mit dem phöniciichen Stadtnamen. Damit war dann dem 
Bedürfnis auf lange Zeit abgeholfen, und jo fann es nicht 
befremden, daß die |päteren Könige, noch dazu bei engeren 
Grenzen, mit alleiniger Ausnahme von Philipp IL, Gold 
fait gar nicht mehr gejchlagen (nur Anfigonus, Demefrins 
Soliorcefes und Zerfens, Königsfopf, NR. BAZIAENZ 
MEPZENZ Greif) und auch die Silberprägung merklich 
eingefchränft haben, doch beitgen wir immerhin von ihnen 
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eine Reihe jtattliher Tetradrachmen, inSbefondere mit dem 
Bildniffe von Demetrius, Philipp V. und Berjeus. 


Thessalia. 


Diejes Land verehrte vor anderen Göttern den Bofeidon, 
der auch al$ radoeos durch Spiele gefeiert wurde, in Denen 
die berittene Jugend wilde Stiere jagte und bei den Hörnern 
zu Boden warf. So find dann auf den Münzen diejer Heimat 
der Gentauren ähnliche Darjtellungen und die des Notjes 
befonders gebräudhlih. Biel fpäter aber al3 ihre Nachbarn 
haben die Thefjalier zu prägen angefangen, daher auch das 
gu. ineusum nur noch al$ Rahmen des Münzbildes ver- 
wandt. Gold ift nicht geprägt, die Silbermünzen folgen dem 
äginetifhen Zuße und jteigen nicht über Didrachmen, Die 
fupfernen nehmen wie gewöhnlich mit dem 4. Sahrh. ihren 
Anfang. Die ältejte Miinzperiode reicht von etwa 480 bis 
zur macedonifchen Herrichaft (344), dann gewinnen Die Städte 
anfangs de8 4. Sahrh. durch) Demetrius Poliorcetes das 
Münzrecht wieder, verlieren e3 aber bei ihrer Einverleibung 
in die römische Provinz Macedonia 146. — Bu nennen 
find vor allen die Münzen der Hauptitadt Sariffa al3 Die 
ältejten und mannigfaltigiten, außer dem ged. Gebräge des 
Stierbändigerd und Pferdes zeigen fie ung das |chüne, hor= 
wärtsgefehrte Haupt der Nymphe Larifja, den Kopf des 
ANEYAZ, Stammvaters de3 erlauchten Gejchlechtes der 
 Aleuaden, den Schuh des Zafon u.|.w. Safus (ANENN), 
eine Gründung des Athamas, zeigt uns defjen Kinder Bhricus 
und Helle, Samia den fiechen PVhiloctet, Larifa Eremafte 
Thetis mit dem Schilde des Achill auf dem Hippofampen, 
und Achill3 Kopf, der auch auf Kaifermünzen mit der Bei- 
Ihrift AXINAEYC wiederfehrt, die Magnetes Da3 Schiff 
Argo (MATNHTWN APFW), R. Centaur. — Dynaften- 
münzen haben wir nur von Alexander, Tyranıı von Bherae 
369— 357, und zwar chöne Didrachmen mit Frauenfopf halb 
von vorn, Ri. AAEZANAPOY Reiter u.}.w., und jeinem 
Schwager Tifipfonnus. — Bon den übrigen Münsjtätten 
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find bejonder3 thätig gewejen die von Uenianes, Atrar, 
Cierium, Orannon, Gomphi = Bhilippopolis, 
Gonnus, Gyrton, Detaei, Belinna, Berrhaebi, 
Phalanna, Bharcadon, Bharfalus, Bherae, 
Scotujja und Tricca Als dann 196 Flamininug den 
Thefjaliern die Freiheit brachte, Haben jie Silber- und Kupfer- 
münzen mit OEZZAANN nebit Namen des oroarnyos, 
meift mit fämpfender Ballas Stonia auf der Nickfeite, 
geprägt. — Den feitländischen fchließen jich einige fupferne 
der Snjeln Halonefus, Scus, VBeparetdus und Sciathu3 an. 


Illyria. 


Sn diejem auch Heute noch größtenteil$ unmirtlichen Berg- 
Lande ijt außer in den Küjtenplägen Apollonia und Pyrrfahium 
fajt gar nicht gemünzt worden, man müßte denn die Silber: 
münzen prägenden Städte Damaftium, Belagia und Sarnva, 
deren genaue Yage ungewiß, lieber hierher al zu Epirug 
rechnen. Beide genannten Städte aber, Kolonien von Corcyra, 
haben mit dejjen Typen geprägt: fäugende Kuh, AR. AM 
(bez. AYP), Die jogenannten Gärten des Alcinous, d. h. ein 
Biere, durch eine Senfrechte in zivei mit je einem Sterne 
gezierte Teile geteilt. Diefe in die erite Hälfte des 4. Sahrh. 
fallende Brägung machte der von forinthifchen Didrachmen 
laß, und nun wurde, nachdem Syrien 229 unter der 
Maske der Bundesgenofjenjchaft römijch geworden, eine dem 
römischen Bictoriatus gleiche leichte Drachme von 3.11 & 
mit den alten Gepräge, aber hinzugefügten zwei Beamten- 
namen im großer Anzahl gejchlagen, in Dyrrhahium aud) 
ein Halbitüd, in gewohnter Weife zum Unterfchiede mit 
einer halben Kuh bezeichnet. — Silberitatere der älteren 
Art befiben wir auch von Monunins, König der dardanischen 
Süyrier (Unfang des 3. Sahrh.), dann fupferne von Gentfins 
(197— 168?) und einem unbefannten Nachfolger desselben, 
Ballaens. Auch von den Sufeln Corchra nigra, Heraclea 
und Sija jind uns fupferne, von Bharus Silber- und 
Kupfermünzen geblieben. 
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Epirus. 

Die Miünzthätigfeit diefeg Landes war eine bejchräntte. 
Ambracia hat namentlich Eorinthiihe Didrahmen, lea 
intereffiert wegen einer Slupfermünge mit Demeterfopf d. v., 
Ri. EAEAI Eerberus, Nicopofis, nad) der Schlacht bei 
Acttum gegründet, hat die Münzauffchriften AYTOYC- 
TOC KTICTHC, TPAIANOC CWTHP TIOAEWC 
u.7. mw. — Von den Slönigen Alexander (ANEZANAPOY 
TOY NEOMTOAEMOY) 342—326 und Syrrfus 
haben wir Münzen in allen Metallen, Die |chönen in Groß- 
griechenland und Sicilien geprägt und den dort einheimtjchen 
ebenbürtig, die jchönfte vielleicht das Didrapmon mit 
behelmtem Kopf des Achilles, Ri. BAZINENZ MIYPPOY 
Thetis mit dem Schilde Achill3 auf einem Seepferde. Nach) 
dem Ausiterben der Aacivdiichen Könige Haben Die freien 
Epiroten Silber und Rupfermünzen mit ATEIPNTAN 
- geprägt, und Statere (9.5 g) mit Kopf des Zeus und 
der Here (oder Dione), N. jtoßendem Stier im Eichen- 
franze. — Wichtig ift die Injel Eoreyra, die ihrer Handels- 
macht und ihrem Reichtum entiprechend viel gemünzt 
hat. Yuerit, Ihon im 6. Jahrh., die äginetifche Divradjme 
mit jäugender Kuh und Sternquadrat, wie ihre illyrifchen 
Pilanzitädte, nur archaifcher, dann forintdiiche Didrahmen 
mit Pegafus, darauf eine Reihe der verjchiedenjten Gilber- 
und Nupfermünzen, unter denen merkwürdig Die, welche ein 
Sdiff mit der Aufidrift AAKA, EAEYOEPIA, 
EYNOMIA u. |. iw. (al$ deren Namen) haben, und bejonders 
Häufig die Bilder des ZEYC KACIOC und ATPEYC; 
Kaifermünzen machen zu Anfang des 3. Jahrh. n. Chr. den 
Beihluß diejer langen Reihe. 


Acarnania, Aetolia. 

Die acarnanische Prägung nimmt ihren Ausgang von den 
forinthiichen Didrachmen, die in Alyzia, Anactorium, 
Argos-Amphilohium, Leucas, Thyrrheum ge- 
Tchlagen iind ; außerdem tft in LeucaS mit verjchiedenen Typen, 
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und in Oenindae in Silber mit F (d. . FOINIAAQN) 
jomwie ftarf in Kupfer (mit Kopf des Achelous) gemünzt 
worden. Auch bejigen wir Gold- und Gilbermünzen mit 
dem unbärtigen Kopfe des Achelous, Ri. fihendem Apollo 
AKAPNANGN. — Su dem rauhen Lande der Ätofier ift 
. Hauptjächlich von der Volfsgemeinde, und auch exit jpät, nach 
abgeichlagenem Angriff der Macedonier und Gallier, zu 
Anfang des 3. Sahrh., geprägt worden; die Goldmünzen und 
(attifchen) Tetradrachmen stellen, hierauf beziiglich, die Atolia 
auf Schilden jitend dar, die Eleineren Silbermünzen Melenger 
und eine häufigere Art (2.5 g) den Kopf der Atalante, RT. 
den Falydoniichen Eber. 


Locris, Phocis. 

Etivas jpät tritt Die Iocrifche Prägung auf, deren ägi- 
netiihe Didrachmen aus der erjten Hälfte des 4. Sahrh. 
mit Kopf der Demeter, Ri. OTONTINN und fämpfendem 
Ajax, bisweilen mit beigejhriebenem AlIAZ, zu den 
Ihöniten Münzen gehören; auch Kleinere Silbermünzen 
diejes Gepräges giebt e3, nicht minder einige andere Kleinere 
Silber-und Kupfermlüngen, fowieeinige wenigevon den Städten 
de3 Landes. — Früher, und zwar jchon im 6. Sahrh., prägten 
die Bhocier äginetiiche Triobolen nebit Hälften, Dritteln und 
Sedbösteln, mit Stierfopf, das urjprüngliche qu. ineusum 
Ipäter durch einen Srauenfopf erjegend. Wichtig it Die 
Kupferprägung während des erjten heiligen Srieges, da fie 
und die Namen der Feldherren ONYMAPXOY und 

DANAIKOY (in einem Sranze, H1. Stierfopf dv. v.) über- 
liefert. Auch von Defphi haben wir einige Münzen, zunächit 
ein altertümliches Tetradrafmon (18 8): AAADIKON zwei 
MWidderföpfe, oben zwei Delphine, A. mit vier Delphinen 
verzierte jehr regelmäßige qu. incusum, dem Fleinere 
Gilbermünzen mit ähnlichen Bildern fowie auch mit einem 
Biegenfopfe, jchriftlog oder mit AAN, AEA folgen. Bon 
Ihönem Stil, wohl zu Ende des erjten heiligen Krieges 
geichlagen, jind die Silberjtatere (12.1 g) mit verjchleiertem 
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Srauenfopfe, Ri. AMSIKTIONNN Apollo in langem 
Ehiton jißend. Unter den feit Hadrian geprägten Kaijer- 
miünzen find die interefjantejten die mit Apollo Citharvedus, 
Ri. MYOIA der dreigipflige Barnaß, eine andere mit 
ANTINOON HPRA MPOMOAOI AMOIKTYONEC 
und eine Fauftina d. Alt, A. der jechsfäulige Apollotempel 
mit dem möftilchen E im PBronaos. 


Boeotia. 


Dieböotijchen Münzen, anfangs famtlich äginetijchen Fußes, 
ind zum großen Teile Bundesmünzen (mit BOINTNN). 
Sie beginnen mit dem 6. Sahrh. und haben überwiegend 
gleichfam als Wappen den böotiichen Schild, der jih durd) 
zwei Ausichnitte in der Mitte der Langfeiten. auszeichnet. 
Die ältejten, mit einem windmühlenflügelartigen qu. ineusum, 
find fchriftlos, gegen 500 werden dem DViered die Anfangs- 
buchitaben de8 Stadtnamens (A für Ucraephium, © für 
Coronea, E für Haliartus, D für Bherae, T für 
Tanagra, ® für Theben) eingejchrieben, und erit im 
5. Sahrh. ericheinen vollftändige ISnjchriften, wie ARIAR- 
TIOo2?. 8EBAIOS (f. ©. 24). Zahfreich ift neben dem 
Didrafimon al3 Stater das Kleinfilber, und zwecmäßig die 
Art, die Eleineren, jo leicht zu verwechjelnden zu unterfcheiden: 
der 1/2-Dbol erhält einen halben Schild zum Unterjchiede 
von dent mit dem ganzen bezeichneten DObole und feinem 
Biertel (Tetartemorion); lebteres Hat auch ausnahmsweife 
(j. Wiener Zeitjchr. IX, 3) ein Schildesviertel, und das Tri- 
temorion (3/4-Obol) drei zufammengeftellte Schildeshälften, 
oder (in Orhomenug) drei Weizenförner*). Eine Yusnahme- 
Itellung nimmt das alte Orhomenus ein, dejffen Münzen mit 
EPXO (äolisch hieß die Stadt ’Boyoueros) lange verfannt 
_Smd: e3 prägte feltener mit dem Schilde al3 mit einem 
Weizenkorn, und wie Tanagra mit halbem Pferde, denn 


*) Annliches in Athen, Korinth, Mantinea, Sicyon, Argos u. |. w. 
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die weiten Gefilde um die Stadt ließen Getreide wie Rofje 
gedeihen. Thesen tritt um die Mitte des 5. Jahr). mit 
herrlichen Didrachmıen des Ubergangsitil3 hervor, die meilt 
dem dort heimischen Herafles gewidmet find: der Gott die 
Schlangen erdrüdend, oder die Sehne auf den Bogen legend 
(Taf. 1, 3), oder fchießend, oder den Dreifuß raubend. Sm 
4. Sahrh. treten bejfonder8 Gepräge aus dem PDionyjog- 
mothus und einige feltene Goldmünzen mit dem fchlangen- 
tötenden Heraflesfnaben Hinzu. Außerdem find namentlid) 
Chaeronea, Plataeae und Thefpiae noch nennenswert, 
feteres mit einem jchönen Stater: OEZTIKON Aphro- 
ditefopf, Ri. Schild. — Unter den Bundesmünzen find zahl- 
reich Die Statere mit Schild, A. Amphora und Beamtennamen 
im gelde, u.a. mit ENTA, EMTAM, EMTAMI, dem berühmten 
Epaminondas, der wiederholt da38 Amt eines Böotarchen 
bekleidete. Später fommen auch attifche Tetradrachmen vor 
(Beusfopf, Ri. BOINTNN Bofeidon fitend). 


Attica. 


Die athenifshe Prägung rücdte man früher. weit über 
Solon hinaus, indem man ihre Anfänge in fehr altertiim- 
fihen Münzen eubdifchen Gewichts erkennen wollte, welche 
mit einem Rade, Gorgoneion, Pferd, PBferdevorderteil, 
Pferdehinterteil und fogar einer Eule, fämtlic) mit qu. ineu- 
sum, bezeichnet jind und fomohl auf attifchem Boden al3 auf 
Eubda gefunden worden. Man jpricht jte jeßt aber wohl 
mit mehr Recht für Eubda an, und läßt fih Athen vor 
Solon mit äginetifchen Gelde behelfen (j. ©. 19). Mit 
Solon alfo tritt erit eigenes athenisches Geld auf, die zum 
MWeltgeld getwordenen, bi8 nach) Arabien gedrungenen und 
dort nahgeprägten Silbermüngen, namentlich Tetradrachmen, 
die von ihrem Gepräge, Ballaskopf, NR. Eule, z6oaı (rao- 
Hevoı) und yAadzes genannt wurden. Die älteiten haben 
au ein Ausfehen, das fie in den Anfang des 6. Sahrh. 
weist; fie find unfürmlich did, fait fugelfürmig, der Kopf 
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mit jchrägem Profil, daS Auge von vorn gejehen (Taf. I, 6). 
Sm Stile zeigt fi zwar allmählih ein Fortihritt, Doc 
erhebt er fih nie zu der Schönheit, die wir fonft in 
Griechenland gewohnt find. Den Grund hiervon haben - 
wir wohl in der mafjenhaften Ausmünzung und Darin zu 
juchen, daß naturgemäß eine Handel3münze in ihrem Außern 
jo wenig al möglich geändert werden darf. Daher blieb 
denn auc das Gepräge Sahrhunderte lang Dasjelbe, jogar 
dad E in AOE wurde beibehalten und machte felbit auf 
dem Kupfer erit in der Saiferzeit vem AOHNAINN Plab. 
Übrigens ift die Mannigfaltigkeit der geprägten Münziverte 
fo groß wie nirgends fonft; in Gold, dag jedoch nur jpärlic) 
erhalten ijt, geht fie vom Stater (Didraimon) bis hinab zu 
dejfen Zwölftel (Hutextov), in Silber Haben wir von dem 
jehr jeltenen Defadrahmon abwärts folgende Werte zu Dei- 
gejeßtem Gewicht: Defadradhmon 43.06 g, Tetradradpmon 
17.16 8, Divrachmon (ebenjo der Zovoo00©s orarhe) 8:3 8, 
Drachme A.ses g, Ventobolon 3.64 &, Tetrobolon 2.91 g, 
Zriobolon 2.18 g, Diobolon 1.45 g, Trihemiobolion 1.09 g, 
Dbol 0.3 g, Tritemorion 0,55 g, SHemiobolion 0.36 g, 
Zetartemorion O.ıs g. Dabei machen wir diejelbe Be 
merfung, wie bei Büotien, daß man durch) daS Gepräge 
einer Beriwechjelung der einander nahen Werte in gejchicter 
Weife vorzubeugen gewußt hat, denn Die Drachme zeigt Die 
Eule feitwärts, der Triobol Diefelbe von vorn, der Diobol 
zwei Eulen mit Einem Kopfe, der Dbol vier Halbmonde, das 
Tritemorion drei Monde, das Trihemiobolion einen Krug, 
da3 Tetartemorion Einen Mond und dejjen Hälfte wieder 
die Eule. Und aus dem Ende des 5. Jahrh. (406?) haben 
wir als erite Nupfermünze ein gleichartiges Stüd mit 
den zwei Eulen mit Einem Kopfe, alfo wohl einen Diobol. 
ach der Unterwerfung der Stadt dur Antigonus fcheinen 
die alten Münzen aufzuhören und erjt nach etwa Hundert- 
jährigem GStillftande eine neue Münze in Gejtalt eines 
jehr großen Tetradrahmon mit dem Kopfe der Athene 
Varthenos neuen Stiles, mit VBegafus und Pferden am 
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Helme und der Eule auf einem Kruge im Oflivenfranze 
ausgegangen zu jein; jtatt ‚ver uriprünglichen ziwer Mono- 
gramme unter den AOE neben der Eule treten in der Folge 
awei und drei Beamtennamen auf. Unter diefen Münzen find 
die interejjanteiten das Tetradrahfmon und der Goldjtater 
mit BAZIAEYZ MIOPAAATHZ APIZTINN, alfo 
vom Jahre 88, wo Athen mit Mithridates gegen Nom ver- 
Diindet war, und die vom folgenden Sabre, mit APIZTINN 
OIANN und des Königs Münzbilde, dem Pegafus. Die 
Tetradrahmen, in unzähligen Exemplaren auf und gefommen 
und mit denjelben Typen in Streta nachgeprägt, jchließen mit 
einem Stüd ohne Stadtnamen, aber mit den von jeiren. 
römilchen Denaren bekannten zwei Trophäen Sullas, und 
einem andern mit AOE O AEMOZ., 1. 3. Bildfäule des 
Tyrannenmörderd Harmodius, alfo wohl gejchlagen nach der 
Eroberung Athens dur) Sulla (1.3.86). Dann fcheint aber 
die Stadt das Münzrecht verloren und erft durch Hadrian 
iwiedererlangt zu haben. Unter den feitdem geprägten auto- 
nomen, nicht Laiferlichen Münzen, meift mit Athenefopf, find 
bemerfenswert bejonders die mit der Akropolis (Taf. II, 17), 
mit dem Theater des Dionyfos, mit Themiftofles auf der 
falaminiichen ®aleere und die mit Nachbildungen berühmter 
atheniicher Bildwerfe: dem Thejeus, wie er die Waffen feines 
Baters hebt, dem Helden mit dem marathonifchen Stiere und 
im Rampfe mit dem Minotaur, dem Denfmal des Miltiades 
bei Marathon. — Das früh in Attica einverleibte Megara 
hat uns einige Silber: und Rupfermünzen hinterlafjen, unter 
feßteren mit dem Stopfe des Bhilojophen Euclides, der troß 
der auf jolh Thun gejebten Todesitrafe fih, um Sofrates’ 
Unterricht nicht entbehren zu müfjen, verkleidet nad) Athen 
wagte. Nicht minder find, von geringeren abgejeben, 
Eleufis (Kopf mit Demeter oder Triptolemus im Schlangen- 
wagen, Ri. Sau auf einer Tadel) und die Sujel Salamis 
(Kopf mit dem Schilde und Schwerte des Ajar) als freilich 
wenig thätige Miünzitätten zu erwähnen. 
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Aegina 


verdient befonderen Ruhm, denn auf diefer Snjel hat allem 
Anfcheine nach die erite Münzwerkitatt in Europa gejtanden, 
ja wenn die Annahme begründet ilt, daß Phidon, König von 
Argos, in der eriten Hälfte des 7. Sahrh. gelebt hat, jo mag 
wohl die mehrfache Überlieferung, daß er hier zuerft von 
Allen geprägt hat, ic) bewähren. Die ältejten äginetifchen 
Münzen, Statere (Didramen) von 12.4 g, jind unfürmlic) 
did und Eumpig, und haben zum Gepräge die Meerjchildfröte. 
(daher zeA@vaı), auf der Nückjeite da3 qu. incusum. Gie 
und ihre Teile find in großer Menge auf und gefommen, 
entiprechend ihrer Beliebtheit und weiten Verbreitung, da= 
gegen 1jt ein uralter Eleftronftater (13.18) desjelben Schlages 
nur in Einem Exemplar vorhanden. Wenn auch nach und 
nad) ein Sortjchritt in Technif und Zeichnung wahrnehmbar, 
jo wird Doch daS Gepräge im wejentlichen beibehalten, nur 
wird aus der Seejchildfröte (etwa 400) die mehr bieredige 
Landichildfröte jowie daS qu. ineusum regelmäßiger und mit 
Beizeichen und Buchltaben verjehen. Früh hielt auch hier 
da3 Kupfer jeinen Einzug und wurde dann, nach längerer 
Unterbredhung, zu Septimius Severus’ Zeit wieder geprägt. 


Der Peloponnes, 


Die Münzen diefer Halbinjel haben einiges Gemeinjame, 
und nicht bloß feitdem der: 280 neueingerichtete Achäijche 
Bund e3 bis zu einer Jich über alle Teile derjelben erftreden- 
den gleihmäßigen Brägung gebracht hatte, jondern jchon in 
früherer Beit, wo zuerft der äginetifche Stater den Verkehr - 
ausschließlich vermittelt hatte und ‚fi dann mit dem forin- 
thilchen in die Herrichaft hatte teilen müfjen. Häufiger als 
anderömwo begegnen uns hier fchon früh Wertsangaben. Al 
dad Land 146 römiiche Provinz wurde, war e8 mit der 
Silberprägung zu Ende. In der Kaiferzeit it e8 Septimius 
GSederus und dejfen Familie, den die meilten Münzen dar- 
ftellen. # 


Griehtihe Münzen. Europa: Achäticher Bund, Achaia. 18 


Arhäifıher Bund. 

Wir kennen jebt 45 Städte, welche Bumdezgeld gefchlagen 
haben, in Silber (2.2—2.5 8) mit Kopf des Heus Öuayvouos, 
N. in einem Kranze das Monogramm AX, begleitet von 
Beizeichen oder Buchltaben, welche jich auf die Prägeftätten 
beziehen, in Stupfer mit jtehendem Zeus, RI. fibender Demeter 
und AXAINN nebit Name der Münzitätte. 


Achaia. 


Hier tritt am bedeutenditen Korinth hervor, defjen Münzen 
unter PBeriander (625— 585) begonnen haben werden, und 
zwar mit Stateren mit PBegafus und P, Ri. qu. incusum. 
An Stelle des Iebteren trat darauf der Ballaskopf, und fo 
auch, unter Beibehaltung des altertümlichen P und nur mit 
den durch die Entwidelung der Kunft bedingten Anderungen, 
werden jie dann (unter dem don dem Nofje hergeleiteten 
Jamen r@Aoı) lange Zeit geprägt, und verbreiteten Jich, 
wie vielfache Funde darthun, als Handelögeld an beiden 
Seiten des ionischen Meeres bi3 nad) Großgriechenland und 
Sicilien, jte jelbjt ebenfo wie ihre zahlreichen folonialen 
Nachprägungen, von denen nur beijpielöweije die infchriftlich 
bezeugten von Alyzia, Anactorium, Argos» Amphilohium, 
Leucas und Thyrrheum in Acarnania, die von Corcyra, 
Ambracia, Apollonia und Dorrhahium, don Loeri=Epi- 
zephyrii, von Leontini und Syracus genannt fein mögen. Zur 
Beliebtheit diejes Staters trug gewiß nicht wenig bei, daß 
er, 8.18 jchwer, al3 Didracymon neben dem attiichen Tetra- 
dradpmon, jeine Drachme aber als äginetifcher Triobol um- 
laufen fonnte; er wurde nämlich in drei jtatt in zwei Drachmen 
geteilt. Shm und feinen Stüdelungen ftellten jich jchon früh 
Kupfermünzen zur Seite. Bemerkenswert ilt da8 TPIH auf 
den ältejten Trihemiobolen, dem wohl ein A oder AlIO auf 
dem Diobol und ein H auf dem Hemiobol entjpricht; außer: 
dem zeigt in diejer Reihe die Halbdrachme den halben Begafus, 
der Diobo! nur feinen Kopf, ebenfo der Halbobol, der zwifchen 
ihnen liegende Trihemiobol dagegen wieder den ganzen 
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Vegajus. — Am 3. Sahrh. jeden wir Korintds Münz- 
thätigfeit jehr eingeichränft, und mit feiner Zerjtörung durch) 
Mummius (146) Hört fie jelbitredend ganz auf, um. erit 
wieder zu erwachen, al Läfar (46) die Stadt aus Den 
Trümmern erhob. Al8 colonia Laus Julia Corinthus (C. 
L.1. COR.) hat Sie dann fange Reihen von Ratfermünzen 
geprägt. Manche derjelben beziehen fich auf den Bellerophon- 
mythus, dem ja fchon der Stopf der Ballas (zakwizıs) und 
der Begafus angehören, andere auf die Melicertesjage, nocd) 
andere auf die treffliche Lage der Stadt, ftellen 3. ®. den 
‚ ISTHMVS oder Aphrodite mit dem Schilde (Oriıouevn) 
auf Afroforinth dar zwifchen den Häfen von Cenchreae und 
Lechaeum u. |. w. — Sicyon hat zum bejtändigen Gepräge 
die Taube und meilt auch die Chimära, im Anfang den eriten, 
dann die zwei eriten Buchltaben des Namens =] oder no) 
häufiger ZE beigefügt. Von der alten Bedeutung der Stadt 
zeugen Die in Menge noch vorhandenen derartigen Halb- 
drachmen, weniger Häufig find die Drachmen und Didradymen. 
Etwa im 3. Sahrh. löst das große Z mit Heinem Beamten- 
namen die Chimära ab. Auch Hier werden auf den ältejten 
Stücden die Werte bezeichnet, und zwar die Dracdyme durd) 
A, der Triobol dur) T, der Obol dur) ©, der Hemiobol 
durch H. — Zu nennen wären außerdem nocd) Aegium, Dejjen 
Münzen meift die Snjdrift HMIOBEAIN haben, und 
Batrae, früher Aros, das auch nad) Auflöjung des ahätichen 
Bundes vielleicht noch Silber gejchlagen hat, jedenfall als 
Col. Augusta Aro& Patrensis, nach der actifhen Schlacht von 
YUuguftus al3 Kolonie gegründet, bi8 Gordian IH. fupferne 
Katfermünzen (mit C. A. A. P.). — Als römische Provinz 
hat Achaia einige Naifermünzen, unter ihnen OCTINIOC 
MAPKEANOC DO IEPEYC TOYANTINOOY Bruff- 
bild ded Antinous, Ri. TOICAXAIOIC ANEOHKEN?) 
Antinous ftehend oder ald Bellerophon den Begafus zähmend. 


*) Das Av&dnze, auf afiatifchen Münzen befonders Häufig, Bedeutet, daß 
der Genannte aus jeinen Mitteln die Koften der fraglichen feitlicden Veranftaltung, 
Spiele oder Dergl., beitritten Hat. 
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Elis, 

das heilige Land der Hellenen, gefüllt mit dem Epdeliten, 
was ihre Kunst je hervorgebracht, jteuert zu unferen Münz- 
Ichäben das Köftlichite bei, die Kunst ung veranfchaulichend, wie 
fie jeit den Berjerfriegen zu immer jchönerer Blüte eriwachfen 
it; Beus mit jeinem Adler und Bliß, die von ihm gejandte 
Nike, in verjchiedener Geitalt, jorwie der Kopf der Hera bilden 
ftändig da3 Gepräge, FA oder FAAEION die lange nicht 
richtig erkannte Snjchrift, nur Einmal erjeßt dur OAYM- 
MIKON. Unter jo vielem Schönen nicht das ©eringite ilt 
der Taf. I, S abgebildete Stater (12.15 g), der bermutlic) 
ein Werk des Daedalus von Sicyon daritellt. Bejonders 
intereffant ijt auch Der höchft jeltene Stater, welcher neben 
dem Sopfe der Hera die Beilchrift OAYMTIIA trägt, niet 
als Drtsbezeichnung, Jondern al3 Beiwort der Göttin. Nad)- 
dem Elis dem Achäifchen Bunde hatte beitreten müfjen, fchlug 
es nur noch Bundesgeld, nach den Siegen der Römer (146) aber 
nur no Kupfer. Unter den Katfermünzen (von Hadrian big 
Caracalla, mit HAEIWN) Stehen obenan Die von Hadrian 
mit dem Kopfe und der goldelfenbeinernen Phidiasitatue des 
olympiichen Zeus. — Der elifchen Kite liegen einige Snjeln 
vor. Auf Cephallenia haben alle vier Städte: Cranii, 
PBale, Broni und Same, zumteil fchon früh gemüngt, 
Cranii u. a. Zritetartemorien mit TTT und Hemiobole 
mit H. Sthaca hat nur Kupfer, begreiflich meift mit dem 
Seopfe jeinesg Helden Ddyffeus geprägt. Bacynthus hat 
jeit dem 5. Sahrh. Silber, vom Gtater bi zum Tetar- 
temorion abwärts, und jpäter, Di8 Karacalla Rupfer geichlagen ; 
jeine autonomen gehen meilt auf den Apollodienft, die Schönfte 
it ein Stater mit Apollofopf, N. Herafles Die Schlangen 
iwürgend, interejjant ein anderer mit Apollofopf, Ri. TA 
Dreifuß und AINNOZ, bezüglich auf Dion von Syracus, 

der von Zacynthus aus fein Unternehmen gegen Dionys den 

Süngeren ins Werk Jebte. 
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Messenia, Laconia. 


rad) ihrer Befreiung dom Äpartaniichen Soc (369) 
prägten die Mejjenier erjt äginetiihe Statere, dann attijche 
Tetradrachmen mit Demeterfopf, N. Zeus Sthomates, fowie 
fleinere Silber- und Rupfermünzen, zulebt, gleich jieben weniger 
beträchtlichen Städten des Landes, Kaifermünzen mit dem 
Kopfe-des Sept. Severus und feiner Familie. — Lebteres 
gilt auch von Lacedaemon und feinen vier Städten. Die 
facedämonifche Silberprägung fängt exit mit dem Tetra= 
drachmon des Königs Areus (310—266) vom Alerander- 
typus an, bedeutender ift fie in Kupfer; e3 erjcheinen auf 
diefen Münzen Beamte, die fonjt wenig (Epoooı) oder gar 
nicht (yEoovres, vouopdbkaxes) vorkommen. — Aud) von den 
Snieln Cranaeund EChythera find ung einige Kupfermünzen 
geblieben, zumteil mit Wertbezeichnungen AC/(odoıa) A, S, 
-H:0.5.4,6,8). 


Argolis. 


Argos verehrte Hauptfächlich den Apollo Avzeıos, daher 
e3 jeine Hleineren Silbermünzen wenigitens mit einem Wolfe 
bezeichnete, und zwar die Drachmen mit ganzem, Die jehr 
häufigen halben Drachmen mit Halbem Wolfe und die Obole 
mit dem Klopfe des Tiered. Ausgezeichnet duch Schönheit 
find die Statere mit Herafopf, Ri. APFTEINN Wolfzwijchen 
zwei Delphinen, und die Drachmen mit Herafopf, AR. Dio- 
medes das Balladium Davontragend, bemerkenswert das Tri- 
tetartemorion mit demjelben Kopfe, A. dem heiligen Schlüffel 
de8 Heratempels und (wieder) TTT. An Ddieje Silbermünzen 
Ichliegen jich Kupfermünzen, zulegt mit dem Kaijerfopf von 
Trajan bi8 Salonina und größtenteil3 interefjanten Dar- 
jtellungen (Hefate, Eileithyia, Verjeus mit dem Gorgonen- 
haupte, Danas den Goldregen empfangend u. T. w.). — Außer 
weniger befannten haben auch die berühmten Orte Epi- 
dDaurus, Tiryn3 umd Troezen geprägt, diejes, eine 
bemerkenswerte Ausnahme, nach attifchem Fuße; unter feinen 


+ 
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Raifermünzen jei evwähnt ein Sept. Severus, NT. Thefeus, 
der bon feiner Mutter Yethra Abfchied nimmt. 


Arcadia 


tritt um 550 in die Münzgefchichte ein mit £leinen Silber- 
müngen, die von der Zandichaft (mit Frauenkopf, Ri. ARKA, 
ARKAAIPON u. S. w. thronendem Zeus), und folchen, Die 
von Seraea (mit Herafopf, NR. ERA im qu. incusum) 
geprägt find. Diefen Triobolen und Obolen Schloffen ftch 
bald die von Mantinea (fpäter Antigonia), Plophis 
(mit KO, X, XODdI), Elitor und Alen an. Erit nad) 
370 erjcheinen äginetifche Didrachmen, die e3 an fünjtlerifcher 
Vollendung mit allen aufnehmen: arkadijche mit Zeusfopf, 
N. Ban auf einem Felfen fißend und arfadisches Monogramnı 
/P, von Stymphalus mit Artemiskopf, A. ZTYMOAAINN 
Herakles im Kampfe gegen die (nicht fichtbaren) ftymphaliichen 
Bögel, und von Phenens mit Demeterfopf, A. Hermes den 
Knaben Arcas (bisweilen dur APKAZ bezeichnet) vettend 
(Taf. IT, 14). Diefe Darftellung gehört zur Sage der 
Calliito, die, von der eiferjüichtigen Hera in eine Bärin ber- 
wanpelt, von der Artemis erlegt wurde; ihr Söhnchen Arcas 
übergab Hermes der Maia zur Pflege. Damit erklärt ic) 
die Bärin auf den älteften Geprägen von Mantinen, Ddejjen 
Münzen übrigens wieder die befannten Wertzeichen aufs 
weijen: drei Eicheln auf den Triobolen, eine auf den Obolen 
und wiederum drei (N. Dreifaches T) auf den Tritemorien, eine 
Eichel aber und großes E (altertiimlich für H) auf der A]. des 
Hemiobols. Kallilto, von dem Pfeile der Artemis durchbohrt, 
ihren Hilflojen Kuaben zur Seite, bildet auch das Gepräge 
einer Hupfermünze der alten Königsftadt Ordomenus. Aud) 
Tegen jebte auf jeine Trihemiobolen drei große E (alfo drei 
Ewoposıa) und ein E auf jeinen Hemiobol. Das ged. 
Sahr 370 ijt auch das der Gründung von MXegalopoflis dur 
Epaminondas, das jeßt al3 Bundesitadt eintritt; e3 find una 
von ihm einige Silber- und Kupfermünzen geblieben. — 
Bon den Landesmünzen verdient noc) folgende Auszeichnung: 
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BETOYPIOC Britb. des Antinous, A. TOICAPKACI 
(seil. aveönze) VBferd; Antinous war in Bithynium, einer: 
PVflanzitadt von Mantinea, geboren. 


Kreta. 


Seine Münzen, von mindeitend 38 Städten geprägt, 
jtehen durchfchnittlich wohl an Kunftwert, jicher aber weder 
an Zahl noch an Mannigfaltigfeit und Eigentümlichfeit ihrer 
Daritellungen fowie an archäologischen Snterefje denen irgend 
einer anderen Landichaft nah. ES it begreiflich, daß Die 
Snjel al3 Geburtsftätte des Höchiten Gottes, der auf dem da 
oder dem Berge Dicte Das Licht erblickte (daher zonrayerns), 
ihn bejonders, auch unter jeinem Lofalnamen FEAXANOZ, 
‚auf ihren Münzen feiert. Daraus erklärt fi) auch) das Vor- 
fommen der Yiege wie der Biene, denn beide jpendeten dem 
GHötterfinde Nahrung. Auch feine Liebe zur Europa bildet 
den Gegenjtand vieler anmutigen Gepräge. Aus Ddiejer Liebe 
entiprang Mino und aus der Vereinigung feiner Gattin 
PBaitphas mit dem fretenftischen Stiere der Minotaurus. 
Auch Diefer Sagenfreis bildet die Unterlage vieler Münz- 
bilder. Nicht minder au) Talos (aufden Münzen TAANN), 
der von Hephaeitus gebildete eherne Wächter der Snjel, der 
durch Steinwürfe feindliche Schiffe fernhielt. Und endlich fehen 
wir auf fpätzeitigen Münzen die Dietynna (AIKTYNNA 
KPHTON). eine Nymphe, die aber allmähli mit der 
Artemis verichmolz. — Auffallen mag e3 bei der glüdlichen 
Lage der Ssnfel, jo mitteninmne zwijchen drei Exrdteilen, daß 
ihre ältejten Gepräge nicht über das 5. Sahrh. zurücdgehen; 
wir müfjen daher wohl glauben, daß die äginetijchen XeA@vau 
Hi3 dahin dem Bedürfnis des Verfehrs genügt haben, denn 
einen leichten, dem in Stleinaften herrichenden perfichen fich 
nähernden äginetifchen Fuß finden wir in den Münzen 
Kretas, did nach Alerander d. Gr. der attiihe Eingang fand. 
Die Silberprägung. fand anjcheinend mit der Eroberung 
durch Metellus Creticus (66 dv. Chr.) zunächit ihr Ende, 
wurde dann aber, eine feltene Ausnahme für unterworfene 
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Staaten, unter Nuguftus wiederaufgenommen und big Trajan 
fortgejeßt; wir haben jolhe Silbermünzen von Cydonia, 
Eleuthernae, Gortyna, Hierapytna und Bolyrenium. 

Jun eine Heine Auswahl aus dem reichen Vorrat. Aptera 
madt uns Durch. folgenden Stater mit einem Stempel: 
fchneider Bythodorus befannt: AMTAPAINN ZFrauenfopf, 
MYOOAN, Ri. TTOAIOIKOZ Krieger, die Hände zu 
einem Baum erhoben. Azus ijt bemerfenswert wegen der 
Snihriften NAKMZON und NOIZYAW und des eigen- 
tüimlichen Digamma. Enoffus, ältejter Stater: Minotaurus 
in menjchlicher Geltalt, mit Stierkopf, Ri. Labyrinth; Stater 
Ichönen Stiles: KNNZINN Demeterfopf in vierediger laby- 
rinthiicher Einrahmung, A. MINDZ der König auf dem 
Throne. Etwa 2000. Chr. hat Enofjus ebenjo wie Cydonia, 
Gortyna, Hierapptna, Bolyrenium und PBrianjus Die großen 
athenischen Tetradrachmen nachgeprägt (Ballasfopf, Ri. 
KNDZINN Eule und Zabyrinth im Olivenfranze). Noch 
jpäter fallen zwei große Tetradrachmen mit Zeusfopf, RT. 
 KNDZINN dvieredigem Labyrinth), und mit Apollofopf 

MOAXOZ (noAıoöyos?), Ri. KNNEINN runden Laby- 
rintd. Dann hat die Stadt al3 Kolonie (C. I. N. C. 2. h. 
col. Julia nobilis ©.) Kupfer geprägt. — Endonia beginnt 
um 350 mit dem jchönen Stater des Neuantos: Kopf einer 
Bachantin NEYANTOZ EMTOEI, Ri. KYANDN Kiydon 
jeinen Bogen zurichtend. Andere haben Kydon (?) al$ Kind 
bon einer Hündin gefäugt, Dietymma u. |. w. — Gortyna 
führt id) ein mit folgendem altertümlichen Stater: Europa 
auf dem Stier, Ri. AMZAD OT MONVTIOA Löwen 
fopf d.v. im qu. incusum; Dasfelbe ro ratua (1.S.24) hat 
daS benachbarte Vhaeftus. E3 folgen Statere mit Europa 
auf einer Blatane und dem Gtiere, die zu den Jchöniten 
Gebilden griechischer Kumit zählen. Weiter ein Tetradrachmon 
(15.99 8): PNMAZ Nomafopf, auf deren Helme der Ele- 
Tantenfopf (da3 Wappen der Meteller), AR. TOPTYN 
epheitihe Artemis zwiichen Biene und Elefantentopf, alfo 
66 d. Ehr. zu Ehren des D. Cäcilius Metellus Ereticu 
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geprägt. — Stanus hat alte Statere mit einem bärtigen 
Triton (Ölaucus), A. Stern im qu. ineusum, fpäter zwei 
Schlangen, £yttus größtenteil3 altertümlihe Münzen mit 
Adler, A. Eberfopf TVTTSON. »Phaeftus hat bis zu 
jeiner Berftörung im 3. Jahrh. viel gemünzt, zuerjt die ged. 
Statere mit AMZAD OT MOSTMZAD (hier Tteht D 
einmal für daS afpirierte, danıı für daS einfache FI), danır 
u. a. Herafles im Kampf mit der Hhdra und dem ihr Dei- 
Itehenden Srebfe, Ri. BAIZTION der fretenjijche Stier; 
ZONAXAZ3I der jugendliche Zeus Velchanos mit Hahır 
auf einem Baumftumpfe jiBend, A. NOITZIAG Stier; 
TAARNN der geflügelte Talo3 einen Stein werfend, R]. 
DAIZTINN ftoßender Stier. Fir Polgrenium hat der fon 
bei Uptera genannte Pythodorus gearbeitet. Eine Silber- 
münze des Auguftus Hat N. TAN (= Zi) KPHTA- 
FTENHZ MOAYP. Braefus, Brianjus, Ahauceu, 
Rhithbymma und Sybritia Haben reichlich Silber, zumteil 
auch) Kupfer geprägt, Sybritia namentlich Hervorragend fchöne 
Statere, mit fißendem Dionyjos und mit demfelben Gotte 
auf dem Banther. | 


Euboea, 
vermöge feiner günftigen Lage jchon früher al3 Athen durch) 
den Handel emporgeblüht und die Mutter fo vieler Kolonien 
in Thracien, Großgriechenland und Sicilien, cheint Agina 
in der Münzprägung bald nachgefolgt zu fein; man teilt jeßt 
dDiefer Iufel die früher für athenisch gehaltenen uralten 
Münzen mit Rad, Eule, Pferd u. |.w. und einem durch zwei 
Diagonalen in vier Dreiecfe geteilten qu. ineusum (f. ©. 69) 
zu. E&3 fommen vier Münzftätten in Betracht. Bon Caryfins 
haben wir außer einer fpätern Goldmünze (Herakleskopf, Ri. 
KAPY liegender Stier) verjchiedene Silber- und Kupfer- 
münzen, u. a. ein fchönes altes Tetradrahmon: Stier jich 
mit dem Horn fraßend, Ni. KAPYZTION Hahı im qu. 
ineusum. — &halcis mag zuerst, lange dor den Berjer- 
friegen, Ichriftlofe Eleftronmünzen (mit fliegendem Adler, . 
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Adler mit Hafen, mit Rad) gejchlagen haben, ficher gehören 
aber hierher jeltene Tetradrachmen und Heinere Stüde mit 
fliegendem Adler, N. YAL in einem Nade. Außerft Häufig 
find die jpäteren Silbermünzen mit weiblichem Kopf, R. 
XAN fliegendem Adler, eine Schlange im Schnabel, deito 
jeltener ein attiiche8 Tetradrahmon mit verjchleiertem 
Heraflopf, Ri. XAAKIAENN QDundriga, unten ZENO- 
KPATHZ, in einem Eichenfranze. — Bon Erefria jind 
mehrere jchriftloje Silbermünzen des 6. Sahrh. vorhanden, 
dann alte Tetradrachmen ähnlich den chalcidischen: F Tid) 
fraßender Stier, einen Bogel auf jeinem Nüden, Ri. 7 
Tintenfifeh, ferner eine Neihe Silber» und Kupfermünzen 
bi3 in3 2. Sahrh., Darunter ein großes Tetradrahhmon mit 
Kopf der Artemis, N. in einem Strange EPETPIENN 
Etier, unten AAMAZIAZ. In Siftiaca (nach Anderen in 
Heltiaeotis Theljal.) find Tetrobolen mit Kopf einer Bacchanz= 
tin, Ri. IZTIAIENN Nymphe Hiltiaea auf einem Schiffe 
figend, in unglaublicher Menge gejchlagen. 


Ayrlavden und Sponraden. 

E3 fan nicht befremden, Daß dieje Snfeltn, gelegen zwijchen 
den ältejten Miinzitätten in Kleinafien und Hella und mitten 
im Weltverfehr, jo früh an das Münzen gedacht haben, wie 
ihre in das 7. Sahrh. zurücdgehenden höchit altertümlichen 
Statere (wohl äginetilche Didrachmen) darthun; wir Haben 
fie, jelbitverjtändlich alle mit qu. ineusum, namentlid) von 
Garthaea auf Ceo8 (Amphora, Ri. AN oder OJIAN im 
gu. ineusum), &orefia auf Ceos (Tintenfiih und Delphin 
OO), Sulis auf Geos (einhenklige Vafe), von Zitelos (Apfel, 
al3 redendes Wappen), Nazus (Weinfrug), Yarus (Biege) 
und Sipfnus (liegender Adler). Im übrigen ift freilich aud) 
fpäter noch Silber geprägt worden, jedod, nur in mäßigen 
Umfange und mit Unterbrechungen, bi$ etwa 200, und zwar 
außer Stateren Heinaftatiihen Fußes und deren Teilen au 
einige leichte attijche Tetradrahmen (Barıs, Syrus und 
- Tenuß), dad von Syrus hat den Kopf der Demeter, RT. 


Dannenberg, Münzfimde. 6 
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OENN KABEIPNN ZYPINN umd die Kabiren, die auch 
auf den übrigen Münzen diejer njel bi3 auf die Kaijerzeit 
eine Nolle jpielen. Hu nennen ift don Jos, wo Homers 
Mutter geboren worden”) und er felbit beitattet ift, eine 
Silbermünze (6.7 g) jhünen Stile mit feinem Kopfe und 
OMHPOY (Zaf. II, 15), auf Münzen jedenfall3 daS ältejte 
Bild des Unfterblichen. Erwähnung verdient ferner auch) eine 
Kupfermünze von Melos mit APAXMH neben dem Ballas= 
fopf und don Seripfus mit Perjeus und feiner harpa; er 
und jeine Mutter Danas hatten die Snjel zuc Heimat. — 
Übrigens geben die 27 Miünzftätten diefer meist jehr Heinen 
Seljeneilande einen Begriff von dem gejchäftigen Leben, das 
fih auch hier entfaltet hat. 


II. Alten. 


Bosporus, Colchis, Pontus 
(Köhne: musee Kotchoubey). 


Sm Gebiet des alten Eofhis werden oft Fleine Silber- 
münzen mit altertümlichem Srauenfopf, NT. Stierfopf, ges 
funden, die man daher für Landesmünzen hält. Wichtig tft 
eine Drachme (3.4 g) de Königs Ariftarhus (um 
50 dv. Ehr.), mit feinem Kopfe, Ri. APIZTAPXOY 
TOY EMI KOAXIAOZ fibender Frau. — Die Städte 
des Bontus haben meist nur Kupfer, vielfach auf Perjeus 
bezüglich, geprägt, Silber nur Trapezus und Amifus, daS 
die Athener in Beiraieus umnannten (daher die Silber- 
münzen mit Zrauenfopf, Ri. MEIPA oder MEIPAINN 
Eule dv. vd.) und das, eine feltene Ausnahme, noch unter 
Hadrian Silber geprägt hat. — Die Münzen der Könige 
von Yonfus and Bosporus erjtreden fich zahlreich vom 
3. Sahrh. v. Chr bis in den Anfang des 4. Sahrh. n. Chr. 
Bon Haufe aus jtand Bosporus unter der Herrichaft der 
Spartofiden, Bontus unter der der Achämeniden, beide Reiche 


*) Andere nennen das Äoliiche Cyme, 
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vereinigte der große Mithridates; im Jahre 63 v. Chr. 
aber wurde Bontus römische Provinz und fortan beitand 
nur noch das bosporanische Keich unter Königen, die mit 
Ahadamjades 323 ausgingen. Manche diejer Herrjcher 
find und nur durch ihre Münzen befannt. Wir haben 
nun Münzen des bosporanifchen Spartocus in G©ilber, 
von Aces und PBaerifades in Gold, von LZeucon und 
Eubiotus in Kupfer, von den Königen von Bontus herr- 
fihe ZTetradrahmen von Mithridat II. 250—190, 
Pharnaces I, Mithridat V. und VI. d. Gr., fämtlic) 
mit ihren Bildniffen und mit dem Abzeichen der Uchämeniden: 
Sonne und Mondfichel. Der lebtgenannte Rithridat d. Gr. 
hat ebenfo wie jein Sohn und Nachfolger Bharnaces I. 
auc) Goldjtatere geprägt, beide Münzforten zeigen des Königs 
Kopf, RI. in einem Epheufranze BAZIAENZ MIOPA- 
AATOY EYMATOPO?Z trinfender Hirjch oder Vegajus 
und das Achämenidenwappen. Im Königreich Bosporus finden 
wir (etwa 47—16) zunähft mit Urcchontentitel Afander, 
Schwager Bharnaces’ II, einige feltene Münzen in Gold 
fchlagend, dann jeine Witwe Dynamıs, der wir einen Öold- 
jtater mit ihrem Bilde, A. BAZINIZZAZ AYNAMENZ 
ANZ (16. dv. Chr.) Achämenidenwappen, verdanfen. Dann 
folgen einige Könige aus dem Gefchlecht der Zenoniden bon 
Laodicea (Bolemo I. und dejjen Gattin Bhythodoris, 
Tryphaena und BolemoII.), weldhe Silber geprägt haben; 
darauf jebten (8 n. Chr.) die ASpurgischen Achämeniden ein, 
mit veichlicher Gold- und Kupferprägung, welche eritere in 
immer jtärfere Silberlegierung, dann in Silber, und zwar 
vecht Schlechtes, endlich in Kupfer überging. Die Goldmünzen 
bezeugen regelmäßig die Abhängigkeit von Rom dadurd), daß ' 
fie die Bildnifje der Natjerenthalten, anfangs auch den Nlönig3- 
namen nur dur) ein Dürftiges Monogramm ausdrücden, ein 
Gebrauch, der jelbjt auf manchen der älteren Kupfermünzen 
in Anwendung fommt. Auch die Ehrengejchenfe, mit denen 
Raifer und Senat fich diefe Herricher verpflichteten, find auf 
den Münzen von Eot9y3 I. (mit TEIMAI BAZIAEDZ 


er 
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KOTYOS,:M. TOY AZTOYPFOY ae 
poris II., Sauromates II. und III. abgebildet. Bon 
diefem Sauromates III. ind auch jehr bemerfenswert Die 
nicht übel gearbeiteten Kupfermünzen mit den Thaten des 
Herafles, ebenfo von EotyS II. und von Eupator die mit 
dem Kapitol und KAMIE(ööAıov); jte geben jidy jelbit als 
Stüde von 24 (KA) aus, während eine Anzahl größerer 
Rupfermünzen vermöge ihrer Snjchrift MH Achtundvierziger 
find, auch in der Frühzeit Zwölfer (IB) vorfommen. Diefe 
Münzen, anfang von leidlicher Arbeit, arten im 2. Sahrh. 
immer mehr und zulebt in völlige Barbarei au2. | 


 Paphlagonia. 

Wir treten jest in den Bereich der perjiichen Macht und 
werden Dies an den Miinzen der bedeutenditen Stadt Ddiefer 
Provinz, Sinope, gewahr. Berbreitet jind deren Silber- 
münzen (80—93 g) mit Frauenkopf, RI. ZINN Adler auf 
einem Delphin; Ddiefe tragen in der Mitte ded 4. Sahrh. die 
Namen der Satrapen Datame3, Abdemon und Ariara- 
the (AATAM, die beiden anderen aber in aramätischer 
Schrift). Später find hier u. a. auch) große Tetradracjmen 
mit demjelben Kopfe, RI. ZINNFIENN fißendem Apollo, 
geichlagen worden, und unter den Klaifern, nad) der Ktoloni- 
- fierung durch Cäfar, von Auguftus bis Macrinus, Kupfer mit 
C.R.1. F.A.S. (col. Romana Julia felix augusta $.). 
Dann verdienen Nennung die Silberjtatere (14.5 g) bon 
Amaftris mit Kopf des Mithras (?), Ri. AMAZTPIENN 
oder AMAZTPIOZ BAZINIZZHZ Jißender Frau mit 
Kife (oder Eros) und Scepter”), und die Haijermünzen mit 
dem SKopfe Homers, mit ZEYC CTPATHFOC, den 
lüffen MEAHC und MAPOENIOC ır. T. w.; nament- 
lich aber Abonitihos (Ipäter Sonopolis), dejen Münzen 
die don Lucian uns berichtete Gejcdhichte des faljchen 
Bropheten Alexander trefflich erläutern, inSbejfondere Die 


*) Amaftris, Nichte des Legten Perjerfönigd, war zuleßt vermählt mit 
Syftimahus von Thracien. 


% 
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von ihm lange mit Glüd unter dem Namen TAYKNN 
vorgeführte wahrjagende Schlange zum Gepräge haben. 
Endlich die Rupfermünzen mit BAZIAENZ MYAAI- 
MENOY EYEPTVETOY.- 


Bithynia 

Itand 278— 74 unter Königen, bon denen wir Rupfermünzen 
von Biaelas, beiden PBrufias und Nicomedes II., 
joiwie große Tetradrachmen von Brufias und den drei Nico= 
medes (mit Königskopf, N. Zeus), von Nicomedes II. 
fogar einen Golditater (mit feinem Kopfe, Ri. BAZIANENZ 
NIKOMHAOY EMIBANOYZ galoppierendem Reiter) 
haben. Darauf wird das Land römijche Provinz umd erhält 
von Hadrian, deijen Liebling Antinous hier geboren ijt, das 
Brägerecht; daher auf diefen Münzen da KOINON 
BEIOYNIAC. Auch Ciftophoren find hier gefchlagen, mit 
COM. BIT und Tempel, auf defjen Giebel ROM. ET 
AVG oder ROM. S. P. AVG, doc find diefe Münzen 
nur nach ihrem Werte, der drei attiiche Drachmen over drei 
römijche Denare betrug (j. ©. 20), jo zu nennen, denn Die 
eigentlichen Ciftophoren, Die nur in der Vropinz Alta, d. h. 
dem ehemaligen Bergamenijchen Neiche, gejchlagen wurden, 
haben zum jtändigen Gepräge den halbgeöffneten Korb (eista 
mystica) der dionyfischen Myjterien, aus dem eine Schlange 
hervorfrieht, AR. Köcher zwischen zwei Schlangen; ihre viel 
jelteneren Hälften und Viertel aber Keule und Löwenfell, 
N. Traube mit ein oder zwei Blättern. 

Was die Städte anlangt, jo haben wir ardhailche Silber- 
münzen von Aftacus mit AZ und Sireb& alS redendem 
Wappen, und von Caldedon (. ©. 57, 58), das jpäter auc) 
große Tetradrachmen und Kupfer bis Tranquillina geprägt 
bat, u. a. einen Schönen Medaillon mit ANTINOOC HPOC; 
auch eine Wertbezeihnung: XAAK III finden wir auf 
Rupfermünzen von Nitacus. Apamea hat Kupfer fomohl 
mit diefem al3 feinem früheren Namen Miyrlea fjomwie 
foloniale mit C. I. C. A. (eol. Julia Concordia Aug.), 
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Bithnninm jolche auf den Dort geborenen Antinous, mit 
ANTINOON OEON H TIATPIC. Eins hat, etwa feit 
Alerander d. Gr., jehr zierliche Gold» und Gilbermünzen 
mit Apollofopf und Schiff, jowie auch Kupfer geichlagen, 
dann mit geändertem Namen: MPOYZIENN TAN 
MPOZ OAAAZZHI, darunter don zwei Königinnen 
Mufa und Dradaltis; unter römischer Herrichaft gehen 
die Münzen bi8 Gallienus, u. a. ANTINONI HPNI und 
GENHPOY°-BACINEYONTOC 0 KOcBer 
EYTYXEI MAKAPIOI KIANOI. Heraclea Bontica 
Itand im 4. Sahrh. unter Königen, von denen Timotheug 
mit Dionyfius 347—338, und leßterer allein 338—306 
(mit Dionyjosfopf, Ri. Herakles ein Tropäum errichtend) ge- 
prägt haben, andere autonome gehen dDiefen Münzen vorauf und 
folgen ihnen, ebenjo wie fupferne bi3 Saloninus. — Nicaea 
hat erit in römischer Zeit, aber fehr viel gemüngt; feine Ein- 
wohner jtellen fich durch die Münzinschriften MIPNTOI 
MONT ' KAI BIO, APIZTOI METIZTOI, EYCE- 
BEIC EYTENEIC ımd bejonders dur das Fnechtiiche 
KOMOAOY BACINEYONTOC OO KOCMOC 
ENTYXEI fein günstiges Zeugnis aus; bemerfenswert find 
übrigens die vielen Spiele, welche Diefe Münzen ung nennen. 
Auch Nicomedia hat nur Münzen aus römischer Zeit aufzu= 
weijen, auf denen e8 fich gleichfall3 al$ MHTPOTMOAIC 
KAI MPNTH BEIOYNIAC KAI MONTOY brüftet. 
Nocd zwei Städte Prufia find aufzuführen: P.adOlympum 
(HPOYCAENN TI. OAYMTIN) und P. ad Hypium 
(NIPOYCIENN MPOC YTIIN), beide mit Kupfermüngen 
römilcher Zeit bis herab auf Gallienus, jene mit den intereffanten 
Darftellungen: der gefejjelten Andromeda und des Ajar, der 
ich in fein Schwert jtürzt u. |. w., endlich in gleicher Weije 
Tium, u.a. mit ANTINNDI HPDI TIANOI. 


Mysia. ' 


Hauptmünzitätten find hier Eyziens und PYergamum, 
jened fiir die im Altertum fo oft erwähnten Gold-Kyzifener 
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 forarnoes Kvöırnvoi), Diefes für attiihe ZTetradrachmen 
und jpäter Eiftophoren. Die fyzifenischen und phocäifchen 
Statere (S.19), im Gewicht (von mehr al$ 16 g) und im Werte 
Sich gleichitehend, wurden aus stark legiertem, blafjem Golde, 
in CHzicus von etiva 500 ab in Öanzitüden, viel zahlreicher 
aber Sechsteln (exraı) geichlagen, und bildeten bi$ zum Er- 
icheinen der Statere VHilipps und Alexander nebjt den 
Darifen für den größern Verkehr das Zahlmittel der alten 
Welt. Obgleich, wie ihr Stil verrät, ihre Prägung bi3 etwa 
350 fortgejebt wurde, haben fie Doch vermöge ihrer Ntatur 
als Handelsgeld das qu. incusum unabänderlich bewahrt 
und unterjcheiden jtch von den derartigen Münzen anderer 
Städte durch das Beizeichen des Thunfisches (amiaus). 
Hiervon abgejehen bietet daS Gepräge die wunderbariten 
Abmwechlelungen: Götter und Menschen (3.8. ChHbele auf 
ihrem Löwen, Inieender Silen mit Thunfifih, Thetis auf 
einem Delphin, Gaea den jungen Erihthonius Haltend, 
Harmodiug und Ariftogiton, eine Frau auf einem EAEY- 
OEPIA beichriebenen Felfen jibend), Tiere (Löwe, Adler, 
Greif, Pegafus, Chimäre, Sphinz u. |. w.), Helme, Lyra 
und viel anderes. Diefer reichlichen Goldprägung gegenüber 
war die von Silber eine beichränfte und bejtand Hauptjächlich 
in Keineren Arten, doc find bemerkenswert die (chodifchen) 
Statere (14.5 8): ZNTEIPA verjcleierter Kopf der Demeter, 
N. KYZI oder KYZIKHNNN Löwenfopf über Thunfiid) 
oder Jißender Apollo, und befonderd BAPNABA bärtiger 
Kopf in Tiara, RI. Schiffsschnabel zwiichen Delphinen, 
darunter Thunfiih (13.7 8); Bharnabazus war etwa 
413 Satrap des Hellespont. Die Kupfermünzen gehen bi3 
Claudius Gothicus, unter ihnen manche intereffante Vor- 
jtellungen: Demeter von Lentauren gefahren, Antinous, 
Bündnifje mit Nicaea, Ephejus, Smyrna u. |. w. — Wie 
CHzicus den Thunfiih, jo hat Lampfacns daS geflügelte 
Seepferd zum Münzzeichen. Mit Diefem hat e3 feine ältejten 
Eleftronitatere und Silbermüngen jhon im 6. Sahrh. be- 
zeichnet, verwendet aber von 400 ab Statt des Efeftrons 
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veines Gold, auf dem es, abweichend von ChHzicus, das qu. 
ineusum dur) da8 Halbe Seepferd erjet (HT. Berjephone oder - 
Demeter, Ahren in der Nechten, aus der Erde auftauchend; 
Nife, Inieend, errichtet ein Tropäum; Helle auf dem Widder; 
Herafles die Schlangen erdriüdend; Kopf des Helios u. |. w.). 
Des Priapus Kopf und Apollo Citharvedus bilden daS Gepräge 
teltener attiicher Tetradrachmen; daneben bezeugen auc) zahl- 
reiche Kupfermünzen bi3 Gallienus diejfe Stadt al3 Sit de 
Priapusdienjtes, nach welcher Gottheit auch die wenig be= 
deutende Vrägeitadt Priapus benannt war. Sn Yampjacus 
mag aucd wohl vom Satrapen Spithridates folgende 
fleine GSilbermünze gejchlagen fein: bärtiger Kopf mit 
Mitra, Ri. ZTOP. halbes Seepferd; und vom Satrapen 
Drontaß eine folche mit Ballaskopf, Ri. OPONTA halbes 
Seepferd. — Pergamum hat zwar fon um 300 fchöne 
Goldmünzen (N. Balladium) fomwie Silber und Supfer 
geprägt, fommt aber exit unter feinen Klönigen zu rechter 
Bedeutung; Ddiefe haben fchöne attifhe ZTetradrachmen 
(RT. Jißende Ballas) gemünzt, faft alle nur mit dem Bild- 
niffe und der Aufihrift des Philetaerus, Gründer! der 
Dynaftie (284— 263), fo daß wir fie nicht ficher zu fondern 
im jtande find. Aber noch unter den Königen, deren lebter 
befanntlih) Rom zur Erbin einjebte, hat auch hier Die Prägung 
der Eiftophoren begonnen, die außerdem noc) in zehn anderen 
Städten des Neiches gejchlagen wurden; auf ihnen machen 
die monogrammatilchen Namen der Prytanen jpäter denen 
der römischen Brofonfuln Pla. Auch die bis auf Saloninus 
heruntergehenden Kupfermünzen bieten de3 nterefjanten 
mancherlei, bejonders viele Bündniffe, den WBrunftitel 
H MPNTH THC ACIAC umd Titel wie TYMNA- 
ZIAPXHZ, OEOAOT OC, IMTIIKOC, aud) eine Frau 
Nymphidia Beronice fommt al3 MPYTANIC vor. Unter 
vielen weniger anjehnlichen Prägejtätten mögen noch hervor- 
gehoben werden Adramyttium und Hadrianothera 
wegen jchöner Medaillons auf Antinous, dort ANTINOOC 
IAKXOC, hier ATAOOC HPNC ANTINOOGC genannt, 
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jowie Harium, das häufig mit dem Medufenhaupte, ferner 
 attiiche Tetradrachmen (Demeterkopf, Ri. ANOAANNOZ 
AKTAIOY TAPIANDN Xpollo ftehend) und al3 Kolonie 
(C. G. I. P., 2. b. eol. gemella Julia P.) geprägt hat, 
befonderd mit DEO CVPIDINI und der berühmten Eros- 
Itatue des Prariteles. 
Troas. 

Hier haben Abydus und Dardanns fchon im 6. Jahr). 
Kyzifener in Eleftrum gejchlagen (jene mit Adler, Diejes 
mit zwei oder einem Hahne). Darauf ging aber Abydus 
zur Goldprägung über; aus dem 2. Sahrh. ilt ein attilches 
ZTetradrahfmon mit Artemiskopf, N. ABYAHNNDN Xbler, 
und aus der Saijerzeit ein Severus Alerander zu nennen, 
mit ABYAHNNN HPN AEANAPOC umd einer ganz 
ähnlichen Darftellung wie bei Seftus (S.58). Übrigens find 
noch in zwei anderen Städten Ddiejer Yandichaft, wie itber- 
haupt im 2.Sahrh. vielfach im mweitlichen Sleimafien, attijche 
ZTetradrahhmen geprägt: in Alerandria= Troas mit 
Apollofopf, RT. Apollo Smintheus, und in Itium mit Ballas= 
fopf, RI. Athene Slias Schreitend. Viele Gepräge von Slium 
aus der Kaijerzeit erinnern an defjen ruhmreiche Bergangens 
heit, jo die mit ANXEICHC, EKTNP, TATPOKAOC, 
MPIAMOC, mit Heftor Ttehend über dem Leichnam des 
Batroflos u.j.w. Unter den verjchiedenen Hleineren Städten 
jei no) Scepfis genannt wegen älterer Silber- und Klupfer- 
münzen und eines Caracalla mit dem Urteil des Baris. — 
Auch die ISnjel Tenedus it mit einer Anzahl obwohl nicht 
häufiger Silber- und Kupfermüngen, älterer mit tiefem qu. 
ineusum und neuerer, u. a. attiichen Tetradrachmen, vertreten, 
die zwei janusartig verbundene Köpfe, einen bärtigen und 
einen unbärtigen, N. Doppelart, zeigen. 


Aeolis. 
Bis auf die großen attischen Tetradrachmen von Negae 
(Apollofopf, RT. Zeus), Cyme (Frauenfopf, Ri. Vferd) und 
Myrina (Apollofopf, Ri. Apollo ftehend) ift von den 
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Münzen des Teitlandes nicht viel zu berichten, etwa nur 
‚noch, daß Aegae alS redendes Wappen die Ziege und Cyme 
va3 Pferd oder dejjen Vorderteil zum Münzzeichen hat. 
Wichtiger ift die Iufel Lesbos. Hier treten und zunädhit 
arhaiiche Statere, merfwirdigerweife von Itarf gemifchtem 
Silber, entgegen, deren Fundort auf diejfer Snfel fte hierher 
weist. &3 find leichtere (11.168) mit zwei einander zugewandten 
Kalbsföpfen neben einem Olziweige, und fhwerere (14.3 g) mit 
Nedujenhaupt, mit Yömwenkopf, mit erhabenem viergeteilten 
Viered auf der Hauptjeite, alle mit qu. ineusum, jowie kleinere. 
Ihnen etwa gleichzeitig mögen gewifje Eleftron=&xraı fein, 
welche alle aufder Rückeite, gleich den ältejten großgriechiichen 
Stateren, ein vertiefte Gepräge haben, 3. B. M Vorderteil 
eines Stieres, Ni. Lömwenfopf vertieft; AE Lömwenfopf, Ri]. 
Kalb3fopf vertieft; man verweist fie wegen diejed M(ytilene) 
und AE hierher, und Die wohl mit echt, da aucd) eine 
fich anschließende Klafje mit erhaben geprägter Nüdjeite den 
harakteriftichen Kalbsfopf in vertieften oder Linien-Viered 
bat (3.8. Ballasfopf, N. AE zwei einander zugefehrte Kalbs- 
föpfe). Auch von acht Städten der Snfel find ung Münzen 
geblieben: fupferne von Aegirus, Antifa, Erefus, 
KapeundPByrrha, filberne von CithHus3, Methymna und 
2ftyfilene, von lebterer, der Hauptitadt (MYTIAHNAINN 
MPOTH NAECBOY), aud) fupferne, u. a. mit den Bild- 
nijjen de3 Dihterd AAKAIOC, des Vhilofophen Pittacus, 
de8 DQEODANHC OEOC. Freundes des Bompejus, der 
Sappho u. . w. Von Methymna ift auch folgender alter: 
tümlicher Stater (8 g) auszuzeichnen: MABVMNAIOZ 
Pallasfopf im qu. incusum, RN]. MABVMNAIOZ Eber. 
— Auch auf den Heinen Snjeln Nejus und Borojelene 
it in Silber und Kupfer geprägt worden. 


lonia. 
Die dreizehn bedeutenditen Städte diejes reihen Landes 
ftanden unter einander in einer engeren Berbindung und 
haben in diejer Eigenfchaft unter Antoninug Pius und 
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M. Aurel Kupfermedaillons a3 KOINON IT TOAENN 
geihlagen. Auch mögen in Diefer Provinz zu Haufe jein 
folgende jeltene Münzen eines (Iyrannen?) Pythagoras und 
eine8 Satrapen Spithridates: 1) TIYOATOPHEZ der 
Großfönig fnieend, mit Bogen und Speer, A. qu. ineusum 
(Silber 15 8), 2) Kopf des Großfönigs in Mitra, Ri. zM] 
VBorderteil eines Pferdes (Kupfer). 

Soniens Münzen zählen unter die älteften, inSbejondere 
folgende mit qu. ineusum: mit VBorderteil eines geflügelten 
Eber3 (Llazomene), Lyra (Colophon), Biene, auch halber 
Sir) (Ephejus), ahtblättrige Blume oder Reiter (Erythrae), 
Löwe oder jein Vorderteil oder ein oder zivei Yömenföpfe 
(Milet), Nobde (Bhocaea), Greif (Teos). Außerdem it das 
Wichtigite diefer unendlich reichen, jchönen und interefjanten 
Neihe: von Elazomene Tetradrackhmen 1) Yömwe, jeinen Raub 
verzehrend, N. halber geflüigelter Eber im au. incusum, 
2) Apollofopf halb v. v., i.%. OEOAOTOZ ENTOEI, 
A. PYOEOZKAA, Schwan (Taf. III, 16). Von lebterem 
Gepräge au) Goldmünzen mit den Beamten AOHNA- 
TOPAZ over AEYKAIOZ. Hierher eher al3 nad) 
Zarfus gehört wohl auch folgender Tetrobol de3 Satrapen 
Drontad: nadter Krieger fauernd, in Berteidigungsitellung, 
Ri. OPONTA PVorderteil de3 geflügelten Eberd. Um 350, 
wo das Silber aufhört, beginnt das Kupfer und gebt bis 
Gallienus, einmal erjcheint der Bhilofoph Anaragoras. — Sn 
Colopfon dürfte folgender präcdtiger Gilberitater (15.3 ge) 
geichlagen jein: bärtiger Kopf (mohLdes Berjerfönigs) in Mitra, 
Ri. BAZlAlyra. Unter den Kupfermünzen am bemerfens- 
werteiten it ein Trebonian mit TO KOINON INNDN die 
dreizehn Bundesitädte vor dem Tempel des Apollo Clarius 
einen Stier al$3 Opfer darbietend. — In Ephefus folgen auf 
die Elektron und Silbermünzen des 6.Sahrh. leichte Tetra- 
drachmen (13.38) mit Ed oder EBEZION Biene, Ri. qu. 
ineusum, dann Anfangs des 4. Sahrh. Silbermünzen von etwa 
11 g, wie jolcdhe infolge eines Bündnifjes aud) von Samos, 
Enidus, Sajus und AHodus gejchlagen wurden, mit ZYN 


92 Erxiter Abjhnitt. Antike Münzen. 


(svunazızov) und dem Schlangen tötenden Herafles, R]. 
dem Stadtzeichen, hier Eb Biene (und ME), jowie zahlreiche 
Ihmere Silbermünzen (15.3 g) mit Ed Biene, Ri. Vorder- 
teil eines Hirihes und Palmbaum nebit Beamtennamen. 
Hierauf ericheinen Götterföpfe, und während der furzen 
Beit, wo die Stadt fi nad) der Gemahlin des Lyfimahus 
Arjinoe nannte, auch deren Kopf mit Schleier, Ri. APZI 
Bogen und Köcher (©.) oder (R.) fnieender Hirich, dann attifche 
Drachmen mit Biene, Ri. Hirich und Palme, die in Aradus 
nachgeahmt wurden, jowie ganze, halbe und Biertel-Cifto- 
phoren (j. ©.20,85), endlich, wohl während der Empörung 
gegen Kom 87 — 84, jeltene Golditatere mit Artemisbruftbild, 
Ri. EBEZINN die ephefische Artemis. Auch die Kaijer- 
münzen bieten bi3 herab zu Gallien des Wichtigen die Fülle: 
den Zitel MPNTNN”) ACIAC oder gar zur Auszeichnung 
vor anderen jich ebenfall$ damit Ihmücdenden (Pergamum, 
Smyrna) MONNN TIPRTNN ACIAC ()), den jonjt 
nirgends dorfommenden Titel Ertioxonos (Claudius und 
Agrippina), den Bhilofophen HPAKAEITOC, 25 Städte- 
bündnijfe (f. ©. 27) jogar mit jo fernen Orten wie Mejem- 
bria und Berinth in Thracien, und Ulerandria in Agypten, 
APAXMH. und AIAPAXMON von Nero, Denare mit 
lateinischen Umschriften von Veipaitan, Titus und Domitian 
und Jolhe Goldmünzen von Titus, mit dem lateinischen 
Monogramm EPHE, dann uneigentliche Ciftophoren (©. 85) 
der Kaifer von Claudiud bi8 Hadrian mit DIANA 
EPHESIA, endlich eine große Kupfermünze von Antoninus 
Pins, Ri. MEINN EOHEZINN Zeus Öcrıos mit Bliß über 
Ephejus thronend und Negenitröme über die Stadt und den 
liegenden Zlußgott herabjchüttend; dev KAYCTPOC, der 
wohl hier gemeint ist, fjomie der KAAAEAC und MAPNAC 
find auf anderen Münzen der Stadt dargeftellt. — Erpthrae 
ließ auf feine ged. älteren Eleftron= und Silbergepräge mit 


*) &3 jcheint zwecmäßig, die Titel jo wiederzugeben, wie jie auf den 
Münzen vorfommen, auch wenn jie nicht im Nominativ ftehen. 4 
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Rofe oder Reiter gegen 400 ein neues: Herakfles in der 
Lömenhaut, Ri. EPY Keule und Bogen im Köcher nebit 
Magijtratsnamen folgen, das in Tetradracdjmen, Kleinfilber 
und vorzugsweile Kupfer vielfach angewandt wurde. Auch 
eine jpätzeitige Goldmünze mit demfelben Kopfe, NR. EPY 
und einer Speergottheit fehlt nicht. Das Kupfer gebt erit 
unter VBalerian zu Ende (u. a. SEA CIBYAAA Die 
Erythräifhe Sibylle Herophile). — Yon Heraclea ad 
Latmum it im 2. Sahrh. folgende attiihe Tetradrachme 
ausgegangen: Ballaskopf, Al. HPAKAENTNN und Steule 
im Eichenfranz, ebenfo ähnliche Keine Silbermünzen, dann 
Kupfermünzen bis Geta, u. a. mit dem Beamtentitel 
APXIATPOC. Eine der ged. gleichzeitige attiiche Tetra- 
drahme Haben wir von Lebedus: Pallaskopf, N. im 
Lorbeerfranze AEBEAINN, zwischen zwei Füllhörnern 
Eule auf einer Keule, außerdem einige Heine Silber- und 
Supfermünzen. — Wichtiger ift Magnesia ad Maeandrum. 
Themijtofles, dem der Berjerkönig die Stadt zum Unter: 
halt angewiejen hatte, hat hiev (464—449) folgendes 
attiide Didramon schlagen lafjen: OEMIZTOKAEOZ 
ftehender Apollo, Ri. MA fliegender Vogel (Taf. I, 4). Auf 
den nicht minder jeltenen Stater (14.67 g) mit Reiter, Ri. 
in mäandriicher Einfaffung MATN ftoßendem Stier 
AIOPEIO, folgen attiihe Tetradrackhmen (Artemisfopf, 
RN. im Lorbeerfranz MATNHTON Apollo ftehend, Be- 
amtenname) joiwie Kupfermünzen bis Gallienus, auf denen die 
Stadt zuweilen EBAOMH THC ACIAC Heißt. — Milet 
trägt e8 mit jeinen Cleftronitateren und Teilen im Alter 
über die anderen Städte davon; ihnen folgen im 5. Sahrd. 
Silbermünzen, zwei derjelben, mit EKA und MA über 
dem zurücdhlidenden halben Löwen (N. Stern), werden den 
farischen Slönigen Hecatomnus und Maufjolus zugefchrieben. 
. Dann jehen wir den Apollofopf, A. den nach der Sonne fid) 
umjchauenden Löwen, mit monogrammatiihem Stadt- und 
Deamternamen al3 Gepräge; Kupfer: und, nad) der Schladt 
bei Magnejta (190), jehr feltene Goldftatere Ddesjelben 
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Gepräges, jowie eine attifche Tetradrachme mit Apollofopf, 
N. MIAHZINN dem rücdmwärts fehenden Löwen, 1. N. 
MONOZZOS, bilden den Übergang zu den Kaifermüngen; 
öfter finden wir die Apollojtatue des Kanachus auch mit 
feinem Beinamen AIAYMEYZ. — Phocaea hat herbors 
ragende Wichtigfeit wegen jeiner bedeutenden Eletronprägung, 
die bis ins 7. Sahrh. zurücdgehen möchte (8 d.h. & Robbe, 
Ni. qu. ineusum); es find die von den griechiichen Schrift- 
jtellern jo oft erwähnten orarjoes Pvxasis, Dovxaltes. 
Die jtarfe Auswanderung infolge der perfischen Unterjochung 
hat dann anfcheinend Diejer Prägung großen Abbruch gethan, 
im 5. und 4. Sahrh. finden wir aber Hectae in reichem 
Maße, und lernen aus einer Snjchrift (der zweiten Hälfte 
de3 5. Sahrh.), daß Bhocaea mit Miytilene einen Vertrag 
über Ausprägung nad) gleihem Schrot und Korn geichlofjen 
bat. Die Kupferprägung hat nur geringe Bedeutung, geht 
aber bis Kailer Bhilipp. — ZFhygela ist zu nennen wegen 
eines jehr jeltenen Tetradrachmon (14 g) mit Artemisfopf 
v. dv. RI. GYTEAENN fStoßendem Stier und Balmbaum, 
i. A. OINOTIAHZ; ähnlich find die Kupfermünzen. — 
riene hat nur wenige Kleine Silber- und Yupfermünzen, 
unter den faijerlichen eine mit BIAL und dem Bruftbild 
dDieje zu den fieben Weijen gerechneten Bhilojophen. — 
Smyrna, von dem Indischen Alyattes zeritört und erjt von 
Antigonus und Lyfimahhus wiederhergeitellt, ijt 6i8 dahin 
miünzlo3, prägt dann aber Ciltophoren und große Tetra= 
dDrachmen (Srauenfopf mit Mauerfrone, AR. IMYP-NAINN 
und Monogramm im Strange, oder LIMYP-NAINN Lime, 
i. X. NIKOZTPATOZ) Auch Gofditatere (8.4 g) mit 
Kopf der Eybele, RI. ZMYPNAINN TIPYTANEIZ ver- 
fchleierte Zrau an eine Säule gelehnt, find und geblieben. 
Unter den Kupfermünzen zeigt eine den Kopf des großen 
Mithridat, unter den faiferlichen (bi8 Gallienus) find zu nennen 
die mit Jibendem OMHPOC, verfchiedene auf Bündnifje 
(mit Athen, Yacedaemon, Chios u. f. w.), die mit dem pomp= 
haften MIPNTNN ACIAC T NEOKOPNRN TAN 
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CEBACTNN KANNEI KAI METEOEI, bejonders 
aber ein M. Aurel mit den beiden Göttinnen Nemefis, die 
den Ichlafenden Alerander zur Neugründung ven Smyrna auf: 
fordern. — Teos jeßte, wie feine Kolonie Abdera, einen Greifen 
auf jeine Münzen, die in Silberitateren und Eleineren Silber- 
jtüden vom 6. Sahrh. an 6i8 zum Beginn der unter Salonina 
endigenden Kupferprägung bejtehen. — Von den vor Sonien 
gelegenen Snjeln find Chios und Samos, beide mit aus= 
gebreitetem Handel, von befonderer Bedeutung. Ehios Hat 
mit dem Bilde einer fibenden Sphinz, ohne oder mit Amphora, 
vom 6. Sahrh. ab in Elektron und Silber geprägt (Statere 
in Eleftron 15.4 g, in ©ilber 13.s g); Ddieje älteren Silber- 
münzen mit qu. ineusum jtnd häufiger al3 die jpäteren, ver= 
mutlich exit im 1. Sahrh. nach attiihem Fuß gefchlagenen 
Dramen (Sphing, N. Amphora), denen fich eine Kupfer- 
prägung anjdhließt, bemerkenswert nicht bloß wegen des 
fitenden OMHPOC, fondern auch wegen der vielfachen 
MWertsangaben: ACCAPION, HMICY ACCAPION, 
TETPAXAAKON u. |. mw. — Samos geht mit feinen 
Efeftronmünzen ebenjo in die früheiten Zeiten, jedenfalls 
nocd jenjeit der Herrjchaft des Bolyfrates zurücd; die Haut 
eine8 Lömwenfopfes und Das Worderteil eine Stieres jind 
feine Münzzeichen. Der Bundesmünzen mit dem Herafles- 
fnaben (9). ZA Zell des Lömwenfopfes) ijt bereit3 ©. 91 
gedacht. Bald beginnen, wie üblich, die Kupfermünzen, die 
ich in langen Reihen bis Gallien fortjegen, unter ihnen auch 
mehrere mit dem Bilde des Pythagoras (MYOATOPHC); 
Hera mit ihrem Pfau |pielt auf ihnen eine große Rolle. 


Caria 


war außerordentlich dicht mit Miünzjtätten bejebt, unter Denen 
Alabanda, Alinda, Aphrodifias, Altyra, Bargylia, 
Gaunus, &eramus, Cherjonefus, Cnidus, Safus, 
Sdyma, Halicarnafjus, Lepfimandus (mit rhodischen Typen), 
Myndus, Plarafa, Stratonicea, Taba und Termera 
Silber geprägt haben. — Apfrodifias jcheint ji Zfarafa 
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einverleibt zu haben, gemäß folgender Dradme (3.6 g): 
verichleierter Frauenfopf, NR. FINAPAZENN KAl 
A®POAEIZIENN Adler auf Blis, jomwie entfprechender 
Kupfermünzen. — Dem fariihen Cherjonefus wird 
folgender äginetiihe Stater zugeteilt: Worderteil eines 
Löwen, Ri. XEP Borderteil eines Stiere3 im gu. incusum. 

Hauptmünzftätten waren Enidus und Halicarnaß. , Dene 
Stadt verehrte al3 Hauptgottheit Aphrodite ed zrhog und 
jeßte ihren Kopf oder Stier oder Schiffsporderteil auf Die 
Münzen. Die ältejten jedoch, Ichon im 5. Sahrh., Haben das 
Vorderteil eines Löwen, al3 Nückjeite des Aphropditefopfes, 
mit oder ohne Stadtnamen, im qu. incusum. Aus dem 
Anfange des 4. Sahrh. ilt ein Silberitater (15.14 g), Ddejjen 
Gepräge der Kopf der Göttin ohne Stadtnamen, aber mit- 
EOBNANO (. dh. Eößov’ov) unter dem Qömwenfopfe, und 
eine Bundesmüngze (j. ©. 91) mit KNIAINN Aphroditefopf 
im qu. ineusum, R. ZYN Herafles die Schlangen erwürgend. 

Kleine Silber: und Kupfermünzen füllen das 2. Sahrh. und 
nad) längerem Zwilchenraume beginnt die faiferliche Prägung 
mit Nero, Ihön abjchliegend mit der Aphrodite des PBrari- 
tele auf einer Kupfermünze von Caracalla und PBlautilla. 
Salicarnaß wird jebt mit einem früher für epheitich ge= 
haltenen, wegen feiner Snjrift AME2 IM3 2ONA® 
(Bövos Eui onua) um einen trinfenden Hirsch Höchit merk- 
würdigen Eleftronftater (Taf. I, 1) (14 g) bedacht; Phanes 
war ein Halicarnaljier, der dem Sambyjes auf feinem Feld- 
zuge nach Agypten 525 Hilfe leiftete, doch fan die Münze 
auch wohl älter fein. Exit mit dem 4. Sahrh. treten Silber- 
münzen in mäßiger Zahl auf, dann Kupfermünzen, und unter 
den Zatjerlichen (von Auguftus bi Gordian III.) namentlich 
ein Hadrian mit HPOAOTOC und dem fahlen bärtigen 
Kopf des großen Halicarnafjierd. — Nah Mylaja war 
Halicarnaß der Sit der Satrapen von Slarien, don denen ipir, 
und zivar von Hecatomnus, Maufjolus, Hidrieus, 
Pirodarus und Dthontopates (391— 333), Silberz, 
von Birodarus auch Goldmünzen haben, meilt mit dem 
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ftehenden, eine Doppelart (Aaßovs) haltenden Zeug Labran- 
denus. — Bon Myndus ijt ein attisches Tetradrakhmon 
‚bemerfenswert: Apollofopf, Ri. MYNAINN und Bliß im 
Dlivenfranze, von Strafonicen ein Silberjtater (10.75 g) mit 
Zeusfopf, RI. Itehender Artemis. — Termera it nad) 
Herodot unter Darius Hyltajpis (521— 485) durch einen 
TIyrannen Tymnus gegründet; au wenig jpäterer Zeit, 
daher vielleicht von einem dem Herfommen nach gleich- 
namigen Enkel, ift folgende Dradhme (4.7 g): TYMNO 
Inieender Heralles, Ri. TERMERIKON Xöwenkopf im 
qu. ineusum. — Ausgedehnt war auch die Münzthätigfeit 
einzelner carifcher Snfeln: Aftypalaea und Telus haben 
nur etwas Kupfer, Megifte, Nifyro3 und Syme(?) 
Silber, leßtere beide auch Kupfer gejchlagen. Bon Calymna 
haben wir jchriftlofe archaifche Silberitatere (10.1 2) und 
leichtere jpätere Silbermünzen (6.3 g, 3.1. 8, 1.5 g) auß der 
Mitte des 4. Sahrh., Jowie Kupfermünzen, alle mit behelmtem 
jugendlichen Klopfe, Ri. KAAYMNION %hra. — Kürzlich 
erjt entdeckt find die Silberitatere (14 g) und Drittel von 
 Fofidion auf Carpathus mit MOZ zwei Delphinen in ent- 
gegengejebter Richtung, darunter ein dritter, A. qu. incusum, 
wichtig weil fie ähnlichen Schriftlofen ihren Plat anmeilen. — 
&os tritt mit einem fchönen altertümlichen Didradımon (16.58) 
auf: KO Apollo (nach) Erlegung ded Drachen) vor einem 
Dreifuß tanzend und da3 Tympanon fchlagend, N. See- 
freb3 im qu. incusum. Der Seefrebs bleibt auch auf den 
jpäteren (chodischen) Tetradrachmen (14.9 g) mit Herafles- 
fopf in Lömenhaut. Der jüngfte Stater ift ein jeltenes 
Tetradrahmon (16.4 g): Kopf der Aphrodite im Myrthen- 
franze, Ri. KOION Astlepios NIKOZTPATOZ; das 
Kupfer nimmt jest überhand. Zu Auguftus’ Zeit Hat der 
TIyrann Ricias Kupfermünzen chlagen lafjen: NIKIAZ fein 
Bruftbild, RI. KNINN Kopf des Asklepios ANTIOXO=. 
Unter den Staifermüngen (bi3 Philipp IL.) find die mit den 
Köpfen der in E08 geborenen Ärzte IMMOKPATHC und 
ZENOGNN hervorzuheben. — Einflugreicher noch war 
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da3 Münzwejen von Ahodns, nachdem die drei Städte diejer 
Snfel, von denen wir no) archaifche Silbermünzen mit qu. 
ineusum haben (mit Zeigenblatt, Gamirus; halber geflügelter 
Eder, RI. Adlerfopf im gu. ineusum, Salyfus; Lömwenfopf 
Sindns), ji) 408 zur Gründung der Stadt Ahodus ver- 
bunden hatten, die bald ein reicher und mächtiger Handel3- 
plaß und Hafen wurde und, vom attifchen Münzfuße aus- 
gehend, einen eigenen Stater von etwa 15 g aufbrachte, der 
fich in der Nahbarjchaft Geltung verfchaffte. Das Gepräge 
in allen drei Metallen ijt übereinftimmend: Kopf des Helios 
v. d., Ri. PO oder POAION milde Roje (flos balaustii); 
Ipäter wird auch der Gott im Brofil dargeitellt. Eine Au3= 
nahme macht das Tridradhmon (11.38) des antilpartanischen 
Bundes (S.91) mit ZYN und dem Herafles al3 Schlangen- 
töter, Ri. PO Nofe. Die jpäteren Kupfermünzen find groß 
und bezeichnen Jich vielfach al3 AIAPAXMON; mit Com= 
modus hört jede Prägung überhaupt auf. 


Lydia 
müfjen mir, in Übereinstimmung mit der Überlieferung, nebjt 
Agina als älteftes Miünzland betrachten, und zwar ging man, 
wie in gina vom Silber, jo Hier vom Golde aus, das stark 
gemischt, al3 Elektron, fo wie der Bactolus und die Berg- 
werfe de3 Tmolus e3 lieferten, verarbeitet wurde. Die eriten 
Berfuche in diefer Nichtung, die nirgends fonft ihres Gleichen 
haben, }tellen fich dar in gewitjen (babylonischen und phöni- 
ciihen) Stateren (von 10.5 bez. 14.2 g) nebjt deren Zeilen, 
welche zwar auf der Nüdjeite einen unfürmlichen Einfchlag 
oder vielmehr Drei, einen länglichen zwijchen zwei quadras 
tiichen, auf der Hauptfeite aber noch fein Gepräge, fondern nur: 
das Feld wie mit Feiljtrichen bedeckt zeigen. Shre Gejtalt und 
ihr Öewichtöverhältnis lafjen glauben, daß fte von der Staat$= 
gewalt hergeitellt waren zu dem SZiwed, ohne jedesmaliges 
Nahmwägen im Berfehr zu einem bejtimmten, ihrem Gewicht 
entjprechenden Werte angenommen zu werden, und wir haben 
fie daher ald Borläufer der Münzen, und 3war in noch 
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höherm Maße al3 das italifche aesrude (©. 35), zu betrachten. | 
Möglih, daß fie weit ins 7. Sahrh. Hinaufreichen. Sehr 
möglich, ja wahricheinlich hat man demnächit in Sardes, der 
Hauptitadt des Iydischen Neiches, die Hauptfeite, unter Bei- 
behaltung de3 ged. Einfchlages der Niückjeite, mit den ver= 
Dundenen VBorderteilen eine3 Löwen umd eines Gtieres 
bezeichnet, und mag das wohl unter König Alyaktes oder 
gar jeinem Vorgänger Hadyattes gefchehen fein. Demnädit 
läßt man Eröfus eine neue Prägung einführen: in reinem 
Golde und Silber, ebenfall3 mit den Vorderteilen eines 
Löwen und Stiered, aber einander gegenüberjtehend, RT. 
zwei eingejchlagene Quadrate, abgeteilt, der Golditater in 
3, le und 1/ı2, der Silberitater in 1/2, 1/3 und Yıa, und 
zivar Diejer nach babylonischem Fuß (10. g), jener aber 
jowohl nad) babylonifshem als nach euböilhem (8.2 g) 
ausgebradt. Db indeffen diefe Münzen, den Griechen 
al3 Kooiosıoı orarnjoss wohlbefannt, und als Iydilch 
durch) ihre Fundorte bei Sardes gejichert, alle in Die furze 
Zeit Diejes Herricher8 (568—554) gehören, und nicht 
vielmehr an ihnen auch fein Vorgänger, Der mächtige 
Alyattes, feinen Anteil Hat? — Nach der Einverleibung 
Lhdiens in das perjiiche Reich hörte jede Prägung auf, bi3 
ipäter, unter pergamenifcher Herrichaft, die Eiftophoren 
ericheinen, die hier in Nyfa, Sardes und Tralles geprägt 
wurden... MS einzige Ausnahme jteht ein Tetradradfimon 
(15.3 g) von Garde da: jugendlicher SHeraklesfopf im 
Lömenfell, Ri. ZAPAIANDN Zeus, Itehend; fonit it Hier 
überall in den zahlreichen (35) Münzftätten nur Kupfer 
geprägt worden. Eine Eigentüimlichfeit, die auch jchon in 
Carien zu beobachten war, zeichnet Diefe Landichaft nebjt dem 
angrenzenden Phrygien aus, daß nämlich der Kopf des 
KRaifers oft durch den des römischen SenatS mit bei- 
geiehriebenem IEPA CYNKAHTOC (ver OEON 
CYNKAHTON) erfebt it; der Grund liegt darin, daß 
Lhdien wie die ganze Provinz Afia Senatsprovinz war. 
Auh AHMOC, lEPOC AHMOC, lEPA BOYAH 
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und SEA PNMH Sind Häufig. Vielfach begegnen uns 
auch Darftellungen der Flüffe: KAIKOC, EPMOC, 
KICCOC,. KAYCTPOC, TAAYKOC, TIAACOE 
während der Berg TMNAOC auf Münzen von Garde 
und Tmolus anzutreffen ift. Häufig ift die Erwähnung von 
Spielen: OAYMTIIA, AAPIANA, ANE(ZANAPEIA), 
ANTNNewIava (Magnesia ad Sipylum), ©EO- 
TAMIA OIKOYMENIKA (NHYyja), KOINON 
ACIAC, KOPAIA AKTIA, OINAAEABEIA, 
CEBHPEIA, XPYCANOEINA (Sarded), AYTOY- 
CTEIA, AAPIANA, TIYOIA, OAYMTNIA (Thyatira), 
OAYMTIA AYTOYCTEIA TIYOIA (Zralles). Einige 
Male tritt die afiatiiche Gottheit Mr» auf, bei Saettae 
mit dem Lofalnamen AZIOTTHNOC, bei Sardes al3 
MHN ACKHNOC. Unter den möythologiichen Dar 
jtellungen find bemerfensmwert: Apollo und Mariyas (Acra- 
fu$), Omphale (Maeonia, Sardes, Tmolu3), die jchlafen- 
den Gorgonenjchweitern, denen Berfeus jich nähert (Daldi?), 
auf Münzen von Acrajus und Thyatira die Gruppe des farne= 
ftichen Stieres (Amphion und Zethos ihre Stiefmutter Dirfe 
an den Stier bindend), die auc) ein Contorniat mit Trajand 
Kopf uns überliefert hat, und überraschend häufig der Naub 
der Verjephone (Anine, Gordus-Sulia, Hermo- 
capelia, HHyrcanid, Nyja, Sarded, Tomara, Tralles). 
Endlih ift noch zu bemerken das Bruftbild des jüngern 
MAPKOZ TYAAIOZ KIKEPNN (Magnesia ad Sip.), 
der Titel des jtolzen Sardes: IPNTNN EANAAOC und 
CAPAIC ACIAC AYAIAC EAAAAOC MHTPO- 
MOAIC jowie die Benennung, welche die Cilbianti fi 
geben: KIABIANNDN TNN AND, KIABIANDN TON 
KATN,MEPFT.NIKAENN TNN EN KIABIANN U... 


Phrygia 
hat vieles mit Lydien gemein, namentlich die häufige Dar- 
ftellung de3 GSenates und Volkes und den fast gänzlichen 
Mangel an Silbermünzen; es find nur etwas Kleinfilber von 
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Attuda und Cibyra fowie Ciftophoren von den Haupt- 
handelspläben Apamea und Laodicea vorhanden. Mit 
diejer Ausnahme befteht da3 in nicht weniger al3 55 Städten 
geichlagene Geld nur in Kupfer. Auf diefem jtellen ji) 
bejonders häufig die Flüffe dar, welche die Stadt bemäfjerten, 
fo dee PAAYKOC,TAAAOCP), EPMOC, KAMIPOC, 
KAZANHC, KAPMEIOC, AYKOC, MAIANAPOC, 
MAPOENIOC, CENAPOC, TEMBPIC und XPY- 
COPOAC. Vielfach begegnen und Beamte und Perfonen= 
bezeichnungen, die jonjt wenig oder gar nicht vorfommen, fo 
der APTNNOOETHZ (Upamea, Synnada, mit AlA 
BIOY Cotiaeum), AITHCAMENOC (Xlia, Unchyra, 
Eucarpia, vermutlich in der Bedeutung von „Untragiteller”), 
APXIEPEYC ACIAC (Eumenia), EMIMEAH- 
OENTOC, au EMIMEAHTEICHC (MEAIAC 
CEKOYNAHC Enıcarpia), INMIKOC (Coti, Brym- 
nefjus, Sala), AOTICTHC (Cidyeffus, Synnada), 
TMANHFYPIAPXHC (Upamea), MANHFYPIZTHZ 
(Cadi), ZOOIZTHZ (Laodicea), CTEBANHBOPOC 
(Aezani, Anchra, Cadi, Brymnefjuß), YIO=Z MOAENZ 
(Attuda, Cotiaeum). Der berühmte M. Tulliug Cicero wird 
auf den Ciltophoren von Apamea (M. CICERO. M. F. 
PROCOS) und Laodicea (M. TVLLI. IMP.) in feiner 
Eigenjchaft al3 PBrofonful von Cilicien 51—50 genannt. — 
Was das Gepräge anlangt, jo ilt das jo häufige Ericheinen 
de8 Mnv zu erwähnen, außerdem Herafles und Geryon 
(Blaundus), BACINEYC MIAAC (Cadi, Brymnefjus), 
Hypno3 (FSuldia), die vier Sahreszeiten, EYTYXEIC 
KAIPOI (Laodicea), Herakles in den Gärten der Hejperiven 
(Temenothyrae), Kopf der Zulvia (Fulvia), endlich von 
Apamea zwei jehr interejiante Medaillon: 1) von Sept. 
Severus, Macrin, Philipp I. mit der Arche Noah (zıPwros, 
wie auch der Beiname von Apamea lautete), bezeichnet mit 
NOE, in der Noah mit feiner Gattin, davor Deufalion 
und Borrha, oben der Nabe und die Taube mit dem Dl- 
zweige, 2) von GordianIlI., RI. das Standbild derephefischen 
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Artentis, umgeben von den Slüffen MAlavdoos, MAPovas, 
OPyas und OBPiuas. 


Lycia (Fellows: coins of ancient Lycia). 

Dies Land Hat in jeinen Dlünzen ebenfoviel Eigentüme 
liches wie in feinen politiichen Einrichtungen, da es in alter 
Heit emen Staatenbund bildete, der zwar dircch Alexander 
Eroberung fein Ende fand, jedoch neu begründet wurde, 
nachdem die Römer 168 den Lhyeiern ihre Freiheit wieder- 
gegeben hatten. Mit dem 5. Sahrh. etwa beginnt Die 
Brägung von Silbermünzen, die meijt mit einem Eher, 
geflitgeltem Yöwen, Öreifen, Stier, Fiichen, Ballasfopf u. j. w. 
bezeichnet find, bejonders häufig aber die Triquetra oder 
Irijfelis tragen, d. h. drei zujammengefügte menschliche 
Beine, sein Symbol, das auch GSicilien (al$ Trinacria) 
bedeutet, hier aber bisweilen in der ZYivei= oder Vierzahl 
auftritt, auch von Hahnenköpfen gebildet wird. Was aber 
dieje Prägung auszeichnet, it, daß fte nach voraufgegangenen 
Ichriftlofen Stüden bald Iyeifche Schrift verwendet, die leider 
noch nicht genügend ergründet ift. Doc fcheint e8, daß 
einige diejfer Inichriften Städte, andere u oder 
Satrapen anzeigen; zur exriten Slafje gehören 5. B. wahr- 
ıheinlid) APENA (Hrina) für. Arna, den alten Namen 
von Kanthus, VAPEVA (Chareua) für Carya, PTTA- 
PAIW (Bttaraz6) fir Batara, MME2 (Bpis) für 
Bijilis und TAAFE (Tlafe) für TIos, zur zweiten: 
vAPWE  (Cheröe), TPBBWNEME (Trbböneme), 
MEXCPATIATA (Methrapata, etwa Mithrapates), 
MAPEKAA (Berefle), wohl der al3 Iyeifcher König 
befannte Berifles. Beijpiele find: 1) Fell des Köwenfopfes, 
N. Triquetra mit den Igeifchen Namen Methrapata, 
Trbböneme, Ariz (Statere) oder Zöm (0.55 8); 2) Kopf eines 
Satrapen, Ri. NAFAAAAAA Neefeledde) Ballaskopf 
(8.18); 3 TPA zwei Delphine, Ri. MPA (Bl) Triquetra 
um qu. ineusum (9.6 g); 4) Herafles einen Cber tragend, 
N. KOTPAAE (Koprille) Triquetra im qu. incusum; 
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5) Bausfopf, Ri. MTAPEKAF (Berefle) Triquetra (Kupfer). 
— Aus der Heit von etwa 188—168, wo Lhycien den 
Nhodiern gehörte, mögen einige Kleine Silbermünzen rho= 
dilchen Öepräges jtammen, die einen Vogel vor der rechten 
Wange des Helivs zeigen, 3. dB. TA und ZA (Batara und 
KantHus?) neben der Ktoje. Nach 168 wurde dann der neue 
Dund begründet, aber aufgelöst, al$ Claudius 43 n. Chr. 
das Land mit der Präfektur Bamphylia vereinigte. Bon 
23 Städten diejes Bundes bejiten wir teil S©ilber-, teils 
Kupfermünzen; die Silbermünzen (von Cragus, Cyane, 
Limyra, Mafficytes, Myra, Olympus, PBatara, 
Binara, NRbodiapolisS, Telmejfus und Cragus, 
Z1os, Trabala und Cragu3, Kanthus), bejtehend in 
halben Drachmen (1.8 g) und Viertel, zeigen: jene einen 
Apollofopf, Ri. im Quadrat eine Lyra mit zivei Anfangs= 
Duchjtaben des Stadtnamens, bisweilen auch AYKINN, Diele 
ven Artemisfopf und Köcher jtatt der Lyra, wogegen das 
Gepräge des Klupfers wechjelt. Die Bundesprägung Ichließt 
regelmäßig mit Denaren, die des Augujtus und Claudius 
Dild tragen, Doc find noch einige von Domitian, Nerva 
und Trajan vorhanden. Kupfernünzen find namentlich zahl- 
veich von Öordian IH. und Tranquillina. 

Eine Ausnahmejtellung nimmt die mächtige Geeitadt 
»Phafelis ein, die feinem der beiden Städtebünde angehörte 
und jtets nur griechiiche Schrift anwandte. hre älteite 
Minze it eim fchriftlojer Silberjtater (11.5 g) mit Schiff 
(paonkos), Ri. qu. ineusum; darauf folgen ähnliche mit 
W. BAZ Hinterded, und noch Ipäter, jelbit unter ägyptilcher 
und römticher Hoheit, bleibt der Nachen meist ein mejent- 
licher Bejtandteil des Gepräges. AS Ausnahme ift zu 
bemerfen folgendes Tetradrahmon: Apollofopf, WM. BA 
Ballas jtehend APKEZINAOZ. 


Pamphylia, 


ein Kleines Ländchen, zählt nur wenige, aber zumteil jehr 
arbeitfame Münzitätten. Afpendus nennt fich auf feinen 
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Silbermünzen, die um 500 beginnen, im pamphylifchen | 
Dialett EZTFEAIYZ (ftatt AZMENAIOZ); e3 prägte 
Statere von 11 g: 1) angreifender nadter Krieger, A. E 
oder E22,’ E21, EZIFE Triquetra im qu Tncnsnn, 
2) ebenfo Ri. EMI und Hinter der Triquetra Köwenfopf; 
3) im 4. Sahrh. EZ TFEAIYZ Schleuderer, i.3. Triquetra, 
N. zwei Ninger, und zwar dieje Art jehr zahlreich, daher 
fie auch in Etenna und dem pojidiichen Selge nachgeprägt 
worden. Sn den MENETYZ EAYYA ınd EAYYA 
MENETYZ, die auf jelteneren Cxremplaren unter den 
Ningern i. dl. erjcheinen, jind ung vielleicht deren Iramen über- 
liefert; nach Anderen wäre MenetyS der Ctempeljchneider 
(S.25). Esreihen jich Kupfermünzen mitdem Schleudererund 
Katjermünzen bi$ Saloninus an. — Perga’3 fichere Münzen, 
attijche Tetradrachmen, Kleinere Silber- jowie Kupfermünzen, 
gehen nicht itber die Zeit der pergameniichen Herrichaft 
zurüd; Darunter 1) Tetradrahmon:. Artemiskopf, N. 
APTEMIAOZ MEPFAIAZ die Göttin, ein Neh zur 
Ceite; 2) Kupfer: fißende Sphinr, Ri. WANAYAZ 
MPEIAZ Artemis ftehend; man vermutet, daß eriteres 
Wort FANAZZAZ zu lejen jei, daß aljo diefe pam= 
phyliiche Snjchrift „ver Königin von Berga“, d.h. Artemis, 
bedeute, Dieje Göttin jchmücdt auch die (uneigentlichen) 
Ciltophoren von Nerva und Trajan mit. der Injchrift 
DIANA PERG und andere Kaifermünzen, auf denen ab 
und zu der Titel MHTPOMONENC THC TIAMOY- 
NIAC zu finden; Erwähnung verdient auch: TIEPTAINN 
ANENGINN OMONDOLIA. — Side zeichnete feine Münzen 
mit dem Öranatapfel (otön), jehon die ältejten jchriftlofen 
des 5. Sahrh., Statere von 11 g und Fleinere; diejen folgen 
Statere mit jtehender Vallas und Granatapfel i. 3, Ri. 
ZIAHTIKON Xpollo am Altar, und demnächit ähnliche mit 
aramätjchen (?) Inschriften, zur Befräftigung der Mitteilung 
Arrians, daß hier die griechiiche Sprache durch eine eigen- 
tümliche barbarijche (ldiav oy@v olrw ro6dodev oboar mv 
Povnv) verdrängt worden jei. Nach dem fritiichen Sahre 
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190 prägte die Stadt mafjenhaft attifche Tetradrachmen mit 
VBallasfopf, Ri. Nike, i. 3. Öranatapfel, KAEYX (oder 
andere Namen), auch autonome und fodann faiferliche 
Kupfermünzen bi Aurelian mit den Titeln: ENAO- 
=0Y; AAMTMPOTATHC; NAYAPXIC; MPATA 
MAMOYARN; MTICTHC OIAHC CYMMAXOY 
PNMAINN MYCTIAOC CIAHC. 


Pisidia unv®v Lycaonia. 


Unter allen Miünzjtätten diefer beiden Länder, 28 in 
- Bifidiersund 11 in Lycaonien, reicht feine, Selge aus- 
genommen, mit ihren Erzeugnifjen über Mlexanders d. Or. 
Beit zurüd, und Silber ift in Lycaonien garnicht, in Bilidien 
auch nur in Eremna und Sagalafjus, und zwar wenig, 
etwa im1. Sahrh. d. Chr., mehr dagegen in Selge gejchlagen 
worden. Sagalafjus, obwohl an Größe und Anjehen hinter 
Selge zurücjtehend, nennt fich dod IPNTHC TICIANN 
(KAl $IAHC CYMMAXOY). — Selge, wie bemerft, 
hat das ajpendilche ©epräge des Schleuderer3 und der 
zwei Ringer. Dieje Statere haben im 4. Sahrh. 11 g und 
die teilweife pamphyliichen Snichriften ZTAELIYZ, 
Be ErRNY>,ZEINEFIY2,ZTAERENZ, SIR 
FIOZ, ZTAETION; in der Folge, wo fie auf 7.7 giinfen, 
ZEATERNN. Hier, wie in den übrigen pifidiichen Städten, 
finden wir autonome und fatjerliche Kupfermünzen bis ins 
3.Sahrh. Nur folche Haben wir von den römischen Kolonien 
Antiochia (jehr zahlreiche), Comama (COL. IVL. 
AVG. Pia Fida COMAMENORVM) ınd Olbaia; 
von der Kolonie Eremna (COL. IVL. AVG. FElix 
CREMNA) auch autonome Silbermünzen (Kopf der Tyche, 
Ri. KPHMNENN KAI KEPAEITNN zwei Füllhörner) 
und Hupfermünzen. — Noch dürftiger tritt Lycaonien auf, 
wo bis auf Hyde und Jcontium nur unter den Kaijern 
geprägt ijt. Lateinifche Münzinfchriften haben die Kolonien 
Seontum, Yaodicea (COL. IVL. AVSpicata Claudio 
LA), Lyjtra und PBarlais. 
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Cilicia und Isauria. 

Der Beginn der Brägung im münzreichen Cilicien fann 
bei Tarjus, Mallus, Celenderis in den Anfang des 5. Sahrh. 
gejebt werden; etwas jpäter folgen dann Nagivus und Soli 
jowie Sjus. Unter Mexrander d. Gr. endet die jtarfe Aırz= 
münzung diefer Städte; nachdem PBompejus die Seeräuber 
bejiegt (67 ), tritt dann eine reichliche Prägung von autonomen 
Kupfermünzen und, im Anjchluß an dieje, von Kaifermünzen 
auf, zumteil jogar, dem jonftigen Gebrauche zuwider, in 
Silber (Uegae, Mopfjus und Tarjus). Eigentümlich den 
eilieiichen Münzen tft, daß Tte oft griechiiche mit aramätjchen 
Snjchriften verbinden. Häufig it auch ein Wechjel des 
Stadtnamens zu beobachten: ANTIOXENN TDN HIPOZ 
TR ZAPAI Scheint Adana zu fein, Srenopolis it Zephy- 
vium, Mopfus wird in Seleucia (TNN TIPOZ TAI 
MYPAMAI) umgenannt, Soli in BompejopolisS, Tarjus 
in Antiodia (TNN MIPOZ TNI KYANADN); häufig 
ferner eine Bezeichnung der Stadt nad) ihrer Lage: KOPO- 
MICCEWN THC KHTWN, AIOKAIZAPERN 
MHTPOTIKENNATRN, MHTPOTIONENC ICAY- 
PNN, AAMOY MHTPOTIOAEWC AAMUTIAOGC, 
OABEQRN MHTPOMOAENZ. KHTIAGZ IT 5 
namentlich nac ihrer Lage an Slüflen: ANEZANAPENN 
KAT ICCON, KAICAPEWN TWN TIPOC Tw 
ANAZAPBUW u. |. w. — Bon den vielen intereffanten 
Daritellungen fei nur eines auf einem gehörnten Löwen 
jtehenden Mannes, bisweilen in einem pyramidenförmigen 
Denkmal, gedacht; man vermutet hierin den .ajtatiichen 
- Herakles, Sandan genannt. | 

Wir wenden uns nun zu den jehs Hauptitädten, die 
Silberitatere (10.5 8) geichlagen haben. &elenderis hat 
Neiter und Ziege zum Gepräge, IMus ebenjo wie Mallus, 
Soli und Tarjus den Ballasfopf v. d., zwischen I—-2, W. 
ven thronenden Zeus, und etwas früher folgenden Stater 
de3 Oatrapen Tiribazus, Heitgenofjen des Xenophon: 
IZZIKON Zeus deropöoos ftehend, NR. (aramäijch) 
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Ziribazus, Oberkörper de8 Drmuzd über der gepflügten 
Scheibe, i. 3. AMI. Maffus hat zuerit jchriftlofe Statere 
mit eilender Flügelfigur, N. qu. incusum, Später mit 
Pyramide im qu. incusum, dann mit Schivan und MAP, 
MAPA, MAPAOTAN, unter verjchiedenen anderen: 
Kopf der Aphrodite, Ni. MAAANT Satrapenkopf. Unter 
den Kupfernünzen eine von Demetrius II. von Syrien mit 
MAA, zulebt foloniale mit SACER SENATVS oder 
Katjerföpfen. — Wagidus zollt auf feinen Silber- und 
Kupfermünzen dem Dionyjos und der Aphrodite jeine Ver- 
ehrung. Soli prägt jeine älteren Statere (auS der zweiten 
‚Hälfte des 4. Jahrh.) mit Traube und ZO, ZOAEON, 
N. Bogenfhübß, darauf: ZOAIKON bärtiger Satrapen- 
fopf in Mitra, NR. bärtiger Heraflesfopf u. |. w. Dann 
Kupfermünzen, fjpäter mit MOMMHIOMOAEITAN, 
endlich mit Faiferlichem Bruftbild, eine mit IHTH COY- 
NIAC. — arfıs hat am ergiebigiten geprägt. Viele 
Statere mit aramätjchen Injchriften werden ihm zugeeignet, 
doch tit bei den meijten die Yejung beftritten, man hält fie 
für taritih, namentlich die mit dem thronenden Zeus 
(Baaltars), N. Löwe fchreitend oder einen Hirich zerreißend, 
oder Löwe einen Stier zevreißend, über einer Stadt- 
mauer. Hierher gehört der mit thronendem Baaltars, 
N. IBenden Satrapen Datames (Taf. I, 19). Sicher 
find folgende Statere: 1) TEPZI und (aramätih) an 
Ichreitender König, N. der König einen Löwen erftechend; 
2) Ropf der Aretduja dv. v.*), Ri. KIAIKION und 
(aramäifh) or Kopf des Ares (?); 3) TEPZIKON 
Kopf der Aphrodite, N. Herafles den Löwen erdrüdend; 
4) TEPZIKON Nymphe mit Aitragalen jpielend, Ri. 
Ballas jitend; 5) TEIPIBATOY bärtiger Kopf in Nitra, 
Al. Därtiger Heraklesfopf in Löwenhaut. Auch viel Kupfer 
ijt hier geichlagen bis herab auf Salonina, mit Titeln, wie 
A.M.K.T.B. (d.h. no@tn ueyiorn xalltorn, yoguuarı 


*) Nahahmung iyrakujanijcher Gepräge, 
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BovAns), und vielfacher Erwähnung von Spielen, wie 
OEOTAMIA, KOPAJIA u. . w. — Ebenfowenig ivie die 
Kupfermünzen der Könige Tarcondimotus I. und feines 
Sohnes Bhilopator dürfen die der Priejterfünige von Dlba 
übergangen werden: Polemo I.(M. ANTNNIOY TOAE- 
MNNOZ APXIEPENZ AYNAZTOY OABENN 
THzZ IEPAZ KENNATNN KAI AAAAZZERN). 
und Ajax (APXIEPENZ AIANTOZ TEYKPOY 

TOMAPXOY KENNATNN KAl AAAAZZERN); 
auch Polemo II. von Bosporus hat hier geprägt, nachdem 
er von Claudius diefe Stadt und Landjchaft erhalten (K.: 
MOAEMNNOZ BAZIAENZ Keule, Ri. OABENN 
ANANAZZENN KAI KENNATNN harpa). — Unend- 
lich wichtiger al die unbedeutende Injel Elaeufa tft 


Cyprus. 


Sn alter Zeit war die Snfel in neun Nlönigreiche geteilt, 
unter denen Salamis, Citium und Baphos die bedeutendjten 
waren. Die Mimzen, Ende des 6. Jahr). beginnend, find 
zunächit Statere des äginetilchen Zußes (aber geteilt in 3, 
6,12 und 24), dann des vhodijchen, denen fich im 4. Sahrh. 
Sold>, jpäter Kupfermünzen anfchließen. Sie bieten mancde 
Bejonderheiten, namentlich, daß einige der ältejten, gleich 
gewifjen etrusfischen, eine völlig glatte Nückjeite Haben (jo 
mit liegendem Widder und mit liegenden, vücwärts jehen- 
dem Löwen), hauptjächlih, daß auf ihnen dreierlei Schrift 
vorfommt: phönieifch (in Citium), griechiich und cypriich, 
beide auch zujammen auf denjelben Münzen, wobei zu 
bemerfen, daß diefen coprifchen Snfchriften doch griechiiche 
Sprache zugrunde liegt. Freilich Hat e3 bei der Seltenheit 
und der mangelhaften Ausprägung oder Erhaltung fo vieler 
diefer Münzen noch nicht gelingen wollen, diejelben durc)- 
weg befriedigend zu ordnen. Sicher ift im wejentlichen 
folgendes: Nach Eifinm gehören Silber- und Goldmünzen 
mit jchreitendem Herafles, NR. Löwe fißend oder einen Hirjch 
zerfleiichend u. j. mw., wohl auch BA-AH (PaoılEwc 
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Anuovizov) Ballas dv. v., Ri. Herakles jchreitend (7 g). Nach 
MWarium 1) Gold (0.7 g): (cypriich) PA. SA (d. h. Paor- 
Atos Sa) Zeuskopf, Ri. MA Aphroditefopf; 2) (cyprijch) 
SA. TA. SI. O()l. KO (. h. Zraotoıxos) Beuskopf, 
R. MAPIEYZ Aphroditefopf (Silber 2.8 8). Nadı 
Saphos 1) Silber und Kupfer mit Aphroditefopf, Al. 
MAdI Taube; 2) Silber-Doppelitater (21 g): M—BA 
Kopf der Aphrodite, Ni. NIKOKAEOYZ TIABION 
Apollo fißend (König Nicocles 320— 310). Salamis endlic) 
beginnt mit Münzen ohne Gepräge der Nücdkjeite, denen 
andere folgen mit 2 (erux ansata) auf der Nücfeite; die 
coprüchen Snichriften nennen die Könige KiFeldwr, 
Nıxoöauos, Aayaoldas u.j.w. Dann u.a. 1) Enagorasl. 
410— 374: (ypriih) E-U-VA-KO-RO SHeraflestopf, 
N. EY und (mild) PA-SI-LE-VO.SE Tiegender 
Dod; Aicocles 374—368, R.: Aphroditefopf, N. (yprilch) 
PA-NI und B-N Delphin. Die folgenden Könige 
Euagoras1., PBnytagoras und Nicocreon brauchen 
nur Öriehiih (BA, N. EYA u. . w.), ebenjo Ennoflas U., 
König von Soli: EY Apollofopf, N. BA Aphroditefopf 
(Gold 2.5 8). Im Sahre 312 Fam die Snjel an Agypten, 
wurde 31 dv. Ehr. römische Provinz, und prägte Kaijer- 
münzen von Auguftus bi5 Macrinus, unter denen Die mit 
lateinisch -griehijchen Inichriften (KOINON KYTIPIWN) 
unter Claudius, und Silbertetradrachmen und Didrachmen 
unter Bejpaftan und jeinen Söhnen hervorzuheben. Dfters 
begegnet uns auf ihnen der berühmte Tempel der Aphrodite 
zu Baphos. 
Galatia. 

Die Tektojagen und Trofmer waren nebjt den Tolifto- 
bogen die galliihen Hauptjtämme, welche 278 dag Land 
bejeßten. Ihre Münzen weilen uns ihre Hauptitädte 
nah: Ancyra (oder CEBACTHNDN TEKTOCAFT), 
Seffinus (NECCINOYNTINN FANAarwv TOAICTO) 
und Tavinm (oder CEBACTHNNN TPOKMNN). Bon 
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allen, wie auch von Öerma, einer römischen Kolonie, haben 
wir Kaifermünzen, von Belfinus auch autonome. Che das 
Land römische Brovinz wurde, herrichten Könige, von 
denen Brogifarns Gijtophoren-Tetradrachmen geprägt hat 
(Zeusfopf im Eichenkranze, Ri. BAZIAENZ BPOT|- 
TAPOY ®IAOPNMAIOY ımd S (anno 6=53 v. Chr.) 
Adler auf Bliß, Dejotarus R. und Ampynfas, der lebte 
(36— 25), außerdem Tetradrachmen, ähnlich denen von 
Side: Rallaskopf, Ni. BAZIAENZ AMYNTOY Nite*). 


Cappadocia 


ftand von Datanıes an (etiva 380) unter Klönigen, die meift 
ven Namen riarathes und Ariobarzanes trugen. Mit 
Ariarathes II. (7 220?) beginnt deren lange Neihe 
griechijcher Silbermünzen, meift Drachmen, mit Königsfopf, 
Ni. Pallas; nur von Mriarathes IH., Drophernes und 
Ariarathes IX. Haben wir Tetradrahhmen (N. BAZIAENZ 
APIAPAOOY Ballas fißend, NR. BAZINENZ OPO- 
®EPNOY NIKHOOPOY Nite jtehend, Ri. BAZIAENZ 
APIAPAOOY - EYZEBOYZ OIAOMATOPOZ 
Begafus trinfend). Der Ießte diejer Könige, Archelaus, hat 
abweichendes Öepräge (RI. Keule, NY. Herakleskopf, Ri. 
Berg Argaeus). Nach jeinem Tode (17 n. Ehr.) wurde ' 
Cappadocien römilche Provinz. — Bon Bedeutung tjt außer- 
dem nur noc) die Hauptitadt Earfarea, früher Eujebeia. 
Mit beiden Namen, einzeln jowie vereinigt, Hat fie Gilber- 
und Kupfermünzen geichlagen, autonome und faijerliche, bis 
auf Trebonian, und zwar in Silber Drachmen (3.3 g) und 
Didrahmen; auf ihnen ift meiften3 der Argaeus vorgeltellt, 
nach dem Jich Die Stadt auch zumeilen nennt (KAICAPENN 
TRN MIPOC APFAIQ). Auch hier finden wir wieder 
KOMOAOY BACINEYONTOC O'KOCMOC 
EYTYXEI (©. 86). 


*) Die Heinen Goldmünzen desfelben Gepräges find Fälfchungen. 
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Armenia 

tritt erjt nach der oft erwähnten Schlacht bei Magnefia (190) 
in die Mimzgejchichte ein, wo fich zwei armenische Öroße, 
Zariadris und Artarias, von Syrien unabhängig machten. 
Jicht von ihnen jelbit, aber von einigen ihrer Nachfolger, 
Kerres, Ubdijjarus, Tigranes IL u. f. w., find und 
einige feltene Münzen in Kupfer und Silber geblieben, von 
denen angeführt jeien: 1) Tigranes IL, S.: BACIANEYC 
BACIAEWN TITPANHEC oder BACIAEYC METAC 
NEOC TITPANHC jein Kopf, Ri. EPATW BACI- 
NEWC TITPANOY AAEAGH deren Kopf; 2) Artas 
vazdesIL: BAZIAENZ METAAOY APTAYAZAOY 
ten son, N. OEOY .KAIZAPOZ. EYEPFETOY 
Kopf des Auguftus (Drachme 3.3 g). 


Syria. 

Die lange Reihe der jeleucidiichen Münzen zeichnet fich 
aus Durch zahlreiche attiiche Tetradrachmen und bei aller 
Seltenheit der Goldmünzen durch einige Oftodrachmen (34 8), 
jowie den ausgezadten Rand vieler Kupfermünzen (©. 9). 
Die Unterjcheidung der eriten Könige tjt vielfach jchwierig; 
exit mit Antiochus IV., der gleich jeinen Nachfolgern ich 
Beinamen giebt, wird die Sonderung diejer Könige, Die 
meiltens nur die Namen Seleucus und Antiochus tragen, 
leichter. — Der Öründer der Dynaitie, Seleucens L, prägte 
anfangs Tetradrachmen mit Uleranders Typen, nahm 306, 
wie Antigonus und Demetrius, den Königstitel an, und 
ichlug nun in Gold, Silber und Slupfer mit neuem Öepräge 
(Bferdekopf, RI. Elefant; Yeuskopf, RT. Ballas in Elefanten- 
quadriga u. S. w.), größtenteils mit jeinem Bilde. Bon jeinem 
Sohne Antiodus L. find gleichfall8 Münzen in allen Metallen, 
teil3 von Mlerander8 Gepräge, mit jeines Vaters, oder 
mit jeinem eigenen Klopfe, au mit ZNTHPOZ ANTI- 
OXOY, vorhanden. Selenens II. erjcheint zuerit unbärtig, 
dann, nach feiner parthiichen Gefangenschaft, mit langem 
Dart, gerade wie Demetrius IL. Von Antiohns TIL d. Or. 
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haben wir auch ein Goldoftodrahmon mit jeinem SNopfe, 
N. BAZIAENZ ANTIOXOY fißendem Apollo. Unter 
ihm empörte jih Molon in Medien und Achaeus in Klein 
alten, und fchlugen Kupfermünzen, diefer auch Gold (mit 
jeinem Kopfe, NR. BAZINENZ AXAIOY fämpfender 
Vallas). AntiohusTV. trägt, einzeln oder zufammen, die Titel 
BAZIAENZ ANTIOXOY OEOY EMIGANOYZ 
NIKHOPOY; jeine Münzen von Sidon, Tyrus und 
Laodicea Eovelej. Haben neben den griechiichen auch phönietiche 
Snichriften, feine igriichen Kupfermünzen bisweilen die 
Wertziffern AX, BX, AX für 1, 2, 4 gaAxot. Dhne Namen 
fommt fein Bruftbild auf einigen Stadtmünzen vor (Mopjus, 
Nıifibisu.f.mw.). Antiohus V. Hat Münzen in allen Netallen 
mit BAZIAENZ ANTIOXOY EYTMATOPO2. 
Demefrins II. Hat auf feine Goldmünzen (2=- und 21ja= 
Statere von 17.12 und 21.47 g) die fißende Demeter (oder 
Tyche) geiebt (N. BAZIAENZ AHMHTPIOY =ZNTH- 
POZ und BZP doppeltes Füllhorn), ebenjo auf die Rüd- 
jeite jeiner Tetradrachmen, auch jolche mit jeinem und jeiner 
Gattin (und Schweiter) Zaodice Bruftbild geprägt. Unter 
ihm machte fih Timarhus, Satrap von Babylon, unab- 
hängig und jeßte feinen Namen auf feine Gold-, Silber- und 
Kupfermünzen. Von Mexander I. (Bala) find Kupfer- und 
Silbermünzen (attichen Syjtem3) vorhanden, auch Tetra- 
drachmen (don Sidon und Tyrus) nach phöniciichem Fuße 
und bon Ägyptiihem ©epräge (N. Adler), an das die 
ägyptiihe Herrichaft die Phönicier gewöhnt hatte; dieje 
Miünzreihen bilden auch für die folgenden Negierungen Die 
Tegel. Ferner mit feinem und feiner Öattin Cleopatra 
Kopf und manche autonome KYupfermünzen mit feinem 
Bilde ohne Namen. Unter Antioßus VL, Tiyphon, 
Antiodus VO, Demefrins IL und Alexander I. (Zebina) 
begegnen wir öfters dem aftatischen Herafles oder Sandan 
(©. 106); e3 wird viel Stupfer geprägt. Bei Tryphon ilt 

da3 ungewöhnliche AÜTOXIATWO zu bemerfen. Die nad 
Cleopatra hat auch ein attifches Tetradrachmon allein geprägt, 


Griechifche Münzen. After: Syria, Commagene, 113 


mit ihrem Kopfe, Ri. BAZIAIZEHZ KAEOMATPAZ 
OEAZ EYETHPIAZ zwei Füllhörner IMIP, ebenjo 
Tetradrachmen beiderlei Fußes (Die phönicifchen immer mit 
Adler) und Kupfermünzen mitihrenm Sohne Autiochns VII, 
vejen alleinige Brägung denjelben Charakter zeigt; er trägt 
den Beinamen yovrrös von der Habichtönafe, die auch feine 
Münzen deutlich zeigen. Auch fein Halbbruder und Genojfe 
Antiodus IX. behält beide Füße bei, Schlägt aber auch Di- 
 Drachmen nach phöniciichem Fuße, wogegen Selenens VI., 
Antiohus X. und XI. neben Kupfermünzen nur attiiche 
Zetradrachmen haben. Der Lebtgenannte hat mit feinen 
Bwillingsbruder Philipp zujfammen folgende attiiche Tetra- 
dDrachmen (15.6 g) geprägt: Beider Köpfe BAZIAENZ 
ANTIOXOY KAlI BAZIAENZ BIAIMTIOY Tißender 
Zeus, ein jeltenes Beilpiel zweier zufammen genannter und 
dargeltellter Mitregenten. Philipp allein (92—83) hat 
zahlreiche attische Tetradrachmen gejchlagen, weniger, neben 
Kupfermünzen, Demefrins IIT. und Antiohus XI. Den 
Beihluß macht der armenifche Tigranes (S3—69), der fich 
jtatt des jeleucidiichen Diadems mit der Tiara Jchmücdk. 


Commagene 


riß fich bei Berfall der Seleucidenmacht von dem geihwächten 
igriihen Reiche 108. Wir haben jeitdem Stupfermünzen: 
1) von der Landichaft, 3. B. MIEZTIZ zwei Hände, 
einen Gaduceus haltend, Ri. KOMMATHND2N Anter; 
2) von den Städten, insbejondere viele von Samojata 
und Zeugma; 3) von den Königen Antiohus L, 
Antiohus IV., jeiner Öemahlin Sotape und deren 
Söhnen Epiphanes und Callinicus, bezeichnet BAZI- 
NENZ YIOI oder BACIAEYC MET AC ENIBANHC 
und BACINEYC METAC KAAAINIKOC; Gepräge 
meilt die Sternbilder des Sforpions oder Steinbods. 


Dannenberg, Minzkunde, 8 
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Cyrrhestica, Chalcidice, Chalcidene, 
Palmyrene. 

Auch hier überall nur jpätzeitige Grpierm 

Cyrrheitica begreift die Münzjtädte Bervea (Kaijers 
münzen), Cyrrhus (Kupfermünzen von Demetrius I. und 
Alerander I von Sprien, Fatjerlihe von Trajan bis 
Philipp IL.) und Hieropolis, das alte Bambyce, vo 
vielleicht vom Hohenpriefter Abd-Hadad attiiche Didracjmen, 
mit aramätjcher Aufichrift, ficher aber unter Antiochus IV. 
und Mlerander I. jowie unter den Naijern Kupfer ges 
Ichlagen ilt. 

Ehaleidice fommt nur in Betracht mit Nupfermünzen von 
Chalcis ad Belum (BA. XAAKIAENN im Strange), 
jtilveriwandt denen von Beroea. 

Chaleidene jtand in dem Jahrhundert von Bompejus bis 
Slaudius unter Tetrarchen, von denen ums einige Kupfer- 
münzen erhalten find, 3. B. 1) Zeusfopf, Ri. TTTOAEM 
AIOY TETPAPXOY jliegender Adler; 2) Königsfopf, 
Ri. AYZANIOY TETPAPXOY KAI APXIEPERZ 
Ballas vıxng@6oos jtehend. 

Das berühmte Balmyra zählt nur einige wenige jeltene 
autonome Supfermünzen bis auf die Dynaftie des Ddenathus, 
namentlich feine Gemahlin Henobia und feinen Sohn 
Baballatdus Athenodorus, die aber in Ugypten geprägt haben. 


Seleueis un® Pieria. 

sm 2. Sahrh. dv. Chr. haben die vereinigten vier bedeutend- 
jten Städte de3 Landes, Antiochia ad Orontem, Apamea, 
Laodicea und Seleucia, gemeinschaftliche Nupfermüngzen mit 
AAEAONN AHMNN geichlagen, jede aber auch eigene 
Neünzen geprägt, und zwar, außer Apantea, jogar Silberne. 
Bon ganz hervorragender Bedeutung ift namentlich Die Höchit 
anjehnliche Reihe der Gepräge von Antiochia ad Orontem, 
der Hauptitadt der fyriichen Könige. Sie enthält zunächit 
autonome Kupfermünzen (mit ANTIOXENN oder THZ 
MHTPOMOAENZ THZ - IETAZ KAl AZYAOY 
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oder ANTIOXENN AYTONOMOY u. j. w.), dann 
außerit zahlreiche Fatferliche Tetradrachmen von M. Anton 
und Eleopatra bis Bolufian, aber nur jehr wenige Drachmen, 
ferner Rupfermünzen (auch von Dtho) bis zu Valerian, 
tolontale jeit Elagabal (ANTIOXENN MHTPO KOAN- 
NIA); auch Kupfer mit lateinisch-griechiichen Auffchriften 
(von Augustus bi8 Domitian) find vorhanden. Ziemlich 
einförmig, wie ein jo ausgedehnter Münzbetrieb e3 bedingt, 
it das Gepräge: auf den Faijerlichen Tetradrachmen anfangs 
die Stadtgöttin, den Orontes zu ihren Füßen, jpäter der 
Adler, und in der Mmichrift Angabe der tribunicia potestas 
und des Klonjulates (3.8. AHMAPX - EZOYotas YTIA- 
TOCcC TO A) Sehr wechjelnd find die Zeitrechnungen 
auf diefen Münzen, exit die jeleucidiiche (312), dann eine 

unbejtimmte (pompejaniiche?), unter Augustus die aftische 
(31. Chr.), Darauf die cäfarische (49 v. Chr.) bis Otho. Den 
Beihluß nach langer Unterbrechung machen unter Sultanus 
Anoftata Feine Kupfermünzen mittGENIO ANTIOCHENI, 
NR. APOLLONI(!) SANCTO. — Apamea (ATA- 
MENN TNN MIPOZ TAI AZINI u... w.) hat autonome 
Kupfermünzen, jolche mit dem Kopfe von Antiochus IV. 
und Ulerander I. und Fatjerliche von Auguftus. — Emifea, 
berühmt dire den Tempel des Sonnengottes Clagabal, hat 
fatjerliche Botin- und Stupfermünzen, unter denen wichtig 
2. Julius Aurelius Sulpieius Uranius Antoninuß, der 
fich in Syrien zur Beit Philipps I. bi3 Valerian als Gegen- 
fatjer behauptet hat. — Laodicen (AAOAIKENN TNN 
MPOZ OAAAZZHI) mar eine thätige Münzitätte: 
Kupfermünzen mit Nönigsfopf, Tetradracjmen (Kopf der 
Stadtgöttin, Ri. AAOAIKENN oder AAOAIKENN 
THZ IEPAZ KAl AYTONOMOY over IOYAIENN 
TRN KAI AAOAIKENN thronender Zeus), Faiferliche 
Tetradrachmen und Nupfermünzen von Auguftus ab und 
lateinijch=foloniale von Sept. Severus bi5 Balerian (COL. 
LAO : Primae Syriae METROPOLEOS) find von hier 
ausgegangen. Auch Seleucia hat Kupfermünzen mit foriichem 

8*+ 
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Königsfopf, autonome ZEAEYKENN MIIEPIAZ ı. |. w.), 
autonome Tetradradjmen (Kopf ver Tyche, Ri. ZEAEY- 
KENN THE IEPAZ KAI AYTONOMOY Blib auf 
einem Throne), Drachmen, 3= und 2:Obolen, joiwie fatjerliche 
Tetradrachmen (von Auguftus und Tiberius) und Kupfer- 
münzen (bi$ Severus Aler.) aufzumweifen. — Die übrigen 
Nünzjtätten Haben weniger Wichtigkeit. 


Coelesyria, Trachonitis, Decapolis. 

Sn Cölefyrien hat Pamasıns autonome und Fatjerliche 
Kupfermünzen gejchlagen, aber auc) eine upfernrünze eines 
arabischen (mabathäifchen) Königs Aretas II. (85—62) 
it hier entjtanden: BAZIAENZ APETOY OIAEA- 
AHNOZ3 fein Kopf, N. Nike. — Sefiopofis (heut Baalbed) . 
dat Kolonialmünzen bi3 Gallienus. 

In Trachonitis it folgende Hupfermünze eines Dynaften 
Yenodorus zu Haufe: Kopf des Auguitus, N. ZHNO- 
ANPOY TETPAPXOY KAl APXIEPENZ fein 
Kopf. — Eäfarean Panias hat Kupfermünzen der jüdischen 
Könige Agrippa I. und U. und autonome jowie Faijerliche 
pi3 Aquilia Severa (KAIC-CEB-lEP-KAI ACY-YTIO 
MANEIW u. j. w.), u. a. mit der berühmten Pansgrotte. 

Wie dieje beiden Landichaften, jo haben auch Die neun 
Prägeitädte der Decapolis nur Kupfer gemünzt, jämtlich 
fatjerliche, außer Oadara und Philadelphia, die aud) 
autonom geprägt haben. ritered jchreibt einige Male 
MOMMHITRN TAAAPERN, zeichnet fich auch gleich 
Abila durch die Buchltaben 1. A.A.T.K.CY., d.h. teoas 
AaovbAov abrovouov yrwoiuov(?) zoılns Zvotas, aus. 


Phoenice. 
Die ältejten Münzen gehen hier nicht über da8 5. Jahr. 
zurid. Ihre Zuteilung an Aradus, Byblus, Sidon und 
Iyrus it größtenteils nicht zweifelsfrei, e8 befinden fich 
unter ihnen namentlich filberne Oroßftüde von etwa 26 g 
mit einem Schiffe und dem (einheimilchen oder perjifchen) 
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Könige zu Wagen. Nachdem das Land 266 an Ptolemäus D. 
gelommen war, wurden Münzen mit dem Adler der 
ägyptiichen gejchlagen (Tetradrachmen zu 14.5 g) und Diejes 
Öepräge nebjt dem phönicifchen Fuße auch unter den 
Geleuciden beibehalten (©. 113), von den Städten aber 
auch autonom geprägt. So hat Aradıs, die dicht amı Lande 
gelegene njelftadt, außer Kupfermünzen auch attische 
Dramen mit ephejiichen Typen (Biene und Hirjh) und 
zahlreiche Tetradrachmen (15 g) mit dem Nopfe der Stadt- 
göttin, Ri. APAAINN Nike mit Apluftre (Shiffsihmud) 
und Balme, nebjt Sahreszahl (der aradiichen ra, 259), 
jowie 4=, 3= und 2=-Obolen gejchlagen; Berytus nur Nupfer- 
münzen, autonome griechiiche und Foloniale lateinijche ; 
3yßlus ebenfall$ Fupferne autonome jowie fatjerliche; 
Marathus Silber- und Kupfermünzen, darunter ein jeltenes 
attijches Tetradrachmon (Kopf der Stadtgöttin, Ri. MAPA- 
OHNNN und phöniciiche Jahreszahl 33 — 226 vd. Ehr., 
auf Schilden fißender unbekleideter Süngling mit Aplujtre 
und Palme). Sidon hat, außer ägyptiichen Gold-Dftodrachmen 
und Tetradrachmen jowie jeleueidijchen Tetradrachmen, eine 
Neihe autonome Tetradrachmen und Didrachmen (Kopf der 
Stadtgöttin, Ri. ZIANNINN, auch nebit TH IEPAZ 
KAl AZYAOY Adler) und bejonders viele Kupfermünzen 
geprägt, autonome mit phönieischer und gricchiicher Aufichrift 
(ZIANNOZ OEAZ IEPAZ KAI AZYAOY u. ]. w.) 
jowie faijerliche, Hi3 Hadrian griechijche, von Elagabal bis 
Sep. Werander lateinische; jehr viele mit jtarte, Europa auf 
dem Stier, Schiff, Ruder, Apluftre; auch die Argo mit der 
Aufihriftt APTONAYT fommt vor. Tripofis hat vom 
2. Sahrh. an Silber und Kupfer, und bi3 Sev. Alexander 
Kaifermünzen geprägt; bemerfenswert ift ein Tetradrachmon 
(14.65 g) mit den Köpfen der Dioskuren, AS. im Lorbeerkranze 
TPIHMOAITRN THZ IEPAZ KAl AYTONOMOY 
die Stadtgöttin ftehend, 1.3. OE und BA (32 =31pn. Ehr.). 
Cyrus jcheint ©efel zu 14.5 g mit Melferth auf einem See- 
pferde, N. Eule, gejchlagen zu haben, dann aber hat e8, 
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nach Abichluß der ptolemätfchen und feleucidiichen Brägung, 
zahlreiche Tetradrachmen und Divrachmen (mit belorbeertem 
Heraflesfopf, Ri. TYPOY IEPAZ KAl AZYNAOY 
Adler, i. 3. Jahreszahl und Keule) geprägt, jowie in Gold 
vierfache Statere (28.35 g): Kopf der Stadtgöttin, WM. 
TYPOY IEPAZ KAl AZYAOY zwei Füllhörner FK'’ 
(23 der zweiten tyrijchen Ara = 126 v. Chr.); den autonomen 
Kupfermünzen reihen fich faiferliche foloniale an, mit SEP. 
AYRO. METROP. COL- PENIC- Que mr 
venen AMBPOCIE MIETPE und die ambrofischen Selfen, 
AIAW beim Bau von Sarthago, EYPWTIH Blumen 
pflücend, während ich nn ald Stier nähert, KAAuos, 
WKEANGDos; meijtens tft i. 5. die ı zu jehen, 
der Tyrus jo viel verdanft. 


Galilaea, Samaria. 

Ace, eigentlich eine phöniciiche Hafenftadt, war Miinz- 
ftätte für Mlefanders d. Gr. Tetradrachmen (j. ©. 63) und 
für die ägyptifchen und fyriichen Klönige, Ichlug aber unter 
jeinem neuen Namen Btolemais Kupfermünzen, zuerft 
autonome, dann fatlerliche foloniale mit COL’ CLAVD. 
NERONIA PTOLEMAIS ı.j.w. Von den zwei anderen 
galilätichen find uns nur wenige Münzen, in upfer, geblieben, 
von Diocäfarea-Sepphoris ein Trajan mit TPAIANOC 
AYTOKPATNP EANKEN, Ri. ZEMONPHNNN 
Balmbaum, und jpätere (bi Clagabal) mit AIOKAICA- 
PEIAC, von Fiberias zunähit von Herodes Antipas 
(HPNAOY TETPAPXOY) und Herodes Agrippa I. 
(EMI BAZIAE AFTPIN. IBSRIESIT dann Faiferliche 
Dis Daprian. 

Sn Samaria prägte Cäfaren Kupfermünzen, autonome, 
auch von dem ged. jüdiichen Ugrippa (BACINEYC 
MEFAC AFTPIMMAC OIAOKAICAP dejien Kopf, 
Ri. KAICAPIA H TIPOC CEBACTW AIMENI Tode 
Itehend) jorwie Fatjerliche, dann foloniale, al® Colonia I 
Flavia aug. felix Caesarensis oder Caesarea metropolis 
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provinciae Syriae Palaestinae (abgefürzt), Divspolis 
fatjerlihe, Soppe, ptolemätihe Münzftatt (mit IOM), 
autonome (Kopf mit IOMIH) umd Faijerliche unter Elagabal 
(mit $AA. IOMTIHC), Neapolis Laijerliche (BA. NEAC 
TIONENC CYPIAC TIAAAICTINHC), fodann von 
Philipp I. 6i8 Boluftan mit COL- SERGIA NEAPOL 
u. j. w., bejonders mit dem ziveiipibigen Berge Öarizint, 
KyjaScythopolis Faiferliche, mit NYCAlEWN TWN 
KAI CKYOOTIONEITWN, endlich Sebajte, das alte 
Samaria, faijerliche, von Sept. Severus ab foloniale, mit 
LOL: SEP- SEBASTE. 


Judaea (Madden, coins of the Jews). 


Hier ilt, zuerjt von Stmeon Machabäus 143—135, 
dem Antiochus VII. das Münzrecht erteilt hatte, Silber und 
Kupfer gemünzt worden, Sefel (von 14.3 g) mit „Schefel 
Sfrael“ (in althebräticher Schrift), Kelch, darüber Jahreszahl 
1—5,R]. (althebräiich) „SZerufchalem Kedoschah“ Lilienzweig 
mit drei Blüten (Taf. III, 20) fowie 1/2-Sefel desjelben 
Gepräges, und Kopf. Dann Eleinere Kupfermünzen von jeinen 
Nachfolgern aus macckhabätjschem Gejchlechte Sohannes 
Hyreanus, Judas Artjtobulus, Alerander Jans 
naeus u. . w., meijt mit althebrätichen Umjchriften, bis- 
weilen zweilprachig, 3.B. 1) Wer. Jannaeus: BAZIAENZ 
ANEZANAPOY Xnfer, Ri. (hebräiih) „Sonathan der 
König”, zwiichen den Strahlen eines Sternes; 2) Mattha- 
tia3 Untigonus: BACINENC ANTITONOY um 
einen Lorbeerfranz, N. (Hebräifch) „Matthatias der Hohe- 
priejter und die Vereinigung der Juden“, zwet Füllhörner. 
Darauf folgen die Kupfermiünzen der idumäijchen Fürften, 
von Herodes d. ©r. (37—4 dv. Chr.) an (3.8. BACI- 
HPW Anfer, N. zwei Füllhörner) mit verichiedenen Titeln, 
wie HPWAOY EONAPXOY (Her. Urdelaus), 
HPWAOY TETPAPXOY; die lebten von Arijto- 
bulu3 und Salome 70—92: BALINENE APIETO- 
BOYAOY jein Kopf, Ri. BALIAILCEHE LAADMHE 
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ihr Kopf. Gleichzeitig mit Ddiefen jind Kleine Kupfermünzen 
der Kaifer von Auguftus bi8 Nero (auch der Kaijerinnen 
Sulia und Agrippina fowie des Britannicus). Dann haben 
während des eriten Aufitandes (66—70) Cleazar und 
Simon Silber und Kupfer mit den hebräiichen Aufjchriften 
„Sleazar der Priefter“ und „Simon Fürft Sfrael3“ geprägt. 
Die Niederwerfung diejes Aufftandes dur) Titus vereimigen 
Raifermünzen mit IOYAAIAZ EAAWKYIAZ. Auch 
die zweite Erhebung 131n. Chr. unter (Simon) Barfodhba 
hat Sefel oder leichte Tetradrachmen (don 13.3 g) und 1/a= 
Gefel oder Dracdhmen hervorgerufen, 3. B. einen Gefel: 

(hebräiih) „Simon“, vierfäuliger Tempel, Ni. (Hebräilch) 

„ver Freiheit Serufalem“, Ziweigbündel mit Cedernfrucht. 


Bon SIernfalem nach feiner Wiederheritellung durch 
Hadrian haben wir einige Kaifermünzen mit COL  AELia 
CAPitolina. Ferner jolche von Anthedon-Agrippias (mit 
ANOHAONOC), von Afcalon, aber auch jeleucidilche 
jowie ägyptifche (3. B. Tetradrahmen von Cleopatra, Rf. 
AZKAANNITRN IEPAZ AZYAOY XUbler), faijerliche 
von Eleutheropolis (A. CEN. CEOYH. EAEYOE), 
von Öaza, von Emmaus unter dem neuen Namen Nico- 


 polis, endlich von Naphia. Unter den Kaijermünzen von 


Öaza verdienen Auszeichnung die mit Minos (MEINW) 
und Io (EIW). 


Arabia 


enthält in feinem nordöftlichen Teile (A. petraea) einige 
Städte, in denen Kaifermünzen geprägt find: Adraa, Bojtra 
(griehiiche und lateinijche Foloniale), Eboda, EShbus, 
Betra, Bhilippopolis und WabbathHmoba. Bemerfeng- 
wert ind die AOYCAPIA, die auch bei Germa Öalat. (al3 
ACTIA DVSARIA) vorfommen, Spiele zu Ehren des 
arabiichen Dionyjos, Dufaris, jowie von Vhilippopolis Die 
Münzen mit VEN MAPINN zu Ehren des Marinus, Vaters 
des Kaijers Bhilippus I. 
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Zu diefem alten Beitande haben fich in leßter Zeit Münzen 
der hier heimifchen nabathäifchen Fürsten, jomwie aus dem jüd- 
lichen Arabien (A. felix) die ver Sabäüer und Himjariten 
(Homeritae) angefunden. Leßtere ahmten athenijche Silber: 
münzen nac), außerdem aber fchlugen fte auch Heine Silber- 
müngen felbjtändigen Gepräges, mit einem Sopfe auf jeder 
Geite und altarabijchen Umfchriften. Bon den Münzen der 
Kabathäer aber haben wir jebt eine ganze Reihe in Silber 
und Kupfer mit den Namen der Könige Malchus I. (um 
145. Chr.), Obodas1., Areta3 III., Obodas II., Aretas IV. 
mit einer feiner Gemahlinnen Hulda und Segailat, Mal- 
Hus IH. mit feiner Schweiter Segilath, und Zabel mit den 
Königinnen Segilath und Gemilath. Alle haben Snjchriften 
in einheimifcher Sprade, 3. ®. Areta3 III. „Haretath 
melek Nabatu“; diejer hat aber auch in Damascıs (1. ©.116) 
griehilche Münzen geprägt. 


Mesopotamia, Babylonia, Assyria. 


Adgejehen von dem fon ©. 112 erwähnten Timarcjus 
von Babylonien haben wir von Ddiefen ausgedehnten Yänvdern 
nur SRupfermünzen. Sn Mejopotamien insbejondere von 
Carrhae autonome und faiferliche, griechifche wie Lateinifche 
(COL - AVR : METROPOL : ANTONINIANA : CA 
u. f. w.), von Edeffa fomwohl fünigliche, von verfchiedenen 
Sürjten des Namens Abgarus und Mannus, al3 faiferliche, 
von Kifibis folche von Antiochus IV., der die Stadt nach 
ich benannte (daher ANTIOXENN TNN EN MYTAN- 
NIA), und fatferlide (mit CET - KOAN - NECIBI- 
MHT), endlih von Singara faiferliche, die meijten mit 
Kopf der Tyche oder jibender Tyche und dem Ichiwimmenden 
Slußgott ihr zu Füßen, wie auf den Münzen von Antiochia 
ad Or. und fo vielen anderen diefer Gegend. Außerdem giebt 
8 Raifermünzen von Anthemufium, Nicephorium, 
Nhejaena und Zautha, fomwie einige wenige autonome bon 
der großen Handelsjtadt Seleucia (ZEAEYKENN TQN 
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MPO= TITPEI), das wohl Hauptmünzftatt der a 
Könige war. 


Parthia (Gardner, Parthian coinage). 


Diejes Land war von Alexander d. Gr. einem Satrapen 
Andragoras unteritellt, ein anderer desjelben Namens 
wurde 250 vom Bartherfünig befiegt. Bon dem einen oder 
dem andern werden folgende jeltene Münzen fein: 1) Gold= 
jtater (8.5 g) Yeusfopf, Ri. Quadriga ANAPATOPOY; 
2) Tetradrachmon (16.6 g) Kopf der Tode, Ri. ANAPA- 
TOPOY Ballas jtehend. — Der Gründer des parthilchen 
Neiches, Arfaces I. jelbit, der jtch von den Seleuciden unab- 
hängig machte, hat ung feine Münzen hinterlaffen, wohl aber 
feine Nachfolger eine lange Reihe in Silber und Kupfer, bis 
herab zu dem lebten, der 227 n. Chr. von den Safjaniden 
entthront wurde. Alle diefe Könige führten den Namen 
Arfaces, Daneben aber noc) einen anderen; auf den Münzen 
ilt jedoch der Regel nach nur eriterer anzutreffen, der leßtere 
nur ausnahmsweile (Drodes I., Vacorus I., VBonones 1, 
GotarzesI., Bacorus IT., Artabanus IV. und Volagefes IL); 
nach dem Vorbilde der Seleuciden nahmen fie aud) Brunf- 
titel: ueyas, Deonarwo, Errıpavns, Deös, namentlic aber 
pileiimv an; die gebräudlichite Titulatur in jpäterer Zeit 
it: BACINEWC BACIAEWN APCAKOY EY- 
EPFETOY AIKAIOY EMIBANOYC ÖINEAAH- 
NOC. Geprägt wurden in Silber Tetradracimen und vor- 
zugsmweije Drachmen, Kleinere Werte weniger. Die Dracdhmen, 
beginnend mit Arjaces II. Tiridates, ftellen auf der Haupt- 
jeite injchriftlog den Kopf des Königs, N. den Gründer der 
Dynastie fibend, den Bogen in der Hand, dar, die Tetra- 
dDrachmen anfangs ebendenjelben, Später den fißenden König, Nife 
vor ihm. Eine fonit nirgends vorfonmende Eigentümlichfeit 
zeigen Dieje Tetradradjmen, indem fie in der fpätern Zeit 
außer den Jahreszahlen (der Seleucidenära) au) die mace- 
dDonischen Monatsnamen tragen (Diud — Dftober, Apellaeus, 
Audynaeus, Veritiud, Dyftrus, Kanthicus, Artemijiug, 
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Daefius, Banemus, Yoius, Gorpiaeus, Hyperberetaeus, mo- 
zu noch der Schaltmonat Embolimus tritt). Abweichendes 
Gepräge haben die Drachmen von Y. XVII. Bonones I., 
8—11.n. Ehr.: BACINEVC ONWNHEC fein Bruftbild, 
Rl. BACIANEVC ONWNHC NEIKHCAC APTA- 
BANON Nife, und von WU. XXI. Öotarzes 40(?)—50 
n. Ehr.: Königskopf, Ri. TWTEPZHC BACIAEVC 
BACIAEWN VOC KEKANOVMCNOC APTA- 
BANOY Tiridates fißend, wie gewöhnlich. Bemerkenz- 
wert Jind auch die Drachmen, die U. XV. Bhraates IV. im 
Bruftbild zwijchen zwei Victorien daritellen, Ri. OEAC 
OYPANIAC MOVCHC BACIAICCAC Bruftbild der 
Königin Mufa. Das Griechifche, meilt korrekt auf den älteren. 
Münzen, wird allmählich immer barbarifcher, auch treten 
unter den le&ten jeh3 SKönigen Pehlewi-Snfchriften auf. 
Ehenjo macht fich die zunehmende Barbarei nicht nur, was 
jelbjtveritändlich, im Stil der Zeichnung, fondern au in 
dem Kopfpug der Herricher bemerflich, denn während Die 
älteften, von Arfaces III. ab, nur das griehiiche Königs- 
Diadem tragen, erjcheinen die jpäteren meiit mit Tiara, und 
Bologejes IV. U. XXVIIH. mit einem ungeheuern runden 
Haarwulit oben ıumd zu beiden Seiten. Diejer auch macht 
mit PBhraates III. und Meherdates eine Ausnahme von 
der Negel der Brofildaritellung. Groß wie die Zahl der 
Drachmen ijt auch die der Kupfermünzen; fie zeigen auf der 
Nückfeite die verjchiedeniten Bilder, bejonders häufig Pferd 
oder Pferdefopf, Elefantenkopf, Kopf der Stadtgöttin. 


Characene, Persis. 


Eharacene, das Land am Schat-el-Arab, der Vereinigung 
des Euphrat und Tigris, und dHjtlic) davon ein Teil der 
Propinz Sujtana, ftand von etwa 150 v. Chr. ab unter 
eigenen Königen, von denen Hyfpaofines, der ältejte, fich 
durch folgendes jeltene® DTetradrahmon verewigt hat: 
Königskopf, Ri. BAZIAENZ YZNMAOZINOY fißender 

Herafle8 HTIP (188 —= 124 dv. Chr.). E3 folgt eine Reihe 
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Tetradrachmen von Upodacus, Tiraeus, Attambelu, 
Abinerglus (Mdinnerglus?) und Theonnejes, die aber 
nicht einer und derjelben Dynaftie anzugehören jcheinen, denn 
nicht allein find die lebten Namen jemitisch, jondern ebenjo 
die Gefichtszüge der Herricher, während die früheren ent= 
jchieden indogermanische Abjtammung erfennen lajjen. Stil 
und Metall diefer Münzen jinten außerordentlich fchnell. — 
Ob auh Kamnisfires mit feinen Tetradrachmen und 
Dramen 1) fein Kopf, Ni. BAZIAENZ KAMNISKI- 
POY NIKHOPOY Apollo fißend; 2) Kopf des Königs 
und der Königin, Ri. BAZIAENZ KAMNAZKIPOY 
KAl BAZINIZSEHZ ANZAZHZ Zeus thronend, ANZ 
— 82 dv. Chr. und des Königs Charajpes (R.: Köpfe 
der Dioskuren, Ri. BAZIAENZ XAPAZTIOY Adler 
auf Bliß) Hierher gehört, bleibt zweifelhaft. 

Die Provinz Berjis oder da3 angrenzende Suftana bedenkt 
man jet mit Münzen, die vermöge der Zundorte hierher 
gehören; man nennt fie nach der Hauptitadt von BVerfis 
perjepolitanijche, oder auch, weniger zutreffend, jub- 
parthilche. Sie bejtehen aus Tetradrachmen und deren Teilen, 
und zeigen den nicht übel gearbeiteten Kopf des Herrjchers 
in einer Art Klappe, Ri. den König fitend, oder an einem 
Altar betend, immer mit einer aufgerichteten Sahne (Schurz- 
fell de8 Schmied Zeridun), i. A. eine Pehlewi-Inichrift, 
deren Lefung ftreitig ift. ES giebt auf dem Gebiet der mit 
orientalischen ISnjchriften verfehenen Münzen noc unendlich 
‚ viel zu thun. 


Persia. 

Man nimmt gewöhnlich an, daß Darius Hyftafpis zuerft 
geprägt hat. Das der Ausdehnung des Neiches ent|prechend 
in großen Mengen gejchlagene perfische Neichsgeld beiteht in 
Gold- und Silbermünzen von gleichem Gepräge: der gefrönte 
bärtige Großfünig, Inieend, mit Speer und Bogen, RT. un- 
regelmäßige qu. incusum; es‘ fommen nur geringe Ab- 
weichungen während der mehr alS anderthalb Sahrhunderte 
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diejer Prägung dor. Die Oolditatere, in den alten Schriftitellern 
unzählige Male als Öaosıxoi, oder nad) dem Gepräge 
to&oraı erwähnt, haben ein Gewicht von 8.18, die filbernen 
von 5.6 g; leßtere werden wohl auch mit demjelben Namen 
(daoesıxös) belegt, gewöhnlich aber al3 atyAoı Mmöızoi 
oder oiyAoı Ichlechthin bezeichnet. Später wurden auch goldene 
Doppeldarifen desjelben Gepräges (17 8) gejchlagen. Unter 
deren Abzeichen befinden ich auch griehiiche Buchjtaben; 
ob aber da8 5 ZTA MNA eier Diefer Arten zu deuten 
it: 2 Statere gleich 1 Mine, fcheint mehr al3 zweifelhaft; 
eö würde das zur VBorausfegung haben, daß diefe Doppel- 
darifen als Statere angejehen worden wären. Etwa gleich- 
wertig und daher vielleicht Nachfolger diefer Doppeldarifen 
it ein Goldftüc von Seleucus I.(?) mit Uleranders Kopf in 
Elefantenhaut, RT. Nike. 

Auch von den perjiichen Satrapen haben wir manderlei 
Münzen, die zumteil bereit3 Erwähnung gefunden haben 
(©. 84, 87, 88 u.f. m). 

ach der Unterbrehung durch die yrijchen und parthiichen 
Könige wurde das perjische Neich wieder aufgerichtet durch 
die Dynaltie der Safjaniden .(226 n. Chr.). Die lange 
Neihe ihrer Münzen bi3 zu ihrer Niederiwerfung durc) die 
Araber (642) beiteht Hauptfählih aus großen Ddimnen 
Dradjmen (4.2 g) mit de Königs reich gefchmüctem Kopfe, 
NR. dem von zwei Magiern bewachten Altar mit dem heiligen 
Seuer. Sehr jelten find Goldmünzen und ebenfo die Drachmen 
der Königinnen PBouran=dofht und Azermisdofht. Die Sn= 
Ichriften find in Behlewi. 


Bactriana und India 
(vb. Sallet: Die Nachfolger Alerander3 in Baftrien und Indien). 


E&3 it faum ein halbes Sahrhundert verflofjen, feit wir 
über Die erjten Anfänge der Kenntnis der indobaftrischen 
- Münzen hinausgelangt jind, jtatt der wenigen 1822 allein 
befannten derartigen Münzen fennen wir jebt viele Hunderte 
von etwa 50 Klönigen, über die meiftens unfere fonftigen 
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Duellen fchweigen, und wenn man nur von Gelienheiten, wie 
Apollophanes, Nicias, Plato, Telephus, Theophilus, abfieht, 
ilt e3 gar nicht mehr jo jchwer, fi) eine hübfche Sammlung 
folder Münzen anzulegen. — Den Anfang macht eine Drachme 
(? 3.76 g) des Sndier8 Sophhytes, deram Hydajpes herrichte 
und fich Alexander d. Gr. unterwarf (fein behelmter Kopf, 
- N. ZNIOYTOY Hahn). Unfere Münzen vermögen zwar 
die ged. Lüde in der Gefhichtichreibung nicht auszufüllen, 
aber fie erhellen Doch das Dunfel an einigen Stellen, nament- 
lich Tafjen fie erkennen, daß gleichzeitig mehrere Reiche neben- 
einander beitanden; wie abgegrenzt? daS freilich bleibt uner- 
fennbar. Wir fehen auch, daß, al Diodot fi) in Baltrien 
vom Seleucidenreiche unabhängig machte, dies nicht gerade 
im Wege blutiger Empörung gefchah, denn feine erjten 
Münzen nennen noc) den fyrifchen König, haben jedoch nicht- 
iyriiches Gepräge: Kopf Antiodu3’ IL, Ri. BAZIAENZ 
ANTIOXOY Diißjchleudernder Zeus (Tetradradhmon). 
Dann hat aber Divdot Gold und Silber mit feinem Kopf und 
Iramen geprägt, ebenjo nad) ihm Euthydemußs 1. in allen 
Metallen, Demetrius, der Eroberer Sndiens, Silber und 
Kupfer, Euthydemus 11. Silber, Pantaleon und Aga- 
thocles Silber und Kupfer. Bejonder3 wichtig ift von 
diefem Agathocles eine Neihe Schöner Münzen, die man als 
Ahnenmünzen bezeichnen fünnte; es find feine Vorgänger im 
Neiche, Die er auf Ddiefe Weife verherrlicht, indem er eines 
jeden Kopf nebjt Beiichrift mit einer Nückjeite verbindet, 
welche dejjen Gepräge wiedergiebt, und fich jelbit mittel3 der 
gleichmäßigen Sufchrift BAZINAEYONTOZ ATAOO- 
KAEOYZ AIKAIOY al den Danfbaren Nachfolger hin- 
jtellt. &8 find dies folgende Tetradracdhmen: 1) AAEZAN- 
APOY TOY OIAXNINMOY dejjen Kopf, Ri. Zeus deropöoos 
thronend; 2) ANTIOXOY NIKATOPOZ defjen Kopf, 
N. der blisjchleudernde Zeus; 3) AIOAOTOY ZNTH- 
POZ dejjen Kopf, NT. derfelbe Zeus; 4) EYOYAHMOY 
OEOY deilen Kopf, Ri. Herafles fibend, wie auf dejjen 
Münzen. Ganz entjprechend Ddiefen Tetradrachmen ift ein 
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anderes von Antimahus: AIOAOTOY ZNTHPOZ 
fein Kopf, Ri. BAZIAEYONTO=Z ANTIMAXOY 
OEOY blitender Zeus. Von äußerfter Wichtigkeit ift ferner 
Eucratide3, der Sieger über Demetrius, unter defjen vielen 
Münzen die oberite Stelle ein 20faher Stater (168.05 g), 
die größte Goldmünze des griehijchen Altertum, einnimmt: 
fein behelmtes Bruftbild, Ri. BAZIAENZ METAAOY 
EYKPATIAOY die Diodfuren zu Pferde, im Galopp; 
gleiche8 Gepräge haben .feine meilten übrigen Münzen. 
Sntereflant ift auch nachitehendes Tetradrahmon: BAZ|- 
AEYZMETAZEYKPATIAHZ fein Bruftbild im Helm, 
NR. HAIOKAEOYZ KAI AAOAIKHE Deren Slöpfe. 
Zwei von ihm in feinen lebten Sahren vorgenommene 
Neuerungen jind von einschneidender Wichtigkeit: 1) daß er 
den bis dahin geltenden attifchen Zuß von etwa 17 g für 
das Tetradrahmon auf rund 9.5 & für den Gtater, aljo 
2.4 g für Die Drachme, herabjebt; 2) daß er der bis dahin 
ausfchließlih griehifchen ISnichrift auf der Nückjeite eine 
indische (in jogenannter arianisher Schrift) Hinzufügt. 
Beides wird feit jeinem Sohne Heliocles zur Regel, und 
nur Bantaleon und Agathocles haben neben der griehijchen 
Snichrift auf ihren Kupfermünzen mit Bajadere, A. Löwe, 
folhe in Bali. Um eben dieje Zeit fommt auch die jeitdem 
für Drachmen und Slupfer unendlich oft angewandte vierecfige 
dorm auf (j. Taf. I, 9 Apollodotus). — Sn der gejhilderten 
Weife jebt fih die Prägung unter einer langen Reihe 
griehiicher Könige fort, bi8 mit Maue3 oder Mauo3 (um 
100 dv. EHr.) und Azes (deifen Sohne?) nichthellenifche 
Herricher auftreten, die zuleßt, von Kanerfi ab, indijche 
Umjcriften, aber mit griedifchen Buchstaben gejchrieben 
(alfo umgefehrt wie in Chpern), haben. Dabei geht jelbit- 
verjtändlich der Stil der Münzen, der anfangs, bejonders in 
den Bildnifjen, jehr lobenswert war, immer mehr herunter, 
und ebenfo nehmen nichtgriechifche Daritellungen überhand, 
unter diefen die bemerfenswerteite de Kanerfi mit opfern- 
dem Könige, Ri. BOYAO Buddha mit Nimbus, auf einem 


128 Erfter Abfchnitt. Antife Münzen. 


Throne mit .untergefchlagenen Beinen jibend (8). Und 
fait noch interefjanter ift König Hyndopherres vder 
Gondophares (YNAOBEPHCT,TONAOOAPOY u.].w.), 
denn nad) der Legendenfammlung de$ Jacobus a Voragine 
(au$ dem 13. Sahrh.) und den ihrem Kerne nad) bis ins 
3. Sahrdh. zurüdgehenden rreolodos Tod Aylov AnooToAov 
Imwud ging der Upoftel Thomas, einem Nufe des Her | 
folgend, al3 Baumeifter zum „rex Indiae Gundoferres“ und 
befehrte ihn zum Chrijtentum, eine Nachricht, der zweifellos 
geschichtliche Überlieferung zu Grunde liegt; man kann diefen 
Gundoferres aber fogar mit Kaspar, dem erjten der heiligen 
drei Könige, identifizieren, denn bei zivei alten Schriftitellern 
lautet dejjen Name Gudasphor oder Gudophor, woraus das 
fonjt unerflärliche Kaspar entitanden ift:. Erwähnenswert ift 
etiva noch, daß einer diefer Könige, unter Verfchweigung 
feines Namens, fi nur al$ Zorro u£yas bezeichnet, eritereö 
(swrho) ein Beiname, den übrigens viele der indobaftriichen 
Herricher geführt haben, jowie ferner, daß hier die Ber- 
wandtichaftsgrade öfters bemerkt werden, 3.8. (Straton II) 
BAGINERC  CARTHPOC CTPATRNOC FIT 
CTPATNNOC, (Spalyris) BALINEWE AAEAOdOY 
EMAAIPIEOY, EMAAYPIOE AIKAIOY AAEA- 
DOT -TOY BAEINEWE und fogar (Abdagajes) BALI- 
NEY ABAAA TYNAIdEPOY AAEAQIAEWE 
(Brudersfohn!). Flüchtig berührt ift fchon ein leichtes 
Zetradrachmon (11.5 g) de Heraus, König der Safo- 
jeythen, mit defjen jchnurrbärtigem Bruftbild, Ri. TYIAN- 
DVNTOZ HIADY ZAKA KOIANDY Sönig zu . 
Nofje, von der Nike befränzt (©. 27). Auffallend endlich 
it ver Umjtand, daß unter Cadphifes, Kanerfi, Dverfi 
(Suldfa) und Bazodeo (Vafu Deva) das biß dahin jo 
jeltene, nur von Diodot, Euthydemus I. und Eucratides 
geprägte Gold recht Häufig wird, das Silber dagegen fait 
verihmwindet, mithin Goldwährung die Silberwährung 
ablöst. | 
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IV. Hfkika. 
Aegyptus. 

Münzen diejesg Landes vor Alexander d. 3. find nicht 
nachweisbar, obwohl nad) Herodot unter Darius Hyitafpis 
der Satrap Aryandes hier Silbermüngen (von gleicher Ntein- 
heit wie die füniglichen) gejchlagen hat. Unter Alerander 
aber hat hier eine Münze beitanden und Btolemäus I. hat 
nad) dejjen Tode exit für dejjen Nachfolger, dann in eigenem 
Namen, jeit 305 mit dem Königstitel, gemünzt. Sene 
Münzen beitehen in Tetradrachmen, die Aleranders Kopf in 
einer Elefantenhaut zeigen, auf der Nückjeite zuerjt den Zeus 
des großen Königs, dann eine fämpfende PBallas, zu ihren 
Süßen den ptolemäifchen Adler; jtatt der üblichen Sufchrift 
ANEZANAPOY Hat eine äußerft jeltene Urt neben der 
“ Ballaes TTTOAEMAIOY AAEZANAPEION (0. h. 
Münze Alerander3 geprägt von Btolemäus). Nah 311fallen 
des Btolemäus Goldmünzen und Tetradradhmen mit feinem 
jehr harafteriftischen Kopfe, Ri. MTOAEMAIOY BAZI- 
NENZ Adler auf Blit. So bleibt daS Gepräge der Silber- 
münzen, und ebenjo zeigen die Kupfermünzen den Adler,’ 
auf der Hauptjeite aber den Kopf des Ammon oder. der its, 
namentlich eritere Art in unzähligen Kleinen, mittelgroßen und 
jehr großen Stüden (bi$ 90 g) und erhalten; aber da dieje 
Münzen feine fortlaufenden Sahreszahlen tragen und auch 
fait nie einen Beinamen angeben, jo läßt fich leider der aller- 
größte Teil der Btolemäermünzen feinem bejtimmten Herrjcher 
zujchreiben. Sicher find aber 3.8. folgende: Stolemäus II. 
Philadelpfus: große Goldmünzen, die überhaupt das ägyp- 
 tiide Münzwejen charafterifieren (8= und 4-Drackhmen von 
27.35 und 13.9 8), mit OENN um die Köpfe des Btolemäus I. 
Soter und der Berenice, Ri. AAEAONN, um die ihrer 
Kinder Btolemäus II. und Arjinoe; don diejer Arfinos, 
Gemahlin des Ptolemäus II., ebenjolhe Goldmünzen und 
Dftadrachmen mit ihrem Kopfe, Ri. APZINOHZ $IAA- 
AEAOdOY Doppeltes Füllhorn; von N un 


Dannenberg, Münzkumnde, 
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des Ptolemäus III, mit ihrem Kopfe im Schleier, Ri. 
BEPENIKHZ BAZINAIZZHZ Füllhorn (6old-8- und 4= 
Dradhmen, Silber-Dftadradmen und Kupfer); von fole- 
mäns IV. Gold und Silber mit feinem diademierten Kopfe, 
I. MTOAEMAIOY ÖIAOMATOPOZ Xler, und von 
jeiner Gattin Arfinoe Gold-Dftadradfmen mit ihrem Ddiade- 
mierten Bruftbild, N. APZINOHZ BIAOMATOPOZ 
Süllhorn; von Ptofemäus V. Gold-Dftadrachmen mit Bruft- 
bild in Strahlenfrone, Ri. TTOAEMAIOY BAZIAENZ 
Sullhorn, oben von einem Strahlenfranze umgeben, auc) 
Tetradrahmen mit feinem diademierten Bruftbilde, R]. 
ITOAEMAIOY EMIBANOYZ BIb; Ffofemäns VII. 
hat Rupfermünzen mit BAZIAENZ TITOAEMAIOY 
EYEPTETOY. Die lange Reihe endet mit Dramen 
und Hupfermünzen der berühmten Eleopatra mit ihrem Bruft- 
bilde, AR. KAEOMATPAZ BAZIAIZZHZ Adler, und ° 
mit Kopf ihres Sohnes Btolemäus XVI. mit ITOAE- 
MAIOY ®IAOMHT. Die Tetradrachmen (14.15 g) aber 
mit Cleopatras und M. Antons Bruftbild und den Umfchriften 
BACINICCA KAEOTIATPA OEA NEWTEPA, 
"RL. ANTWNIOC AYTOKPATWP TPITON TPIWN 
ANAPWN find wohl nicht ägyptifch. Überhaupt haben die 
Lagiden auch in Chpern, Bhönicien und Cyrene viel gemüngt. 
— Diefer Beit, und zwar wahrfcheinlich der des Btolemäus I. 
Soter, gehört auch eine fürzlich entdeckte Kupfermünze der 
blühenden Handelsitadt Naucratis an: AAE Frauenfopf, 
N. NAY Kopf der Aphrodite. 

Auch nachdem das Land unter römihe Botmäßigfeit 
gefommen war, wurde von den Kaifern bis herab auf 
Galerius außerordentlich) jtarf gemünzt, jo Daß mande 
der jelteneren vömijchen Katjerföpfe hier viel häufiger er= 
Icheinen; auc fommen nur hier in Alexandria Boppaea 
und Titiana (de3 Bertinar Gemahlin), jowie die palmy- 
u ae vor”). Unter den eriten Cäfaren, von 


”) Häufiger find ihres Sohnes Kaballathus Athenodorns Münzen 
mit lobAıos AbvomAıos Certiuros OVABANNAEOC AUHNOdWwoos Yratızos 
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Tiberius an, find veihlih Tetradrahfmen von allerdings 
jehr ftark gemifchtem Silber geprägt, die von M. Aurel ab 
jo jchlecht werden, daß jte, obwohl als Botin (©. 8) bezeichnet, 
fat feine Spur von Silber mehr enthalten. Und mit diejer 
Entartung des Metall$ werden auch die Daritellungen auf 
diefen Münzen immer einformiger und nichtöfagender, während 
fie im Anfange eine reihe Sundgrube für mythologische und 
fonjtige ErfenntniS abgeben, denn jte bringen uns die Thaten 
des Herafles in großer Fülle, zahlreiche ajtronomijche Bilder, 
den NIAOZ, den Leuchtturm zu Alexandria, das Kaifer- 
AHıff mit ZEBAZTOHOPOZ, die Moneta mit beigefüigtemn 
MONHTA u. !. m. 

Endlich befißen wir von mehr al3 50 ägyptischen Nomen 
(Gauen) Minzen, meift von Hadrian, aber auch) von Domi- 
tian, Trajan und Antoninus Pius, die wegen der auf ihnen 
dargeitellten Zofalgottheiten anziehend find; jte find aber 
nicht in'den Gauen felbit, fondern in Alexandria gejchlagen, 
und erklären fic) genugjam aus dem wifjenschaftlichen Geifte 
jener Beit, dem auch die römischen Medaillond mit Dar- 
ftellungen au8 der Urgefhichte Noms ihre Entjtehung 
verdanfen. 


Aethiopia. 

Exjt in neuerer Zeit find einige Münzen des abejlinischen 
reiches von Arum befannt geworden, deren Vermehrung wir 
erhoffen Dürfen, wenn jebt Diejes Tand den Europäern zugäng- 
fich werden folltee Auch bei diefen Münzen läßt uns die 
Geihichte im Stich, nur ergiebt fi) aus ihnen jelbit, daß 
dieje Herrfcher Chriften waren, denn fie tragen größtenteild 
das Kreuz, oft mit der Umfchrift: dies möge dem Lande 
gefallen (Toüro aoeon Ti x@woa). Die, welche die älteiten 
zu jein jcheinen (etwa aus dem 4. Sahrh. n. Chr.), haben 
griechifche, Die mutmaßlich jpäteren äthiopiiche ISnjchriften. 


AYTozoazwo Croarnyos Pouatov, entiprechend der Titulatur auf feinen 
Iateinifhen (antiocheniihen?) Münzen: Vir Consularis Rex |Mperator Dux 
Romanorum. 


g * 
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Wir haben fie von den Königen Aphilas, Ohjas,Badhafa, 
Nezana,Gerjem,Ajeb (teild Gold, teils Kupfer), Ulzebas 
und Ajasl (R.), amtlich mit griehiichen Injchriften, jowie 
äthiopifch redende Kupfermüngen von Armad, Hataz u.].w. 
As Probe: 1) ©. AbIAAC BACIAEYC  gelrüntes 
Bruftbild mit Scepter, von zwei Ahren umfchloffen, A). 
AZWMITWN BICIAIMHAH Bruftbild in runder Mübe 
mit Bmeig, umgeben von zwei Ahren; 2) FOVANSHBAL 
BALIAEYE Brujtbild in runder Klappe, von zwei Ahren 
eingejhlofjen, TOYTO APELCH TH XWPA eben joldhes 
fleineres Bruftbild (daneben BACINEVC?). 


Cyrenaica (Müller, monn. de l’ancienne Afrique). 


Diejes reiche Land, von Dorern aus der Snjel Thera unter 
Leitung des Battus bejeßt, hat bald nach) Diefer Befiedelung 
Silber- und Gold-, vielleicht auch Eleftronmünzen aufzu- 
weilen. Das Gepräge der ältejten Münzen von Cyrene 
bildet meist das Silphium, eine jet wahrjcheinlich aus- 
geftorbene Doldenpflanze, welche ein beliebtes Gewürz und 
Heilmittel lieferte; jte wird ganz oder in ihren Teilen dar- 
gejtellt, namentlih auch ihre Samenfapjel, welche, einem 
Herzen ähnlich, früher unrichtige Zuteilung diefer Münzen 
an Cardia Thr. verjchuldet hat. Au dem Schlufje de3 
6. Sahrh. dürfte ein Tetradrachmon (14.s g) ftammen, das 
neben dem Baume der Hejperiden Herafles gegenüber Einer 
der Hefperiden, N. das Silphium, darjtellt (Taf. I, 5). 
Später, vom Anfange des 5.Sahrh. an, gefellen fich zu dem 
Silphium Köpfe, des bärtigen Ammon, ein unbärtiger mit 
Wipdderhörnern (des libyjchen Dionyjos oder des Flurgottes 
Ariftaeos) und der Nymphe Kiyrene. Sm 4. Sahrh. wird 
das Gold häufiger, und wird nicht bloß in Stateren (8.6 5), 
mit ftehendem oder thronendem Zeus, Ri. KYPA (KYPA- 
NAION) Biergejpann, 1/2-Stateren — KYPA NHeiter, R}. 
Silphium —, 1/a-Gtateren, Kopf der Pallas, Ni. drei 
Silphiumpflanzen mit den Enden in gleichen Abftänden 
zujammengejtellt, fondern auch 1/ıo-Stateren —, unbärtiger 
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Kopf mit Horn oder Ammonstopf, N. Kopf der Cyrene 
oder Widderfopf ausgeprägt. Der bisher jeitwärts gefehrte 
Kopf des Ammon erfcheint jebt auf Tetradrachmen (13.5 g) 
mit dem Silphium oder drei jolchen in ged. Weife vereinigten 
Pflanzen in treffliher Ausführung in Vorderanficht; auch 
Kleinfilber und Kupfer mit ähnlichen Bildern (auch Palm 
baum, Lyra u. |. w.). — Daß Ptolemäuß I. in Eyrene 
geprägt Hat, it jchon gejagt, jeine Goldmünzen find ganze 
und Halbe Statere, vom Gepräge derer Aleranders d. ©r., 
mit KYPANAIOI MTOAEMAIN oder mit ITOAE- 
MAIOY. Andere find von jeinem Schwiegerfohne Magas 
308—258, mit TTOAEMAIOY BAZIAENZ bezeichnet, 
wonädlt er. jelbft mit BAZIAENZ MAT A und feinem 
eigenen Bilde geprägt hat. Nach der ägyptifchen Herrichaft 
treten Münzen der Landichaft auf mit Ammonskopf, R!. 
KOINON Silphium. Zuleßt wurde dad Land römische 
Provinz, und von den Broprätoren (Quaestores pro praetore) 
und Brofonfuln, vielleicht auch Kaifermünzen, geprägt. 

Ahnlich find die Münzen von Barce und Eueiperis, 
von den cyrenäischen erit unterjcheidbar, jeitdem fie Snfchriften 
tragen. Snterefjant ift ein Tetradrakfmon (13g) mit Ammon3- 
fopf D.d., Ri. OIANIAL drei von Einem Mittelpunfte 
ausgehende Silphiumpflanzen, in deren Winfeln Eule, 
Springmaus und Chamäleon. 


Libya, Syrtica. 

Die Sujhrift AIBYNN kommt auf Silber- und Aupfer- 
münzen über einem jchreitenden Zöiwen oder einem Stiere vor. 
Andere haben punifche Snfchrift. 

Wir treten jet überhaupt in den Teil Afrifas ein, 
welcher der in Agypten und Eyrene zur Herrichaft gelangten 
griechischen Kultur entrücdt war, und den eigentiimlichen 
afrikanischen Charakter jomohlim Gepräge, das etwas Ntatur- 
wüchliges, Wildes an jich hat, al3 in den Snfchriften, punischen, 
lateinischen und zmweisprachigen, zu erfennen giebt. E3 ilt 
hier überall auf das ged. Milleriche Werk zu vermweijen. 
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Syrtica, auch) nad) den drei bedeutendften Städten, Leptis 
magna, Dea und Sabrata, TripoliS genannt, Hat außer ° 
einer einzigen Silbermünze der eritgenannten Stadt nur 
Kupfermünzen, autonome twie faiferliche, von Augustus, 
Tiberius und Livia. Ahnlich Dea autonome und von Raijer 
Tiberiug, und Sabrata neben autonomen folhe von 
Auguftus. Ebenfo jind dergleihen von Gergis befannt, 
mit Kopf und Namen de Auguftus, Ni. PERM. L. 
VOENYSEPROCOS.GEREG: 


Byzacene. 


Hier tritt und zunächit in Achulla ein Hiltorijch bedeut- 
james Denkmal entgegen in der Kupfermünze mit dem Bild- 
nifje des VBarus, der im Teutoburger Walde Ruhm und 
Leben verlor: AVG PON MAX und C. L., Kopf des 
Auguftus zwilchen denen feiner Enfel Gajus und Lucius, 
R. T. QVINCHLI. VARVS. ACHVLLA Sopf des 
Vrofonjul® Barus (Taf. IV, 33); eine ähnliche trägt das 
Bild des Profonjuls L. Bolufius Saturninus, denn um den 
Senat für die Erbfolge in feiner Samilie zu gewinnen, verlieh 
Auguftus den Statthaltern jenatorischer Provinzen das Recht, 
mit ihrem Bilde zu prägen. Außerdem haben wir nod 
lateinifche Münzen von der Hauptjtadt Hadrumentum und 
von Thapfus (Tiberiu), lateinische und griehiiche von 
Leptis minor, und punische von Alipota, Thaena umd 
Thy3sdrus, von Thysdrus auch lateinisch-punische. 


Zeugitana. 

Hier nimmt Sarthago die erite Stelle ein. BZahlvreich 
find die Münzen, die wir Diefer Nebenbuhlerin Noms zu- 
weijen müfjen, wenngleich Die Grenzlinie zwischen den hier 
und den von den Slarthagern in Sicilien geprägten Münzen 
nicht durchaus erfennbar ift; im allgemeinen wird man die fumnit- 
Loferen hierher, die Fchöneren den farthagischen Brägitätten auf 
Sicilien zuweijen müjjen. Die alte Meinung, daß Karthago, 
fo fange e8 unabhängig gewejen, überhaupt nicht geprägt habe, 
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wird jebt wohl von Niemandem mehr vertreten. Sedenfalls 
hat das Prägen vor etwa 400 vd. Chr. nicht angefangen. 
E3 ijt aber überreih in allen Metallen und allen Werten 
geprägt: in Gold und Eleftrum von 22.05 g bi$ herab zu 
0.51 g, in Silber bi8 zu 46 g (Dodefadrachhmen) und in 
Kupfer gar 6i8 zu 121 g. Das Gepräge it: Kopf der 
Demeter oder Berjephone, auf der Nückjeite aber das Pferd 
in verjchiedenen Stellungen, namentlich auch ji) umjehend, 
mit oder ohne Balmbaum, oder der Pferdefopf oder Balm- 
baum; auch Pferd oder Bferdekopf, Ri. Balmbaum, ijt Häufig, 
und auf dem Defadrakhmon (38 8) erjcheint jtatt des Pferdes 
der Pegafus. Auf lebterem Stüde jehen wir eine ihrer 
Deutung nach beitrittene punifche Snichrift von fünf Bud- 
jtaben, gewöhnlich aber finden fich nur einer oder zwei, und 
die meilten entbehren jeder Aufjchrift. Bejonders bemerfens- 
ivert find die serrati (©. 9) in Gold und Silber. — Nad)- 
dem Cäjar Karthago wieder aufgebaut hatte, fandte Auguftus 
eine Kolonie dorthin (29 v. Ehr.). Aus beiden Zeiträumen 
haben wir Kupfermünzen, aus dem erjten mit ARISTO 
MVTVMBAL RICOCE SVFfetes Sopf des Cäfar und 
Auguftus, N]. KAR : VENERIS Tempel. Außerdem find 
in der eriten Kaiferzeit Kupfermünzen au) in Clupea 
IE EP; 8. 5. Clupea. Julia pia PERMISSV.z... PRO- 
COS), Hippo und namentlich Utica (Munieipes MVNi- 
eipium IVLium VTIC) gejchlagen. — Endlich find Hier in 
BZeugitana die Denare de Llodius Macer (PRO- 
PRAETOR AFRICAE, wie er fi) auf ihnen nennt) zu= 
haufe, der 68 n. Chr. einen verunglücten Aufftandsverjuc 
machte. 


Numidia. 

Die den numidilchen Königen Mafinifja, Micipfa mit 
feinen Brüdern, Sugurtha und Hiempjal, von Müller u. a. 
zugejchriebenen Münzen, meilt jchöne Silber: und Kluvfer- 
münzen, find noch Gegenjtand des Streites, da Andere jte 
als farthagisch-|panifch anjehen, jicher Dagegen die von Iuba I. 
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(60—46), bejtehend in Silber- (Denaren, Uninaren und 
Seiterzen) und Kupfermünzen, leßtere mit neupunischen, 
eritere zumteil mit lateinischen und zugleich neupunischen 
Snichriften; am häufigiten find die Denare mit REX IVBA 
und feinem wolligen”), bärtigen Kopf, NT. punifche Snfchrift 
neben einem Tempel. — Kupfermünzen mit punifchen Auf 
ichriften werden nicht nur der Hauptftadt Cirta (heute 
Conitantine), jondern auch anderen Städten des Landes 
beigelegt. 


Mauretania. 

Auc Hier wie bezüglich Numidiend herricht wegen der 
punischen Königgmünzen Streit, und die Gewißheit beginnt 
erit mit Bogud II. (50?—38) (Denar: Kopf der Africa 
oder Greif einen Hirsch, zerreißend, NT. REX BOG\ Greif; 
Kopf und bärtiger Kopf, Ri. REX BOGV Sdiffsvorderteil). 
- Bon jeinem Nachfolger Bochus IIL find nur Kupfermünzen 
nachweisbar. Iuba II. aber (25 v.Chr. bi 23 n.Chr.) hat 
jehr reichlich fomohl Denare ald Kupfermünzen geprägt, alle 
mit lateinischer Umfchrift bi auf: BACIAEW ftoßender 
Stier, Ri. IOBA Löwe. Die meilten haben feinen Kopf mit 
REX oder REX IVBA, NR. Elefant, Xömwe, Adler, Füll- 
Horn, Steinbod (Himmelszeichen), Tempel u. j. w., oft mit 
Angabe feiner Regierungsjahre (lateinifd Regni Anno oder 
griehijch), auch) im Strange die Brägitadt CAESAREA. Au 
mit jeiner Gemahlin Eleopatra und jeinem Sohne Sfolfemäns 
zujammen hat er geprägt, mit leßterem nur lateinische Denare, 
mit Gleopatra Denare und Kupfermünzen, die feinen Namen 
lateinisch, den ihren griechiich geben, 3. B. REX IVBA 
REGIS IVBAI F.R. A. VI Sein Kopf, Ri. BACIAICCA 
KAEOTMATPA ihr Bild (Denar); außer den Bildnifjen 
erjcheinen auf diejen Gemeinfhaftsmünzen Elefant, Krokodil, 
Slußpferd, Steinbod, Sitsfymbole u. f. wm. Ptolemäus (23 
bi8 40) hat ähnlich feinem Water Denare und Kupfermiünzen 


*) Adolescens bene capillatus nennt ihn Cicero. 
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geichlagen. Beide haben auch) Miinzen von Carthago nova 
(S. 30) al II viri quinquennales geprägt. — Auch von 
den mauretanischen Städten haben wir nicht wenige Rupfer- 

münzen, und zivar lateinische von der Kolonie Babba (Col. 
 Campestris lulia B-) und von Cäfarea, von diefer Stadt 
aber auch punifche mit ihrem alten Namen Sol, ebenfolche 
von mehreren anderen Drten und lateinijch = punifche bon 
Lir und Tingis. 


B. Ziomifde Münzen. 
Arit Der Republik. 


(Marchi & Tessieri, l’aes grave; Babelon, descr. des 
monnaies de la republ. Romaine.) 


Sn drei wejentlichen Punkten unterjcheiden fich die ältejten 
römischen von den ältejten griehiichen Münzen: im Alter, 
im Metall und in der Herftellungsart. Erjt im 4. Jahr). 
gab man dem bis dahin die Stelle des Geldes vertretenden 
rohen Kupfer (aes rude) don Staatswegen Zorm und 
Beichen, aber nicht durch Brägen, fondern durch Gießen, was 
der Größe und Schwere diefer Münzen auch mehr entiprad). 
Die Münzeinheit war der AS (S.36), abgeteilt in 12 Unzen, 
er wurde mit I, der Semis (1/a AS) mit S und die weiteren 
Zeile mit jo viel Kugeln bezeichnet, al3 jte Unzen enthielten; 
von dem Dodrans (Sy) und Bes (S$) al3 Ausnahme ist 
faum zu jprechen. Das gemeinfame Zeichen aller war auf 
der Nücfeite das Schiffsvorderteil, auf der Hauptjeite ein 
Götterfopf, und zwar Janus für As, Jupiter für Semi3, 
Niinerva für Triens, Herkules für Duadrans, Merkur für 
Certans und Koma für Uncia (Taf. III, 21). Der AS follte 
ein römifches Pfund (libra) wiegen, wurde aber nur auf:9 bis 
10 Unzen, rund 273g, ausgebracdt; jtarfe Bleilegierung ver- 
hinderte da3 Einfchmelzen. Diejer Libralfuß (aes grave) 
beitand bis etwa 268 dv. Ehr., fanf dann plößlic) zum 
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Trientalfuße, der auch Stüde von 2, 3 und 10 US (Dupon- 
Dis, Treijis, Decuffis) hervorgebracht hat, weiter zum 
Sertanterfuße, worauf 217 v. Chr..der Unzialfuß eingeführt 
wurde, der Schließlich (89 0. Ehr.?) dem femiunzialen weichen 
mußte. Damit war Supfer von einer Wert: zur Kreditmünze 
geworden, wurde aber von 74—15 vd. Chr. in Nom gar 
nicht mehr gemünzt und fo der Übergang zur Silberwährung 
vollzogen. Inzwichen war man längjt vom Gufje zum 
Prägen diefer nun viel Fleineren Kupferjtücde übergegangen 
und hatte — eine viel folgenreichere Neuerung — 268 v. Chr., 
wohl gleichzeitig mit dem Übergange zum Trientalfuße, 
Silber zu prägen begonnen: Denare, etwa der alten 
Drachme gleich, 72 aus dem Pfunde (4.55 8), im Werte von 
10 und zwar reduzierten Trientalaffen, daher mit X oder 
x bezeichnet (Taf. III, 22), und als Hälften und Viertel 
Duinare (V) und die jelten geprägten Seiterze (I1S) 
(Taf. III, 23). Das Gepräge war der Helmfopf der Roma 
x. Ri. die Diozfuren zu Nofje, Später Victoria oder Diana 
im Biveigejpann, i. U. ROMA; Brägeort war der Tempel 
der Suno Beraterin (moneta), Eine weitere Neuerung, Die 
Prägung von Gold (217 v. Chr.?), blieb zunädhft ohne 
Folgen, da während der Nepublif diefes Metall nur äußerjt 
wenig, wohl nur von den Feldherren außerhalb Noms, ver- 
münzt wurde. 3 tragen aber dieje ältejten Goldjtüde Die 
Wertzeihen WX, XXXX und XX (60, 40, 20 Selterzen) 
Hinter dem bärtigen Marsfopf, RI. Adler auf Blib ROMA 
(Zaf. III, 24). Diejes ROMA bedeutet das römische Bolf, 
die Staatögewalt, welche da3 Geld fchlagen ließ. Dieje, 
Gewalt wurde außerhalb der Stadt durch den Smperator 
ausgeübt, ver daher aucd, dad Münzrecht hatte und vielfah 
ausübte (L. Sulla, E. Valeriug Flaccus u. |. w.). Sn der 
Stadt war dasfelbe, wahrjcheinlich aber erit von etiva 
100 v.Chr. ab, den III viri aere argento auro flando 
feriundo (Ill - VIRI-A- A" A: F- F- der Münzen) über- 
tragen, Die zu den magistratus minores zählten und nicht 
folfegialiich zu wirken brauchten; e& Tonnte aber auch anderen 
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Beamten Durch Senatsbefchluß aufgetragen werden, die dies 
dann aber Durch ein S. C. auf ihren Prägungen vermerkten _ 
(jo der Prätor D. Anteniug Balbus, die aediles eurules 
M. Scaurus und HHypjaeus, die Quäftoren En. Lentulus, 
2. Torquatus u. f. w.). Diefe Münzmeifter find e8 num, 
welche der Einförmigfeit der Gilbermünzen ein Ende 
machen, indem fie zumächjit ihre Wappen, dann abgefürzt ihre 
Icamen anbrachten, endlich aber, etwa 150 v. Chr., das alte 
regelmäßige Gepräge durch ein beliebig gewähltes, auf ihre 
Jamiliengejchichte bezüigliches erjebten und fich mit vollem 
Namen nannten, dabei meift das Cognomen auf die Haupt 
jeite, Bränomen und Nomen auf die Nücjeite jebend, 3. B. 
GRAGulus, R}. L- ANTEStius. Daher der Name 
„gamilienmünzen“. inige der interefjanteren Gepräge 

aus der großen Fülle find die der ged. Adilen Hyjpaeus 
und Scaurus mit PREIVER(num) CAPTV, Ri. REX 
ARETAS den Frieden erflehend, Q. CASSIVS. LIBERT. 
mit Veitatempel, Stimmurne und Täfelden mit Absolvo 
Condemno, CALDVS III VIR, der die Abjtimmung durd) 
Täfelchen mit Libero Damno ausdrüct, MARCELLINVS, 
dejjen Ahn M. Marcellus die spolia opima des VBiridomar 
in des Supiter Feretrius Tempel trägt, KALENI und 
CORDI mit ITALia und ROMA, die Jich nad) beendigtem 
Bundesgenojjenfriege die Hände reichen, Zauftus, Sohn 
des Diktator Sulla, Ri. FELIX Bochus feinen Schwieger- 
vater Sugurtha dem Sulla ausliefernd (Taf. IV, 25), der Kopf 
des Diktator (SVLLA - COS, Taf. IV, 26), &. Mamilius, 
mit dem zurücfehrenden DOdyfjeus, den fein Hund erfennt 
(Taf. IV, 27), ©. Memmius, Ri. MEMMIVS-AID- 
CERIALIA PREIMVS FECIT, ©. Bompeius Faujtulus 
mit der die Zwillinge fäugenden Wölftn unter dem Feigen 
baum mit dem Specdte, der Hirt Fauftulus daneben, 
D. Bomponius Muja mit HERCVLES MVSARVM 
und je einer der neum Mufen, B. Laeca mit PROVOCO, 
bezüglich auf die Erjtredung der Brovofation auf das mili= 
türische Imperium (lex Poreia), &. Titurius Sabinus mit 
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dem Ropfe des Königs T. Tatius und dem Raube der 
Sabinerinnen jowie mit der Beltrafung der Tarpeia u. |. w. 
Auch Die Denare des Triumdirn-M. Antonius auf feine 
Legionen und Cohorten (LEG II u. f. mw.) verdienen Er= 
wähnung, au) injofern, al3 fie, abweichend von der Kegel, 
itarf (etwa zu 1/6) Legiert find. Dieje jind zumteil von 
M. Aurel und Berus reitituiert (ANTONINVS ETVE- 
RVS AVG REST), ein Teil der übrigen republifanischen 
von Trajan; auch Raifermünzen haben mehrfach jolche Reiti= 
tution, zuleßt durch Gallien, erfahren. — Eine befondere Art 
neben den vorgedadhten ift der Bictoriatus (Supiterkopf, 
N. Victoria ein Tropäum fränzend), im Gewichte bon 
3/4 Denar, wohl nur ald Handel3müngze fiir Syrien gefchlagen; 
e3 giebt auch Halbe (mit Apollofopf). 

- Sn fünftlerifcher Beziehung ift freilich an Ddiejen jogen. 
Ronfularmünzen, verglichen mit den griehiichen, im all- 
gemeinen nicht viel zu loben, doc) erheben fich nicht wenige 
Denare weit über die mehr handwerfsmäßige Ausführung 
der anderen, und Gepräge wie der Marjyas des L. Cenjorinus, 
der erwähnte Ddyfjeus, die Mufen u. |. ww. verdienen alle 
Anerkennung. Sn technischer Hinficht it noch zu bemerfen, daß 
eine gewijje Anzahl Denare (serrati) gezadten Nand haben 
(Zaf. IV, 27); ob zur Verhütung der Jalfhmünzerei muß 
Dahingejtellt bleiben (S. 9). Übrigens finden ji) plattierte 
Denare (subaerati), !. ©. 12, ziemlich zahlreich, und jther 
iit ein großer Teil derjelben Staatsgeld, worauf jomohl 
Überlieferung al3 der Umftand hinweist, daß diefe Fälfchung 
gewilje Sorten verichont, andere deito häufiger befallen hat. 


Kailerzeit. 


Den Übergang bilden die Minzen Cäfars. Er erlaubt fich, 
feine Feldherrnmünzen in der Stadt jelbit zu chlagen, nament= 
lich viel aurei zu !/ao Pfund (C. CAESAR -DIC - TER 
Ropf der Victoria, R. L- PLANC- PRAEF. VRB prae- 
ferienlum). In feinem Todesjahre (44 dv. Chr.) beichloß der 
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Senat, jein Bild auf die Münzen zu jegen, und das fa in 
den noch übrigen zwei Monaten zur Ausführung (3. BD. 
CAESAR IMP jein belorbeerter Kopf, Ri. P. SEPVL- 
LIVS MACER Benus [Taf. IV, 28]; CAESAR PATER 
PATRIAE fein verjchleierter Kopf, A}. C - COSSVTIVS 
und MARIDIANVS i. &. über irenz, 1.0.W. A-A-A-FF). 
Sein Beijpiel ahmten die anderen Machthaber nach, auc) der 
Sreiheitsheld Brutus entblödete Jich nicht, e3 zu befolgen 
(M. BRVTVS IMP jein Stopf, COSTA LEG im Eidden- 
franze, Ri. BRVTVS PRIM COS fein Kopf im Eichen- 
franze; BRVTVS IMP Jein Ropf; L-PLAET- CEST, 
Ri. EID-MAR PreiheitSmübe zwiichen zwei Dolchen, 
Taf. IV, 30), desgleichen die Söhne des ©. Bompeius 
(Taf. IV, 29, Kopf des ©. PBompeiu3, N. die Köpfe 
En. Bompeius’ des DVaterd und ded3 Sohnes). Auch 
D.Labienus, Barteigänger des Brutus und fiegreicher Yeld- 
herr der (nicht über die) Barther, nahm Sich gleiche Freiheit 
heraus (Q. LABIENVS - PARTHICVS IMP jein $Stopf, 
Ni. gejatteltes Pferd). Darauf hat aud) daS zweite Triumvirat 
uns viel Bildnismünzen Hinterlafjen, die meijten mit Köpfen 
‚bon ziveien diefer Herricher, 3. B. Lepidus mit Dctadtiar, 
M. Anton und DOctavian, auh M. Anton mit Cäfar. 
Befonders interejjant ift die Münzreihe M. Antons; nit 
bloß die Cleopatra hat er auf feine Münzen gejebt 
(ANTONI : ARMENIA DEVICTA fein Kopf, dahinter 
die armenische Tiara, Ni. CLEOPATRAE REGINAE 
REGVM FILIORVM REGVM ihr Kopf über Schiffs- 
Schnabel, Taf. IV, 31), jondern auch feinen Bruder Lucius, 
vielleicht feine Gemahlin Octavia (aureus mit deren Slopfe, 
Ri. M. ANTONIVS - IMP.- 111 VIR R- P'-C+ fein Kopf) 
und fiher den mit der Zulvia erzeugten Sohn Antyllus, 
als Erbe jeiner Mactitellung. 

- Mit Augustus gelangen wir zu den eigentlichen Kaijer- 
münzen, und haben feiner Einrihtung zu gedenken, nacı 
welcher er jich Gold und Silber vorbehielt und dem GSenate 
die Rupferprägung ausschließlich überwies, daher biS tief 
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18 3. Jahıh. hinein das Kupfer mit Senatus Consulto 
bezeichnet ilt; erjt nach Übertragung des DOberpontififats 
wurde Kupfer geprägt, daher es von Dtho fehlt. Auguftus’ 
Münzen, anfangs noch) den republifanischen Charakter tragend, 
jtreifen ihn im Verlaufe der Zeit mehr und mehr ab, und 
namentlich verichiwinden von I11n. Chr. ab die Miünzmeijter- 
namen. Der bis Cäfar jeltene Aureus (gleich 100 Seiterzen), 
8.1 g, wird jeßt und unter den folgenden Kaijern häufiger 
geichlagen, ja von Auguftus haben wir auch (nur in einem 
Exemplare) einen quaternio (4fadhen aureus): CAESAR 
AVGVSTVS DIVI-PATER PATRIAE fein belorbeerter 
Kopf, RI. SICHL-IMP-XV Diana. Auch Silber in mehr als 
250 Arten und Kupfer ift außerordentlich zahlreich erhalten. 
Ermähnt jeien die vielen Münzen, welche dem Saifer erwiejene 
Ehren verewigen (Schild mit S.P.Q.R. ClLipeus Votivus; 
Schiffsjäule mit feiner Figur), die auf feine Siege (ARMENIA 
CAPTA,. AECGYPTO :CAPTA, CIV. ETZ3erE 
MILIT-A:PART: RECVPER, DE PARTHIS), die 
mit dem Himmelözeichen des Steinbod3, unter dem er geboren, 
die de8 C - MARIVS - TRO - III - VIR mit den Köpfen der 
Sulia und ihrer Söhne Kajus und Lucius, des Münzmeijters 
8. Mejeiniud Rufus mit I-O-M-S:-P-Q-R:V:S-PR: 
5: IMP» CAE -QVOD.PER EV. R: PIINSZITE 
ATQ-TRAN:S:E (Jovi optimo maximo 8. P. @. R. 
vota soluta pro salute imp. Caesaris quod per eum resp. 
in ampliori atque tranquilliori statu est), Taf. IV, 32. Und 
die Daritellungen, welche gegen dag Ende jeiner Negierung 
gebräuchlich werden, find im wejentlichen auch die jeiner 
Nachfolger für lange Beit, daher hier ein paar Worte zur 
Schilderung der Kaifermünzen, wie fie fi) nad) und nad) 
entwidelt haben. Sie tragen auf der Hauptfeite Den Namen 
und das metjt belorbeerte Bruftbild (Kopf) des Herrjchers mit 
feinen Titeln, in3befondere de3 Oberpontififat3 (P. M.) und der 
für genauere Beitbejtimmung wichtigen Zahl der Feldherrn- 
wiirde (IMP.), des Konfulat3 und Tribunat3 (TRIBunieia 
POTestate), die oft auch auf die Nücjeite übergreifen 
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(3. ®. Vitellius, N. XV VIR SACR : FAC:- mit den Ab- 
zeichen diejes Amtes). Die Nitckjeite ift von Darftellungen der 
mannigfaltigjten Art erfüllt, befonders jind e8 Gebäude und 
geichichtliche Ereignifje, welche unjer Sntereffe in Anfpruch 
nehmen und neben der mufterhaften Zeichnung und forgfältigen 
Ausführung diejen Kunftdenfmälern feit der Renaifjance eine 
bejondere Wertfhäßung verjchafft haben. Wir begegnen da 
dem Janus- und verjchiedenen anderen Tempeln, dem Hafen 
von Dftia, dem Eolofjeum, dem Forum Trajani u.}.w.; wir 
finden die Siege über Britannien, die Germanen, Suden, 
Parther und andere Völker gefeiert, Eroberungen (Aegypto 
capta, Armenia capta u. |. w.) erwähnt, Steuererlafje 
(Remissa CC, RXL) und jonitige Wohlthaten, namentlich 
zahlreiche Geld- und ©etreideipenden (annona, congiaria. 
liberalitas), auch die Säfular- und andere Spiele (CERTa- 
mina QVINQ oder _VDos SAEC : FEC:- oder MVNI- 
FICENTIA neben Löwen, Clefanten u. }. w.), Önaden 
für einzelne bedrängte Landesteille (RESTITVTORI 
GALLIAE, HISPANIAE), auc) die Brovinzen jelbjt ohne 
weiteren Beilaß dargeitellt (DACIA, GALLIA, ITALIA 
u. ]. w.), die Beziehungen des Kaijerd zum Heere (ADLO- 
FESGOHORTIVM; FIDES MIEITVMin EM), 
furz alles, was die Verwaltung des Weltreiches mit jich 
bradıite. Wo aber die augenblidliche Tage zu folchen Dar 
jtellungen feinen Stoff bot, da jehen wir die Gottheiten 
erjcheinen, denen der Kaifer jeine Verehrung zollte, oft mit 
Beinamen für bejondere ihnen beigelegte Thätigfeiten, 3. BD. 
Jovi conservatori, statori, Jupiter custos, pater, sospitator, 
Marti pacifero, propugnatori, ultori, Venus celestis, 
genetrix, vietrix. Und befonders häufig find Berfoni- 
fifationen jowie dem Saifer zugejchriebene Tugenden, wie 
abundantia, aeternitas, concordia, constantia, felicitas, 
fortuna, pax, providentia, spes, namentlich aud) vietoria 
Augusti jchlehthin, ohne Benennung des übermundenen 
Seindes. Aber der Kreis diejes Stoffes ijt wenigitens bis 
zum Verfall des Münzwejens im 3. Sahrh. ein jo großer, 
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daß er am beiten im Folgenden durd) furze Undeutung des 
Snterejjanteiten zur Anfhauung gebradt wird. Boraus= 
zufchiefen ift dabei, daß die Ehre des Bildnifjes ji auch auf 
die Familie de3 Herrichers ausdehnt und Münzen mit 
mehreren Bruftbildern auf einer oder auf beiden Geiten 
jeßt häufiger werden. Wir jehen die Livia auf Münzen, 
die fie al3 IVSTITIA, PIETAS, SALVS bezeichnen, 
Agrippas Kopf auf verjchiedenen Geprägen,. während 
des Kaifers Entel Cajus und Luciu8 nur im ganzer 
Sigur ericheinen. Tiberius Steht jeine Verdienjte um die 
durch Erdbeben zeritörten Städte dur Münzen mit CIVI- 
TATIBVS ASIAE RESTITVTIS geehrt. Von feinem 
Bruder, dem ältern Drujus, haben wir u.a. Münzen auf 
 jeine Siege über die Deutichen (DE GERMANIS), der 
Anfang einer langen, 6i3 auf Conftantius II. gehenden Reihe 
mit oft allerdings zweifelhafter Hijtorifcher Grundlage. Auch 
feine Gemahlin Antonia, Beider Sohn Germanicus, 
Agrippina dejjen Gattin, fowie Tibers Sohn, der 
jüngere Drufus, find mit jchönen Bildntgmünzen aus- 
geitatte. Bon Caligulas, Claudius’ und feiner Ges 
mahlin, der jüngern Agrippina, Münzen fowie den 
überaus feltenen des Britannicus ilt weniger zu jagen 
al3 von denen Nero. Unter ihm wurde der Sanudtenıpel 
zum dritten Male gejchloffen; daher zahlreiche Gepräge mit 
PACE P-R-VBIQVE (auf TERRA MARIQ) PARTA 
IANVM CLVSIT. Audb feine DECVRSIO, jein 
CONG : II DAT: POP- mit figurenreicher Daritellung, 
jein MAC - AVG: mit dem Scladthaufe (Taf. IV, 34), 
POR: OST: AVGVSTI mit dem Hafen von Djtia, der 
Schild, die Gabe de8 EQVESTER ORDO PRINCIPI 
IVVENT: und die Münze Ddieje$ princeps juventutis, 
NR. SACERDOS COOPT-IN OMN - CONLesgia 
SVPRA NVMerum EX-S-C, verdienen Erwähnung. 
Aber feine Negierung bezeichnet einen Wendepunkt, nicht 
jowohl im Stil, der immer noch vortrefflich bleibt, als 
im Schrot und Korn der Münzen. Dem bisher war der 
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Denar und der jeltenere Duinar wie in der republifanischen 
Zeit ohne abjichtlichen Zufaß, zu 99— 98 Prozent fein und zu 
84 aufs Pfund ausgeprägt worden, jet wird er nicht nur 
auf 1/06 Pfund herabgefebt, jondern e8 wird ihm aud) ein 
Bujaß von 10 Prozent gegeben, der Jich unter Commodus 
auf 30 und unter Sept. Severus auf 50—60 Br. jteigert. 
Auch das Gewicht des Aureus jank etwas, jedoch nicht jo 
jtarf (etwa 7.1 8). Sedenfalls kann man jeßt den Übergang 
zur Goldwährung als vollzogen betrachten. Bezüglich 
de3 Kupfers bleibt es beim Alten, e3 wird in den Größen 
ausgebracht, die der Sammler al3 Groß», Mittel- und 
Kleinbronze bezeichnet, d. h. als Sefterz (Großbronze), 
Dupondius und As (Mittelbronze) und Semi (Kleinbronze), 
wozu noch der mit Trajan verjchwindende Duadrans tritt; 
der Unterjchied zwifchen Dupondius und AS lag im Metall, 
denn jener beitand aus gelbem Erz (Mefling), welches das rote 
an Wert übertraf; nicht jelten auch, namentlich unter Nero, 
trägt der Kaifer auf dem Dupondius eine Strahlenfrone, 
auf dem As den Zorbeerfranz, auch findet fich II (nur unter 
Hero, Taf. IV, 34) auf dem Dupondius. — Neros Er- 
mordung gab zu einer republifanifchen Prägung Anlaß, 
jowohl in Rom als in Karthago unter Elodius Macer 
(Hier 3. 8. L-CLODI-MACRI-S-C- jtehende rau, 
Ri. MACRIANA LIB-LEG: | drei Feldzeichen, dort 
LIBERTAS RESTITVTA Frauenfopf, RI. im Eichen- 
franze Schild mit S PQ R). Dieje Bewegung Klingt noch 
in einigen Geprägen Galbas mit LIBERTAS RESTI- 
TVTA, ROMA RENASCENS, mit GALLIA, TRES 
GALLIAE, HISPANIA nad. Bon Dtho haben wir nur 
Gold und Silber (S. 142), aber troß feiner kurzen Herrichaft 
ziemlich viel, jedoch nicht interefjanter al3$ von Bitellius 
(©. 143). Unter Bejpafian und Titus jpielen begreiflich 
die Münzen auf den Zall Serufalems (IVDAEA [Taf. IV, 35], 
IVDAEA CAPTA oder DEVICTA) eine große Role, 
während bei Domitian bejonders das Flaviiche Amphi- 
theater (Colofjeum) intereffiert. Auch die Frauen Diefes Su 
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(Domitilla, Sulia und Domitia) find mit Münzen aus 
gejtattet. Nervas Regierung ist durch wohlthätige Handlungen 
ausgezeichnet; außer ANNONA AVG. und CONGIAR- 
P- R. begegnet uns FISCI IVDAICA CALVMNIA 
SVBLATA, PLEBEI VRBANAE FRVMENTO 
CONSTITVTO und VEHICVLATIONE ITALIAE 
REMISSA. Bejonders reich an Denfwürdigem tft Trajanz 
Münzreihe: ALIM- ITAL, AQVA TRAIANA, DANV- 
VIVS, VIA TRAIANA, aus dem Streife der Architektur: 
BASILICA VLPIA, der Circus maximus (Taf. V, 36), 
FORVM TRAIANI und PORTVM TRAIANI nebjt 
den betreffenden Anfichten, fowie die meist figurenreichen treff= 
lihen Erläuterungen der Snfchriften: ARAB- ADQVIS-, 
ARMENIA ET MESOPOTAMIA IN POTESTA- 
TEM P. R REDACTAE, REGNA ADSIGNATA, 
REX PARTHVS, REX PARTHIS DATVS berans 
Ichaulichen uns die glückliche Negierung diejes Fürften, dem 
da8 OPTIMO PRINCIPI auf fo vielen feiner Gepräge und 
da8 PATER PATRIAE mehrerer anderer ebenfo gut jteht, 
al feine Beinamen GERmanieus DACieus PARTH wohl 
verdient find. Auch numismatisch bedeutend ijt jeine Herr= 
Ihaft infofern, al$- fie die erjten Bronze-Medaillons 
ff; Stoehner, Les medaillons de ’emp. Romain) hervor= 
gebracht hat, jene funftvollen, in höherem Relief gearbeiteten, 
die Sefterze meilt an Größe übertreffenden Schaufjtüce, nicht 
Wertmünzen (Daher ohne S. C.), welche vermutlich zu Ge- 
Ichenfen bejtinnmt waren oder auch dem Kaifer gejchenft wurden 
(38. S. P. Q. R Annum « Novum « Faustum Felicem 
HADRIANO AVG: P. P.) und, al3 eine Schöne Nachblüte 
griechischer Kunft gefchäßt, nicht bLoß wegen ihrer Seltenheit in 
hohem Werte jtehen. Zur vollen Entfaltung ift aber diefe Kunft 
erjt unter jeinem Nachfolger, dem funjtfinnigen Hadrian, 
gelangt, von dem ab auch, jedoch mit großen Unterbrechungen, 
Silber und jpäter Goldmedaillong auftreten. Belannt ift, . 
daß Hadrian fein ganze ungeheueres Rei in lang- 

‚jähriger Wanderung durchmefjen hat; hieran erinnern feine 


Römische Münzen: Kaifermünzen. 147 


geographiihen Münzen mit AEGYPTOS, AFRICA, 
ALEXANDRIA, ASIA, BRITANNIA, CAPPA- 
DOCIA, GERMANIA, HISPANIA u. f. w., oder 
ADVENTVI AVG: AFRICAE be. ARABIAE, 
BITHYNIAE u. j. wm., RESTITVTORI ACHAJIAE, 
GALLIAE/), MACEDONIAE u. f. w., welche ung diefe 
Länder mit ihren Wahrzeichen fennen lehren. Eine andere Reihe 
feiner Münzen bezieht jich auf feine Zamilie (ADOPTIO 
PARTHIC : DIVI TRAIAN : AVG:F-P-M- TR-P: 
COS: P- P-, DIVIS PARENTIBVS, DIVO TRAIANO 
PATRI), auf das Heer (DISCIPLINA AVG, EXER- 
CITVS MOESIACVS, NORICVS u..w.), auf Steuer- 
erlaß (RELIQVA VETERA IIS NOVIES MILL- 
ABOLITA), endlih auf die Feier der Erbauung: Noms 
vurh Birkusipiele (ANN » D-CCC - LXXIII - NAT- 
VRB:. P. CIRC -CONC:;, Taf.V, 37). Unter feinen herr= 
lichen Bronzemedaillong ist wohl der fchönfte der mit Apollo 
vor drei Mufen jpielend. Seine Gemahlin Sabina (Taf. V, 
38, Ri. fißende Vefta) und fein Adoptivfohn Aelius Cäjar 
haben Münzen in allen Metallen, die an Seltenheit Hinter 
denen der Gemahlin, Schweiter und Nichte Trajans, Blotina, 
Marciana und Matidia, weit zurücditehen. Nubiger als 
die früheren waren Antoninus Pius’ Zeiten. Sie |piegeln 
fi in den Münzen, die außer den üblichen Darftellungen 
der Götter und Tugenden faum etivaS anderes als Spenden, 
Bauten (AED- oder TEMPL- DIVI AVG- REST: COS: 
I u.f.w.), Glüdwünjdhe (PRIMI DECENNALES) und 
die Bilder der Provinzen bringen, und nur durd REX 
ARMENIS DATVS, REX QVADIS DATVS an bie 
Außenwelt erinnern. Dejto mehr Interefje erregen feine 
Medaillons, da der Kaifer den 900jährigen Geburtstag der 
Stadt benubte, um die Urgefhichte Roms in Erinnerung 
zu bringen. Auf ihnen erbliden wir Aenead den Ancdhijes 
. xettend, den Sohn an der Hand; wir jehen ihn mit Ajcanius 

fanden und die Sau mit den dreißig Yerkeln finden u. f. w., 
ferner Attus Navius, wie er dor den Augen des erjtaunten 

LE 
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Königs den Stein zerichneidet, Cocles den Tiber durch- 
Ihwimmend, während jeine Zeute den pons Sublieius ab= 
brechen u. |. w. Auch der Kreis der fonftigen Bilder auf 
dDiefen Medaillons ift fehr groß und reich, Doc indem wir 
Bachus und Herkules in den verjchiedenften Darjtellungen 
owie Vulkan bei der Arbeit leicht berühren, wollen wir nur 
noch alS eine der anmutigjten Prometheus al$ Menjchen- 
bifdner erwähnen. — Ühnlich die Münzen M. Aurel3 und 
feines Mitfaifers 2. VBerus, nur daß ihrer friegerifchen 
Erfolge, bei jenem durd DE GERMANIS, DE SAR- 
MATIS u. S. w., bei diefem durch VIC - PARthiea, gedacht 
wird; REX ARMENIS DATVS ilt beiden gemein. Und 
die Medaillon, namentlich von M. Aurel, find zahlreich und 
Ichön, aber bisweilen find.diefe Denkmäler in ihren Bezeich- 
nungen fchwerer zu erklären al3die Münzen, da fie e& lieben, 
aveniger deutlich al3 dieje, mehr durch Allegorien zu |prechen. 
Dennoch gehen wir wohl nicht fehl, wenn wir den jtehenden 
Neptun oder denjelben Gott vor der fibenden Geres auf 
überjeeifhe Kornzufuhr nah) Rom, den in felfiger Landjchaft 
neben einer jtehenden, einen Ofzweig haltenden Frau fißenden 
Krieger auf Mars und Venus, und ebenjo wie dad TEM- 
PORVM FELICITAS mit dem Sleule und Tropäum 
tragenden Kaifer in einem Wagen von vier mit den Gaben 
ver Sahreszeiten auögeftatteten Gentauren auf glüclich 
beendigten Krieg deuten. Noch reizvoller it derjelbe Gegen- 
ftand auf einem Medaillon feiner Söhne Commodus und 
Annius3 Berus durch vier Kinder ausgedrüdt, welche in 
ähnliher Weile die Sahreszeiten verjinnbildlichen, eine 
Daritellung, die fich ein Sahrhundert lang öfters wiederholt 
(au) mit TELLVS STABlILita, Taf. V, 39 Commoduß). 
Auch die beiden Zauftinen und Lucilla, des 2. VBerus 
Gattin, find in vielen Münzen auf und gefommen. Gelbjt- 
verjtändlich ind e8 Göttinnen und weibliche Tugenden, iwelche 
die Rückjeite der Münzen der Kaijerinnen fhmücden; nament- 
ih Eybele (MATRI MAGNAE), Belta und Fecunditag 
find oft zu jehen, aud) Handlungen ver Wohithätigfeit 


Kömifche Münzen: Kaifermüngzen. 149 


(PVELLAE FAVSTINIANAE) fommen vor, und Kilugs 
heit hieß fie auch jich der Soldaten annehmen (MATRI 
CASTRORVM, Faujtina II., Domna, Mamaea). Als 
bejonders grazids jei noch ein Medaillon der Zucilla herbor- 
gehoben, mit der Venus, welche mutwillige Liebesgötter von 
einem Baume jchüttelt, gleich gelungen in Erfindung wie in 
Ausführung. Commodus läßt jeine Leidenschaft für den 
Zirkus deutlich hervortreten; nicht allein find feine Münzen 
vielfach dem Herkules gewidmet, fondern er läßt ich aud) 
auf ihnen, jo wie er oft vor dem Bolfe auftrat, al3 Herkules, 
den Kopf in der Löwenhaut (mit HERCVLI ROMANO 
AVG, HERCVLI COMMODO AVG) abbilden, jo au) 
wie er die Heilige Zurche um den von ihm neu aufgebauten 
Stadtteil (colonia Commodiana) zieht. Unter feinen 
Medaillons jind viele „de deux euivres“, d.h. fie haben 
einen dor dem Prägen um das fupferne Mitteljtüc gelegten 
Mejlingrand, die Berührungsitelle beider Metalle geht oft durd) 
die Snichrift oder gar durd) das Bild, was freilich nicht zur 
- Berichönerung dient. — Gehen wir an den Ziwifchenregierungen 
von Bertinar, Didius Sulianus, Clodiug Albinus 
und Bejcennius Niger vorbei, jo gelangen wir zu Septi= 
mius Severud, dejjen fräftige Regierung aber, wie wir 
(©. 145) gejehen, den Münzen nicht zu ftatten gefommen it. 
 Bahlreich find die Gepräge, auf denen er mit der Kaiferin 
Sulia Domna und jeinen Söhnen Caracalla und Geta 
ericheint, jomwohl alle vier al$ zu je zwei oder Dreien; 
AETERNITASIMPERII, bezüglich aufjeine Söhne, fommt 
jeBt öfterö dor, ebenjo wie er, und manche feiner Nachfolger, 
fihd RECTOR oder RESTITVTOR ORBIS nennt; aud) 
ROMAE AETERNAE mird fortan gebräucdhli. Ber 
‚merfenöwert ijt er, jowie 50 Sahre jpäter Gallienus, durch 
eine Reihe von Legiongmünzen. Unter Caracalla tritt zu 
dem Denar und Quinar ein größeres Silberjtüd von etwa 55 
(!/so Pd.), der argenteus Aurelianus, gewöhnlicher Anto- 
ninianus, hinzu, unterjchieden von dem alten Denar (nuns 
mehr minutulus) durch die Strahlenfrone des Kaifers bezw. den 
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Halbmond, auf dem das Bild der Kaijerin ruht. Der Triumph- 
bogen jeine® Vaters (ARCVS AVGG), VICTORIAE 
- BRITANNICAE, VICTORIA PARTHICAMAXIMA, 
ANN: AVG: SAECVLI FELICISSIMI, SAECV- 
LARIA SACRA und adıtmalige LIBERALITAS find 
bemerfenswerte Niückeiten. Trob feines Wütens gegen das 
Andenten feines Bruders Geta find zahlreiche Münzen des- 
jelben auf und gelangt. Nah Macrin, Diadumenian, 
dem Sonnenpriejter Elagabal fommen wir zu Severußs 
Alexander, der aber ungeachtet feiner jonftigen Berdienfte 
al3 RESTITVTOR MONETAE, wie feine Münzen ihn 
nennen, nicht gelten fan, denn feine lebten Denare haben 
. zwei Drittel Beilag. Seine Medaillon geben außer der 
Anfiht feiner Thermen manche Hübjch gruppierte Bilder, 
auch wird jeßt Die MONETA AVGVSTI oder AEQVI- 
TAS AVGVSTI oder PVBLICA mit den drei die Münz- 
metalle vorjtellenden Frauen mit Wage und Füllhorn 
häufiger. Und wenn aucd) innere und äußere Feinde das 
eich) immer tieferem Berfall zuführen, die Medaillons 
bewahren felbit unter Gordian IIM., von dem jie jchöne 
Tempel- und Birfusbilder bringen, unter Bhilipp, ja jelbit 
unter VBrobus noch einen gewiljen Kunftwert. Bon Gor- 
dian III. ab wird der Antoninianus zur Regel, und mafjen- 
haft war feine Ausprägung. Bon denen BhHilippsl. ift 
einer mit den Bildnijjen feiner Gemahlin und jeines Sohnes 
und der ganz auffallenden Umjcrift DE PIA MATRE 
PIVS FILIVS auszuzeichnen, dann don ihm und den Seinen 
die Münzen und Medaillond, auf denen das unter ihm 
gefeierte 1000jährige Beftehen Noms durch Daritellung der 
Birkusipiele und der in denfelben verwendeten Beitien ber- 
ewigt wird (SAECVLARES AVGG); hierauf bezieht fi). 
auch) dad SAECVLVMNOVVM, und nod) da8 ROMAE 
AETER:AN - MILL - ET PRIMO feine8 Gegenfaijers 
‚ Bacatian ilt ein Anklang daran. Die kurze Herrlichfeit jo 
vieler Brätorianerfaijer führt uns bald zu Gallien. Auf feine 
Reftitutiond- und Legionsmünzen iftbereitS Hingewiefen, hierift 
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aber noch des höchlt wunderbaren Aureus mit GALLIENAE 
AVGVSTAE und dem ährenbefränzten bärtigen Slopfe de3 
Kaijer3 (alfo wohl Gallien al3 Ceres) zu gedenken; das VBI- 
QVE PAX der Rüdleite fonnte den Gedanfen an eine Spott- 
münze eingeben, denn nirgends iwar dieje ubique pax weniger 
angebracht, ald unter einem Kaifer, dem fo viele Mitbewerber, 
die fogen. 30 Tyrannen, gegenüberitanden. Bon den meilten 
derjelben Haben wir Münzen, von Boftumus, Bictorinus 
und den beiden Tetricus fogar jehr viele. Boftumus ift 
ehr bemerfenswert iwegen jeiner Schönen Aurei, auf denen er 
vielfach neben jein Bruftbild das des Herkules gejegt hat, 
den er überhaupt in jeder Weife, mit allen feinen Thaten und 
vielen Beinamen feiert. Fortan aber finfen die Münzen immer 
tiefer, zugleich an Kunft- und Metallwert: die jilbernen nehmen 
an Legierung bejtändig zu, der Feingehalt geht unter Gallien, 
dejien Prägungen die unglaublichiten Schwankungen auf- 
weifen, bi falt auf Ein Zwanzigitel herab, und fo erjcheint das 
Silber endlich, freilich mit einigen Höchit jeltenen Ausnahmen 
<Schauftüde? Tetricus mit belorbeertem Kopfe u. |. w.), nur 
noch al3 Kupfer, das, oft weiß gefotten, den Schein des Silber 
annimmt; und wenn aud) die Goldmünge nicht denjelben ab- 
Ihüffigen Weg einfchlägt, jo wird jte doch völlig regellog 
und überhaupt nur fehr wenig gejchlagen. „Das gejamte 
römische Münzmwejen in der Epoche von Gallien bi$ auf die 
Mitte der Regierung Diocletians”, jagt Mommfen, „läßt 
fich dahin charakterifieren, daß der Banferott in Bermanenz 
und die Münze, die diefen Banterott ausdrücte und in der 
er Jich vollzog, das PBapiergeld jener Zeit, der Antoninianus 
war. — E&3 muß eine fürchterliche Zeit gewefen fein; in ihr 
ilt denn auch untergegangen, wa3 vom alten Gemeinmwefen 
wie von antifer Kultur noch) im römischen Reiche bis dahin 
lebendig gewejen war.“ — Nachdem Yurelian, der einen 
Aufitand der Münzer (mit Berluft von 7000 Menfchen- 
leben!) niedergefchlagen, vergeblih Ordnung in das Münz- 
wefen zu bringen gefucht, drang erjt Divcletian damit 
durch, der einen Denar von gutem Silber zu 1/os Pfund, 
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wie den Neronianifchen, jchlug. Gleichzeitig wird e3 gebräud)- 
ich, im Abjchnitt der Nücjeite die Prägftätte anzugeben : 
Antiohia (S. M. A), Aquileja, Arelate, Londinium, Sifcia, 
Sirmium, Treviri (TR: P-) u. f. w. Dem guten Berhält- 
nis Ddiejes Kaifers und jeined Genojjen Marimian zu dem 
britannischen Machthaber Karaufius verdankt eine Münze mit 
ihren Köpfen und CARAVSIVS ET FRATRES SVI 
ihre Entitehung, und nicht minder merfwürdig ift eine andere 
mit EXSPECTATE VENI. Befondered Verdienjt hat 
ih aber Constantin d. Gr. erworben durch Prägung eines 
Goldjtüds (Solidus) von 1/2 Pfund (Taf. V, 40, i. X. 
FRANCIA), da3 fortan Sahrhunderte hindurch mwejentlich 
unverändert, ebenjo wie Drittel (Tremifjes) und jeltener halbe, 
mafjenhaft ausgebracht wird, wobei diejes Gewichtöverhältnis 
anfangs bisweilen durh LXXII, dann, jeitdem Valentinian I. 
367 Eonftantins Verordnung neu eingejchärft hatte, bejtändig 
durch Die griechiichen Yahlen OB (meift CON OB, aber 
aud) ANOBS, TROBS, d. h. zweite Antiochenifche, Trier= 
Ihe Minzjtätte) ausgedrückt wird. Daneben werden Silber- 
münzen, ebenfall3 zu 1/72 Pfund oder 1/1000 Goldpfund (daher 
Miliarenje, uulraonoıov), geihlagen. Auch Gold- und 
Silbermedaillons, zu ejchenfen beftimmt, erjcheinen jeßt 
öfter, leßtere big Ein Viertelpfund (788, Brifcus Attalus), 
jene bi 90 Solidi (118 Dufaten) fchwer, bejonders von 
&onjtantius II., Valentinian I. und VBalens. Ander= 
jeitS begegnet und von Conftantius II. ab eine kleine Silber- 
münze von 2.3 g oder 1/aı Solidus, die Siliqua. Aber 
mit der Wiederheritellung der guten Münze geht ein folcher 
Verfall des Stempelfchnittes Hand in Hand, daß bald, etiva 
von der Mitte de3 4. Sahrh. ab, auch die Ahnlichkeit des 
Bildnifjes einem durchaus konventionellen Bilde Pla macht, 
nachdem die Nückjeite mehr durch Unfähigfeit der Stempel- 
jchneider al3 durch Einwirfung puritanischer riftlicher Sitte 
zutroftlofer Bedeutungslofigfeit herabgefunfen war: in jtetem 
Einerlei fehren FEL - TEMP - REPARATIO, GLORIA 
und VIRTVS EXERCITVS, FELICITAS, GLORIA, 
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SECVRITAS und SPES REIPVLBICAE, GLORIA 
und VIRTVS ROMANORVM, VRBS ROMA, VIC- 
TORIA und VIRTVS AVG, die Glüdwünjde (SIC XX 
SEX RR,. VMOTA!V MVLTA X) 1 ..m. mieder, 
erläutert durch eine oder zwei erbärmlich gezeichnete Figuren. 
Etwas Abwechjelung bringen die in der Conftantinifchen Zeit 
geprägten Münzen mit CONSTANTINOPOLIS und 
VRBS ROMA und den Köpfen Ddiejer Stadtgottheiten 
jowie die unter Julian Apoftata entitandenen mit ‚den 
alten ägyptiichen Gottheiten. Geit der Mitte des 4. Sahrh. 
wird auch ftatt de |MPerator Caesar vor dem Namen de& 
Railerd D-N - (dominus noster) gebräudhlid. Gegen das 
Ende de3 ojtrömischen Neiches treten die Prägungen der 
deutschen Neich3vermwefer, Ricimer (Kopf und Name des 
Libius Severus, N. Ricimer3 Monogramm) und des Königs 
Ddoacer(FL. ODOVAC fein Kopf, RT. fein Monogramm, 
unten RV d. bh. Ravenna) Hinzu. 

Sn diejer Spätzeit, im 4. und 5. Sahrh., find auch, wohl zum 
Dienite bei den Spielen der Nennbahn, die Contorniaten 
(j. Sabatier, Les med. contorniates) gejchlagen, flache 
Bronzemedaillond, von ihrem vertieften Rande jo genannt; 
wir haben fie bejonders mit den Köpfen Aleranders d. Gr. 
und der Saifer, welche diefe Unterhaltungen vorzüglich 
gefördert haben, Nero, Trajan und Valentinian III; Rüde 
jeiten mit EVTIMI » VINCAS und MVS - ALLIGER 
oder SPECIOSVS - DIGNVS- EVGENIVS.- ACHILL- 
DESIDEREVS neben dem Wagenlenfer oder mit dem 
Zirkus (Taf. VI, 41) lafjfen über die Beltimmung wenigitens 
eines Teils diejer münzähnlidhen Stücde feinen Zweifel. 

&3 folgen Die Münzen der Oftgoten und Bandalen, die 
man bier anzufchließen pflegt (}. Sriedländers Arbeiten 
hierüber). Iene, mit Theoderih d. Gr. (Taf. VI, 43) 
beginnend und mit Theia endigend, tragen de3 Kaijers 
Kopf und Namen fotwie des Königs Monogramm, Später 
auch feinen ausgejchriebenen Namen und Bild (4.8. DN 
THEODAHATVS REX jein gefröntes Bruftbild, 
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R. . VICTORIA: PRINCIPIS: Biktorie "SCH 7DN 
BADVELA REX gefröntes Bruftbild, Ri. FLOREAS 
SEMPER Jtehender Krieger, X). Gold haben fte nur mit 
Kamen und Bild des Kaiferd (Anaftafius) und Monogramm 
der Brägeftätte (Mediolanım, Ravenna, Roma), geprägt. Von 
den Vandalen fehlen jolche Goldftücke, Dagegen haben ihre 
Könige ihr Bild und Namen auf ihre Silber- und Kupfermüngen 
gejeßt, jene zu 100,50 (Taf. VI, 42, Gunthdamund) und 25 Ein- 
heiten (DNC, DNL, DNXXV), diefe zumteil mit Namen 
und Bild von Karthago, zu 42 (N XLII), 21, 12 und 
4 nummi. Die manchen römischen Münzen eingefchnittenen 
Bahlen XLI und LXXXII find auf die Vandalen zurüc- 
zuführen, die fie dadurch umlaufsfähig gemacht haben. 

Auch die Hyzantinifhen Münzen (f. Sabatier: monn. 
byzant.), bi8 zur Eroberung der Hauptftadt durch Mohammed, 
reiht man den römischen, nicht den mittelalterlichen an. Und 
in der That geben fie jih als Nachfolger der römischen zu ' 
erfennen, fie behalten den Münzfuß und anfangs aud) das 
hergebrachte Gepräge bei. Etwas von Befjerung ijt noch in 
dem eritaunlicd großen und jchweren Goldmedaillon von 
Suftinian (84 Mill. 162.5 g = 36 ©olidi), dem lebten 
feiner Art, wahrzunehmen, defjen einziges Exemplar leider 
dem großen Diebitahl in der Barifer Münzjammlung 1831 
zum Opfer gefallen ijt; e3 zeigt des Klaifers verhältnismäßig 
wohlgelungenes Bruftbild von vorn, im Helm, mit Lanze, Ri. 
ihn ebenfo audgerüftet, zu Nofje, von einer Viktoria geleitet, 
SALVS ET GLORIA ROMANORVM. Geine ©ilber- 
münzen find mit CN (d.h. ZN = 250, siliqua), PKE 
(125 = !/a siliqua) und PK bezeichnet. Bald nah ihm 
führt Heraclius (von dem auch ganz fleine Dice Solidt 
bemerfenswert ind, Taf. VI, 44) 615 n. Chr. eine neue 
Silbermüngze ein, daS E£ayoauuov, gleich zwei alten Denaren, 
48 auf8 Pfund, mit der lange beibehaltenen Snichrift SEHS 
AÖIYTA ROSRANIS um ein Kreuz. Das Silber wird 
aber feltener, Gold und Kupfer Hingegen reichlicher geprägt, 
und ftatt des vorwärtsgefehrten Bruftbildes des Kaiferd oder 
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der mehreren Kaifer erjcheinen jeßt vielfach ihre jtehenden 
oder fibenden Figuren. Auf dem Kupfer finden fich meijt die 
Werte (| oder X, K oder XX, M oder XXXX), Sahre und 
Brägeftätten angegeben. Gegen Ende des 8.Sahrh. hält das 
©riedhifche, aber mit beigemijchten Yateinifchen Buchitaben, 
Towie das Bild des Erlöfers, früher eine jeltene Erfcheinung, 
feinen Einzug. Mit dem 9. Sahrh. tritt eine dier= oder fünf- 
zeilige Snjchrift im Zelde der Rücdleite (3. 8. BASILIOS 
EN BOEO BASILEVS ROMEON) an die Stelle der 
Werte und Sahreszahlen, und jchlieglich wird e8$ Gebraud), 
auf die eine Seite den Klaifer in ganzer Figur, oft don der 
Sungfrau gefegnet, auf Die andere aber den Heiland, im 
Bruftbild oderthronend (IhS XPS REX REGRARTIUM) 
zu bringen. Maffenhaft find etwa zur Zeit des Sohannes 
Bimifces (969— 975) Großbronzen nur mit dem Bilde 
Chrilti IC—XC oder EMMANOVHL), Rf. Bruftbild 
der Maria oder IC -XC -NIKA im Sreug, oder IS-XS- 
BASILEüs BASILEw» 1. 3. geichlagen. Vom folgenden, 
11. Sahrh. ab gefällt man fich vielfach in jtarffhüfjelfürmigen 
Münzen (seyphati), prägte auch Eleftrum. An Bierlichfeit 
fehlte e& nicht durchaus, wie der Michael VI. Taf. V, 45 
beweist. Mit dem vorlegten Kaifer Sohannes VIII. endet 
Die lange, wenig erfreuliche Neihe. 

Auch Die Nebenlinien in Thefjalonih und Nicaea 
Jowie die Koninenen in Trapezunt haben geprägt, dieje nur 
Silber mit dem Kaifer (oder der Raijerin Theodora) und 
dem heiligen Eugen ftehend oder reitend. 


Zweiter Abfehnitt, 


Mittelalter - Münzen. 


Die auf den Trümmern de3 römijchen Staates neu 
gegründeten Kteiche behalfen jich zumeist mit den in großen 
Mafjen vorhandenen römischen Münzen und gingen erjt all= 
mählich zu eigenen Brägungen über, bei denen fie anfangs 
no vor dem Golde al3 einem Vorbehalt des Kaiferd Halt 
machten und nur Nachprägungen des Solidus jomwohl als 
de3 im 5. Sahrh. jo reichlich ausgebracdhten Tremiffig wagten. 
Gold unter eigenem Namen jchlug zuerit der Franfe Theo- 
debert I. 534— 547 und dann der Wejtgote Leovigild 573 
— 586. Sn beiden Ländern, in Spanien bi zur arabijchen 
Unterjohung (711), im Franfenreiche bi zum Ende der 
Merovdinger (752) blieb ebenfo wie unter den Zongobarden 
in Stalien (bi 774) die Goldwährung beitehen. Bon da ab 
aber ging man überall zur Silberwährung über, die in Eng 
land von Haufe aus ebenfo geherricht hat, wie in den der 
Kultur und dem Chriftentum neu erjchloffenen Ländern: 
Deutichland, Skandinavien und dem Dften, welche mit dem 
Chriftentum auch mit der Münzprägung begannen. Etwa um 
1000 war dies fast überall der Fall, nur der jlawifche und 
noc) heidnische Dften Deutjchlands folgte exit in der zweiten 
Hälfte des 12. Sahrh., und weit jpäter aucd) Rußland. 

Abgejehen von Rußland, das feine eigenen Wege wars 
delte, war für den größten Teil Europas die Miüngordnung 


Allgemeines. 2 157 


Karls d. Gr. maßgebend, die das Pfund Silber von rund 
367 g in 20 Scillinge zu 12 Pfennigen (denarii) teilte, jo 
daß der Pfennig auf 1.53 g ausfam, das Syitem aljo, das 
mit nicht einmal allzu ftarfer Wert3minderung noch heute in 
England gilt. Sn den eriten Jahrhunderten wurde nur der 
Denar und feltener dejjen Hälfte (Hälbling, Obotl), erit jpät 
und ganz gelegentlich in Deutjchland auch der Bierteldenar 
aweijeitig, öfters wohl ald Hohlpfennig (in jpäterer Beit), 
geprägt; man fchaffte fich Heine Münzen häufig Durch Ber- 
fchneiden der großen. Der Schilling wurde. zuerit im 
13. Sahrh. zu Tours in Frankreich al$ (denarius) grossus 
(gros Tournois) und im Sabre 1300 in Böhmen gefchlagen, 
von welchen Kändern aus dann diefer „Brofchen“ jeinen 
Umzug dur Europa hielt. Kupfer war, von Stalien und 
Northumberland abgejehen, im Mittelalter anfangs nicht 
gebräuchlich, exit gegen Ende des 15. Sahrh. fam e3 in den 
Niederlanden auf; eine Ausnahme macht Portugal, Spanien 
und die vorübergehende Kupferprägung in Ungarn (13. Sahrh.). 
Auch Gold war, wenn wir das arabijche Spanien und Unter- 
italien ausjchließen, im Mittelalter faum Miünzmetall mehr, 
und wurde ed erjt wieder, jeit 1252 in Florenz der Aorino 
d’oro geichlagen wurde, der in furzer Beit in Deutjchland 
wie in den romanischen YKändern Europas Bürgerrecht erhielt. 
Nachdem fein Gepräge verihwunden, blieb doc) das Gold, 
wurde in Deutichland fogar zum herrichenden Metall, ohne 
indes Die alte Reinheit zu bewahren; die fpäteren deutjchen 
Goldgulden hatten falt ein Drittel Zufab, ja an einzelnen 
Orten jtieg diefer Zufag bi8 zu drei Vierten. Das neue 
Beitalter leitet fi) mit größeren Silberjtüden, in Stalien 
Teiton3, in Frankreich Franc, in Deutfchland Thalern, 
zuerjt 1484 in Tirol geprägt, ein. 

Was das Gepräge angeht, fo läßt dasfelbe in den erften 
Sahrhunderten in den romanischen Rändern noch römischen 
Einfluß erfennen, mit den Klarolingern verichwindet derjelbe 
aber, und mit der Silberwährung tritt auch ein neues 
Öepräge auf, verjchieden in den verfchiedenen Yändern, doc) 
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al3 gemeinfamen Zug rijtlichen Charakter tragend. Dadurch 
ift auch der allgemeine Gebrauch) der lateinifchen al der 
Ricchenfprache bedingt. Davon machen eine allgemeine Aii3- 
nahme nur die ruffiichen Münzen, welche überhaupt mit den 
weiteuropäifchen fajt feine Berührungspunfte haben, ferner 
viele der Südflamwen, und dann die, welche chriftliche Herricher 
in Spanien, Sicilien und Accon für ihre arabifch Tprechenden 
Unterthanen oder für den arabifchen Handel geprägt haben. 
- Außerdem giebt e3 auch einige mit deutjchen, franzöfiichen, 
italienischen und griechischen Snjchriften, in Deutjchland und 
Bolen einige mit hebräischen, in England mit angelfähliichem 
eunung, ebenda wie in Dänemark und Norwegen folche mit 
Runeninschriften, und endlich finden fich gelegentlich auf einer 
Münze von. Mercia und einigen von Kaijer Heinrich) II. aud) 
arabiiche Sprache vertreten, während auf Kupfermünzen 
von BelaIV. und Stephan V. von Ungarn fogar mongolijche 
Buchitaben zur Bezeichnung der Emilfion vorfommen. Und 
wie aus DVerfehrsrücdjichten chrijtliche Herrjcher ji Der 
arabiihen Sprache bedient haben, jo haben umgefehrt 
mohammedanifche Fürjten in Alien, Afrifa und Spanien 
Münzen mit griechischen und lateinischen Snjchriften prägen 
Laffen. — Etwa im13.Sahrh., hier früher dort jpäter, bildet 
ich) die lateinische zur jogen. Mönhsihrift um: A wird 
Avder A, C zu Q, Ezud, G wird G, H—h, M zu 
Ne oder a. N wird I, T bisweilen: G und "bisweilen I. 
Übrigens ift bei Sefung mittelalterlicher Miünzinjchriften zu 
beachten, daß diejelben oft rücläufig,; von rechtS nad) Linfs, 
laufen. Ferner bedarf es der Kenntnis der Abkürzungen, die 
man fi) bald erwirbt. 

: Yuch außerdem bieten die Mittelalter-Münzen ein ein= 
fürmigeres Bild als die antifen, die Form ijt bis ’auf einige 
ölterreichiiche Denare und Die, erft Ipät in der Schweiz auf- 
en biererligen. N, die runde, Die Rn ) 


ER 


im, Die ‚älteren Mofunden a niet er Se amd ‚ziwei= 
jeitiger Münzen, ‚nennen beide, vielmehr. denarii ‚oder Pfennige, da eg ihnen 
ja begreiflicherwetje mtr anf den Wert, nicht auf die Form atıfam ; Später. erjt finden 
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find allerdings der Zeit vom 12. Sahıh. ab eigentümlich, 
aber ebenfo räumlich befhränft (©. 10), Ste jind mit Einem 
Stempel (ganz ausnahmsweife allerding3 mit zweien, dem einen 
aber für die Schrift, dem andern für das Bild) geprägt; mit den - 
jogen. Halbbrafteaten haben fie nur die Diinne des Metallitüceg 
gemein; lebtere find nichtS al$3 Denare, jo din, daß der lebte 
Stempel den erjten fajt vernichtet hat. — HYiemlich gleichfürmig 
it aud) Die Größe wenigitens der zweifeitigen Miinzen, nament- 
lich bis zum Erfcheinen der Grofchen; nur im 9. Sahrh. giebt 
e3 in der Lombardei dünne, fcehüfjelfürmige Denare, welche 
613 zu Thalergröße anmwachjen, und im 14. Sahrh. fommen 
in Spanien Goldmünzen von ungewöhnlicher Größe und 
Schwere (93mm, 2288) vor. Durch) Schwere aufgezeichnet 
find auch die fogen. Piedforts (deutjch: Stal), das jind aber 
feine Münzen, jondern PBrobeitiide, in größerer Schwere 
(zum 2=, 4=, 10fachen u. . iv.) von den Stempeln der gewöhn- 
lichen Münzen abgeprägt, deren wir bejonders aus Frankreich 
und Böhmen verhältnismäßig viele haben. 

ALS Regel ift aufzustellen, daß gleichnamige Herricher zu 
unferem Leidwejen fich nicht durch Namensziffern oder 
gar Beinamen don einander unterjcheiden”), und ebenfo, 
dag Sahreszahlen erit jehr jpät auftreten, Die erjten im 
Spanien 1204 (dev 716 Roms beginnenden fapharifchen Ara, 
Alfons VII.) und in Dänemark 1242 (?, Waldemar UI.), 
jelbitverjtändlich lateinische, während Die ältejte arabijche 
die St. Gallener von 1424 iit; fie bleiben aber biS in die 
zweite Hälfte des 15. Sahrh. eine Ausnahme. Regel ijt 
ferner, Daß außer dem Namen de3 Prägheren auch der der 
Mimzjtätte, bisweilen durch den des Schußheiligen vertreten, 
genannt wird. 


fih „Hohle Pfennige“ erwähnt; die Minzkunde behält aber das Wort „Denar“ 
auzjchließlich den zweijeitigen, und zwar fleineren, nicht grojchenfürmigen 
Münzen vor, 

ar) Ausnahme die böhmifchen Grofchen, die Snnmeit, Carolus SADS 
(secundus) von Neapel, Henricus TARAIY von England, Henricus ,guarbus 
von Gaftilien u. . w. 
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PDeutfchland 
(Leigmann, Wegweijer auf dem Gebiete der deutjchen 
Münzkunde). 


Nah dem Sturze der römischen Herrichaft fam Wejt- 
deutfchland an daS fränkische Keich und hatte Münzen aud) 
nur in den Landitrichen, welche demjelben einverleibt waren, 
alfo namentlich den drei lotharingifchen und den vier rheinischen 
Bistümern (Mainz, Trier, Köln und Straßburg). Obenan 
an Alter und Bedeutung jteht ein Kölner Solidu3 von 
Theodebert 1. (S.156): DN THEODEBERTVS VI(etor) 
behelmtes Bruftbild mit Speer, A|. VICTORIA AVGGGI 
der König mit Palme und Viktoria, einen Feind nieder- 


tretend, 1.3. O— V; die übrigen Münzen find Goldtrienten 
L 
ohne Königsnamen. — Bon den Merovingern ging Weit- 
deutichland an die Karolinger über, die auch hier geprägt 
Haben, und zwar PBipin in Straßburg und Verdum, fein 
großer Sohn ebenda, fowie in Meb, Mainz und Bonu 
(Taf. VI, 46), mit zweizeiligem CARO — LVS (f. Sranf- 
reich), und in Trier: KAROLVS IMP AVG belorbeertes 
Bruftdid, Ni. TREVERIS Stadtthor. Unter Ludwig 
d. Fr. wurde Die Münze in Negensburg eröffnet. Nachdem 
Deutjchland durch den Vertrag von Berdun 843 Selbjtändig- 
feit erlangt, wurde das Münzen in den ged. Städten fort- 
gejeßt und famen infolge weiterer Neichsteilungen nod) 
neue hinzu. Schwer ijt e3 aber, die Karl3 und Yudivigs aus 
ven gleichnamigen Bettern herauszujondern. Das Gepräge 
bildet regelmäßig auf der einen Geite das Kreuz, auf der 
andern die Münzftätte in zwei Zeilen oder des Königs 
Monogramm oder ein vierjäuliger Tempel. Der lebte Karo- 
linger, Zudwig das Kind, hat al$ der Erite in Würzburg und 
wie e3 jcheint auch in Stonftanz geprägt (F HLVDOVVI- 
CVS RE Rreuz, Ri. VVRZIBVRG CIVITAS Tempel, 
und mit demfelben Gepräge + CONZTANTIA CIV, 
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R. + I-ISTISNA RELIGIO). Von Konrad I. haben wir 
nur Denare von Mainz und Regensburg. — Mit feinem 
Nachfolger Heinrich I. beginnt die Neihe der Jächftjchen 
Könige(]. Dannenberg, Die deutichen Münzen der jächfischen 
und fränkischen Kaiferzeit), Deren Münzen ebenfo wie die der 
Könige aus dem falischen Haufe im Yujammenhange unter 
fi und mit den ©eprägen der geijtlichen und weltlichen 
Bajallen behandelt jein wollen, da bi zu den Hohenjtaufen 
unfer Baterland numiSmatijch, DIS auf Batern und Friesland, 
noch ein ziemlich einheitliches Ganzes bildete und erit im 
12. Sahrh. die bedeutenden Zabrikunterfchiede fich heraus- 
jtellten, welche eine Sonderung nach Provinzen gebietet. 
Bir Haben aber Hier Deutjchland in feinen damaligen Orenzen 
zu behandeln, d. h. nach Weiten mit Einfluß der Nieder- 
lande (Herzogtum Niederlothringen und Friesland) bis 
Cambray, wo Otto I. geprägt hat, und mit Einfluß der 
Schweiz, welche in ihrem Deutichen Teile zum Herzogtum 
Alemannien gehörte. Wir finden nun im Anfange diejes 
Hgeitraumes das Münzen nod) jehr jpärlich betrieben; Hein- 
rihSI. Münzen (von Mainz, Berdun, Antwerpen) jind no) 
eben jo jelten wie die feiner Vorgänger. Etwas reger wird 
die Münzthätigfeit erjt unter Dtto I. Bisher hatten neben 
dem Könige allein die Biihöfe von Straßburg (Dtbert 906 
— 913, Rihwin, Eberhard, Udo, Taf. VI, 48) und der 
Herzog von Baiern (Arnulf 907—937, in Regensburg 
[Zaf. VI, 47] und Salzburg) geprägt, jeßt treten auch die 
Biihöfe von Augsburg, Meb und Köln, fowie die Herzöge 
von Niederlothringen (Gifelbert 924— 940), Franfen (Kon- 
rad 944— 953) und Schwaben (Hermann I. 926—948, 
in Breilah und Zürich) Hinzu. Otto felbit prägte auch in 
Chur und Züri), in Tul (Toul), Mainz, Trier, Straßburg, 
am ausgiebigjten aber in Köln. Bemerkenswert find Die 
Titel PACIF und MAGNVS, die ihm in Straßburg 
‚gegeben wurden. Auch von dem lebten burgundijchen Könige 
Konrad 9337—993 haben wir eine Reihe Bafeler Denare. — 
Schwer auszufondern find DOttos II. Münzen, der nur 


Dannenberg, Münzkunde. 11 
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al3 imperator geprägt hat (in Maeitricht, Konftanz, Köln, 
Huy und Würzburg). — Unter Otto IH. thun jich die 
Mimzjtätten in Sachlen auf, das bi5 dahin feine Münzen 
gehabt hatte, ebenfo die friefiichen. Mafjenhaft wurde ing- 
befondere die Ausbeute des Harzes in den jogen. Adelheids- 
münzen, während der Herrichaft jeiner Mutter Adelheid 
(bi3 996), mit dem Namen ATEAHLHT außer jeinem 
eigenen ausgebracht. Auch die Herzöge von Sadhjen treten 
jeßt münzend auf. Außer dem großen Zuwachs an fünig- 
lichen Münzjtätten (Dinant, Lüttich, Bijet, Miinfterbilien, 
- Andernach, Thiel, Eorvei, Remagen, Deventer, Ziwoll, Dort- 
mund, Hildesheim, Magdeburg, Quedlinburg, Breijach) öffnen 
fich jebt auch neue bilchöfliche Brägitätten (Bajel, Gittelde, 
Halberitadt, Hildesheim, Salzburg, Verdun); auch Markgraf 
Efhard von Meißen prägt ebenjo wie die Herzöge von Ober- 
lothringen (in St. Die und Andernach), und Öraf Berthold 
im Breisgau macht von dem ihm 999 für Villingen erteilten 
Münzrechte Gebrauch, die ältefte Prägung eines nod 
heute blühenden Fürftenhaujes, des badijdhen. 
Unter Ottos II. Regierung nehmen auc) die Wendenpfennige 
ihren Anfang, fenntlih an dem auf beiden Geiten weit 
überitehenden Nande, geichlagen an der Grenze gegen die 
Wenden, in Naumburg, Magdeburg u. j. w., vielleicht zum 
Berfehr mit diejen Slawen, bi$ weitin das 11. Jahr). hinein. 
Dieje Wendenpfennige, von denen e8 auch 1/2 und vielleicht 
1/4 giebt, machen nebft den Adelheidsmünzen, Kölner und 
Kegensburger Denaren den Hauptbeitandteil unjerer Funde 
aus. Charakteriftiich find in diejer Zeit die vielen Münzen 
mit jinnlojen Umfchriften, die aber, wenigjtens der Mehr- 
zahl nach, mehr auf die Unwifjenheit der Stempeljchneider 
als auf umberechtigte Nackhprägung zurüdzuführen find; 
daneben Fommen jedoch allerdings auch barbariiche Nach- 
ahmungen vor, die fi) von den Urftüden weiter entfernen 
und bejonders nicht jelten die Hauptjeite des einen mit der 
Nücdjeite eines andern VBorbildes verbinden. Sebt wird 
auch das bi dahin jeltene Bruftbild häufiger, und zwar 
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vorläufig noch daS jeitwärtsgefehrte. Das vorwärtögefehrte, 
2a8 freilich jchon einmal unter Otto. und auf einem Bajeler 
- Denar Konrads erjcheint, tritt mehrfach exit unter Heinrich IL. 
auf. Gleichzeitig wird auch das Öepräge belebter, das big- 
her auf Kreuz, Kirche und Bruftbild bejchränft war; es 
ericheinen auch doppelte Bruftbilder (Andernach), ganze 
Siguren (Meb), auch gedoppelt (Öozelo von Niederlothringen) 
und Nahahmungen antiker Vorbilder (der Sol). Das merf- 
würdigite Beijpiel folder Nachbildung geben uns aber 
Denare von Heinrich IL., auf denen jein Kopf nebit Umjchrift 
TMPERATOR erlebt ift auf dem einen durch Bild und 
Namen der byzantinischen Kaifer Michael II. und Con- 
jtantin VII, auf dem andern jogar durch die arabijche 
Snichrift: der Smäm Hefhäam, FZürit der Gläubigen el 
Miraijed billah Amir. Auch die Denare von Ehlingen und 
Drüffel bieten gleich den ältejten großen Wendenpfennigen 
ein interefjantes Bild der Kachprägung eines auch ander- 
weitig (in Konftanz und der romanischen Schweiz) nach- 
geahmten Mufters: des Denars Ludwigs d. Ir. mit 
XRISTIANA RELIGIO. — Übrigens entwicelt ji nun 
das Miümnzwejen in derjelben Weile weiter, neue Miinz= 
jtätten treten an die Stelle alter, insbejondere wird im 
11. Sahrh. das PBrägen im Süden weit weniger lebhaft 
betrieben al3 im Norden, vorzüglih in Friesland und 
Sachen, und gegen 1050 hört die biS dahin fo Sdwungvolle 
Prägung don bairiichen Herzogsmünzen ganz auf, nebenbei 
bemerkt, nebjt der ihr fo verwandten Augsburgilchen die einzige 
mit jtändigem Münzmeifternamen. Eine wichtige Erfcheinung 
it Die erfte Münze mit deutichen Snfchriften, von Gittelde: 
JELFTTEIS PENING, R.-HIR STEID: TE: BISCORP. 
Als neue Münzitätten feit Konrad II. fünnen Utrecht und 
Duisburg als jehr bejchäftigt nicht unerwähnt bleiben. Und 
unter Heinrich IH. beginnt ©oSlar feine jo bedeutende 
Brägung, mit der e3 dem vorwärtsgefehrten Bruftbild weite 
Berbreitung verichafft; meiit erfcheint hier ftatt des Stadt- 
namens Bild und Name der Schubheiligen Simon und 
ll 
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Judas, iwie Died auch jont Brauch wird, 3. B. Mauritius 
für Magdeburg, St. Kilianus fir Würzburg, ©. Maria für 
Hildesheim, Maeftricht, Speier, Straßburg, Verdun u. . w. 
Neu Hinzu treten nun die Markgrafen von Flandern und 
Friesland, die Grafen von Namur und Bouillon, die Bischöfe 
von Bamberg, Merjeburg und Naumburg, die Abteten Nijvel 
(Nivelles), Winorberg (Bergues-St. Vinoe), Stablo, Thorn, 
Herford, Helmftädt, Corvei, Fulda, Hersfeld). Die Haupt- 
münzjtätten unter den falifchen Kaifern find aber Köln, 
Goslar, Magdeburg und demnächit die frieitichen Utrecht, 
Deventer, Dokfum und Staveren. In Köln oder in Welt- 
falen jcheint man die Denare DttoS II. mit Ddreizeiligem 
5-— COLONI— A lange nad) des Klaijerd Tode weiter- 
geprägt zu haben, wir haben jolche in unendlichen Ver- 
jchiedenheiten und Verzerrungen; nicht wenige tragen Bei- 
zeichen, welche jte als nicht=fölnijch erfennen lafjen. Denn 
das SF — COLONI— A hat vermöge der Beliebtheit Des 
Kölner Denars Eingang auch in Corvei, Minden (Taf. VU, 
51), Baderborn, Soelt, Friesland (MarfgrafLudolf), Sriblar, 
vielleicht auch Lüttich gefunden, und ift nachgeahmt worden 
in Bilfen, Maeftriht und Shwabadh. Sn ähnlicher Weife 
Hat man die Go3larichen Pfennige mit ©. Simon und Judas 
bi nad) Friesland (Markgraf Egbert IL), Köln ımd 
Nemagen nachgeprägt, in Nemagen vereint mit dem drei- 
zeiligen SCA— COLO — AG(rippina). — Wa3 die 
Dilder auf den Münzen Diejes Zeitraumes betrifft, jo 
begegnen und einige don größerer Vebendigkeit und freier 
Erfindung: der Münzer wägend oder prägend oder fein 
Werk befichtigend (Minden), St. Martin mit dem Bettler 
jeinen Mantel teilend, zwei Figuren eine Tafel mit SCS- 
MARTIMS aufrichtend (Mainz), Drachenfampf, ein Schiff 
(Gelles), Biichofsitab mit BACVLVS (Öroningen), ähn- 
fi wie CAPVT um den Kopf des Grafen von Namur 
oder PISCIS im Kreuz (Stade). Und was jchließlich den 
fünftleriichen Wert diefer Münzen — meilt Denare; Obole 
find hHauptjählih in Mainz und Straßburg geprägt — 
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betrifft, jo tjt derjelbe allerdings Durchichnittlich nicht groß, 
aber doch) äußerjt verjchieden; jehr vernachläfitgt in Stempel=- 
Ichnitt und Prägung find vor allen die Münzen von Maejtricht 
und Worms, dann die jpäteren Bafeler und Hiüricher, von 
gutem Schnitt und jcharfem Gepräge dagegen die von Köln 
und namentlich die bairiichen und Augsburgiichen; durch) 
ihre Bilder aber zeichnen jtch einige vheinifche Prägtätten 
aus, ganz bejonderd Duisburg, Trier und Xanten. Ein 
Denar mit Heinrichs IV. Kopfe, Ri. DIVSBVRG und dei 
thronenden Kaijet’(Taf. VIL, 50) gehört ebenjo wie einzelne 
Köpfe Konrads II. auf Denaren des Erzbiichofs Piligeim 
von Köln (Taf. VI, 49), der Kopf Eberhard von Trier 
mit S. PETRVS BEI Gica CIV und SCDA (secunda) 
ROMA joiwie einige Slatjerföpfe auf Negensburger Münzen 
zu den jchönjten Erzeugniffen mittelalterlicher Stempel- 
Ichneidefunft. 

Die böhmischen Denare diejer Zeit, welche den bairijchen 
nahe verwandt find, werden unter Böhmen beiprochen. 

Zür Die folgenden Jahrhunderte, in denen leider, vom 
nordweitlihen Deutjchland abgejehen, die überwiegende 
Mafje Ichriftlofer Münzen eine in diefem Grade nirgends 
ont gefannte Schwierigfeit bietet, empfiehlt e3 fich, mehr 
no) aus numismatischen als gejchichtlichen Rüclichten, Die 
Niederlande ebenjowohl al3 die Schweiz felbjtändig zu 
behandeln, dagegen den Deutichen Orden und das deutjche 
Lievland zu Deutjchland zu ziehen und den überreichen 
Stoffnah numismatischen Gründen ingeographijche Öruppen 
zu jondern, alfo nunmehr überzugehen zu 


Wieder-Rheinland. 

Dieje wichtige Yandichaft begreift die Exrzitifte Köln und 
Trier, die Abteien Ejjen, Werden und Siegburg, die Herzog- 
tümer Sülich, Kleve, Berg, die Grafjchaften Moer3 und 
 Sayn, die Burggrafichaft Hammerftein und die Herrichaften 
Heinsberg, Neuenaar, Nanderatd, Schönvorft, Schöned und 
Wildenberg, jorwie die Städte Aachen mit Junfheit, Köln 
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und Neuß. ie Denarprägung wird fortgejeßt, doc mit 
der meferifihen Anderung, daß jeßt der Münzherr gewöhn- 
fich von vorn, halben Leibes oder fißend, und auf der Rüd- 
jeite meijt eine Kirche dargeftellt wird. So zunädit in 
Köln, Trier und Berg, denn die übrigen Münzitädte folgen 
erit jpäter. Kaifermünzen find, gelegentliche Brägungen in 
Boppard (Nudolf) und Duisburg (Adolf) abgerechnet, nr 
in Aachen und Köln gejchlagen worden, hier nur bis 
König Philipp, dort (anfangs mit ROMA CAPVT 
MVNDI) bi Sarl IV., worauf die ftädtilchen Grojchen, 
zuerit mit Katjerkopf, dann mit ftehendem Karl d. Gr. 
(Taf. VOL, 57), ihren Anfang nehmen, frühzeitig Schon (1375) 
auf den Münzen der VBorftadt Junfheit mit Sahreszahlen. 
Unter den erzbichöflich-fölniichen Münzen fällt eine häufige 
Art mit HIT-ARC statt des Bifchofsnameng auf; te find 
nicht, wie man jonft geglaubt hat, von Hiltolf 1076—79, 
jondern unter Erzbifchof Philipp 1167 — 91 geprägt. Sn 
Köln erscheinen die eriten Grojchen unter Walram 1332—49, 
in Trier, das in feinen Kleinen Denaren Meter Einfluß 
erfennen läßt, unter Bohemund 1354—62, und die eriten 
Goldmünzen (Zlorenen) hier ebenfall3 unter Bohemund, 
dort unter Wilhelm 1349 — 62 (}. den Engelbert II. Taf.VIL, 
53), der auch Viertel geprägt hat. Da dieje font nirgends 
außer einmal in Aragon vorkommen, jo mögen jte jich an 
die faum befannten, urkundlich erwähnten denarii aurei an= 
ichliegen, deren wir allerdings einige von Höchiter Seltenheit 
(3.®. Brumo von Trier 1102—24) befiten. Das Gepräge 
diejer Slorenen ist da8 1252 in Florenz aufgefommene: Lilie, 
N. S. JOHANNES: B. Sohannes der Täufer jtehend. 
Sole Florenen (fpäter Eleine Gulden genannt) haben 
wir auch von Fülich, Mleve (Büderich), Effen und Heins- 
berg. Bald änderte fich da3 Gepräge und zugleich erhielt 
das Gold einen bedeutenden Zufab, jo daß im 15. Jahrh. 
der jo mafjenhaft ausgeprägte xheinifche Goldgulden fait 
auf zwei Drittel feines Wertes jinft. Zahlreiche Minz- 
verträge der rheinischen Kurfürften (Mainz, Trier, Köln, 
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Pfalz) find uns erhalten und erlauben zumteil genaue 
Datierung ihrer Münzen. Außer den Grojchen jelbjtändigen 
Gepräges, wie wir jie in oft jeher funftvoller Ausführung 
bon den mteilten der ged. Stände befiten, ijt auch der fran- 
zöftsche Turnoje nachgeprägt worden, 3. B. in Heinsberg, 
Moers, Hammerftein (Taf. VIL, 56), Wildenberg und vor 


allen zahlreich in Sülih und Berg Auch Münzen vom 


Gepräge der engliichen Sterlinge (Königsfopf vd. v., N}. 
doppelliniges Kreuz, drei Kugeln in jedem Winkel) find vor 
ven Turnofen verichiedentlich Hier gejchlagen; die |päteren 
Englijchen erjeßten aber den Kopf durch die Figur des 
Heiligen über dem Wappen. Dagegen find Brafteaten hier 
unbefannt, nur Hohlpfennige als Teile der ziveijeitigen 
Münzen hat das 15. Sahrh. hervorgebracht. Gegen Ende 
des Mittelalterd erjcheinen die eriten Thaler des Herzogs 
Sohann I. von Sleve-Mark und der Stadt Köln (mit der 
heiligen Urjula und ihren Sungfrauen u. . w.). 


Ober-Rheinland. 

Die Münzen diefer Provinz bis zur. Örofchenzeit bieten 
ein Bild von unübertroffener Buntjchedigfeit: Heine dide 
iwie mittelgroße und große dünne Denare (die Weblarer 
von König Bhilipp, Otto IV. u. f. w. aus dem Volperts- 
häufer Funde, von Ulrich von Speier u. |. w.), Halbbrafteaten 
(Speier, Worm3), einfeitige Pfennige (Ulzei, Heinrich und 
Landolf von Worms), Brafteaten (Hejjen, Fulda, Mainz 
u. j. w.) und zuleßt Hohlpfennige, das alles findet fich hier 
auf engem Raum beilammen. Am mwunderbariten muten 
uns die Brafteaten an, nicht die des ditlich gelegenen Fulda, 
wohl aber die im Ddenmwalde gefundenen, die wir, da auf 
einem derjelden AVNO DA LIGIID (alio Lich-Ninzen- 
berg) zu lejen ift, al3 hier heimijch anerfennen müfjen (f. den 
Barbarofja Taf. VII, 64, FRIDARI). &3 herricht übrigens 
über die hierher gehörigen Münzen vielfach noc) ein ziem- 
fiches Dunkel, denn die mitrichtigen Snfchriften verjehenen find 
größtenteils selten und esfehltnoch angenigender Bearbeitung. 
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Auch find, von Mainz abgefehen, die meijten nicht in fort- 
laufenden Reihen, jondern nur gelegentlich einzeln geprägt. 
Dies gilt jelbjt von Speier und Worms, noch viel mehr 
aber von der Abtei Lorich und den Dynaften (Emicho Örafen 
im Rheingau, Emicho von Leiningen, Uli von Minzen- 
berg, Wittefind von Battenberg, Nojeman von DOrtenburg, 
Berthold von Ziegenhain). BZahlreich, aber nicht jehr 
betriebfam find die hohenftaufischen Minzitätten Frankfurt, 
Dppenheim, Öelnhaufen, Friedberg und Weßlar mit der 
Burg Kalamunt. Sie liegen größtenteils in der Wetterau, 
deren Münzen al3 Wedereibienses denarii (zwei gleid) 
einem Kölner) in den Urkunden häufig erjcheinen. — Der 
Zahl nach erheblich find eigentlich nur Mainz, Pfalz und 
Helien, jpäter Frankfurt. Slorenen haben wir von Mainz 
(Gerlach), Nafjau (Ruprecht), Eberhard I. von Eppftein und 
Vfalzgraf NuprechtL, der übrigens auch in Gemeinjchaft mit 
Erzbiichof Gerlad) Goldgulden mit Beider Bilde gejchlagen _ 
hat. Turnojen aber bejigen wir von demjelben Öerlad), 
von Walram von Kafjau, Eberhard von Eppftein und Wilhelm 
von Slenburg (auch von Sinzig), Grojchen und Sterlinge ” 
von den Örafen von Sponheim u. j. w. Die Pfalzgrafen 
haben ebenjo wie die Mainzer Erzbilchöfe viele Mitnzitätten 
unterhalten, jene in Bacherach, Heidelberg, Beldenz, Wachen- 
beim u. |. w., diefe namentlich in Bingen und Höcjit, dann 
in Amveneburg, Biichofsheim, Miltenberg u. j. w., Der 
thüringijchen nicht zu gedenfen; jte haben nach rheinifcher 
Art Goldgulden, Weißgroschen nebit deren Teilen, zuleßt auch 
Hohlpfennige geprägt. Cbenjo die hejlifhen Landgrafen. 
Deren Münzen beginnen aber im 13. Jahrh. mit Brafteaten, 
wie jich aus der langen Verbindung des Landes mit Thü- 
ringen erklärt (einige mit MARBVRG und dem Löwen), 
dann folgen Wetterauer Denare der Sophia von Brabant 
al8 Bormünderin ihres Sohnes Heinrich (von Marburg, 
Sranfenberg, Grünberg, Homburg) und von diefem felbit 
(auch aus dem weitfäliichen Wolfshagen), jodann Örojchen 
von meißnifchem und thüringiidem Schlage, zuleßt einige 
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Goldgulden; bejonders merkwürdig jind der Grojchen 
Hermanns d. Öelehrten, der ihn al8 adnepos (Enfel des 
Urenfels) beatae Elisabetae bezeichnet, und ein Didthaler 
Wilhelms. mit Darftellung des vom Bapjte ihm gejchenkten 
Schwertes und Barettes. Von Fulda haben wir anjehn- 
liche Brafteaten jchon aus dem 12. Sahrh., und aus dem 
14. einige Denare fränfiicher Zabrif (von Fulda, Hammel- 
burg und Badha). — Zulebt tritt noch Frankfurt mit 
tädtiichen Englischen Hellern, Händelhellern (S. 189) und 
Zurnojen jowie einer glänzenden Neihe faijerlicher Gold- 
gulden (jeit Ruprecht) hinzu. 


Wellfalen. 

Wie wir ©. 164 gejehen haben, wurden die Kölner 
Denare Dttos III. lange in oder für Wejtfalen nachgeprägt, 
jeltener die Katfernamen durch einen Stadtnamen (COR- 
BEIA, MINDA, PATERBRVNNVN) erjeßt. Beiderlei 
Brägung währte bis tief ins 12. Jahrh. fort, e$ wurde das 
S5---COLONI—-A der Be ferner RS die ältejten 
Münzen von Osnabrüd, Speit, Lippftadt, YKemgo, Driburg 
(Taf. VO, 58) und des Grafen Friedrich dv. d. Mark gejebt, 
andere Denare aber (von Miünjter mit MIMIGARDE FORD 
und Baderborn mit SCS- LIBORIVS) immer noch mit 
dent. ODDO IVPING (imp. aug.) der Nücdjeite gezeichnet. 
Nachdem man aber in der zweiten Hälfte des 12. Sahrh. 
Defanntjchaft mit den englijchen Sterlingen Heinrichs II. 
gemacht hatte, prägte man fie vielfach nach, am meijten 
in Lippe, aber auch in Osnabrüd, Arnsberg, im Mär- 
filchen, in Dortmund, der einzigen und ziemlich ergiebigen 
fatferlihen Mümzitätte, u. j. w.; ja au die irijchen 
Sterlinge (mit Nönigsfopf im Dreied, j. Taf. VIL 54 Bern- 
hard IH. von Lippe) und die Shottiichen Aleranders, mit 
PBrofilfopf, mußten herhalten (Pyrmont, Schmwalenberg, 
Helmershaujen), wir finden jfogar: ALAXANDER 
RAX SKönigskopf, Ri. LVDhA AIVITAS A das 
VBormonter Wappen (Taf. VII, 55), fogar den Kopf des 
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engliichen nut hat man noch im 13. Sahrh. in Corvei zum 
Mufter genommen. Daneben finden ftch einige jelbjtändige 
Gepräge (Diefrih von Münfter, Gerhard von Däsna- 
brüd u. . w.). ©egen 1250 fommt dann aber (in den 
jogen. Wewelinghövern) eine Prägweile auf, wie fie fein 
anderes Land fennt, nämlicd) daß man Stempel von etwa 
22 mm auf viel zur Fleine Schrötlinge, von etwa 15 mm, 
prägte, Daher diefe Münzen oft gar feinen, oft nur zwei oder 
drei Buchltaben der imfchrift zeigen, vielleicht weil man fich an 
die oft Stark bejchnittenen Dttoniihen S—COLONI—A- 
Pfennige gewöhnt hatte. Ganz befonders herrjchte Dieje 
Unfitte im Mimjterlande und in Osnabrüd, ganz verichont 
find aber nur wenige Teile geblieben. Diejen fleinen 
Bfennigen ftellen fich in Arnsberg, Lippe, dem märfischen 
Sierlohn und in Soeft große gegenüber, die aber auf Die 
Beit von 1270 bi3 1320 bejchränft find. Was die Miünz- 
herren anbetrifft, jo jtehen voran die Kaijer (Dortmund) und 
die Erzbiichöfe von Köln, die nach Heinrichs des Löwen 
Sturze als Herzöge von WVeitfalen in Attendorn, Berleburg, 
Brilon, Doriten, Lügde, Marsberg, Medebach, Nieheim, 
Redlinghaufen, Siegen, Soeit, Schmallenberg und Werl, 
 jodann auch in Arnsberg, Corbach und Herford geprägt 
haben. Am zahlveichiten find die Münzen von Münfter und 
Dsnabrüd. Geprägt haben ferner die Bilchöfe von Papder- 
born (dort und in Brakel, Driburg, Hallenberg, Hofgeismar, 
Warburg, Winterberg) und von Minden, die Abteien Corvei, 
Helmershaufen und Herford, die Bropitei Wildeshausen, die 
Grafen von Arnsberg (j. Taf. VII, 52 Oottfried), Hoya (aud) in 
Bafjum und Nienburg), Limburg a. d. Lenne (Hohenlimburg), 
Mark (in Hamm, Hattingen, Sierlohn, Unna, Schwerte und 
Dreckerfeld), Oldenburg, Navensburg und Walded (Pyrmont, 
Schwalenberg, Sternberg), die Edelherren von Lippe umd 
die Herren don Büren und Diepholz, dann die Häuptlinge 
von Ditfriesland (Jever, Emden u. |. w.), und am Schluß des 
Mittelalters die Örafen von Nietberg; auch haben wirftäpdtijche 
Gepräge von Dortmund aus der Örojchenzeit. Dieje beginnt 
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für Weitfalen etwas jpäter als jonft, ungefähr 1420; vorher 
Ihon wurden in Oldenburg Turnofen gejchlagen, wie auc) 
hier ımd in Diepholz, Hoya und Walde fremder Einfluß 
in Heinen jtummen Brafteaten zutage tritt. Endlich wurden 
im 15. Sahrh. in Dortmund, Münfter, Osnabrüd und in 
Ditfriesland Goldgulden gejchlagen. 


Niederfadjlen 
(Bode, Miünzwejen Niederjachjens). 

Der weitliche Teil (Bremen und Verden) jchließt Jich in 
jeinen Denaren noch dem nachbarlichen Weitfalen an, mo- 
gegen der dftlihe (Magdeburg, Halberitadt, Quedlinburg, 
Goslar, Braunschweig) länger al3 ein Jahrhundert falt nur 
Brafteaten, und zwar der größten und jchöniten Art, 
fennt. Zu diefer Münzgattung it mar wohl duch) das 
Bedürfnis gelangt, die Schrötlinge in mühelojejter Weije 
herzuftellen ; man machte fie aljo möglichit dünn und groß, _ 
um jte mit der Schere ausschneiden zu fönnen; jo entjtanden 
die Halbbrafteaten, und deren Unvollfommenheit führte 
naturgemäß weiter zu den reinen Brafteaten. Man fan 
ihr Entitehen aber etwa ins Jahr 1130 feßen, wo wir fie 
in Go3lar, Magdeburg, Erfurt u. . w. finden. Anfangs 
haben jte noch etwas von den Halbbrafteaten an jich, dann 
aber thun fie das flache Gepräge ab, das wir 3. B. noch bei 
Konrad von Magdeburg, Rudolf von Halberjtadt, den 
Keiterbrafteaten Albrecht3 des Bären, Marfulf von Erfurt 
wahrnehmen, wachlen auch im Umfange bi 50 mm, dabei 
immer den urjprünglichen Wert eines Bfennigs beibehaltend, 
und zeigen fie ungefähr um 1150 in ihrer Blüte, die für 
Niederjachien durch Wichmann von Magdeburg, Ulrich von 
Halberjtadt, Beatriv von Quedlinburg und Heinrich 
den Löwen (3. B. Taf. VIL, 59: + MC-1303_19V 
XH3INRICS OL3OR Der Herzog, zivei Löwen zu den 
Füßen, in feiner Stadt thronend) bezeichnet wird. Die 
Münzen diejes großen Füriten find aber vermöge der AuS- 
dehnung feiner Beitgungen nicht auf Brafteaten bejchränft, 
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ex hat mit Halbbrakteaten begonnen (in feiner Minderjährig- 
fett mit HEINRICVS PVER) und (in Stade) Denare 
nach alter Art gejchlagen. Die Brafteatenprägung erjtredt 
ih auh auf Hildesheim, Helmftädt, Gandersheim 
(SANCTVS - IOHANNES - INNOCE Drei Heiligen 
föpfe) und ebenjo haben die Harzgrafen, die Örafen von Haller= 
mund, Zauenrode (Ft MONETA COMITIS IN HON) 
und Wölpe jowie die Erzbiichöfe von Bremen jih an ihr 
beteiligt. Leider riß jedoch früh die Unfitte ein, die Um- 
ichrift zu unterdrüden, bejtenfall3 nur einen oder zwei Un- 
fangsbuchjtaben zu geben, und dabei janf auch von Anfang 
des 13. Sahrh. ab der Stempeljchnitt ebenfo wie die Größe 
der Brafteaten (unter Albrecht I. von Magdeburg plöglich 
von 36 auf 25 mm). ©o fehen wir un$ denn in der zweiten 
- Hälfte des 13. und im 14. Sahrh. einer Menge Kleiner, funjt- 
Lofer, ftummer Brafteaten gegenüber, die wir nur vermöge 
ihres Stils nach Zeit und Ort ungefähr zu ordnen imfjtande 
find, eine Schivierigfeit, die uns freilich auch bei gar vielen 
anderen deutjchen Münzen jtört. Und wie fait überall, jo 
erfuhr auch hier der Gehalt jtetige Verjichlechterung und das 
Bolf Kitt hier wie auch anderweitig durd) die fortlaufende 
jährliche oder gar noch häufigere Einziehung und Erneuerung 
ver PBfennige Die immer mächtiger werdenden Gtädte 
juchten daher Einfluß auf die Münze zu gewinnen und 
erreichten das ziemlich aller Orten. So bradte Braun 
ichweig exit pfandweile (1296), dann 1412 unwiderruflich) 
die Münze an jih, 1322 erhielt Stadt und Nitterichaft 
Hannover, 1363 Stadt und Domkapitel Halberjtadt die 
Münzgerechtigfeit und Stade gar jhon 1272. Der Groß- 
verkehr wußte fich freilich anderweitig zu helfen, er rechnete 
nicht nur nad) Pfunden oder Marken (zu 16 Lot& 4 Duentin) 
geprägter Bfennige, jondern auch nach Marfen Silbers, 
 „argenti usualis“, d. h. von der an den betreffenden Orten 
üblichen „Witte” (d.h. Weiße oder Feingehalt). Und jolche 
marcaeargentiusualis signatae, in Öeltalt gegofjener 
runder, auf der flachen Oberfläche mit dem. betreffenden 
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Stadtjtempel gezeichneter Silberfuchen (Gußfönige) find uns 
noch) einige (don Braunjchweig, Goslar, Hildesheim, Wer- 
nigerode u. f. w.), auch halbierte und gevierteilte, erhalten. 
Sm übrigen behalf man fich, wenigitens von Hannover ojt- 
mwärts, noch immer mit den Heinen Drafteaten, neben denen 
und jtatt deren erjt im 15. Sahrh. grojchenfürmige Münzen 
auffamen, in Hildesheim unter Bilchof Magnus 1422—52, 
in Ööttingen 1428 (t/a Grojchen, fogen. Körtlinge), in 
©o3lar 1477 die Bauerngrojchen (mit ©. Simon und Judas), 
in Magdeburg unter Erzbiichof Friedrich III. 1445 —64 
u. . m. Auch die braunfchweigischen Herzöge haben exit 
etiwa 1430 die Örofchenprägung begonnen, vielfach Meißner 
Vorbildern folgend (f. Taf. VII, 60 Herzog Albrecht), die 
Stadt gar erit 1499 (Autorsgrojchen). Gold aber it in diejen 
Zeilen Niederjachjens im Mittelalter nirgends gejchlagen 
außer in Bremen, zuerit unter Erzbijchof Heinrich IL., defjen 
Kachfolger Johann 1511 die erjten Thaler prägte, welche die 
Ihatjache befräftigen, daß fte einen rheinischen Goldgulden 
gelten („statu flor. Rhen.“). 

Anders hat fich das Müngmwejen in den Hanjaftädten, in 
Schleswig-Holitein und Mecklenburg geftaltet. In Lübed 
find jchon vor 1200 Denare (S. IOE-LVBICENS- SV) 
geichlagen, bereit 1226 erhielt die Stadt das Miünzrecht, 
1340 auch) das Necht der Goldprägung, von dem fie jofort 
durch Prägung von Florenen Gebrauch machte. Sm der 
zweiten Hälfte des 14. Sahrh. fing man neben den nicht 
ausreichenden Eleinen Brakfteaten A-Pfennigftüde (Witten) 
zu prägen an, eine Miünzjorte, die dann am ganzen Ditjee- 
rande, in Hamburg und Lineburg, in Schleswig-Holitein, 
Medlenburg und Bommern das Courantgeld bildete, auc) 
in Hannover und Bremen (Erzbiichof Albrecht) geichlagen 
wurde. Lüneburg erhielt Mimzfreiheit jchon 1295, die 
Goldmünze 1434, Hamburg 1325 und das Necht der- 
Goldmünze 1435; wie ausgiebig fie dieje Gerechtjame 
ausgenubt haben, beweijen ihre zahlreichen Münzen. — 
Gering dagegen ift die Brägung der Holfteiniichen Städte 
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(Stehoe, Kiel, Neuftadt, Oldesivoe, Nendsburg) und des 
ihleswigjichen Flensburg jowie der Herzöge. — Medlen- 
burgs Münzen beginnen etwa 1200 mit einem Denare 
Niclots und jchriftlofen Stierfopf-Brafteaten, die bald von 
21 auf 16 mm heruntergehen und von diejem Eleinern Durch- 
mefjer in größter Menge vorhanden find; zweijeitige Pfennige 
find daneben nur äußert wenige geprägt. Neben und über 
die Herzogliche Brägung jtellte fich aber bald die der Städte 
Noftod und Wismar, die 1325 bez. 1359 zum Münzrecht 
gefommen find; bei den übrigen Münzen, von Friedland, 
Gnoien, Güftrow, Neubrandenburg, Barcjim und Teterow, 
it nicht jo ausgemacht, ob fie jtädtijch oder herzoglich find. 
Den Witten folgen erit gegen Ausgang des Mittelalter 
größere, grojchenfürmige Münzen. 


Oberfadyfen 
(v. Bojern- Klett, Sahjens Münzen im Mittelalter). 

Wir faffen hier zufammen Thüringen bis Heröfeld wejt- 
ih, mit DOfterland, Meißen, der Laufiß, dem Herzogtum 
Sadjen und Anhalt, alfo in feinen Hauptbeitandteilen, nebit 
iederjachien, das Brakteatenland. So finden wir denn 
auch Hier, nach den Halbbrafteaten von Merjeburg und 
Naumburg al3 Vorläufern, bis in 14. Sahrh. nichts als 
Brafteaten. — Die Kater haben in Mühlhaufjen befomders 
 jehöne und große Brafteaten (FRIDERICVS- IMPERA- 
TOR MVLEHVSIGENSIS- DENARIVS Barbarofja zu 
Pferde), daneben auch jolche in Nordhaufen, Saalfeld, Alten- 
burg und Zwidau, geprägt. Dann gehören hierher die Bis- 
tümer Merjeburg, Meißen und Naumburg-geit, die Abteien 
Hersfeld, Vegau, Saalfeld und das Heiligenfreuz-Kllofter 
in Nordhaufen, auch die magdeburgiche Miünzftätte Halle 
und das quedlinburgiiche Gera. HBahlreihe thüringifche 
Herren haben gemünzt, allen voran die Yandgrafen, dann 
die Örafen von Blanfenburg (Schwarzburg), Brandenberg, 
Kirchberg, Kevernburg, Beichlingen, Gleichen (CVNRA- 
TVS - LAMPERTVS Brujtbild Wonrads IIL, daneben 
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REX), Mansfeld, Orlamünde, die Herren von Apolda, 
Camburg, Zobdaburg u. j. iv., Doch wird auch hier in fpäterer 
Zeit vielfach durch Mangel an Schrift und Wappen die 
Zuteilung erjchwert. Amt reichjten mit großen Schrift- 
brafteaten vertreten jind die Erzbiichöfe (von Mainz) in 
Erfurt, die Bifchöfe von Naumburg und die Abte von 
Begau, die zum bejtändigen Öepräge ein in den Winfeln 
mit verfchiedenen Gegenftänden (Kopf, Stab, Lilie, Neichs- 
apfel u. j. mw.) verziertes Nrücenfreuz haben. Entlehnt it. 
dasjelbe den Münzen Markgraf Konrads d. Gr. von 
Meißen (1130—56). Defjen Nachfolger haben biS herab . 
zu Albrecht dem Entarteten und jeinem Sohne Friedrich mit 
der gebifjenen Wange nur Brafteaten gejchlagen, bi3 auf die 
Kebenlinie Brena, welche die brandenburgiiche Nachbarichaft 
auch zur Brägung zweileitiger Denare veranlaßt hat. Außer 
Leipzig wird auf Diefen marfgräflichen Brafteaten auc) 
Eilenburg, Belgern (BALGORIE) und Torgau (COMES 
OLRICIVS- DE TVRGOVE) genannt. Einen Wendes - 
punft bezeichnen die Brakfteaten Heinrichs de3 Erxlauchten, 
e3 treten an Stelle der bis dahin, wenn auch nur jelten, 
vorfommenden volljtändigen ae jolche in Anfangs- 
buchitaben, die längite H. D.G.M. Z.O.M. T.L. ?. 
S. P. (H. d. g. Misnensis et intalen anche Thuringiae 
landgravius et Saxoniae palatinus), gewöhnlich fürzer 
HDLG& oder HDENON), die Miünzbilder (der fibende 
Markgraf, ein oder zwei ZYöwen u. |. w.) entarten immer 
mehr, fait bis zur Karifatur, und zugleich werden die 
„ Münzen jo jtark jchüfjelföürmig wie jonft nirgends, außer 
in der nächiten Umgebung; fo nicht bloß bei den Bijchöfen 
von Meißen, Naumburg und in Begau, jondern auch in der 
Laufit. Bon deren Brafteaten find wegen SchriftmangelS 
nur wenige genauer Beftimmung fähig, jo die der branden- 
burgiihen Markgrafen Otto IV. und Konrad (OT. CV. 
LM), Sontad (EDGM) und von Görlib (GORLIZ 
böhmische Krone). Eine andere Geftalt nahm das Minz- 
wejen an, alS jeit dem ged. Friedrich von Meißen Grojchen, 
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und zwar überreichlich, gejchlagen wurden, Die ihr urjprüngs 
liches Gepräge: FRID. DI- GRA- TVRIRG- LARGRA 
Blumenfreuz in Einfaffung, Ri. GROSSVS MARAR 
VYSMARSIS Löwe, im wefentlichen bi Ende des Mittel- 
alter$ beibehielten, und bisweilen den Helmjchmud von 
Meigen oder Thüringen und andere Wappen brachten, freis 
lich aber im Gehalte jehr bald abnahmen. Nach dem Gepräge 
werden fie mit verjchiedenen Namen belegt: Schildgrojchen 
von dem Wappenfchilde, Sudenkopfgroichen von dem bärtigen 
Kopfe des Meißner Helmichmudes, Horngrojchen von den 
Büffelhörnern des thüringischen Helmes, Schwertgrojchen, 
Spibgrojchen u. j. w.; die lebten find die Engelsgrojchen 
(Schredenberger), die aber, von höherem Gehalte und Werte, 
fieben auf einen Goldgulden gingen. — Snzwijchen fuhr 
man in Thüringen bis ins 15. Jahrh. mit Brafteatenprägung 
fort und jeßte nun zumteil die Namen der Miünzitätten 
Urnitadt, Eifenah, Eisleben, Ellvih, Gotha, Öreußen, 
Sena, Sim, Königjee, Landsberg, Langenjalza, Magpala, 
Nemda, Tanrode, Weimar, Weißenfels, Weißenfee, Witten 
berg) oder des Schußheiligen (Andreas, Martin, Nikolaus) 
auf die Münzen, die aber darum noch nicht als jtädtijche 
anzujehen find. Die Grofchen kommen dann Hier im 
15. Sahrh. in Aufnahme, zunächlt in den mainzijchen Landes- 
teilen (Heiligenftadt, Erfurt), dann in Schwarzburg. — 
Das Herzogtum Sachen fam1180 an Albrecht des Bären 
zweiten Sohn Bernhard. Bon ihm ift uns eine lange Neihe 
Shriftbrafteaten (f. Elze, Die Münzen Bernhard? :c.) 
geblieben, die erjten noch mit dem Örafentitel, Die Schönsten 
aus der Zeit bald nad) 1180, 3. B. BERNHARDVS- 
DENARIVS- COTNE; interejjant der mit der Leiltung 
ve3 Herzogseides, der mit dem Löwen (Heinrichs des Löwen), 
der mit Bernhards PBrofilfopfe. Ihnen jtehen nur wenige 
Denare zur Seite. Nur von jeinem Sohne Mbrecht Haben 
wir nod Schriftmünzen, dann lediglich ftumme Brafteaten 
und Denare. Mit dem Ausjterben der Usfanier gelangte die 
Kur 1423 an die Wettiner Markgrafen von Meißen. Hier 
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nun it Sriedrich der Streitbare wichtig wegen des einzigen 
lächftihen Turnosgrojchens (von 1457) und des ältejten 
Goldguldens. Die Thalerprägung begann vor 1500, unter 
Sriedrich dem Wetjen, Albrecht und Johann. 

Anhalt wurde jelbitändig mit Heinrich, Herzog Bern- 
hards Sohne Er umd feine Nachfolger prägten jowohl 
Drafteaten al3 Denare, meift Jchriftlofe, ganz im branden- 
burgifchen Charakter. Der exrite Grojchen it von Mlbrecht 
(r 1475) mit dux Anhalt, die eriten Halbgrofchen anfangs 
ve3 16. Sahrh. von Exrnft, Rudolf, Wolfgang (zu Bernburg, 
Köthen, Zerbit), von denen auch der ältejte auf Grumd 
fatferlicher Bewilligung von 1503 geprägte Goldgulden 
jein wird. 


Pommern 
(. Dannenberg: Pommern Münzen im Mittelalter) 
beginnt in der ziweiten Hälfte des 12. Sahrh. zu prägen, und 
zwar ziemlich gleichzeitig die Herzöge, Bogislam zu Schlame, 
die Fürften von Rügen und die Bijchöfe von Kammin, fäntlich 
Denare bis aufeinen Braftenten SaromarsI. von Rügen. Er 
betitelte fich auf jeinen Denaren noch ebenjo twie bisweilen 
Herzog Bogislam L REX. Auf Bogislams Münzen (von 
Kammin, Demmin, Brenzlomw, Stettin) nennen fich gewwöhn- 
fich mit Unterdrücung jeines Namens Müngmeifter. Diejen 
Denaren jcheinen ftumme Brafteaten zu folgen, bi$ etwa 1260 
Herzog Barniml. zahlreiche Heine Denare, ähnlich ven branden- 
burgifchen, prägen läßt. Zugleich wurden aber auc) Heine 
Brafteaten gejchlagen (3. ®. Taf. VIII, 63, Demmin). Im 
14. Sahrh. erweitert fich die Macht der Städte auf Koften 
der herzoglichen, und e8 gehen von ihnen jowohl Heine Denare 
(denarii slavicales, Binfenogen, — nicht Scherfe) als Witten 
(A-Pfennigftücke) aus. Wir haben Witten und ähnliche größere 
Schriftmünzen von Anklam, Demmin, Garz, Öreifsiwald, 
Byris, Stargard, Stettin, Straljund, Wollin, Denare und 
Bierchen von Colberg, Eöslin, Demmin, Gary, Gollnow, Bafe- 
walf, Pyrit, Stargard, Stettin, Stolp, Treptow a.R., Njedom, 
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Wolgaft, Wollin. Der Feingehalt der Denare jinft von etwa 
0.55 um 1270 auf etwa 0. um 1370 und auf 0.13 um 1430, 
in der Folge fogar noch tiefer. Und von den Herzögen haben 
. wir Denare und Witten von den Linien Stettin (auch mit den 
Icamen der Münzjtätten Treptow a. T. und Ufermiünde), 
Wolgajt, Barth und Stolp, fämtlich ohne Namen, bis auf das 
A RafimirsV. Neichlich prägte Bogislam X., der die herzog- 
liche Macht heritellte; er ließ in Damm, Garz und Stettin 
ganze und Halbe Schillinge fchlagen, von 1499 ab au) Gold- 
gulden und 1500 die eriten großen Silberftüce, halbe Mark 
jtüde, während die ftädtifche Prägung jehr bejchränft wurde 
und Schließlich, di auf Die ftralfundiiche, ganz aufhürte. ° 


Brandenburg 

(Bahrfeldt: Das Münzmwefen der Mark Brandenburg). 

Die ältejten Münzen find die de3 Hebellerfüriten 
Przibislam (F 1150), dejjen Taufname auf feinen Drei 
dünnen Denaren erjcheint, dem interejjantejten mit feinem 
und feiner Gattin Bruftbild und + HEIN e BRAND, 
Ri. + PETRINSA (Taf. VII, 61). Seinen Denaren mit 
Reiter, RI. Kirche, Tchließt fich jtilähnlich der ältejte Brak- 
teat feines Erben, des Askanierd Albrecht des Bären, an 
(HIAJJA Reiter), von dem wir einige andere bejiben, unter 
anderen den höchit Funftvollen mit feiner und jeiner Gemahlin 
Sigur ADELBERTS OTARCHIO (Taf.VII, 62). Shnen 
gleichzeitig der Slamwe Salza (d. h. Sohann) mit der Haupt- 
Itadt Köpenif, al3 mächtiger Fürft durch jech8 Schriftbrafteaten 
bezeugt, unter anderen JAKZA » COPTNIK ce CNE (2.9. 
Knäs) behelmtes Bruftbild im Portale, IAKZO » DEe 
COPNINC ® DENARII zwiiden Türmen fißend, mit 
Vatriarchenfreuz und Balme Albredht3 Sohn Dtto I. ift 
auf feinen jchönen Schriftbrafteaten ftehend, Jißend oder 
reitend Dargeitellt, auf einem aud) nur ein Gebäude; am 
wichtigjten aber alS zweitältefte Münze mit deutjcher Umfchrift 
it fein ÜARCGRAVE OTTO. Kleiner und funftlojer 
iind die Brafteaten feiner Söhne Dtto I., Albrecht II. und 
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Heinrich, die auch die erjten Denare geprägt haben, und 
zwar ift Albrecht (7 1220) bedeutend reicher an Denaren 
als an Brafteaten. Auf Brafteaten Dttos II., alfo etwa 1190, 
fommt aud zuerjt der brandenburgiiche Adler vor. Jr 
Albreiht3 Yebte Zeit fallen eine Anzahl fchriftlofer Denare, 
wie jolche bald die Brafteaten faft verdrängen, und unter- 
brochen durch einige Schriftmünzen nicht bloß bi$ zum Aus 
gange des asfanischen Haufes (1323), fondern aud, während 
der bairischen und uremburgifchen Markgrafen, aljo bi3 1411, 
da8 Zandesgeld daritellen. Einen Leitfaden geben die Schrift- 
miünzen ab, d.d. von Sodann 1220—66, DttoIV., Konrad, 
Otto V., Otto VI., Otto V. mit Albrecht III. und Otto VL, 
Waldemar, LudwigI., ZudwiglI. und Otto VII. dem Faulen. 
Aber wenn auch Fünftlerijch und in der Größe, fo find doc 
im Gehalt die Münzen nicht jo jtark al$ anderöwo herunter- 
gegangen, auch die legten find Ducchfchnittlich 11lötig. Yon 
den derjchiedenen urfundlichen Miinzitätten wird auf den 
Münzen nur Stendal (und Brandenburg?) genannt. Eine 
wejentlihe Anderung trat unter Sriedrich II. ein, der Die 
eriten Grofchhen (in Brandenburg, Havelberg, Königsberg 
und Rathenow) fchlagen ließ, Hohlpfennige und Bierchen 
als Scheidemünze. Seine Nachfolger Albrecht und Sohann 
haben weniger gemünzt, leßterer aber 1481 auch al3 Statthalter 
jeines Baterö: IOhRAN D G MARChl BRARDABVR 
Adler, AR. MOWATA ROVA MAROhI BRAND SI 
Kreuz mit drei Wappen und Mond. Soahim I. jebte die 
Prägung von ganzen und halben Grojchen (in Angermünde, 
Berlin, Brandenburg, Frankfurt, Stendal und feit 1511 in 
Erojjen) und Hohlpfennigen fort, und ging 1514 zur Gold», 
1521 zur Thalerprägung über. — Der marfgräflichen 
Prägung gegenüber tritt Die bilchöfliche zurüd, und mehr 
noc) die dynaftiiche. Doch haben wir außer jtummen aud) ein 
paar fihere Münzen der Stifte Brandenburg und Yebu3 
und wohl aud) von Havelberg, fowie einen Denar der Edlen 
Herren von Blotho und Friefad: IOHANNCS DE 
PLOVC Xilie, Ri. RICHARDVS DE VRIS ©eeblatt. 
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Drenben 

(Bohberg: Preuß. Münzen. Derl.: Münzen der preuß. Städte). 

Die älteften Gepräge des Deutihen Ordens find Heine 
Brafteaten (15 mm) mit Oxdensschild u. |. w.; exit unter 
Winric” 1351—82 treten größere Münzen auf: die Halb- 
jfoter (MORATA DOMMORVM PRVSSIG, Ri. - 
hRONOR MAGRI IVDIAIVSR DILIGIT) und Bierden 
(MAGISTAR GALARALIS, R. DOMIMORVM 
PRVSSIE) ohne feinen und Schillinge mit feinem Namen. 
Deren Gepräge (Hochmeilterihild, N. Ordensichild) bleibt 
ich ein Sahrhundert hindurch wejentlich gleich, ihr Gehalt 
Dagegen nahm ftetig und in dem Maße ab, daß er von 
131/3 Lot unter Hochmeilter Johann (1489—98) auf 31/a 
angefommen war. Derjelbe prägte daher Grojchen, nicht 
viel jchwerer, aber 81/3 fen (MAGST IOhS Da 
TIFENI) und ebenfo feine Nachfolger. Die Eintönigfeit 
diejer langen Neihe Scillinge und Grojchen (gejfchlagen in 
Danzig, Königsberg, Marienburg und Thorn) wird nur 
unterbrochen durch drei äußert jeltene Münzen, zwei Gold- 
gulden von Heinrich von Plauen, ein Großftüd (29 mm) 
des Hochmeilters Friedrih, und am Schlufje durch Gold- 
gulden, 4/a= und 1/4-Thaler des Hochmeilters Albrecht. 

Auch die Städte Danzig, Elbing, Thorn Haben nad) 
dem Abfall vom Orden 1454 mit dem Namen des Bolen- 
fünigs Rafimir IV. Schillinge gefchlagen. 


Lievland 
zählt die Bilchöfe von Dorpat von Heinrich 1355 —57 an, 
die Erzbijchöfe von Riga feit Sodann 1418—24 und den 
Schmwertbrüder-Drden (in Reval, Niga, Wenden) feit 
Ehyjje von Nutenberg 1424—33 al3 Münzherren, und zwar 
mit Hohlpfennigen, Artigern und Schillingen, |päter auc) 
Serdingen zu 5 Schillingen, vier auf die Mark, zulebt 
halben Marten, Marten und Doppelmarfen (Thalern), 
halben, ganzen umd doppelten Goldgulden bis zum Untergange 
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der Selbjtändigfeit des Landes; auch Gemeinihaftsmüngen 
der Erzbiichöfe und Hochmeifter jind vorhanden. Interefjant 
und beträchtlich ift namentlich die Münzreihe des Meilters 
Walter v. Blettenberg 1494—1535, defjen. üußerft jeltene 
Thaler (1525) und Marfftüde (1528) aud in Gold» 
abichlägen vorkommen. 


Schlefien 

(Srievensburg: Schlefiens Münzgejhichte im Mittelalter). 

Schlejtend eigene Münzen, etwa abgejehen von den 
Wendenpfennigen mit SCS IOHANNES, datieren erft aus 
dem Ende des 12. Sahrh.; es find Kleine (16 mm), fehr leichte 
Brakteaten polnijcher Art, exit fchön und zierlich (mit dem 
Breslauer Heiligen, CARITAS, IVSTITIA u. |. w.), dann 
mehr und mehr in Barbarei iibergehend ; wichtig einer mit vem 
polnischen MILOSıL (earitas). Mit Heinrich I. (1201—39) 
enden fie und machen größeren (26 mm) nach böhmifscher Art 
Plab. Leider hat nur Einer von diefen Schrift (HEINRICVS 
DVX Xler), die übrigen Schließen wegen ihrer größtenteils 
willkürlich) gewählten Bilder (Nofe, VBogelklaue, Bogelkopf, 
zwei Adler, geflügelter Turm, Eichhörnchen u. f. w.) jede 
Erklärung aus. Diefe Münzklaffe hört um 1280 auf, und 
e3 treten etwa für ein Menfchenalter (1292—1322) jehr 
eigentüimliche, große Dice Denare (etwa 1.67 g) im Werte 
eines halben Prager Grofchens ein, die freilich größtenteils 
auch feine oder nur finnlofe Snfchriften haben. Einige indes 
machen eine rühmliche Ausnahme und ermöglichen eine Yu- 
teilung, jo an Biihof Heinrich von Breslau, Heinrich II. 
von Ölogau, Siemowit von Beuthen-Gleiwig und an Die 
Glogauer Städte Erofjen, Gräß und Bojen, die ölßnifchen 
- Kamslau, Trebnis, Wartenberg und das neisftiche Weidenau. 
Erinnerungsmünzen gewifjermaßen find die Glogauer mit 
QALIPAVS BAVWARIE um ALIPAVS DA BRVI- 
SWIG; ganz ähnlich it das GALAA DVAVM SLASIA 
(R]. IVVANVM BOLKONVM). Eine neue Zeit leitet die 
jtarfe Slorenenprägung des Liegniterd Wenzel(WEANUGSL- 
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DVX . Primus) zu Nikol8dorf ein; auch von Münfterberg 
und Schweidnib haben wir foldhe Slorentiner (BOLAO 
DVxX SLA und BOLAO DVX SWYD). Bi8 zu Der 
reichlihen Goldausmünzung in Neichitein (jeit 1510) giebt 
e3 aber nur noch drei äußerit jeltene Goldmünzen: von 
Anna von Liegnik, Braemislam von Troppau und Ulrich von 
Hardegg (VLRICh GRAF 35V RARDAA Madonna, RT. 
NVRONAT NOVA AVRA 35V GCLOC5S Rappen). — 
Gleichzeitig etiva mit den Florenen wurden auc) die erjten 
Heller gejihlagen, deren Brägung aber erjt im 15. Sahrh. in 
Schwung fam, wo dann aud) die eriten ganzen und halben 
Grojhen (von Breslau, Liegnit, Münfterberg, Schweidnit 
u. }. w.) auftreten. Au3 der großen Mafje der Heller feien 
hervorgehoben der von Beuthen mit arbeitendem Bergmann 
und die von Gla und Neifje mit deutfchen Umfchriften 
(VLRICH GROF C5V GLOCS und WANASLAVS, 
RI. RAISAR hälLler). 


Böhmen 

(Boigt: Böhmishe Münzen; Donebauer: Sammlung 

böhmischer Münzen). 

Man beginnt die böhmischen Münzen mit den Boleslamws I. 
(936—969) vom Schwerttypus, doch hat wahrjcheinlich jchon 
jein Vorgänger ©. Wenzel geprägt. Später jhloß man 
fich unter Boleslaw I.—II. bairifhen und engliichen Vor= 
bildern an, prägte aljo mit Kreuz, Ri. Kirchengiebel, in 
dem der Minzmeijtername, jorwie mit PBrofilfopf und Hand, 
vereinigte auch die Hand mit dem Sreuze oder dem Giebel. 
Auh von BIAGOTA COIIVX (mit BOLIEZLAVW) 
und ENMAF REGIINA (Ri. CIAITA»+ MELNIC) 
find und Denare geblieben; lebtere war Boleslaw3 I., 
eritere vermutlich Boleslaws I. Gattin. Nicht minder haben 
wir von einem Herzoge Sobieslam von LYubic (— 995) einige 
Münzen, von Lubic und Malin (bei Kuttenberg). Mannig- 
faltiger gejtalten fich Die Denare unter Saromir, der die byzan- 
tinischen nahahmt und zuerit den heiligen Wenzel nennt, 
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unter Ulrih und Braetislam I; fie erfinden jelbitändig, 
3. B. die Dreizeilige Snfchrift, den Reiter, den Sahnenträger; 
ebenjo, bei abnehmender Größe, Spitignew und Wratislam, 
der erite König. Der biß dahin ziemlich rohe Stil befjert 
jih bedeutend unter Spatopluf (um 1100) und Borzivoi 
und Ihwingt fih im 12. Sahıh. unter Wladisiaw I. 
(j. Taf. VI, 65a) und Sobieslamw zu unübertroffener Schön 
beit und Fülle der Darftellungen auf, die oft gejchichtliche Bor= 
gänge veranfchaulichen, 3.8. die Erteilung der Königsmwiürde 
an Wladislam II. durch Barbarofja (worauf aud) der Denar 
mit REX WLADISLAVS 1. %., R). IVDITA REGINA 
i. 3. geht); jogar bis zu fünf Figuren erjcheinen auf diefen 
nur 16 mm großen Münzchen. Ein Nücdgang ijt unter 
DttofarI. (1230) wahrzunehmen, auf defjen Denaren (DVX 
PREMIZL; REX OTACARVS) wegen jchledhter Aus- 
prägung meift nur wenige Buchitaben fichtbar find. Mit 
ihm beginnt auch, bei gleichzeitigem Verichwinden der Denare, 
eine jtarfe Ausprägung von Brafteaten, großen wie fleinen, 
die leider biß-auf wenige mit den Namen von Ottofar I., 
Wenzel I. und Dttofar II. jehriftlos find. Manche find von 
der befannten laufigifch - meißnifchen Art; jchüfjelfürmig 
(©. 175), jowie wir auch einige Denare brandenburgijchen 
Stils von Dttofar II. haben. Eine bejjere Yeit bezeichnet das 
- Sahr 1300, wo Wenzel II. die eriten Grofchen (mit Krone, 
Ri. GROSSI PRAGANSAS Löwe), 60 aus der Mark fein, 
prägen ließ, Die weite Verbreitung über Deutfchland fanden, wie 
außer den Urkunden auch die vielen den Grofchen Wenzel IV. 
(TARAIVS) allerorts aufgefchlagenen Gegenftempelbeweijen, 
und die jogar in Polen nachgeprägt wurden (Kafimir IH. 
1. Taf. IX, 82). Die eriten Goldflorentiner find von Sodann; 
die Gulden (Goldmünzen) von KarlIV., Wenzel IV., Wladis- 
fat II. und Qudiwig dagegen haben felbftändiges Gepräge. 


Mähren 
Hat Denare der Herzöge von Olmüb, Brünn und Bnaim, 
Darunter auch von einer Züritin EVFEMIA, während fichere 
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der Herzöge von Samnib noch fehlen. Diefe Münzen, aus 
der Beit von ungefähr 1055 bi8 1130, find Den gleichzeitigen 
böhmischen durchaus Ähnlich, Haben aber außer Wenzel auch) 
die Heiligen Nikolaus, Betrus und Sohannes. Auch von dem 
Brünner Bilchof Heinrich I. (1126— 50), dem Sohne des 
böhmischen Chroniiten Cosmas, ind unlängit Denare auf- 
getaucht. 


Öfterreich. 

Stumme Denare, darunter vieredige mit abgerundeten 
Eden, find die ältejten der Babenberger Herzöge, etwa 1070 
beginnend. Der Schriftmangel und die willkürlich gewählten, 
meilt äußerst phantaftiihen Münzbilder find jcyuld, daß fie 
jowie die fteirifchen und färnthnifchen Münzen des 13. und 
14. Sahrh. noch jo wenig aufgeklärt find. Das Dunkel wird 
erhellt durch) das vom färnthnischen Friefach ausjtrahlende 
Licht, wo der Salzburger Erzbiihof Ende des 12. Sahrh. 
Denare (mit FRIACENDE@ Bruftbild, A. Kirchengiebel) 
ausgehen ließ, die Jich weithin Anertennung verichafften, und 
jeit Erzbiichof Eberhard II, 1200—46 (EBERHARD 
Eberhard jtehend, Ri. FRIDACH Engel3-Bruftbild), Nach: 
bildungen bervorriefen, fo durch Leopold von Steiermarf, 
1194—1230 (DVX LIVPOLDS Leopold ftehend, N. 
wie vorhin), Bernhard von Kärnthen, 1202—56 (DVX 
BERNART Bernhard mit zwei Fahnen im Knieftüd, Ri. 
Bruftbild unter einem Bogen), (auch in St. Andrä in Kärnthen 
und Landitraß in Krain,) fowie Berthold, VBatriarchen von 
Aguileja, 1218—51(BERTOLDVS P. Berthold ftehend, 
N. Kopf unter einem Giebel). Charakteriftiich für Ddieje 
„Srijachenfes“ der Urkunden find ihre der vieredfigen fich 
annähernde Form und Die deutlichen Spuren der Hammer- 
Ichläge, die ebenjo wie die vielfach veriworrenen Umfchriften 
eine jichere Beitimmung diefer zahlreichen Münzen jehr 
erichweren. Anderer Sabrif, und zwar der leicht jchüfjel- 
fürmigen Triefter und Aquilejer, find einige Zaibacher Denare 
de ged. Herzogd Bernhard. Wieder ander! und Halb» 
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bralteatenartig find die Pfennige, die König Stephan von 
Ungarn alS Beliber der Steiermark 1258—59 geprägt hat, 
und ein anderer, einige Sahre älterer mit dem deutfchen: 
SCHILT VON STEIER. An Schriftmünzen Haben wir 
ferner ein paar von Öraz und Wien (einer mit WIN zwei 
gefrönte Bruftbilder, Ri. AVSTRIA Balfenfchild) und ftei- 
riiche von Ottofar, Katfer Friedrich II. und Audolf. In Wien 
wurden geringhaltige einfeitige Pfennige (nicht Brafteaten) 
unter dem jchönen Namen „Schinderlinge”* bis tief ins 
15. Sahrh. geprägt. Nach deren Mufter haben auch Die 
Grafen von Eilly gemünzt, namentlich Ulri (F 1456), 
ebenjo die Landgrafen von Leuchtenberg in Hals. Gegen 
1350 prägt dann Albrecht II. von Ofterreich und ebenso fein 
Keffe Rudolf IV. Slorentiner, während erjt ein Sahrhundert 
darauf Grojchen auftauchen (don Ens, Wiener-Neuftadt und 
Oraz). — Sn Tirol (Meran) wie in Görz (Lienz) find 
von der Mitte des 13. Sahrh. ab italienifierende Denare, 
vom Gepräge Etichkreuzer genannt, in Tirol auch von Mein- 
hard II. (1362—63) und in Görz von Albrecht IV. 
(1329— 74) Florentiner, und don jeinem Neffen Mein= 
hard VII. Goldgulden mit St. Sohannes, N. Wappen, 
gejchlagen worden. Sn Tirol hat auch) Erzherzog Sigismund 
1484 die eriten überhaupt vorhandenen Thaler (mit jeinem 
Bruftbid, Ri. galoppierendem Ritter in Einfafjung don 
dreizehn Wappen, ( (Taf. X, 84)’ fowie Halbe und 1486 
größere mit feiner” tehenden Figur auf der Hauptfeite 
geichlagen; man nannte diefe Thaler, weil fie 1 Aheinischen 
 Goldgulden galten (©. damals Güldengrofjchen. — 
Die Salzburger Münze, Ichon unter Herzog Arnulf und 
unter Erzbiihof Hartwig thätig, hat bis gegen den Schluß 
des 15. Sahrh. außer Friefahern nicht viel bejtimmbare 
Münzen geliefert, einen großen dünnen Denar (24 mm) von 
Eberhard I. (1147—64): ABARHARDVS + AP Eber- 
hard fißend, N. um ein Kreuz vier Bruftbilder mit erhobenen 
Händen; dann von Biligrim Goldgulden mit St. Sohannes, 
RI. Wappen, jowie ein paar feine Pfennige. Bon Leonhard 
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ab aber entwicelt ji die eifrigite TIhätigfeit, er Ichlägt 
Goldgulden und in Maffe Grojchen (Nübener), 1504 aud) 
jeinen jehr jeltenen Thaler, jowie halbe, Viertelthaler und ein- 
jeitige Bfennige. — Auch) die Bilchöfe von Trient haben im 
13. und 14. Sahrhundert einige wenige Denare, mehr die 
BDiihöfe von Trieft, von Anfang des 13. bis Anfang des 
14. Sahrh. gefchlagen, Leßtere leicht jchüffelfürmige, wie Die 
ged. Laibacher und Lienzer fowie die gleichzeitigen Aquilejaner 
(„Xgleier”). Bon diefen Batriarchen von Aquileja haben 
wir, außer den Frijachern, eine Stattliche Reihe von Wolfger 
(1204—18) bi8 Ludwig (1412— 39) und den einzelftehenden 
Boppo (1019—42), Regensburger Art: CHSNRADYG ® 
IMPR Raiferfopf, Ri. POPPO»PTHA Turm ud AQ—E 


Kaiert. 

Gegen 1050 bricht plößlich die fo überaus reiche Keihe 
ver Regensburger Herzogsmünzen ab, und wir mögen glauben, 
daß unter den fchriftlofen großen Denaren dom Ausgange 
des 11. Sahrh. ab manche hierher gehören, Sicherheit aber 
haben wir darüber nicht. Solche giebt exit ein dem geb. 
Eberhard I. von Salzburg ftilgleicher großer Denar (23 mm) 
Heinrichs des Löwen: HEINR..... der Klaifer dem Herzoge 
die Sahne übergebend, Ri. Löwe. Um diejen gruppiert ji) 
dann eine große Yahl verivandter, mit zumteil jehr malerischen 
Daritellungen, von denen manche gewiß Gedächtnismünzen 
Sind, wie zwei vom Wittel3bacher Dtto I. auf des Löwen 
chtung: 1) der Kaijer figend, hinter ihm Otto jtehend, Ri. 
Krieger einen Löwen in die Flucht jagend; 2) Dtto einen 
Adler in der Ntechten, A. Otto mit gefhwungenem Schwerte 
und dem Haupte des fliehenden Löwen. &3 fchließen hiermit 
die welfiichen großen Denare, und es folgt eine lange Reihe 
feiner unrunder, meilt die Hammerjchläge zeigender, welche 
die Wittelsbacher Herzöge, vielleicht in Gemeinjchaft mit den 
Regensburger Bischöfen (mit Beider Bruftbild, odermit herzog- 
ichem, N. ©t. Petrus oderder Regensburger Schlüfjelu.). w.), 
wenige nur mit Snfhrift: RrA#Trl#=S#=P#rO#=N#A; 
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H- DVX (Heinrich I.), Ipäter oft mit Anfangsbuchitaben 
(H—O Bilchof Heinri I. und Herzog Otto III.) u. S. w. 
geichlagen Haben. Um 1300 fommen die jogen. Negens- 
burgenfer auf: mit einem Bruftbild, AT. zwei Bruftbilder 
unter zwei Spibbögen, die weithin nachgeahmt wurden, ohne 
daß immer dem Bruftbilde eine Bedeutung unterläge. Die 
Dairischen Weden und der Münchener Mönchsfopf treten 
Anfang des 14.Sahrh. auf. Gold jchlägt zuerit Albrecht IV, 
1506. — Sehr anders die oberpfälzifchen Denare (von 
Amberg, Lauda a. Tauber, Neumarkt, Sulzbach), teild von 
den oberbairiichen Herzögen, teild von der pfälzischen Linie; 
fie find viel zierlicher und vollfommen rund, haben aud) 
zumteil Infchriften, 3. 8. OTTARI, Rl. FRIDRAICR 
oder RVPARTVS DVX, R. RONRATA LVDAR. — 
Der. Schhriftmangel bewirkt, daß wir unter mancherlei 
Bihofsmünzen bairiichen Schlages die, welche etwa nad) 
Eihftädt, Freifingen und Baljau gehören mögen, nicht 
erkennen fünnen, bis auf folgenden großen (24 mm) Frei- 
finger (etwa 1160): SCS CORBINIANVS Sopf vd. d., 
Ri. Bifhof mit Kirche und Stab, ringsum vier Engel3föpfe 
und Arabesfen. Eichjtädt jchließt unter Gabriel jehr Hub 
mit Grofchen und vorzüglich gearbeiteten Goldgulden (1511). 


Franken, 


Hier Steht Würzburg mit feiner von 900 ab geübten 
9I00jährigen Münzthätigfeit obenan. Seine Denare find von 
fehr harakteriftifcher Fabrik und zeichnen jtch aus durch voll- 
Mtändige, meilt richtige Umschriften; fie vereinen gewöhnlich 
mit dem Bilde des Biihofs auf der Nücdfeite eine Kirche 
oder Das Monogramm BRVNO EPS, bisweilen auch), Schon 
vom Anfang des 13. Sahrh. ab, das Familienwappen; be- 
merfenswert find ein paar hebräifhe Münzmeifternanen (unter 
Konrad I. und Dtto I.); Gold und grofchenfürmige Münzen 
beginnen unter Gerhard 1372— 1400, denen ein anonymer 
Slorentiner von Bamberg gleichzeitig il. Wollitändige 
Umfcriften tragen auch die meiften übrigen fränfifchen 
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Denare mit Ausnahme der älteren Bamberger, ziwijchen 
Eberhard (1146— 72), dem eriten, der nach Ruprecht 
(1075— 1102) geprägt hat, und der Mitte des 14. Sahrh,., 
fowie mit Ausnahme der Negendburgenfer, die wir bon 
Hohenlohe, Koburg, Nürnberg und der böhmischen 
Dberpfalz haben. Lebtere find unter Karl IV. in Lauf 
(K—L) und unter König Wenzel in Auerbacd) und Erlangen 
(mit W—-A und W—-&) gejchlagen, gerade jo wie die hohen- 
(ohiihen mit V—O (MÜlri, Obringen), die burggräflicden 
mit F—B (Friedrich Baireuth) u. j. w. bezeichnet find. 
Außerdem find aber von den genannten Ständen wie aud) von 
den Grafen von Wertheim, von Henneberg, den thüringischen 
Markgrafen al3 deren Erben (in. Eisfeld, Koburg und Hild- 
Burghaufen) und den Abten von Fulda (f. ©. 169) Denare 
mit voller Umjchrift vorhanden, einer der ältejten der Koburger 
des Brandenburgers Hermann (1308—12). Auc) von den 
Mainzer Erzbiichöfen ist in Bischofsheim, Neuftadt, Nedar- 
julm und namentlich Miltenberg gemünzt worden, zumteil 
regensburgenfer. Die Burggrafen von Nürnberg haben 
außer in Baireuth auc) in Langenzenn (F—3) und Neuftadt 
a.Aifch (F—IR) geprägt, feit 1372 (Friedrich V.) auch) Gold 
mit Wappen, N. Sohannes der Täufer, und (Friedrich VI.) 
mit dem brandenburgijchen Adler, Ri. dem Heiligen zwijchen 
dem Zollernfchilde und Bradenfopf; jehr jtark war in der Folge 
die Goldprägung in Schwabadh. Nicht minder hat die Stadt 
jehr fleißig alle Art Münzen, jeit 1420 auch Gold (mit des 
Kaijerd Namen, jpäter ©. Zorenz) gefchlagen. Große Braf- 
teaten find übrigens diejer Landfchaft fremd”), nur einige 
jpäte Heine find von Würzburg (Gerhard), Wertheim (mit 
Wappen) und Schmalfalden (@MALD und wWILhdlm 
von Henneberg), außerdem aber in großer Mannigfaltigfeit 
 einfeitige Pfennige vorhanden. — Wichtig find die Gemein- 
I&haftsgrojchen (Schillinge) Der Burggrafen mit den Pie) 
don Bamberg und Würzburg. 


*) Die großen Würzburger in Beder3 „gweihundert feltenen Münzen des 
MA.“ jind falich. 
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Schwaben. 


Augsburg, das bis dahin jich ganz der bairischen 
Prägung angefchloffen Hatte, thut dies auch noch in feinen 
älteften Halbbrafteaten: CONRADVS e EPISCOPVS, 
NR. AVGVSTAe VDALRICVSE. Aus derjelben Beit 
(zweite Hälfte des 12. Sahrh.) ftammen noch verjchiedene 
jchriftlofe, die ebendahin oder nad) Kempten u. |. w. gehören. 
Dann aber jagt Jih Augsburg mit feinen Brafteaten von 
bejonders jtarfem Blech (21 mm) von Baiern 103. Ahnliche 
Brafteaten, nur minder jtark, famen Anfang des 13. Sahrd. 
überall in Schwaben auf, leider aber lafjen die meisten wegen 
fehlender Snjchrift ihren Urjprung im Bmweifel. Sufchriftlich 
gelichert find nur einige faijerliche, von Friedrich II. und 
feinem Sohne Heinrihd (FRIDERICV CASER; HEN- 
RICV CESAR [Xaf. VIT, 65], CORONA, mit Srone), 
Kempten (HILTICArdis REGINA; PRINCEPS 
CAMPIDONA), Biberab (BIEbIRAHIENSSIS 
MONETA), Ronftanz DONSTANTIA; 9STANTIA; 
HAINRIC- A PQ), Lindau (LIMDAVGIA) und Traven3- 
durg (RAVEN®PVRG). Charafteriftijch find auf vielen 
die Kugeln, Halbmonde, die mit Kreuzchen abwechjelnden 
Vierede, welche die Stelle der Umfchrift vertreten. Sm 
Weiten nehmen die jpäteren Brafteaten vielfach wie in der 
Schweiz vieredige Horm an. — Gegen 1300 erjcheinen Die 
Häller (Hallenses denarii), mit Hand (daher aud) Händel- 
heller), Ri. Kreuz, von leicht vierecfiger Form, mit qua- 
dratum supereusum, d. 5. erhöhten unregelmäßigen 
Viered in der Mitte der Fläche einer oder beider Seiten. 
Sie mögen von Schwäbifch-Hall ausgegangen fein, jind aber 
dann an zahlreichen Orten nicht bloß Schwabens, fondern 
auch in Franken, Baiern und bi$ Frankfurt geprägt worden; 
man fügte neben oder in der Hand ein Unterjcheidungsmal 
Hinzu, 3.8. D (Dillingen), © (Öttingen), den badischen Schild, 
in Frankfurt umfchriftlich den Stadtnamen, und erjehte jpäter 
die Hand durch das Wappen (von Ottingen, Württemberg, des 
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Bistums Augsburg u. |. w.). Vielfach behalf mıan fie) aber auch 
mit fremdem Gelde, namentlich den nachgejtempelten Prager 
Srofcen (j.©.183), und ging erit jpät im 14. Sahrh. zu eigener 
Orojchenprägung über (BVRKART BISAOF | AVGS- 
PVRG, Ri. VOWATA IR DILMGAR). Au Münze 
vereinigungen kommen hier manche vor, jo haben die Städte 
Ulm, Überlingen und Ravensburg teild alle drei, teils 
zu zweien zufammen gemünzt, fo auch Ulrich und Eberhard 
von Württemberg mit Chrijtoph von Baden. Lebterer hat 
auch) zuerit außer Gold Diden (Die aus Italien übernommenen 
Tejtons), drei auf einen vheinifchen Goldgulden oder Thaler, 
nicht aber Thaler felbit geprägt. Solche Diden bejißen wir 
auch von Den ged. drei Städten (M. NOVA TRIVM CIVI- 
TAT SWwavIga), Konjtanz, Freiburg und Württemberg 
(Ulrich). Vom Bifhof Hugo von Konftanz find die jehr 
häufigen Rollbagen zu erwähnen, eine große Grojchen- 
münze, don den drei Ringen in feinem Wappen jo benannt. 
Dergleichen Bapen find in Breifadh, Freiburg, Isny, Nörd- 
lingen und Anfang ded 16. Sahrh. in Augsburg viel geprägt. 
Wichtig ift die Reihsmünze in Nördlingen, 1431 nebit 
der in Bafel und Frankfurt an Konrad von Weinsberg ver- 
pfändet, der hier außer Grofchen viel Gold geprägt hat; jolche 
Goldgulden haben wir auch von Ülrih) von Württemberg, 
Konftanz und Rottweil, erit Anfang des 16. Jahr). von 
Augsburg, Ottingen, Kempten, Thaler nur von Ulrich von 
Württemberg. 

Der Elfaß untericheidet fi) von den anderen Teilen 
Schmwabens wejentlicd dadurch, daß hier Denare die Stelle 
der DBrafteaten ded 13. und 14. Sahrh. einnehmen, meilt 
tumme, und teil mit Bruftbildern geiftlicher Herren, alfo 
der Bilchöfe von Straßburg und der Abte von Gel; und 
Weipenburg, teil mit Reiter, aljo wohl von den Landgrafen. 
Schriftdenare giebt e3 nur wenige: von Bilchof Heinrid) I. 
von Straßburg (HEINRICVS oder EPISCOPVS, NR. 
ARGENTINA), SHagenau (IMPERATOR, Ri. HAGE- 
NOWE; HOWANA RESsi rüdläufig) und Weißenburg 
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(WIDENEIRC). Daran Schließen ji) eigentümliche 
plumpe Straßburger Hohlpfennige von jehr jtarfem Blech, 
mit Lilie oder Engel in einem Streife von jehr diden Kugeln. 
Grojchen Haben wir von Colmar, Straßburg und Thann. 
Dem ältejten Grojchen von Thann (LAVPOLD’ DVX 
AVSTRIE, Ri. S- ThRAOBALDVS) etwa gleichzeitig ift 
die ältefte Elfafjer Goldmünze mit PONAT-HATEANO- 
wianRsı Adler, Ri. Sohannes der Täufer; jpät exit, 
1508, folgt Straßburg. Bon TIhann find auch die ältejten 
Thaler, 1511. 


Schweiz 
(Meyer: Die Denare und Brafteaten der Schweiz). 

Scharf fondert fi numismatifch die deutfche von der 
romanischen Schweiz. Hier in Zaufanne und Neuenburg 
wurden Denare gejchlagen, deren ältejte ihr Gepräge denen 
Ludwig d. Sr. mit XPISTIANA RELIGIO entlehnen, 
jpäter prägen die Bijchöfe von LYaufanne mit ihrem Namen; 
in Genf haben die Bifchöfe im 11. Sahrd. (CONRADVS 
EPS Rreuz, Ri. GENEVA CIVITAS Tempel), jodann 
Denare mit ©. Vetrus, fpäter, im 14. Jahrh., die Grafen 
von GenevoiS (Amadeus III, Petrus) Kleinere und größere 
zweifeitige Silbermüngzen mit ihrem Namen (in Annecy?) 
geichlagen. Brafteaten aber fehlen hier, bi auf Die Neuen- 
burger (NO Helm). Anders in der deutschen Schweiz, einem 
Teile von Schwaben. Hier gehen die großen, fait vierecdigen 
Halbbrafteaten des11.Sahrh. von Bafel und Zürich zuerit 
in ©t. Öallen (MONETA SCI GALLI ©otteslfamm) 
in dieredige Brafteaten über, die jedoch bald durch runde 
(MONETA ® SANCTI = GALLI Kopf; Aheinau: 
MONETA ABBATIS AVGIENSIS zwei Fijche) abgelöst 
werden. Die vieredige Form herricht aber lange, wenn aud) 
nicht ausichließlih, im 13. und 14. Sahrh., bejonders in 
Bajel (Siihof LVTOLD), Burgdorf (BVRDORF), 
Diefjenhofen (S. DIONISIVS), Schaffhaufen, Solothurn 
(SO; S. VRSVS), Bofingen (TO; ZO; ZOVI), Bürid) 
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(ZV: ZVRICH; TVRAGVM) und Laufenburg, wo 
die Grafen von Habsburg mit LOV und Lömwenfopf oder 
ihrer Helmzier (Schwanenhals mit Ning im Schnabel) 
prägten. &rojchenfürmige Münzen wurden bier exit im 
15. Sahrh. gebräuchlich, Tpäter Diden und zuleßt Thaler, 
die erjten in Bern 1493, dann in Sitten 1498, Solo= 
thurn, den drei Waldftätten und 1512 in Zürich, durchweg 
von fchönem Gepräge. Bafel hat jeit Kaifer Sigismund viel 
Gold gemünzt, einiges wenige Freiburg und Züri. — 
Einige Male treten die Beziehungen der Schweiz zu Stalien 
herbvor, jo in einem Denar des Bilchofs Heinricd) von Chur 
(1180 —93), der ganz mailändisch ausfieht, und in dem 
Goldgulden IVLIVS II POR MAXI, Ri. MONAT 
ROVA QIVI BASIL. 


Lothringen 


de Sauley: Herzogtum Lothringen, Meb; Nobert: Big- 
tiimer Toul und Berdun). 


DbmwoHl Halb deutich, Itellt jich in feinen Münzen das Land 
doch franzöfifch dar, denn die Herzogsnamen Matthäus 
und Sriedrich erjcheinen ebenfo in franzöltiiher Form: 
MAHVS und FARI, wie die der Vrägftätten Sierd (QIR- 
KaS), LINIVILdA, NVEF AhKATAL, ©&t. Die (SAIN- 
DIE) und vollends daS Marie duchess mambours de la 
duche einer großen ©ilbermünze (plaque) der Statthalterin 
Marie de Blois. Dagegen fchliegen fich in der Fabrif Die 
älteren Eleinen Denare, meift mit galoppierendem Herzog, an 
die trierichen an; von 1300 ab machen fie Gterlingen, 
Zurnofen, Grofchen und Plaque Plab, deren Stempelfchnitt 
vorzüglih it. Auch Slorentiner IOhAS LOG DVX; 
LOSTR- IAM’DVX) find geprägt und befonderz früh 
(1488) Thaler (Rene ID. — Ahnlich verhalten fich Die 
zeitlich bejchränften Münzen der Grafen und Herzöge von 
Bar: Denare, Sterlinge (ADWAR AVANS DE BAR, 
aljo franzöfiich), Srofchen, Plaques, Turnofen und Slorentiner, 
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Darunter JOHANNAS RAX (Luremburg), AT RANRI- 
AVS AOMGS, Ri. MONATA SOAIORVM. — Bon 
den Bistümern ft Meb am wichtigsten; zahlreich jind feine 
den trierichen ähnlichen Denare (von Meb, Marfal, Saar- 
burg, Epinal, Chätel (AHAISTA), Conflans, Moyenvic, 
Mirecourt, Preny, Nambervillerd, Thionville, Chatenoy _ 
(ARASTARON), denen fi im 14. Sahrh. Schöne Grofchen, 
namentlich von Dietrich und Raoul (de Coucy: RAD.D. 
. AOQY EaPVS MRATA), anreihen. Auch von der Stadt 
Haben wir fchön geprägte Grojchen, Goldgulden u. j. w. mit 
St. Stephan, die jpäteren mit fnieendem Heiligen befonders 
häufig. Seltener find die Münzen des Stifte8 Tull(Toul), 
unter ihnen ein Denar: GILLAS- AVASKAS, Ri. TOVL 
und ein anderer aus der Beit des Bilchofs Amadeus (1320 
— 30) mit dem cri de guerre: Toul notre eite (TOVL 
fämpfender Ritter, A. NOAITA Schwert), jprachlich 
interefjant; jpäter folgen Sterlinge und Grojchen, nieder- 
ländifche und franzöfiiche Mufter werden nachgeahmt; Präg- 
ftätten Tull und Liverdun. Ühnlich treten ung die Münzen 
de3 Bistums Verdun (Virten) entgegen. Die Prägung ift 
aber bei weitem nicht fo reich wie im 11. Sahrh., fie Ichließt 
mit Bilhof Ludwig (1430 — 37), und zwilchen Adalbert II. 
(1131—56) und Heinrid IV. (1316— 49) Elafft eine Tücfe 
von mehr al3 anderthalb Sahrhundert. Das Gepräge ilt 
meilt daS der franzöftichen deniers, doubles Tournois, 
blanes n. |. w., Miünzjtätte außer Berdun nur VBarennes. 


Dieverlande 

(Chalon: Hennegau, Namur; Gaillard: Flandern; Chejtret 

de Haneffe: Lüttich, und die neun Bände dv. d. Chijß). 

Sür die vorhohenftaufische Zeit Haben wir diefes Land als 
Zeil von Deutfchland behandelt und chliegen ihm hier aus 
numi3matijchen Gründen Luremburg an. Die Denarprägung 
feßte e$ noch über ein Sahrhundert fort, nur daß Diefe 
Denare, in den jüdlichen Provinzen franzdftiich mailles ge= 
nannt, eine bedeutende Gewichtsabnahme (0.35— 0.17 8) zeigen. 

Dannenberg, Münzfunde, 13 
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Die in Holland, Geldern und Lüttich gefchlagenen geben uns in 
der Denarzeit meijt den Miünzheren und die Münzftätte durch 
ihre Snfchrift an, während die jüdlichen über eriteren gewöhne 
fi fehweigen, Dagegen öfter die Münzitätte (CVRTray, 
IPRA, GANT) oder den Münzmeifteer (BEROLF, 
SIMON) nennen. Bon den Brabanter Herzögen haben wir 
aber einige Schriftdenare, welche wie eine große Zahl Kütticher 
ihr Gepräge Durch Beifchrift erläutern, jo (Brabant) LEO 
über dem Löwen, O-SCA-CRVX um das Kreuz, (Herital) 
BAN : DVC - LOV um Dda3 Löwenbanner, (Lüttich) 
SIGNV : SALVTIS neben dem Kreuze, FACVN (fran= 
zöfifch) neben dem Falken, PERV.VOC (b. 5. perron 
vocor) neben dem Lütticher Sparren (oder perron, Taf. VII, 
66). Sn der zweiten Hälfte des 13. Sahrh. ging man zur 
Srofchenprägung über; bejonderd beliebt im Süden wie in 
den angrenzenden Teilen Sranfreich3 fird die Cavalierd mit 
galoppierendem Reiter. Dann die Sterlings (f. ©.199, drei 
auf einen Grojchen, zwei auf einen Cavalier), zuerjt Die von 
Heinrich IH. (Geldern, Kuinre, Zwoll, Johann von Utredt), 
Darauf mehr nocd) die Eduard, auf denen aber oft der Kopf 
durch das Wappen oder Stadtthor erjeßt wird, denn auf 
Täaufchung war e3 hier nur felten abgejehen; eine jolche mag 
etiva der Zuremburger Stempeljchneider beabjichtigt Haben, der 
feines Herrn Namen Sohannes in AIWARES(DNS-REY 
B) entitellte.e Auch Turnofen und in Gold Florentiner, 
englijche Nojenobel3, franzöftiche moutons (agnels), chaises 
(oder klinkhaerts) u. |. w. wurden gejchlagen. Daneben aber 
auch viele Münzen eigener Erfindung und jchönen Gepräges, 
denn dem niederländischen Eifenjchneidern fehlte e8 jo wenig 
an Handfertigfeit al3 an Selbitändigfeit, und die Aeihe der 
niederländischen Münzen legt ein glänzendes Heugnis für Die 
hohe Kultur des Landes ab. Befonderd verbreitet waren 
die Öotdrager (lion heaume), jo genannt von dem großen 
Topfhelm, der den Kopf des auf ihnen dargeftellten Löwen 
bededt, und Die Tuin$ oder lions A la haie. Einige andere 
Sorten thun durch die Inschrift ihren Namen felbit fund, 
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‚jo der Brabanter double patard oder briquet: DVP’ 
PATARD’ FAB OAT’ ! BRA’IRSZ und der Bra= 
banter grifon: DENARI SIMPLEX NROVAT GRIFO. 
Srüher ald anderswo fam Kupfer, und gegen Ende des 
15. Sahrh. auch) große Gold» und Silbermünzen auf, fo von 
1487 ab der große Goldreal mit thronendem Kaifer Mar, 
Ri. Adlerfchild (39 mm, 14.5 &), der filberne Doppelreal mit 
dem Kaijer halben Leibes (35 mm, 6.5 g) und der Enaphan 
(35 mm, 7.7 g), der von dem galoppierenden Bewaffneten 
jeinen Namen trug. E83 mag bier wohl auch das flache 
thalerartige Schauftüc von 1477 auf die Vermählung von 
Mar und Maria von Burgund entjtanden fein, dag Madai 
unter die Thaler reiht; e8 ijt aber fo wenig ein Thaler als 
die Schöne thalerartige Medaille von 1479 mit Beider Brujt- 
bildern, die auch hier zu Haufe fein dürfte — Und jo 
reich die niederländischen Münzen Hinfichtlich ihrer Mannig- 
faltigfeit und Schönheit ind, ebenjo anziehend find fie auch 
vermöge ihrer Snfchriften; beionders gegen Ausgang des 
Mittelalters enthalten fie eine wahre Rüftfammer göttlicher 
und irdijcher Weisheit, fo: initium sapientiae timor Domini; 
Deum plus ama quam argentum; pro Deo da pauperibus; 
diligite justitiam qui judicatis terram; pax restauret amissa 
bello. ®anz perjönlich ift aber da3 memento Dne David 
auf vielen Münzen des Bilchof3 David von Utrecht und 
da3 S. Philippe intercede pro nobis auf denen Philipps des 
Schönen. — Wie wichtig für die Münzfunde die Nieder- 
fande find, das erhellt recht far u.a. daraus, daß allein aus 
den Brodvinzen Brabant und Limburg, von den Abteien 
Gemblours und Kivelles abgejehen, von folgenden Ständen 
uns Münzen aufbewahrt find: Herital, Kuif, Megen, Bere, 
Kavejtein, Born, Bunde, Bicht, ElSloo, Gronsvelde, Horn, 
Grugtrode (deutfche OrdenSballei), Stein, Gerdingen, 2003 
(oder Loon), Zonhoven, VBogelfand, Aummen und Refheim. 
Diele diejer Heinen Herren haben freilich bei dem geringen 
Umfange ihrer Befigungen das Münzen nicht anders ein- 
träglic) zu machen und fich gut zu verftecken gewußt, al3 
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durch betrügliche Benußung fremder Gepräge. Erfreulicher 
al3 diefer Mißbrauc) find die Münzverträge, jo der (S.192) 
ged. zwischen Luxemburg und Bar und der zwilchen Wenzel I. 
von Luxemburg und Bohemund von Trier (BOEMVD’ 
ARURPS ET: - WIGEL  DVX ,H- SOQGWzErTEE 
MONETE - FOE- LVGEBVRG) — Nod) ein paar 
Worte über Lüttich, deffen Denare bezüglich der jchönen 
Zeichnung und Prägung nur in Böhmen Ntebenbuhler haben, 
auf Heinjtem Naume die trefflichiten, wunderbar belebten 
Darstellungen: die Kirche, meilt von Bäumen umgeben, auf 
ihren Türmen Vögel; der ftegreiche Adler (A - VICTRIX) 
fampfbereit; daS Noß auf dem großen Pferdemarkt zu Huy 
(ECVS VANALIS) an den Baum gefejjelt; auf den 
Denaren desjelben Bropites, Albert von Rethel (ALBERT’ 
POSITV), Rj. MVTV (mouton), auf einer Brüde Widder 
gegen ein Gebäude gewendet, unten im Zluffe ein Fi; auf 
einem von Zothar C. AC. S. (Cathedralis ECle Sia?) und 
ein Dachdeder am Dache des Domes arbeitend; auf einem 
von Simon eben fo lebendig innerhalb der Ringmauer der 
Kirche ein Hornbläfer. Bei Mufterung diefer herrlichen 
Denare läßt fich wahrlich daS Bedauern faum unterdrüden, 
daß te den immerhin Schönen, aber doc) einfürmigen Grofchen 
weichen mußten. Doch bieten auch dieje hier manches Merk 
woürdige, fo befonders da3 jtarf bärtige Brujtbild des „ber 
der Ardennen“, Wilhelms d.d. Mark, mambour, 1482— 84 
(wILh@dL-D-MARh : MAB- LAOD). 


Grokbrifannien und Irland, 

(Ruding: coinage of Gr. Britain; Hawkins: gold jowie 
silver coins; Keary: engl. coins in the brit. Mus.; Burns: 
coinage of Scotland; Lindsay: coinage of Ireland). 
England. 

Nach der fächjifchen Eroberung fcheint das römische Geld 
zunächit für Die geringen Bedürfnifje des Verfehrd aus- 
gereicht zu haben umd einige Zeit verjtrichen zu fein, bi$ die 
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neuen Herren jelbit Münzen geichlagen haben: die Sceattae, 
tleine Silbermünzen (0.s—1.3 g), im Gepräge fich zumteil 
an Römisches anlehnend, namentlich in der jehr entitellten 
Nachbildung der jäugenden Wölftn der VRBS ROMA- 
Münzen (S. 153). Um 660 beginnen dann die Münzen 
der Heptarchie mit Königsnamen, teilweife noch mit Runen 
bezeichnet. Und zwar in Kent Bennies, zuerit von Ecg- 
berht (765— 791 ?), mit Namen des Königs und Münz- 
meijterd, zumteil’ auch mit des Königs Kopfe (Ft BALD- 
RED REX EANT 8. Ri. DIORMOD MONETA, 
. & DRVR—LITS, d. h. Canterbury). Ühnlich die 
Vennies don Mercia (716— 874), auch) von einer Königin 
CHhnethryth, und bejonders eine fhöne, von Erfindungsgabe 
zeugende Reihe von ihrem Gatten Offa (Taf. VIII, 68), 
dem auch) die ältejte angellächfiiche Goldmünze gehört, merk 
würdig genug mit arabischen Snichriften und fateinifchem 
OFFA REX; es gehen aber Sceatta mit Runen, von Beada 
und Ethelred (655— 704) vorher. Von Oftanglien einige 
wenige, die ältejte ein fceattaartiger Benny mit Aunenjchrift 
von Beonna, dieüibrigen Bennies, meijt ohne Bruftbild. Neicher 
und verjchiedenartiger find die Münzen von Nortiumberfand 
(670— 954), beginnend mit Stycas, d. h. Kupfermünzen 
oder richtiger Münzen aus einem Gemijch von 0.00 — 0.10 g 
Kupfer, 0.20—0.25 g Zink, 0.0 — 0.11 g Silber und etwas 
Gold, Blei und Zinn. Der ältefte Styca von Egfrid, Ri. 
LVX um ein ftrahlendes Kreuz, dann Aldfrid, Ri. Löwe, 
Eadberht (EODTBERERTVT, Ri. EEGBERHT Erz 
biichof Ecgbert von York mit zwei Kreuzen) und jehr zahlreiche 
von Canred, Yethelved u. |. w.; fajt ausnahmslos mit dem 
Kamen des Königs, N. des Miünzmeifters, um ein Kreuz. 
Darauf Bennies normannifcher Könige, unter anderen REG- 
NALD.LVNVNE und ANLAF EVNVNE. — Bon den 
übrigen Königreichen fehlen ung Münzen, doch iftnoch eine den 
merodingischen ähnliche Heine Goldmünze mit Kopf v.d., Ri. 
LONDVNI Sreuz, zu erwähnen, welche in Die Beit der 
Heptarchie gehört. — Auch die Erzbifchöfe von Eanterbury, 
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Saenberht, Aethilheard (AEDILHEARD PONI Riber- 
freuz, Ri. RB —OFFA—.REX), Bulfted, Ceolnoth, 
Hethered und Plegmund (768 — 923) haben PVennies, Pleg- 
mund jogar Gold, und die von York, Canbald, VBigmund 
(Taf. VIII, 67), Qulfhere (796 —900), Stycas geprägt. Ebenjo 
in der eriten Hälfte des 10. Sahıh. Vennies vielleicht gemilje 
Abteien mit St. Beters (Hort), St. Martins (Lincoln) und 
St. Edmunds (Edmundsbury?) Namen; von St. Edmund 
auch der erjte halfpenny, der felten geprägt wurde, weil man 
durch Herjchneiden Hälften und Viertel heritellte. | 
Mit Ecgbeorth, König von Wefjer (300— 837), der jtdh 
den größten Teil England3 unterwarf, beginnt man die lange, 
fortan ununterbrochene Neihe der Pennies des vereinigten 
‚Königreiches, obwohl diefe Vereinigung erit 958 eintrat. 
Sie bewahren den gejchilderten Charakter. Name und Titel 
(auch mit REX ANGLORV oder vorzeitig REX TOT- 
BRIT, jehr jelten REX SAXONVM) und oft aud) Bild 
des Königs, N. Name, Später auch Wohnort de$ Miünz- 
meilter8; ausnahmsmweije fommt auch ein Gebäude oder Die 
Hand, die Taube Noahs oder ein Monogramm dor. Das 
Bruftbild wird Pegel jeit Eduard II. (975— 978). Alle 
diefe Vennies zeichnen fi durch gutes Silber und eben fo 
guten Schnitt al3 treffliches, deutliches Gepräge und Eorrefte 
Umjchriften aus. Snzwifchen find, gegen Ende des 9. Sahrh., 
in England, befonders in dem aufihnen genannten ork, Bennies 
von Klönigen gefchlagen worden, iiber welche die Gejchichte Feine 
fichere Auskunft giebt, wahrscheinlich normannischen Seefahrer 
fünigen, nut (Guthred? 877— 894) und Siegfried (8IL— 
898?), zumteil mit chrijtlichen Sormeln: DNS- DS: REX; um 
das Sreuz MIRABILIA FECIT. — Unter Eduard II. Nad)- 
folgern, Ethelred II. und Knut d. Gr., wird die Münztdätigfeit 
eine geradezu beifpielloS vege,ihre Münzen (Ethelveds aus mehr 
al3 70 Miünzftätten) zählen in die taufend Verfchiedenheiten. 
Das Gepräge, das in Skandinavien und Deutjchland vielfach 
als Mufter benußt worden, bildet außer dem Königstopfe der 
Hauptjeite bei Ethelved die Hand (Gottes) oder das Sreuz, 
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zuerjt Hein i. 3. oder doppellinig mit ERVX, zuleßt lang 
und dDoppellinig, bei Sinut aber ausschließlich ein mannigfac) 
gejtaltete8 und verziertes Kreuz, auch mit PALX in den 
Winkeln. So bi8 Eduard den Befenner, dejjen Bennied aber 
jehr viel Wechjel, auch das Bild des thronenden Königs, 
bieten und merkwürdig ind wegen des bedeutenden Größen- 
und Gemwichtsunterfchiedeg (1—1.s g). Die Münzen de3 
ichten Sachjenfönigd Harold II. find kenntlich an dem PAX 
1.5. — Niht Icharf zu jondern find die zwei eriten nor= 
mannischen Könige Wilhelm I. und IL, die alle ein aufs 
Berichiedenite verziertes Kreuz führen, auch mit PAXS. 
Nachjläfliger gejchlagen al3 je font find die Münzen des 
12. Sahrh., obwohl von mannigfaltigem Gepräge, fo die von 
Heinrich I., Stephan von Bloi3 (STIEFNE), die äußerit 
jeltenen von ihm und Mathilde, von ihm und feinem Bruder 
Heinrich, Biichof von Wincheiter, feinem Sohne Eufjtach und 
von Robert von Öloucejter. Ebenfo die von Heinrich IL. 
Bon dejien Nachfolgern Richard Lömwendherz und Sohann 
ohne Zand giebt e3 feine englischen Mimzen. Dejto veich- 
licher Jind fie von Heinrich III. vorhanden, tro& jeiner langen 
Negierung im wejentlichen nur wenig verjchieden, namentlich 
mit Königsfopf v.d. RANRIAVS RAaxX II oder TARAT, 
N. Münzmeifter und Münzitatt um ein doppelliniges Kreuz 
mit drei Kugeln in jedem Winkel, daS nach 1247 die Um- 
Ichrift Duchbriht”). Dieje Jogen. Sterlinge find nun des- 
Halb von hoher Wichtigkeit, weil fie in den Niederlanden, 
am Niederrhein und in Weitfalen zahlreiche Nachprägungen 
hervorgerufen haben, die oft fogar die Umjchrift der einen 
oder andern Geite beibehalten. Heinrichs Prägung in Gold 
(mit thronendem König), 1257, Scheint, aus der äußerften 
Seltenheit zu jchließen, nur ein Verfuch geblieben zu fein. 
Mit jeinem Nachfolger Eduard I. fommt ein neues Sterlings- 
gepräge auf: der Königsfopf wird zierlicher, mit üppigem 
Rodenhaar gebildet, und e3 verjchwindet der Miinzmeilter, 


*) Nach Einigen find die Sterlinge mit firrzen Kreuze alle von Heinrich IT. 
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mit Ausnahme de8s ROBARTVS DA hADL’; für das 
doppelte wird ein einfaches langes Kreuz gejebt. Man glaubt, 
geleitet Durch die Beizeichen der Erzbiichöfe von Canterbury 
und Vork und der Bilhöfe von Durham auf ebenfolchen 
Münzen, die Sterlinge der in diejer Weife gleichartig ziviichen 
1272 und 1377 prägenden drei EduardS fo verteilen zu 
fönnen, daß man dem Erften die mit ADW, dem Dritten 
die mit vollem ADWARDVS und alle anderen dem Zeiten 
giebt. Auch diefe find in den Niederlanden und Franfreic) 
fowie im Aheinlande vielfachen Nahhahmungen verfallen, oft 
aber nur die Rücdjeite. Won Eduard I. ift auch) der Probe- 
Groat ähnlichen Gepräges (5.2—9 g), aber mit doppelter 
Umfcrift der Rüdjeite: DNS - hHIBWE - DVX AQVT 
und LONRDORIA AIVI zu bemerken, von Eduard DI. 
ganze und halbe GroatS (mit äußerer Umicdhrift POSVI 
DAVSM ADIVTORAM MEAV) und von allen Teilungen 
(halfpennies und farthings). Nachdem England feit 1257 
fein Gold gejehen, erjchienen dann feit 1343 äußerst zahlreic) 
Eduard III. Rofjenobel mit dem gewaffneten König im 
Sdıiff, Ri. IHS- AVT- TRANSIES- PAR MADIVM 
ILLORVSR IBAT, nebit halden (DOPMEA Ra IR 
FVROR@ TVO ARGVAS RA) und Bierteln (Wappen, 
N. AXALTABITVRIR GLORIA). — Nah Richards ll. 
ähnlichen VBrägungen wird die Yeit von 1399— 1461 durd) 
die Münzen Heinrich IV., V. und VI. gefüllt, deren Sonde- 
rung noch jchwieriger ift. Die Zahl der Münzitätten hat 
inzwijchen von den Edward3 ab immer mehr abgenommen. 
Eduard IV. prägte die eriten Angelot3, Goldmünzen mit 
St. Georg al8 Drachentöter, nebjt ihren Teilen, Hein- 
-rich VII. die eriten Sodereignd (Goldmünzen mit thronen- 
dem König), und die eriten Schillings (9.3 g), die zum 
eriten Male feit Stephan einen Profilfopf zeigen. Ähnlich 
die älteften Gepräge Heinrich VIIL., der aber dann das 
vorwärt3blidende Bruftbild wieder aufnimmt. — Auch 
für ihre franzöfiichen Beiigungen haben die englifchen 
Könige viel geprägt; befonders interejjant find die chönen 
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Gold- und Silbermünzen mit dem Bilde des heldenmütigen 
en Brinzen. 


Schottland. 

Zuerft, Anfang des 12. Sahrh., hat David I., nad) ihm 
kalcolnı umd Graf Heinrich geprägt, aber ihre Münzen jind 
jehr übel ausgefallen, gewöhnlic) mit Mühe nur ein paar 
Buchftaben zu Iejen. Vervollfommnet find fie erjt von 
Wilhelm dem Löwen (1165— 1214); auf feinen Pennies 
nennt er fi meift LA REI WILAM. Sein kurzes doppel- 
linige8 Kreuz, einen Stern in jedem Winfel, verlängert fich 
unter feinem Nachfolger Alexander II., und unter AleranderIIl. 
wird e8 zum einfachen Streuz; derjelbe Entwidelungsgang wie 
in England. Den pennies und feit Robert Bruce den half- 
pennies und farthings treten um 1350 nach englifchem 
VBorgange groats und dann unter David II. al die eriten 
Goldmünzen Nofenobels Hinzu, alle von jchöner Arbeit. 
Unter Robert III. weicht der bis dahin, mit Ausnahme von 
Malcolm, dauernd feitgehaltene Vrofilfopf dem vormwärts- 
gefehrten. — Al Miünzjtätten erjcheinen auf diefen Münzen 
Aberdeen, St. Andrews, Berwid, Carlisfe, Cornbridge, 

Dundee, Edinburg, Glasgow, Perth und Norburg. 


Irland. 

Aus der Heit der Unabhängigfeit der Snjel haben wir 
nur einige Pennied von König Sihtrif II. (989— 1029), 
vom Ethelreds-Typus, wohl aud) von EihtrifIV. (1029— 34) 
vom Gepräge Knuts (NITERIE REX IRVM). Eriterer 
betitelt fih gewöhnlid REX DYFLNR, DYFLINEI, 
einmal aber au LVNVNE DYN.  Erftaunlichermeije 
wird die iriiche Hauptitadt auch auf Münzen des englijchen 
Ethelred genannt (A. FEREMAN MO DYFLI), um: 
gefehrt aber auch Zondon auf einer von Sihtrif III. Dann 
eine lange Lücde, bi8 das Land 1177 englifch wird. Da hat 
Heinrihs U. Statthalter Fohann de Courcy, Graf von 
Ulfter, einige jehr leichte Münzchen (0.32 — 0.39 g) mit jeinem 
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Iamen Schlagen lajjen, und ähnliche Haben wir aud) von 
Domnpatrid (PATRIAIN, R]. D’DVNO) und von Carrids- 
fergug (ARAGF’, R. PATRIANM. E3 folgen die Bennies 
und Halfpennied von Sohann ohne Land, erit al$ Herr von 
Stland (OHANNAS DOSING YBAR’ Kopf Sohannis 
ve3 Täufer? d.d.), dann als König. Bon da ab begegnen uns 
öfter englifche in Irland (Cork, Dublin, Drogheda, Limerid, 
Zrim, Waterford) geprägte Münzen (von Heinrich IIL., 
Eduard I—IV., Heinrich VI, Ricyard IIL., Heinrich VIL 
und VII), von denen die Bennies Heinrichs III. (mit Königs- 
fopf im Dreiecd) wegen ihrer weitfäliichen Nachprägungen 
(Taf. VII, 54) Erwähnung verdienen. 


Dänemark 

(Thomjens Münzjanınlung, Bd. III. SKopend. 1876). 

Adgejehen von den Goldbrafteaten, größenteil3 mit Runen 
inschriften, welche noch der Heidenzeit angehören, aber mehr 
Schmudjtüde al3 Münzen find, ift Spend Tveskjäg (985 
— 1014) der erfte, der gemünzt hat, und zwar auf Ethelreds 
AUtlZ:A DEN: REX: AD DENER; RI EOSBrE 
M—AN DNER). Und auf lange Zeit zeigen fich Die 
- dänischen Münzen noch beeinflußt und im Zujammenhange 
mit den englifchen, fo daß jogar bei einem Anut mit LVND, 
das jowohl London al$ Lund in Schonen bedeuten fann, 
bisweilen Zweifel über die Jugehörigfeit eines Denars beitehen 
bleiben fan. So tragen die Münzen von Sinut d. Gr. und 
Harthafnut noch durchaus englisches Gepräge, meijt jogar 
mit Beibehaltung de8 REX ANGLORVM, dod) tritt [on 
damals ein eigenes Dänisches, daS der aufgerollten Schlange, 
auf, und unter Magnus, mehr noc) unter Svend Eitridfen, 
werden die Denare englischen Gepräges jeltener und es er- 
- Scheinen neue, zumteil den byzantinischen Minzen frei nad)= 
gebildet (jiBender Erlöfer; Chriftus und der König ftehend), 
größtenteil$ aber jelbitändig (zwei Engel, Hirih, Schiff, 
Neiter u. f. w.) und der Mehrzahl nach in den mannig- 
faltigiten gefchmadvollen Linienmuftern bejtehend. ' Dex 
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Stempeljchnitt it im ganzen zierlich und die Ausprägung 
gut, aber neben den vielen richtigen Umfchriften, die nad) 
engliicher Weife außer des Königs Namen und Titel, feltener 
dent de3 Landes, auch Minzmeifter und Minzitätten (Xalborg, 
Yarhuus, Hedeby, Lund, Odenje, Derbäf, Ribe, Noegfilde, 
Slagelje, Biborg, jpäter Hjörring, Horjens, Nanders, Ring- 
Ited) angeben, gehen noch mehr finnlofe einher, welche die 
Buchltaben offenbar nur al3 Bierat behandeln. Außerdem 
Haben wir aber auch nicht wenige Münzen von Magnus und 
Send (1042— 76), welche jtatt oder häufiger neben der 
lateinifchen Snihrift eine folche in Nunen tragen, 3. B. 
MAENVS REX, R. (in Runen) ASVR BAl I LVND 
| LEI, over R. (in Runen) SVEIN AFLVNTI I LVN, 
oder (Taf. VIII, 69) (in Runen) SVEN (REX) TANO- 
RVM oder TANOIM. — ©o erfindungsreich wie bezüglich 
der Münzbilder zeigen jich die dänischen Künftler aber auc) 
Hinfichtlich der Snjchriften, 3.8. INNOMINE DEI PATRI 
(A. BRIHRIC ON ILANL); REX LEX LVX PAX 
(freuzförmig geitellt) und gar daS völlig beifpiellofe IN 
PRINCIPIO ERAD FABWVIII (d. h- verbum), R. ED 
FARBVM ERAD APADM ($nut). Neue Gepräge führt 
Knut der Heilige (1080 — 86) ein: Bruftbild mit Schwert; 
jißender König; Eeines Kreuz auf beiden Seiten, Dlaf Hunger 
(1086—95) (NR. A S MARIA F PAX a.S$. Maria facta 
pax) da8 vorwärtsgefehrte Bruftbild, da3 fortan Herrichend 
wird. Die Münzen von Nicolaus (Nield), Erit Emune und 
Erif Lam (mit Ootteslamm) find fehr Ddiinn, fajt Halb» 
brafteaten, aber exit unter der folgenden Negierung von 
Spend Grathe treten neben Denaren (REX Bruftbild v. v., 
N. 2VEN e DANORVM Gebäude) die eriten Brafteaten 
auf (SVEN REX Bruftbild; SVNO im Streuz). Von dejjen 
Genojjen Knut V. und Waldemar I. haben wir eine Neihe 
Brafteaten, von leßterem jehr intereffante mit jeinem und feiner 
Gemahlin Sophia Bildnis, jowie mit feinem Bilde und dem des 
Erzbifhofs Eskil, der ihn 1157 in Noeskilde al3 Alleinfönig 
frönte, auch Brafteaten mit den Münsftätten (HERINGA, 
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REGIS HORSENES u.j.w.). Daneben wurden aber au) 
von Waldemar und feinen Nachfolgern Denare gejchlagen, 
mehr freilich ohne al3 mit Umjchriften und im Gehalt ji) 
immer mehr verjchlechternd. Schriftdenare haben wir don 
beiden Waldemars, Erif Plougpenning, Abel, CHriltopd I., 
Erif Glipping und Erif Menved, von den Erzbijchöfen von 
Lund (Niels, Andreas, Uffo, Peter) und Noeskilde (Abjalon, 
Beter) Jowie den Bilchöfen von Odenje. Mit Erif Menped 
beginnt die traurigfte Zeit für das Miünzmwefen wie für das 
Land, die der Bürgerfriege (in Dänemark bi 1340, in 
Schonen bi8 1375), während deren die ohnehin Schon äußerit 
geringhaltigen Bfennige fat fupferig ausgebracht wurden, 
während auch der Schriftmangel und die bedeutungsarmen 
oder mehrdeutigen Bilder diefer äußerit zahlreichen Münzen 
(3. BD. Krone, RT. Kreuz; Lilie, N}. Kreuz; Königsfopf im 
Dreied, AR. Mond und Stern im Dreied; R, RT. Nad) eine 
beitimmte Zuteilung falt unmöglih machen (j. Hauberg: 
Danmarks myntwaesen ete. 1241— 1377). 

Spät erit, unter Eric) (1396— 1439), tritt wieder Ord- 
nung ein; er prägte (in Gurre AASTRI GORGE, Lund, 
Keitwed, Odenje und Kanders) Kupferpfennige (gefröntes E, 
N. Kreuz), 3-Pfennigftüde oder Eiterlins (Krone, RT. Kreuz), 
Witten (Hvidg) oder A-Pfennigftüce (Krone, RT. & auf Kreuz) 
und Soslinge (Wappen, Ri. A auf Kreuz). Außer den häufigen 
Malmover Witten jchlug Christoph auch Schillinge (dänisches 
Wappen, Ri. GLORIA IR AXaALSIS DAO pfalz- 
bairisches Wappen), auf denen im nterregnum 1448 fein 
Name durch MONATA Rack! DAAIA erjegt wird. 
Ehriftian 1. hat zahlreiche Witten von Malmoe Hinterlaffen. 
Sein Nachfolger Johann eröffnet die Münze zu Kopenhagen 
und prägt das erite Gold: Gulden mit jtehendem heiligen 
Knut und Nobels: IOh’S DEI GRA REX DAMOR 
IVSSIT ME FIERI AM IA96 der König thronend, Ri. 
DEXTERA DWUI EXALTAT ME DEXTERA DWMI 
FECIT VIRTV geviertes Wappen. Chhte Thaler giebt 
e3 aber von ihm nicht, fondern erft von Chrijtian I. (1516). — 
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Hu erwähnen find auch Die auf Wisby gefchlagenen Silber: 
münzen, erjt mit Blume, RI. Gotteslamm, dann mit Admiral 
Sören Norbys Namen: SAVARIN RORBI fein Wappen, 
Ri. Gotteslamm. i 


Durmegen 
(Schive: Norges mynter i middelalderen). 


Auch Hier jteht die Annahme des Chriftentum3 mit der 
Einführung der Münzen im Zufammendange Hafon Sarl 
(989— 995) Hat die eriten Münzen denen Ethelveds nac)- 
gebildet geprägt: AALTINE IE NVN (signum?) DEI, R'. 
REFEREN M-OTeAeON, danad) Dlaf Trygvejon: 
ONLAF REX NOR, Ri. LODPINE M—O NO um 
Dlaf II. Magnus (1035—47) giebt da3 englifche Gepräge 
auf (MAENVS REX IL Bruftbild dv. v., A. IVLE ME 
FECIT Burg). Ebenfo jelbitändig bemeifen fich die folgen- 
den Könige Harald Haardraade, Magnus und Dlaf Kyrre. 
Lebtere haben NRuneninfchriften bejonderd interefjanten 
Snhalt3: GVNAR A MOT THISA („©unar befißt diejen 
Stempel”), LEFRIGS MOTI („Lefrigg Stempel“), 
ASKEL - LO PENEG THEN („A3fel bejißt Diejen 
Pfennig“). Dann REX SVERVS MAGNVS Slönigsfopf 
v.v.,R. NINININI (Nidaros, d.h. Drontheim) doppel- 
liniges Kreuz. Nun erfolgt aber der Übergang zu fehr Kleinen, 
dünnen, halbbrafteatenartigen Denaren und zu den Brafteaten, 
die, gewöhnlich jchriftlo8 oder nur mit wenigen Buchitaben 
verjehen, ab und zu den Namen der Brägitatt verraten (3.2. 
BARGI Königskopf v. v.). Darauf von Magnus, Eric) 
und Halon V. (1263— 1319) wieder Schriftmünzen neuern 
Stils, mit Königsfopf oder Krone oder norwegischem Wappen 
(dies zuerit Erik Praeftehader, 1280— 99), NT. einfachen 
oder doppellinigem Kreuze mit BANADIATVS DAVS 
oder ORVX GhRISTI oder aucd, einem die Miünzjtätte 
oder den König andeutenden großen Buchftaben i. 3. oder 
dem norwegischen Wappen (mit MONATA OSLOIG, 
MONATA BARGALSI u. |. w.). Sodann wieder einige 
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ftumme Brafteaten bi8 zu den Witten und SechSlingen von 
Sohann (1483— 1513). — Auch) von den Erzbichöfen von 
Drontheim find uns einige Münzen geblieben, zunädjit ein 
paar ältere fcehriftlofe, jodann Witten und Schillinge aus der 
Schlußzeit, von Gaute Svarjon, Erih (ERICVS WAL- 
KENDORP AR EP’N) und Dlaf. 


Sıllveven 
(Brenner: thesaurus, Thomjen Bd. III j. ©. 202). 

Zu gleicher Zeit wie in Dänemark und Norwegen, unter 
dem erjten chriftlichen Könige Dlaf Skotkonung, begann au) 
hier daS Münzen, und zwar zu Sigtuna, ebenfall3 auf eng- 
lichen Zuß (OTAFT REX ANLO<, Rl. LODPINE 
MOTAOIANZ; OLVF REX ZPEVS RR, EODEFE 
MO ZIHT), und wie diefer Ethelreds fo nahm fein Nachfolger 
Anund Jakob (1022—50) jih Anuts Bennies zum Mufter 
(ANVND REX XP, R. -DORMC-D ON \IHTV). 
Hier bricht aber auch die Neihe Jchon ab und die folgenden 
drei Yahrhunderte werden ausgefüllt nur durd) Kleine leichte 
Denare und Brafteaten, die biß auf ivenige (3. Bd. KAMV- 
TVS REX dBruftbild v.dv.; 1167—96) fchriftlog find oder 
nur einzelne, meijt jchwer zu Ddeutende Buchitaben tragen 
(Ih2EN im Sreuz, [Ssohann I. 1215—22?] Kreuz mit 
ABRO, R]. breites Sreuz). E83 jchließen jich die Fleinen 
Denare aus der Zeit der Holfunger (1250—1363) an, 
welche meist einzelne Buchitaben, früher irrig auf König3- 
namen gedeutet, oder ein Kreuz oder eine Nofette zwijchen drei 
Kronen, R. den Schwedischen Löwen, haben. Exit von Albrecht 
(1363— 95) finden fic) wieder zweifeitige Münzen mit 
Umfchriften, Ortugs und halbe (MONATA ALBARTVS 
drei Kronen, N. RAX Da SWaala Kreuz; ALBART 
Dal GRAU gefröntes A, Ri. MORATA KALMRRI 
drei Kronen um ein halbes Kreuz; ALBARTVS RAX 
gefrönter Kopf dv. d., N. MONATA SWwaqgld mie 
vorhin). Ahnlich die Nachfolger Erich, Chriftoph, Karl VIT., 
der das Wappen Bonde (Kahn) auf die Münzen bradte, 
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Ehrijtian I., Steen Sture der ältere (SAS ARIAVS RAXX 
gefrönter Kopf vd. d., N. MOWATA STOAKIAAB SYhild 
mit drei Kronen‘, Johann II., Spante Sture (SAS ARIGAVS 
RaAXx Krone, Ri. MOLATA AROSIS großes A) und 
Steen Sture der jüngere (STAAN STVRE RITTEAR 
Schild mit drei Kronen, Ri. MONATA STOAROL 
ISIZ gefröntes S), der die eriten Thaler (Kleine Diekthaler, 
3l mm: SARIAVS Rax Swadld der Heilige, A]. 
MONAT’ STOAHOLM I5IZ-F gefröntes Wappen mit 
drei Kronen auf langem Kreuze) gejchlagen hat. | 


Frankreirh 
(Fougeres und Eombrouje: Merovinger; Gariel: Saro- 
linger; Hofmann: Sapetinger; Boey d’Avant: Baronal- 
; münzen). 

Die Burgunder, welche den fürdweitlichen Teil Frankreichs 
bejebt Hatten, prägten die römischen Solidi und Tremifjes 
mit dem Monogramm ihrer Könige Gundobald, Sigismund 
umd Gundemar (500—534) nad). — Ühnlich) mögen die 
Sranfen, die fchon eigene Kupfermünzen (Tiheoderich I. und 
Ehildebert 1.) geichlagen hatten, anfangs jich mit Nachprägung 
der faiferlichen Goldmünzen begnügt haben, ehe fie fich unter 
Theodebert I. (584— 547) und Ehildebert I. mit Chramnus 
an jelbitändige Goldprägung wagten (f. ©. 156, DN 
THEODEBERTVS VICTOR Bruftbild Halb v. dv., Ri. 
VICTORIA AVGGGI Viktoria mit Kreuz, 4.428; HILDE- 
BERTVS Bruftbild, Rf. CHRAMNVS Victoria, 1.45 8). 
Auch die Nachfolger haben, und zwar überwiegend, Gold 
gemüngt, jehr wenige Solidi, vorzugsweife Tremifjes 
(Trienten, Tiers de sol), die allerwenigjten mit ihrem Namen 
(3. B. Taf. X, 71 Charibert, Ri. BANNACIACOHFIIT, 
2a. X, 720. Chlotar, Ri... CLOTARIV : AVGVSTV 
Marjeille), die allergrößte Mehrzahl mit dem Namen der 
Münzitätte um den Königsfopf und dem des Münzmeifters 
auf der Nückeite, die gewöhnlich ein Kreuz (einfach oder auf 
Stufen oder Anferkreuz), zumweilen einen Kelch, Viktoria u. f.w. 
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zeigt (3. ®. MELDVS CIVE, NR. ALACHARIO 
MON; VILLA MADRIN, R]. VITALE MONETAR:; 
MEDIANOVICI, RR. VVALECHRAMNO). Dieje 
Miünzmeifter waren angejehene FSinanzbeamte, welche mit 
ihrem Namen die Bürgichaft für die Güte der Münzen 
übernahmen; einzelne finden wir in hohen Stellungen, jo 
St. Eloy, Schaßmeijter, Später Bifhof (DAGOBERTVS 
REX Bruftbid, Ri. MONETA PALATI Sreuz mit 
angefügtem R, darin ELIGI), den Batrizier Mummolus 
(CABLONNO, Ri. MVMMOLVS) und den heiligen 
Biihof Lambert (Silberdenar O.ss g mit LAMBERTVS 
IPS). Außerjt mannigfaltig, von leidlichem bi3 zu barbarifchem 
Stempeljchnitt jind diefe Trienten, und zahlreich die PBräg- 
jtätten, jo in Deutjchland namentlih Mainz, Trier, Köln, 
Mes, Saarburg, Zülpih, Straßburg, in der Schweiz 
Maurienne und Sitten, in den Niederlanden Dürjtadt, 
Leitined, Namur, Nivelles, Huy, Maeftricht, Cambray, 
Gheneppe. Ganz beijpiellos ift ein Denar (1.25 g) des 
Majordomus Ebroinus (659 — 681): RODEMARVS 
Bruftbild, NR. großes E mit eingefchriebenem BROINO. 
Gegen Ende der Merovingerzeit wird die Silberprägung etwas 
tärfer; e8 mochten wohl die biß dahin für den Sleinverfehr 
wahricheinlich benußten römischen Denare feltener geworden 
fein. Aber erit Bipin, auf den die von jenem Gejchlechte jo 
unmürdig vertretene Gewalt überging, führte Silberwährung 
Itatt der Goldwährung ein. Seine Denare (1.2 g) haben in 
jehr rohen Buchftaben gewöhnli R P, RI. den Namen der 
PBrägitätte i. 3. (LVG; TRI—-CAS; CAW-—RACO) 
oder im Sreife (ARGRAT CIV Straßburg) oder au) 
wohl IIPIPI i. 3., Ri. R F (rex Francorum) i. 3. (Taf. VI, 
72, man bemerfe die fränkische Waffe, francisca); au) 
Kamen wie GADDO, DVODWIGI fommen vor. Sn 
feiner Spätzeit wenigjtend und unter Karl d. Gr. wurde das 
Pfund Silber zu 20 Schillingen (solidi), alfo 240 Denaren, 
ausgebradt (©. 157). Auch der Stil der Denare Karls 
und der wenigen feines Bruders Karlmann ift wejentlich 
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derjelbe, nämlich 1) jener: CARO —LVS in zwei Beilen, 
N. R Fi. 3, oder Perjonennamen (ODALRICVS; 
RODLAN, dielleicht der Hochberühmte Held von Noncevalle, 
der nad) Eginhard Britanniei limitis praefeetus war); der 
Regel nach aber die Münzjtätte im Felde oder um das Kreuz 
(BONA Bonn, Taf. VI, 46, DORSTAT, MAGOCS 
Mainz, LVG— DVN, SCI — FIR— MINI Amiens, 
LAVDVN, LEO-DICO, TOR—-NA-—CO), 2) diefer: 
CARLO im Monogramm, R. LEVTBRA; CAR — 
LOM 1.5., Ri. SCIANIANI um eine Figur (St. Nignan), 
Hier ift zu gedenten des wunderbaren Denars des Grafen Milo 
bon Narbonne mit MILO im Sreuze, A. NRB im Anfer- 
freuz (1.148); wie er fich Kirchengut widerrechtlich angeeignet, 
fo mag er eö auch bezüglich des MiünzrechteS mit feinem Necht3- 
titel leicht genommen haben; ijt eS derjelbe, der auf einem 
Denare Bipins (PRE 1. 8., Ri. MI—-LO 1. 8., 1.13 g) 
ericheint? Nach feiner Kaiferfrönung hat Karl Münzen von 
Ihönem Schnitt mit jeinem belorbeerten Brujtbild CARO 
LVS IMP AVG oder DN KARLVS- IMP-AVG-R 
EX:F-ETL, Ri. XPICTIANA RELIGIO bierfäuligem 
Tempel (1. g), wohl in Stalien fchlagen lafjen; aber aud 
von Trier haben wir einen ähnlichen (Ri. TREVERIS 
Stadtthor) fowie den ehr merfwürdigen Ri. METALLVM - 
GERMAN zmei Ambojje und zwei Hämmer. Auf Grund 
der Funde und des ihm ficher zuftehenden Denars: CARLLVS 
REX FR Monogramm KAROLVS, Rl. ET LANG: 
AC PAT-ROM Monogramm legt man ihm auch einen 
Teil der Münzen mit dem Monogramm SKarolus bei, und 
zwar die außeraquitanischen, jeinem Enfel Karl dem Kahlen 
aber die aquitanishen. Sm übrigen it die Verteilung 
der farolingiishen Münzen an die verjichiedenen Karls ıumd 
Ludwigs noch) vielfach Gegenjtand des Streites. Am mwenig- 
jten ift dies mit Zudivig dem Srommen der Fall; ihm gehören 
1) Münzen mit feinem Namen in zwei Zeilen, 2) mit 
HLVDOVVICVS IMP um das Sreuz, Ri. PALATINA 
MONETA oder Münzitatt i. 3. oder XRISTIANA 
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RELIGIO vierfäuliger Tempel, dieje befonder3 Häufig und 
noch lange nach des Klaijerd Tode fortgeprägt, 3) mit feinem 
belorbeerten Brufjtbild; alle von wejentlic) verbefjertem 
Stempelfchnitt (1.10—1.90 g). Auch in der fpanischen Mark 
(Barcelona, Umpurias) und wie jein Bater in Stalien hat er 
prägen laffen. Gold ijt aber faum noc) gefchlagen worden, 
nur von Karl in Uzes und von Yudwig größere Stüde mit 
jeinem Sopfe, Ri. MVNVS DIVINVM (42—7. 8), ° 
mehr in barbariichen Nachprägungen al3 in guten Urftücen 
vorfommend, mehr zu Gejchenfen al3 zu Münzen beftimmt. — 
Die Nachfolger Haben meilt ähnlich geprägt, wie daS edietum 
Pistense 864 vorjchreibt, mit Monogramm, Ri. Kreuz; jo 
auch Die Herricher der Nebenreiche Aquitanien (Bipin IL, 
839-865, PIPPINVS REX F Rreuz, Ri. TOLOSA CIVI 
Nionogramm PIPINVS), Brovence (Bojo, 879— 887: 
BOSO GRACIA DE, 1.8. REX, Ri. VIENNA CIVIS 
Kreuz) und Burgund in jeinem romanischen Teile (Konrad, 
937—993: CONRADVS Sreuz, Ri. LVGDVNVS 
Tempel). Auch der foftbare Kammericher Denar des Königs 
Spindebald von Lothringen ift hier zu erwähnen. — Die 
Münzen der erjten fapetingiichen Könige (jeit 987) find 
jelten (GRATIA DEI REX, i. 3. HVGO DVX, Ri. 
SIEVA—NECTIS 1. 3; :ROTBERTVS, Lö. BEI 
Ri. PARISIVS CIVITAS Kreuz). Schon von Heinrich I. 
ab, 1031—60 (HINRICVS REX, Sreuz, Ri. CVTAS 
SINLECIS Monogramm Carolus), wird das Silber gering- 
haltig und finft nach und nad) zum Billon. Auch Philipp. 
(1060—1108) folgt noch der farolingijchen Weije, prägt 
mit dem Tempel und ODO Monogramm; erjt feine Nacdj- 
folger Qudiwig VI. und VII. entfernen fich mit ihrem Bruft- 
bild d. d., den WA 1. 8., der Hand u. f. w. immer weiter 
von ihr, wenn auch das entitellte ODO nod) von 200jähriger 
Erinnerung zeugt. — Bugleich tritt jegt_die im 10. Sahrd. 
geborene Prägung der Barone fräftig auf, jomwohl der 
geiitlihen (Bifhöfe von Beauvais, Cahord, Gap, Laon, 
Meaur, Erzbiichöfe von Arles, Aheims, Bienne, Biviers u.f. m.) 
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al der weltlichen Herren (Anjou, Aquitanien, Bearı, 
Bretagne, Chäteaurour, Maine, Normandie, Penthievre, 
Boitou, Brovence, Toulouje u.f.w.). Eine befondere Eigen- 
tümlichfeit derjelben ijt der jogen. „type immobilise*, d. 5. 
Dasselbe Gepräge mit Infchriften, pafjend oder nicht, Sahr- 
Hunderte hindurch feitgehalten; Beifpiele: die Denare Karlz 
des Sahlen von Melle (MET — ALO), die von Cudes- 
Limoges, die von Angouleme (LODOICVS, Rl. EGO- 
LImwIME), Bordeaur (GVILIELMO, Ri. BVRDE- 
GILA), Bourges (LOTERIVS REX, Ri. BITVRIGES 
CIVIT), dann au die bis zur äußerjten Unfenntlichkeit 
entarteten Köpfe von Chartres, Blois, Chäteaudun („type 
Chartrain“), von denen vielleicht auch die Kämme der 
Münzen der Champagne (nad) der Prägjtatt Prouvins 
denarii provinciales genannt) herzuleiten. Ofters gedenken 
auf diefen Münzen die füniglichen Brinzen ihrer Abjtammung, 
jo Karl Graf von Maine FIL? REGIS FRAÄNCIE, 
Zum PBhs - FILI= RdG- FRAC, Aquitanien, der 
Ihwarze Prinz AD’ POGANLITV (primogenitus) RAGI 
ANGLIA u. f. w. Erwähnenswert find noch einige In- 
Ihriften in lingua vulgaris: JOAN: LO:CONS (le comte, 
Bearn), ROBERT DE MAV, Ri. SIRES DE CELES 
(Celles), IERA, Ri. VEDOOTE CASTR (Bendöme, 
Sean). Mit dem Wachjen der Königgmacht und vermöge 
des Schon von Bhilipp V. geübten Auffaufes des Miünzrechtes 
geht die im 12. und 13. Sahrh. am jtärkiten auftretende 
baronale Brägung immer mehr zurüd und befchränft ich 
gegen Ende des Mittelalters auf wenige große Vafallen. — 
Zurüd zu den Königsmünzen, fo finden wir unter Bhilipp I. 
den denier Tourmois (PHILIPPVS REX Steeuz, RT. 
TVRONVS CIVIS oder SCS MARTINVS Gtadtzeichen 
von Tours) ausgebildet, der um 1250 unter Yudwig IX. 
dem Heiligen zum Grojchen desjelben Gepräges, dem gros 
tournois (4.ı g = 12 deniers), führt, der auf lange Zeit 
und bis Niederlande, Arhein und Weltfalen maßgebend bleibt; 
er fügt zum Königsnamen die äußere Umfcrift BNDICT.V- 
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SIT- NOME - DNI- RRI- DEI IhV XPI md jchließt 
Bild und Schrift der Rüdjeite in Einfafjung von zwölf in 
Doppelbogen gejebten Lilien. Derjelbe Ludwig hat aud) Die 
eriten Goldmünzen gejchlagen, von denen Die agnels 
(moutons) mit Gotteslamm, darunter LVd-REX hier und 
anderswo viel Nachfolger gehabt haben, alle in Stempel- 
Ychnitt und Prägung ebenjo vorzüglich wie die Tournojen. 
Bon nun ab finden fich auch zwischen den Buchitaben die 
„points seerets“, an denen die Münzer die Emiffton er- 
fannten. Neue Gepräge jchafft Philipp III. und mehr nod) 
Philipp IV. der Schöne, befonders die hier und auswärts 
viel geprägte chaise d’or mit dem auf gotifdem Throne 
fißenden Könige (7 &), den denier parisis mit FRA—NAO 
1.3., ven royal parisis double mit NONRETA DVPLEX 
1. d. REGALIS, den bourgeois fort mit BVRGENSIS 
i. 3. FOR-—TIS, bourgeois simple (BVRGENSIS, 1. %. 
NROV--VS), die maille bourgeoise (ebenso, nur fleiner), 
die maille tournoise vom ©epräge des denier tournois, nur 
feiner, und die ZTeiljtücke des gros tournois (maille tierce 
und maille blanche). Ahnlich vie Münzen der Nachfolger, 
die freilich bei der ununterbrochenen Wiederkehr der Namen 
Ludwig und Bhilipp der charfen Sonderung große Schwierig- 
feiten bereiten. Ganz bejonders tritt Karl IV. der Schöne 
mit Neuerungen hervor, namentlich einer Neihe der herrlich- 
ten Goldjtücde, wahrer Meifterwerfe mittelalterlicher Kunft, 
dem &eu, lion, pavillon, Der couronne. dem anged’or, deren 
Gepräge durch ihren Namen erklärt wird, und dem florin 
Georges mit dem Heiligen zu Rofjfe. Sohann der Gute fügt 
den goldenen franc-A-cheval und den Slorentiner 
(FRANTIA) hinzu, der außer von ihm auch in Aquitanien, 
Arles, Bearn, Burgund, Cambrai (FLOR EPI AR; 
FLOR - PSVpraesulis-AA; FLOR- AAPI- AA), 
Dauphine, Montelimart, Drange, Provence, St. Baul 
Troischäteaur und Balentinois (A: DI-G- AON: ISA) 
gejchlagen wurde. Bejonders reich ijt aber Fohanns Regierung 
an neuen Silbermiüngen: gros blane A la couronne, gros 


Frankreich. 213 


blane ä la fleur de lis und aux 3 fleurs de lis, gros denier 
blane u. f. w. Sm Gegenjaß zu ihm jtrebt Karl V. nad) 
Vereinfachung der Münzformen; aber unter Karl VI. ericheint 
außer dem auch in Deutjchland jehr beliebten eriten ecu d’or 
(mit gefröntem Lilienfchilde) der nur ihm eigene &cu heaume 
mit gefröntem Helm über dem Liltienwappen, der Salut mit 
der durch AVE& angedeuteten Verkündigung, Engel und 
Maria dur das Wappen getrennt u. f. w. Bon feinen 
Silbermüngen find der gros aux fleurs de lis (drei Lilien 
i. 3.) und der hblane dit Gudnar (Lilienfhild) vorzug3weife 
Ntarf ausgeprägt, den auc Heinrich V. von England ebenfo 
wie den Salut d’or auf franzöfiihem Boden und häufiger 
noch Heinrich VI. gefchlagen hat. Auch die Brägungen für 
die italienischen Beftgungen (Genua, Savona) beginnen hier 
und jeßen jtch umfangreicher fort unter Karl VIL., Qudwig XI. 
und Karl VIII, unter denen PBija, Neapel, Sora und die 
Abruzzenjtädte Hinzufommen; nennenswert ein Carlin 
Karls VII. von Yquila mit CHARLES: ROI-D- FRE, 
R. CITE DE LEIGLE. Bon Karl VO. ijt bejonderd 
häufig die grande plaque (drei Lilien i. 5., R. FRAQ’ 
in den Winfeln eines Kreuzes) und der gros du roi (Drei 
Lilien unter der Krone). Ludwig XT., nad) Einfachheit 
jtrebend, Ichlägt in Gold eigentlich nur noch Eeus, die unter 
Zudwig XII. nad) den Beizeichen benannt werden: ecu au 
soleil nach der Heinen Sonne über dem Schilde, au porc- 
epie nach den zwei Stachelichweinen al3 Schilöhaltern. Von 
leßterem haben wir Silberteftons mit feinem Bruftbilde, Die 
aber erjt unter Franz I. häufiger werden. Bon Ludwigs XL. 
italienischen Geprägen find außer den fchönen Teitons für 
Afti Hervorzuheben der. Neapolitaner Dufat mit PERDAM 
BABILLONIS NOMEN, die Mailänder Doppeldufaten 
und Teitons jowie der hochjeltene Scudo von Genua, der 
erite Thaler eines franzöfiichen Königs, eine Münzforte, die 
auch unter Franz I. noch jehr jelten bleibt und exit unter 
Ludwig XIH. eigentliche Berfehrsmünze wird. Auch Kupfer 
wird erit im 16. Zahrh. Münzmetall. — Zu bemerken ilt 
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noch, daß im ganzen Mittelalter Piedforts nirgends jo 
Häuftg vorkommen, al3 von Bhilipp IV. ab von franzöfiichen 
Königsmünzen; manche Münzen find ung nur dureh ihre 
Piedforts (Brobeitücde?) erhalten. 
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Stattlich eröffnet Jich die nicht bedeutende Neihe der 
portugiejiihen Münzen mit einem Gold-Nlaravedi (28 mm) 
von Sancho I. (1185— 1211) mit galoppierendem König 
SANCIV REX PORTVGALIS, Ri. INNE PATRIS 
EI -FIEIESPSSEIN Rreuz durch fünf Schilöchen gebildet, 
jowwte verjchiedenen Billonmünzen, 3. B. REX SANCIVS 
Schild mit vier Kugeln, Ri. PO—RT— VG—AL langes 
Kreuz. Bon den in Gold, Silber und Billon geprägten 
Münzen jeiner Nachfolger feien hervorgehöben: Denis 
(1279—1325) DIONWIS REX PORTVG Königsfopf 
dv. d., Ri. CIVITAS BRAGA Kreuz, drei Kugeln in jedem 
Winkel; die befonders jchönen von Ferdinand (1367 —83): 
Gold (26 mm) mit feinem Namen auf beiden Seiten und 
jeinem Bilde auf gotiichem Throne, N. Kreuz von fünf 
Schildchen; von Sohann I (1383—1433) Silber-Keal 
27 mm): IKRAS: D-G-R- D- RAGRORVR RER 
ALGARB die fünf Schilöchen in Kreuzform, Ri. ADIV- 
TORIVR NOSTRVM QVI FE, außen AIT-AALVM. 
AT TARRAÄR, unter einer Prone IhAS und L(isboa), 
von Mlfons V. (1438 — 81) God: CRVZATVS- 
ALFORSI- QVIMTI RACI Wappen in Einfafjung, R'. 
ADIVTORIVM-UOSTRVM IN MOMI Streu; in Ein- 
fallung. Die eriten Teftons (Wappen, N. Kreuz) find von 
Emanuel. — Auch haben die Sueven und einige weitgotische 
Könige in portugieiischen Städten: Braga (BRACARA), 
Goimbra (IMINIO), Evora (ELVORA), Lifjabon, Merida 
(EMERITA) u. . w. geprägt. 
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(Heiss: deser. gen. de las monedas Hispano-Cristianas). 

Bon den Sueven tft uns ein Denar geblieben: DN 
HONORIVS PFAVG jein Bruftbid, Ri. IVSSV 
RICHIARI REGES, im Sranze Sreuz zwijichen BR 
(Bracara, heute Braga), dann ein paar Trienten von Merida 
und einer mit DEODIAZCA REIGES CRAV. ‚Defto 
veicher haben uns ihre Nachfolger, die Wejtgoten, mit 
Münzen, jämtlich von jehr blafjem Golde, bedacht, die 
jich in langer Folge von Leovigild (573—586) bis auf 
den Tebten König Noderih (710 — 711) und einen 
unbekannten Achtla erjtreden. Den Ubergang von der 
barbariihen Nachprägung römischer Solidi und Trientes 
ohne Königsnamen vermittelt Leovigild: NIVSTIAVA 
Bruftbid, Ri. CLIVVIGILDI REGIS Pictoria, doch bald 
befreit ex ich vom Faijerlichen Vorbilde: LIVVIGILDV2 
R— Bruftbid, Ri. INCLTVE2 RCX Bictorta, 1. A. ONO 
(für CONOB), und noch einen Schritt weiter: LEOVI- 
GILDVS REX Bruftbild v. v., Ri. NARBONA PIVS 
dasjelbe Bruftbild ; jo jehen wir das weitgotijche Gepräge 
vollentivieelt, nämlich auf jeder Seite ein vorivärtsgefehrtes 
Bruftbild mit des Königs Namen und Titel, N. Name der 
Vrägjtätte und Ehrenname des Königs (justus, pius, vietor), 
3. 8. SISIBVTVS REX, Ri. OLISBONA PIVS; DN 
CINDESVINTHVS RX, Ri. CORDOBA PATRCIA; 
BECLAREDVS REX,=R. EEVORA:IVSTOS; 
Taf. X, 73. Doch giebt e8 auch zahlreiche Ausnahmen, 
namentlich findet jich jtatt des zweiten Bruftbildes oft ein 
Kreuz auf Stufen: RECCES VINOVS R, Rt. EMERITA 
PIVS; I-DN-N-EGICARR:E neben den Kreuzen zwei 
einander zugewendete Bruftbilder, Ri. VVITTIZA R REG 
i. 5. Monogramm NARBO; INDIIE VVITTIZAR tt, 
Ri. TOLETO PIVS SKteuz in: Einfafjung; INDNE 
RVDERICVS Rt, Ri. EGITANIA PIVS Sreeuz auf 
Stufen. Eine weitere Ausnahme bildet ein Trieng Neccareds 
von Maffilia, der ganz merodingiichen Charakter hat. Ein 
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großer Teil diefer Münzen it von dem berüchtigten Beder 
(©. 12) gefälfcht, jedoch jehr ungefchickt, da ihre Barbarei 
jeiner Hand weniger zugänglid war als die Aunjt der 
Alten. — Nach dem Unglüdstage von Keres de la Frontera 
dauerte e3 lange, biS die feinen Königreiche an das Münzen 
denfen konnten. Dies geichah zuerit Anfang des 11. Sahrh. 
in Aavarra, unter Sancho IIL, 1000—1035 (IMPERA 
TOR Sopf, Ri. HHI—ARH, 2. hd. NAVARA, verziertes 
fanges Kreuz), und jeinem Nachfolger Öarcia IL. (GARCIH 
REX, jonjt ebenjo). Diefe Münzreihe ift Sywach, nur Karl. 
(1349— 87) hat Florentiner, größere Goldmünzen mit 
tehendem und mit fibendem Könige, Turnojen und mancher= 
lei andere Sorten don franzöfiicher Art gejchlagen. — Sn 
Leon und Eaftilien macht Alfons VI. (1073—1109) den 
Anfang (ANFVS REX Sreuz, NR. TOLETVM zei 
Ningel und zwei Sterne. Ühnliche Kleine Denare Prägt 
Urraca (VRMCMRE ihr Bruitbild dv. v., Ri. TOLETVO 
Kreuz) und Alfons VII. als König, Oberkönig und Saijer 
(REX AL HReiter, Ri. IEO CIVITAS Kreuz; SVPER 
REX Sreuz, Ri. LEONIW Streuz; INPERATOR Streuz, 
 LEGIONIS Kreuz). Sein Nachfolger Ferdinand I. von 
Teon (1157 — 88) hat die eriten Goldmünzen (Maravedis, 
25 mm, 3.5 8): FERDINANDVS I DEI GRACIA REX 
Königskopf, Ri. IN NE PATRIS AFLIN SPI SCI Xöwe 
LEO, von jchönem alten Stil. Sehr wichtig it bon 
Alfons VI. von Gaftilien die älteifte Münze mit Jahres- 
zahl: ERA MCCOIIN Kreuz, Ri. TOLETVM ib ver- 
ziertes Kreuz (©. 159), und ebenjo ein Gold-Maravedi 
mit AIF, übrigens aber arabiichen Injchriften, welche 
außer chriftlichen Glaubensformeln bejagen:. der Fürjt der 
Katholifen Alfons, Sohn des Sancho, und das Jahr 1225 
der japhartichen Ara verkünden. Apnlich eine Kupfer= 
münze. Die Denare (von Billon) zeigen jebt gewöhnlich 
einen Brofiltopf oder Neiter und Kaftell. Alfons X., der 
deutjche König, Hat ALF— ONSVS— REX CAS — 
TELLEE—-TLEGIO—NIS 1. 3., N. geviertes Wappen, 
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Alfons XI. große Goldmünzen mit Kaftell, NR. Löwen. 
Peter IH. (1350— 65) aber, von dem wir eine jchöne 
größere Silbermünze (Neal) mit Wappen, RS. gefröntem 
Pu.f. w. haben, jchlägt Golditüde, die ihresgleichen in 
Diejer Größe und Schwere (45.02 g) nirgends haben, mit 
Brujtbild, Ri. geviertem Wappen, das Feld füllend. Solche, 
alle mit ähnlicher Nückjeite, Haben wir auch von Johann I. 
(1379— 90), mit behelmtem Schilde (70 mm, 45 g), von 
Sohanın II. mit dem Könige zu PBferde (90.5 g) und von 
dem müngreichen Heinrich IV., mit dem Könige auf reichen 
gotiihem Throne, einen Löwen zu den Füßen (93 mm, 
228.38, aljo 45 Goldthaler 845g). Bemerkenswert it auch 
ein jchöner Silber-Neal von Beatrir, Witwe SohannsI., mit 
ihrem Bruftbild und doppelter Umichrift: Dominus mihi etec., 
Ri. BAATRICIS DEI G-RRAGMA CASTALU 
& : POR geviertes Wappen von altilien, Leon und 
Portugal (3.2 g), ebenjo daß Johann IL fich secundus und 
Heinrich IV. quartus Schrieb. Ton dem genannten Sohannl. 
haben wir auch blancos del agnus Dei, mit AGRVS DAl 
QVI TOLIS Gottesliamm, Ri. PAAATA MVRDI 
ISA, i. 3. gefröntes Y, das allein den Miünzheren an= 
deutet. Außerit reich ift die Negierung von Ferdinand und 
Siabella ausgeitattet, namentlih mit Goldmünzen bis 
20 Dufaten (70 g), mit ihren fich anblidenden Bruftbildern, 
N. Sub umbra alarım tuarum Wappen von einem Adler 
bejchirmt; ebenfo find von ihnen die eriten Biafter (27 g). — 
Auch in Aragon beginnt um diejelbe Zeit, unter Sancho 
Namirez (1063— 94), das Münzen: SANCIVS REX 
Kopf, Ri. ARAGON neben verziertem Kreuze. Ahnlich 
die Nachfolger. Mit Peter IV. (1336—87) erjcheinen die 
Slorentiner, die nirgends jo zahlreich wie hier, auch in Halben 
und Bierteln, etwa ein Jahrhundert lang, unter Johann IL, 
Martin, Ferdinand I. und Mfons V. gejchlagen worden 
find. Sohann IL. prägte auch Goldmünzen mit feiner jtehen= 
ven Figur und Silbermünzen mit feinem Bruftbilde v. v. 
Bon Ferdinand d. Kath. ift bemerkenswert eine Goldmünze 
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(148): FARDIRANDVS Dal CRAAA ARACGOR 
BA Bruftbißd, WI. TRIVNFATOR-ETCATOLICVS: 
CRTISTIANIS gefröntes aragoniiches Wappen. — Bon 
den KNönigreichen Valencia, Majorca und Minorca, die bald 
in Aragon aufgingen, haben wir einige weniger bedeutende 
Münzen (z.B. von Sacob H. von Majorca [1276—1311] 
Goldmünzen mit fißendem König, Ri. Patriarchenfreuz, 
und Silbermünzen mit feinem Bruftbilde v. d., A. Kreuz). — 
Wichtigere von den Örafen von Barcelona, Rouffillon, 
Ampurias und Urgel, bejonders von Raimund Berengar 
von Barcelona eine lateinijch-arabiiche Goldmünze, nadh- 
geahmt denen des Königs Dahia von Malaga, mit 
SVANVMIAA S3SMOD (Taf. IX, 74); von Hugo 
Poneio von Ampurias (1092—1153): VBO POCIY Kreuz, 
R.COMES EMPIR Schwert; von Roujlillom: GAVFRE- 
DVvo Sreuz, Ri. ROWILON» Seeuz mit CONT 
(eomte) i. d. W. (1115 —63); Urgel: AVREAMBIAX 
Kreuz, Ri. COMTE»A VREL Bildofitab über V 
(1228— 31). Auch intevefjante Städtemünzen find uns 
aufbewahrt, jo von Bejalu (BISILDVNO Hand, Wi. 
Ichriftlos, Engel; von Raimund IH. von Barcelona?) und 
von Lerida mit der Münzbezeichnung al3 VBugela: Kopf 
PIGAS- Da LAIDA Lilie, Ri. Ichriftlog, Lilie. 


IHalien 
(Zanetti: nuova raccolta delle m. d’Italia; Schweißer: 
Agquileja und Benedig; Gnechi: Mailand; Brambilla: Bavia; 
Promis: Savoien, PBäpfte; Spinelli: Unteritalien u. j. w.). 


Unteritalien hat fi) vermöge jeiner Gejchichte numis- 
matisch anders entwicelt al3 die übrigen Landesteile, daher 
wir ung zunächit mit diejen bejchäftigen. 

Kach dem Untergange des ojtgotishen Neiches (553) 
bemächtigten Jich bald die FLongobarden der Herrichaft. 
Abgejehen von einigen winzigen einfeitigen Silbermünzen 
(1/2 siliquae) mit EP, die man dem PVertarix (671— 686) 
zumeist, haben fie nur Gold (Tremifjes) gejchlagen, teils 
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in ihrer Hauptjtadt Badia (DN CVNINCPERT- dia- 
demiertes Bruftbild, Ri. SCS MIHIHL St Michael; 
ähnlich mit DNARIPER R; DNLVTPRAN; DN DISI- 
DIR R Streuz, Ri. FLAVIATICINO Stern), teil3 auc) 
in Zucca (DN AISTVLF REX oder DN DESIDER 
Kreuz, Ri. FLAVIALVCA Blume), Mailand (DN DESI- 
DERIVS R Steeuz, Ri. FLA M :DIOLANO Stern, 
Taf. IX, 75), Piacenza, Sutri und Pifa. Die mächtigen 
Longobardenherzöge in Spoleto, Friaul u. j. w. haben uns 
feine Münzen binterlaffen, mit Ausnahme eines IFFO 
GLORIVSO DVX umd derer von Benevenf. Dieje mögen 
um die Mitte des 8. Sahrh. beginnen; deutlich erkennbar ° 
werden jie unter ArichiS I.; e3 find Solidi und Tremifjes 
fatjerlichen Gepräges, von blafjem Golde, jpäter, bi3 über 
die Mitte des 9. Sahrh,, auch Denare; am interefjantejten 
die von Örimoald III. in Gemäßheit feines Vertrages mit 
Karl d.©r.: GRIMVALD faijerliches Bruftbild v. v., R. 
DOMS- CAR: R Streuz auf Stufen, darunter VIC, i. 8. 
G—R (Go, 3.5 und 1.1 g); Örimoald IV. Silber: 
GRIMOALD FILIVS ERMENRICI Blume, MW. 
ARCHANGELVS MICHAEL ftrahlendes3 Kreuz. —Nac)- 
vem Karl d. Or. den Dejiderius entthront (77 4), a jeine 
amd jeiner Nachfolger Prägung in Mailand, Lucca (au) 
God DN CARLVS REX), Siena, Florenz, Rom, Barma, 
Badia, Tredvijo, wejentlich verjchieden von der franzöfiichen 
nur darin, daß die wahricheinlich in Mailand gejchlagenen 
Denare, mit Il. XPISTIANA RELIGIO Tempel, mehr 
und mehr in die Breite gehen und fich biS 35 mm auß- 
dehnen; troß ihrer großen Dünne find fie aber auf beiden 
Seiten deutlich, mehr halbbrafteatenförmig als halb- 
brafteatenartig; wir haben jolche mit den Namen Karl, 
Ludwig, Karlmann, Guido, Lambert, Berengar I. und 
Arnulf. Auch von Hugo, Berengarl. und den Nachfolgern 
ver Karolinger haben wir zahlreiche Münzen bi3 hinab zu 
Ludwig IV., befonders von Mailand, Bavia, Verona, jpäter 
auch von Bergamo, Ati, Brescia, Como, Gremona, Bologna, 
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Ferrara, Spreau.}.w. Nicht lange darauf, im 13. Sahrh., geht 
in den größeren Städten die Herrichaft an einzelne Familien 
über, jo in Berona an die della Scala, in Bologna ar die 
Bepoli, in Badura an die Carrara, in Ferrara und Modena 
an die Eite u. j. w.; frei bleiben nur Florenz, Genua und 
Venedig. Genna benannte feine Dogen nicht, wie Venedig, 
jondern bezifferte fie nur, 3. 8. DVX IANVENSIVM 
PRIMVS, und behielt bi3 1638 den Namen Konrads II. 
bei, ähnlich wie PBila feinen Friedrich, Ati Konrad IL, 
Lucca Dtto IV. u. . w. Eine wichtige Neuerung ging von 
Florenz aus, denn nachden Obersund Nüttelitalien fünftehalb 
Sahrhunderte lang nichts als Silber gefannt hatte, prägte 
man hier zuerit 1252 den Fiorino d’oro (3.5 g) aus gutem 
Solde: FLORENTIR Lilie, Ni. S. IOHANNES-B der 
Täufer jtehend, da3 Vorbild unzähliger Nachbildungen und 
der Stammvater des jehr verjchlechterten rheinifchen Gold- 
guldens. Nicht lange nachher, unter Giovanni Dandolo 
(1280—-89), minzte man auch in Venedig diefen Wert, 
aber in anderer Form: S-M- VANET und IO-DANDVL- 
DVxX St. Marcus dem Fnieenden Dogen die Fahne über- 
gebend, Ri. SIT-T-XPA :DAT "Q-TV-REGS FT 
DVCAT der Erlöfer in der Ölorie. Diefe Minze, von 
dem Schlußwort de3 DBerjes sit tibi Christe datus quem 
tu regis iste ducatus Dufat oder von der Miümzjtätte 
Heckhind genannt, wurde im wejentlichen unverändert bi 
1797 fortgeprägt, ja noch in öfterreichifcher Zeit unter 
Beibehaltung des Namens des lebten Dogen Lud. Manin; 
auch in Nom, Florenz und im Orient hat fie Nachahmungen 
hervorgerufen. Eigene Münzen, nad) den faijerlichen von Lud- 
wigl., Yothar und Heinrich IL, jowie denen mit CLRINTVXN 
IMPER und DS CVNSERVA ROMANO IMP dat aber 
Venedig zuerit vom Dogen Domen. Morofini (1148—55), 

und die erjten Groffi (auch Matapane genannt) von dem 
ruhmvollen Enrico Dandolo (1192— 1205): mit dem ftehen- 
den Dogen, der vom Heiligen die Fahne empfängt, N. dem 
figenden Heiland. Auch dieje lange geprägten Münzen 
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haben weite Verbreitung in Caretto, Montferrat, Florenz 
(D. ZEN. EP. F., d. h. Divus Zenobius epise. Flor., 
S*M. FLOR, Ri. S. IOAN. BAPT - F. ZACHAR,), 
bejonders aber in Serbien Nachahmung gefunden. Beachtens- 
wert find auch der Soldino und HYechino (Taf. IX, 79: 
Inieender Doge mit Fahne, N. Marcuslötwe mit Fahne) des 
unglüdlichen Marin Falter. — Die Örafen (fpäter Herzöge) 
von Savoien haben Ende des 11. Sahrh. mit Umberto I. 
zu münzen angefangen; die eriten Goldmünzen (Florentiner) 
hat Amadeus VI., die eriten Tejtons Karl I. (1482—90), 
die eriten Thaler (ducati) Bhilibert I. (1497 — 1504) (mit 
jeinem, Al. jeiner Öemahlin Solantha Bruftbild) geichlagen; 
auf den meiiten jpäteren Münzen findet fich der Wahliprucd) 
text, 2. h. fortitudine et robore tenemur. — Wichtig find 
auch die Münzen des reichen Mailand. Nach den Fatjer- 
fichen, die, 1250— 1310 durch autonome (mit jibendem 
©. Ambrofius, Ri. MEDIOLANVM Sreuz u. T. w.) unter- 
Drochen, mit Ludwig IV. jchließen, folgen die der Biscontt, 
Yo (1329 —39) u. . w., meift Orojji mit fißendem 
Heiligen, auch jeit der zweiten Hälfte des 14. Sahrh. Oold 
(QAIMEARIV - DNI- BARNABOVIS VIGEAOITIS. 3A 
behelmtes Wappen, N. AIMARIV -DNI-GALEAS- 
VIQEGOMITES- SA ebenfo), darauf nach einigen auto- 
nomen die der Sforza, eine jchöne Neihe Teitons von 
Galeazzo Maria (1466— 76), Doh. Öaleazz0, Xod. Moro 
(Taf. IX, 77), dem franzöfischen Qudwig XII. u. |. w. — 
Sn Lucca find nennenswert die Denare des Markgrafen 
Hugo von Toscana (um 950), auch mit Jubditha. 

. Eigentümlich dem italienischen Mimzwejen ijt der 
Mangel an geiftlichen Geprägen; wenn wir die jchon ©. 186 
bejprochenen von Aquilefa und Trieit ausnehmen, haben wir 
feine Reihen, nur einige einzelne, von Ravenna, Neggio, 
Bolterra. Deito reicher, obwohl in der Frühzeit nicht frei 
bon großen Lüden, it die der Päpfte, beginnend mit 
Hadrian I. (772—795): HADRIANVS Bruitbild v. v., 
R. VICTORIA DNN Streuz auf Stufen, unten CONOB, 


239 Zweiter Abjehnitt. Mittelalter-Münzen. 


iS. RM (Taf. IX, 76), aljo gedanfenlofe Nahahmung 
de Solidus. Seine Nachfolger haben ihre Namen meilt 
nur monogrammatisch mit der Umjchrift SCS PETRVS 
und auf die Hauptjeite des Klatjers ausgejchriebenen Namen 
gejebt; bisweilen erjcheint auch das Bruftbild des Apoftels, 
3 DB. FORMOWV : P Bruftbild v. 2,1. 7. ser 3 
VVDOM?,, Monogramm ROMA; SCS PETRVS 
Brujtbild dv. v., Ri. LANTVERT M?, i. 3. IOHANS 
Mionogramm; im 10. Jahrh. aber fehlt öfters des Katfers. 
ame, 3. B. SCS PETRVS Bruftbild dv. d., Wi. ROMA, 
i. 3. ANASTAS (911— 913); DOM -: IOHANE«“, 
1.8. PAPA, I. Co PETRV» Blume Auc Marl- 
graf Alberich hat jich als Oberherr Anerfennung zu erringen 
gewußt (nCn PETRV» Bruftbild v. v., Ri. ALBE- 
RICVo, 1%. AGAPVS [Mgapitus IL]), und jie fehlt nie 
unter den Dttonen und dem Ichten diefer Neihe, Leo IX. 
-(1049—54) (nCn PETRVW, in einem Biered LE— 
OP, Ri. HENRICVo M?, i. 5 ROM— ANO-—.RV). 
Einzig Steht die nächite Münze da, eine einjeitige Heine von 
Bajchalis I. (1099—1108): PAnCHALI» P, 1. 9. I 
(11 mm), zu vergleichen obiger Pertarir. Nun folgen die 
Münzen des unabhängigen Noms (1190— 1347): Groffi 
(mit den ftehenden Apoftelfüriten ROMAN PRICIPE, 
Ri. SENAT: POVPL-Q-R) und Zechinen von dene- 
ttanischem Gepräge (SPATRVS - SARATOR VRBEIS, 
R. ROMA CAPVT MVRDI-S:-P-Q-R), darauf 
Srojii mit Namen der Senatoren, 3. B. BRANWAALEO: 
S:P-Q-R Löwe, Ri. ROMA CAPVT OIYVNDI Roma 
thronend, 1252 — 56), auch Billonmünzen, denen fich jolche 
Cola di Nienzis vom Gepräge der Champagner Münzen 
(. ©. 211) anfhließt: ALMVS TRIBVMAT Sreuz, 
Ri. ROMA CAPVT MV Samm. Inzwilchen prägten die 
Päpfte für das Batrimonium eine Billonmünze: PATRI- 
MONIV’ Streuz, Ri. BEATI PETRI zwei Schlüfjel, und 
jeit Clemen3 V. (1305— 14), zunächit allerdings in Trank- 
reich, eine glänzende Neihe Denare, Grojfi (jogen. Giulios) 
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und Billonmünzen, jeit Johann XXIH. (1413—15) auch 
Gold, meijtens mit ihrem Wappen oder Tiara, N. St. Betrus 
oder zivei gefreuzte Schlüffel. E38 ift beinahe jelbitverjtänd- 
Lich, daß diefe Münzen, bejonders die Dufaten und Giuliog, 
fi durch) Schönheit auszeichnen, und das Öleiche gilt von 
den übrigen italienischen Weünzen der jpätern Zeit, wogegen 
allerdings die früheren, namentlich aus den umruhigen 
Beiten des 9. und 10. Sahrh., größenteils viel zu wünjchen 
übrig laffen und ein bejferer Stempelfchnitt exit mit den 
Hohenftaufen beginnt. 

Ganz anders stellt ich Unteritalien dar, denn feine 
älteften Münzen find fupferne und jpäter fat mehr Gold al8 
Silber. E3 gehorchte das Land Damal3 und bis ins 9. Jahrh. 
größtenteils dem Hofe von Byzanz, der 831 Sicilien an die 
Araber verlor. Daher, wie in Byzanz, das Überwiegen 
des Kupfer, daher neben lateinischen auch griechiiche und 
arabijche Snjchriften. Zu den ältejten zählen Kupfermüngen 
von Veapel: NEA — TION —IC i. 3, Ri. SC—IAN 
Bruftbild des heiligen Sanuarius dv. d., dann don Herzog 
Stephan I. (817— 820) mit derjelben Hauptfeite, Ri. 
Kreuz auf Stufen zwilchen S— T; ebenfo von Herzog 
Sergius IL, Ri. SERGIV... Brujtbild dv. d., und ähnlich) 
vom Herzog- Bischof Athanafius (870— 900), worauf ein 
Denar des Katjers BaliliusI.: BASIL-IMPE Nonogramm 
NEOPOL, Ri. SCI-IANVARII Kreuz auf Stufen. Es 
giebt auch ähnliche Denare des Kaiferd Ludwig IL, Ri. 
BENEBENTV-CIB Sajtell, und mit feinen und feiner 
Gemahlin Angilberga Namen. — Die Herzöge von Amalfi, 
Capna, Gaefa und Salerno haben uns hauptfächlich Kupfer 
hinterlaffen, 3. 8. Manjo von Amalfi (Ende de 9. Sahıh.): 
Bruftbild v. d., Ri. A- CONSL-DVX 1. 8.16; MANSO— 
ICH ED- VXE8, ER: NK) Stier; 932973; 
GISVLFVS PRICES der Fürft jtehend, Ni. OPVLE— 
NTA SA—LERNO i %.; RICHA—RD - PRIN— 
CEPS i. $., Ri. CIVITAS CAPVANA Saftell; Silber 
haben wir 3. B. von Capua, joiwie von Peter und Ademar und 
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von Waifer von Salerno; von diefem Fürjtentum auch Gold. 
Nicht minder interefjant ijt die hHöchit eigenartige Münz- 
reihe der Normannen, die in der zweiten Hälfte des 
11. Sahrh. auf beiden Seiten der Meerenge ihre Herrichaft 
begründeten, worauf jte durch Exrbichaft an die Hohenjtaufen 
und durch blutige Gewalt an die Anjous fam. Oroße 
diefe Kupfermünzen prägte in Apulien und Galabrien 
Kobert Guiscard (1076—85) (RO Bruftbild v. dv., Mi. 
Gebäude SALERNINE CIVITAw), fein Bruder Rogerl. 
(ROGE COME in den Winfeln eines Kreuzes, NR. 
4NII2 FIASAJAD, i. 3. T) und jein Sohn Roger fowie 
dejien Sohn Wilhelm, ferner in Sicilien Noger (1060 — 
1101) (ROGERIVS COMES Neiter, Ri. MARIA 
MATER DNI Dkaria mit dem Kinde jiend), auch in 
Meifina griehüh: ETINETO EC THN TIOAIN 
MECCHNAG, fein Sohn Roger I. außer Kupfer aud 
Gold (Kreuz mit IC —XCT — NI—KA, außen [arabijch] 
„geprägt in der Stadt Meifina im Jahre —*, N. „der 
König NRodichar, der durch Gott Verherrlichte”, außen 
„500“, 1. 3. drei Kugeln), aber auch Silber, 1/s-ducati 
(arvabilch „geichlagen im Sahre 535 in der Hauptitadt 
Siciliend, Ni. TERCIA DVCALIS), und mit jeinem 
Sohne Noger, Herzog don Apulien, ganze Silberducati, 
- Ihüfjelfürmig (R-DX-/P—R-R-SLIS Beide jtehend, 
1.3. /-Rlegni) X, Ri. IC-XC-RC—IN /ETRN Brut 
bild des Erlöjers). Einen ganz ähnlichen Silberducato 
haben wir von Wilhelm L mit W REX R(ogerius) 
FILIVS EIVS, dann auch arabijchelateinifche. Ahnlich von 
VBilhelm I. Goldmünzen mit W, Ri. REX, übrigens 
arabijche. Inichriften, Kupfermünzgen (OPERATA IN 
"VRBE MESSANE, 1.3 REX W--SCB8S, N. arabijch) 
und in Silber (SICIL DVCAT> APVL’> PRINC- 
CAP, i. 3 W, %. APVLIENS %Balnbaum, und 
QVART-ATERCE-—NARII i. 3. [arabiich] „geichlagen 
in der Stadt ©iciliend, die Gott beichüße“), jowie von 
Tanered (R.: ACD— REX SI—CILIE i 8, W. 
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[arabiih] „Tanerid König von Sicilien“), auch mit jeinem 
Sohne Noger (R.: larabiih| „ver König Tankrid”, Ni. 
ROGERIVS, i. 8. REX). Conftantia prägt mit ihrem 
Gemahl Kaijer Heinrich VI. Billon (E- IMPERATOR 
Kreuz, Ri. C - IMPERATRIX Xbler), auch Lebterer 
allein Gold (HEINRICVS SEXTVS Bruftbild v. d., Rf. 
ROMANOR IMPATR Sreuz, 26 mm). Und eine ähnliche 
große dünne Goldmünze haben wir von Beider Sohne 
Friedrich I. (FRE umgeben von zivei Sireifen arabijcher 
Umjchriften, Ri. REX SICILIE7, außen arabilch, t. 8. 
Stern), aber auch arabiiche Goldmünzen alter Art mit 
IC—XC—NI-KA im Sreuze, Gemeinfchaftsmiünze mit 
jeiner Mutter (©.: C - REGINA langes Sreuz, Ri. FRE- 
DERIC REX Xdler), und vor allen die ganzen und halben 
(Taf. IX, 78) Auguftalen, in Brindiit geprägt, mit feinem 
belorbeerten Bruftbild, N. Adler (IMP-ROM - CESAR- 
AVG, Ri. FRIDERICVS), die in Zeichnung und treff- 
lichjter Ausführung des hohen Reliefs an die Antike erinnern. 
Wie er, jo haben fein Sohn Konrad, jorwie Manfred ımd 
Conradin Billon geprägt. Der erite Anjoı Karl L hat no) 
Auguftalen mit jeinem Bruftbild, Ri. Wappen, geichlagen, 
dann aber legen die neapolitanijchen und fteiliichen Münzen 
ihre bisherigen Eigentümlichfeiten ab; zunächit ericheinen 
gegen Ende des 13. Sahrh. zwei neue, hübjche, große Silber- 
münzen: der Salut (au) in Gold) mit Wappen, NR. der 
Berfündigung, und der in der Levante beliebte, Jogar von 
den Seldichufen nachgeahmte Öigliato mit fißendem König, 
Ri. KOROR REABGIS IBDIAIA DILIGIT Lilienkfreuz; 
diefer Spruch it auch auf Grojchen Ungarn3 und des 
Deutjchen Ordens übergegangen. Dann folgen die Münzen 
beider 1282 getrennten und zeitweije wieder vereinigten 
Länder dem heraldiichen Zuge des Mittelalters. 
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Die Ihrilten in Morgenlande 
(Schlumberger: numismatique de l’Orient latin). 


Nicht allein die Kreuzfahrer gründeten im Morgenlande 
das Königreich Serujalem mit feinen Lehnsftaaten und 
Nebenreichen, jondern auch der Nitterorden vom heiligen 
Orabe jebte jtch Später auf Nhodus feit und die Handels- 
tädte Genua und Venedig nahmen jede Gelegenheit zum 
Ermwerbe geeigneter Punkte der ehemals byzantinischen 
Länder wahr. Diefe Staaten blieben nicht lange ohne 
Münzen. Zwar von Gottfried jelbit, dem Befreier des 
heiligen Grades, fehlen fie, wohl aber find fie von jeinen 
Nachfolgern vorhanden, ferner von den Grafen von Edejja, 
den Herren von Marach, den Füriten von Antiochta, den 
Örafen von Tripolis, den VBafallen Serufalems (Örafen von 
Soppe, Herren don Gidon, von Beirut, von Toron, den 
Fürften von Tyrus), den Königen von Cypern, dann in 
Europa bon den Füriten von Adaja (Mlorea) mit der 
Herrichaft Karytaena, von Beligoiti und Damala, von den 
Herzögen von Athen, den Herren von Salona und Negro= 
ponte, den Deipoten von Epirus u. |. w. Dieje Fürjten, 
meilt franzöfticher und italienischer Abkunft, brachten zum 
teil ihre Gepräge mit, namentlich wurde der denier tournois 
in Öriechenland heimisch (3.8. GVI-DVX ATEANGS, Ri. 
ThaBANI QAIVIS; PhS- D’- SABaudia P. AQhd, W. 
DA ULARANUIA; PhVS-DAl-GRA, Ri. CORFOI- 
DVS); auch der Slorentiner wurde von Robert von Achaja, 
der venetianiiche Matapan und Zecchinen mehrfach nach» 
geprägt, und mit dem denier: BAMVNDV2 COMES 
Kreuz, Ri. TRIPOLIS CIVITAS Halbmond und Stern, 
die Raimumds VI. und VO. von Toulouje nachgeahmt. Zum 
andern und größern Teil aber treffen wir neite Gepräge, 
wie die neuen bewegten Berhältniffe das erflärlich machen, 
jo in Sernfalem: AMALRICVS REX Steg, NR. DE 
IERVSALEM das heilige Grab; BALDVINVS REX 
Kreuz, A. DE JERVSALEM Turn Davids; in Tripolis 
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SEPTIMVS- BOEMVNDVS COMES Sreuz in Ein- 
faflung, Ri. CIVITAS TRIPOLIS SVRIE Kaitell, in 
Sidon: REINALDVS Turm, Ri. SIDONIA Pfeil, in 
Aecon: CODLIES HENMRICVS Kreuz, Ri. PVGES 
DACCON tLilte. Uber oft fanden die neuen Herrjcher 
es nötig, fich den Landestitten anzubequemen, daher die 
griechiichen Snjchriften in Edefa (BAAAOINOC CA 
CT, d. h. ortavoopoowv oTodaTaoxos) und Antiodia (KE 
BOI-OH TO AY— AO COY T—ANKPI; POTTH 
HPITKTIOC ANTIOX;3 hier in Antiochia hat aber jpäter 
das Lateinische geliegt (DNE-SAL-FT-RO; BOARMVN- 
DVS, Ri. ANTIOCHIA). Weiter noch ging man in 
Accon, Tripolis und Tyrus, wo man besants sarra- 
cinats gejchlagen hat, d. 5. Nachprägungen der arabijchen 
Goldmünzen, freilich unter lebhafteftem Tadel des Heiligen 
Stuhles, daher man ihnen 1251 zu Xecon Silbermünzen, 
zivar ebenfalls mit avabijchen Snfchriften, aber doch chrüt- 
‚lichen Snhaltes, folgen ließ. Sprachli wichtig find auch 
die Münzen der Könige von Eypern, denn bi .auf Die 
ältejten und jüngjten reden fie franzöfiih (KEIRI REl 
DE, Ri. IERVSALM ED ChIPRE; PIEREPÄRLA 
GRA D’D’RE, Ai. D’ IERVSALAM ED’ChIPRAQ). 
Anger Silber und Kupfer haben dieje Könige auch jehr 
blafje Ihüfjelfürmige Goldmünzen nach byzantiniicher Weije 
gejchlagen. Die Johanniter auf Ahodns Haben zuerit Silber- 
münzen, dann Becchinen venetianischen Schlages und Billon 
geprägt; auf den Silbermünzen (Ajpro’3) ist der Öroßmeijter 
por einem WBatriarchenfreuze Inieend Ddargeitellt, N]. ver- 
ziertes Kreuz; jo Deodat von Gozo, der den von Schiller 
bejungenen Kampf mit dem Drachen bejtand: FR (ater) 
DAODAT D EOSONO:-DI GRA- SER, Ri. OSPI- 
TAL-S-IORIS- IRLRI:9T (Hierosolymitani conventus) 
RODI, jo Anton Fluviano mit italienischer Umschrift: F. 
ARTORIVS FLVVIAR GRAN RASTRO DI RO. 
Zu erwähnen find auch die Kupfernrünzen der Familie 
Savalla, welche die Injel vor dem Drden bejaß; Cäfar 
lol 
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Gavalla prägte mit dem Bere: KAICAP O TABAAA, 
N. O AOYAOC TOY BACINEOC; ferner die ver 
Genuejer auf Chios (SYI), in Vera und Caffa, der genue- 
fiichen Oattilufios auf LXe3bos u. |. w. 


Die Büdflaimen 
(Ljubie: opis jugoslavenskich novaca. Agram 1875). 


Die zwiichen Ungarn und dem byzantinischen Reiche an= 
gejeffenen Völkerfchaften, größtenteils flawilchen Stammes, 
wußten fich bei der zumehmenden Schwäche des lebtern 
unabhängig zu machen und Jomit in Beitb des Münzrechtes 
zu jeßen. Die eriten, die damit anfingen, waren die 
Bulgeren. Shre Münzen, mindeitens von Alan I. (1186 
—95) bi3 Johann Stiihman (1371—95) veichend, find, 
außer wenigen fupfernen, Silber - Groffi und 1/a - Oroffi, 
anfangs von byzantiniichem Öepräge, mit jtehendem Chriftus, 
N. Zar und Zarin, eine Fahne haltend, mit jlawiichen 
Monogramm: Asien car blgarski makedonski, darauf, von 
Michael I. Alan, lateiniihe Meatapane, dann mieder 
Namwijche Umfchriften mit dem Zaren zu Pferde over jtehenn 
(Taf. IX, 80, Smwiätoslam [1296—1322]) oder (Sob. 
Strafhimir) im Bruftbild. Auch eine Goldmünze haben 
wir von einem bulgariichen Dynaften Zermo in Stirmium 
(1019) mit ZEPMW CTPHAAT 0. h. oroarndarns) 
in drei Yeilen, N. Monogramm aus OEOTOKE BOH- 
OEI. — Sehr reich ift Serbiens Mimzvorrat, der von 
VladislamI. (1234—41) bis Stephan Öjörgjemwitich (1476) 
reicht. &8 it auch größtenteils Silbermünze, die erite nach) 
bulgariihem Mufter, mit dem Erlöfer, RI. jtehendem Könige 
und jlawiichen Umschriften. Dann Lateinijche Matapane von 
Stephan Urojch I. und Stephan Dragutinus, denen fich unter 
leßterem lateinijche und jlawijche, mit jißendem Slönige, das 
Schwert vor dem Leibe, anjchliegen. Ahnlich wechjelt Die 
Sprache auch unter den Nachfolgern, von denen Stephan 
Dujchan al3 neues Gepräge den Helm einführt und feit 
1346 fich gleich jeinem Sohne Stephan Urojch (von dem 
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die einzige Goldmünze) Kater nennt (ST. IP. ROMAniae 
RX RASIQ; ZTAFAÄRVIPARAÄTOR). Das Öepräge 
wird nun Außerjt mannigfaltig; einmal exjcheinen (unter 
demjelben Stephan Ixofch) zwei Engel neben dem Heilande; 
häuftg wird jebt die vier= oder fünfzeilige ferbifche Snfchrift 
i. 3.; im 15. Sahrh. werden die Gepräge vielfach heraldijch 
und e3 zeigen fi) Monogramme. Das gleiche Necht des 
Lateiniichen und Serbiichen vertreten einige ziweifprachige 
Münzen und jelbft COUTA STAFAL iIchreibt Fich 
Stephan Lazarewitsch. — Bosniens Münzen, die eviten 
bon Stephan I. (1290— 1313), tragen das Bild Chrüft, 
den jtehenden Ban mit Schwert und Szepter, dann (in 
Silber und Kupfer) auch einen Heiligen, Ri. Helm über 
den gefrönten Anfangsbuchitaben (DNS TUARTAO 
RAX BOSRA, Ri. S:GRAGORF’IS-NA3ZAZANIS) 
oder Srone u. |. w., oder bloß den gefrönten Namensanfang 
(Stephan Thomas: COS - TOMAS:-ARA: BOSNE 
gefröntes ST., Ri. SA— GR Heiliger im Nimbus); die 
de3 lebten Königs Nicolaus Ujlaf (147 1—77) find genaue 
Kahahmungen der lebten Aquilejaner von Lud. von Ted. 
Die Snichriften find durchweg lateinifsh bis au) eine - 
lateinijch-jlawijche des Stephan Thomas. 

Auch Herzog Kervoja von Spalateo (1403—15) jowie 
die jerbiichen Städte Prizren und Sfoplje find noch zu 
nennen, namentlich) Hervojas Prägung tt nicht unbe- 
trächtlich. 

Wenn auch nicht gerade die Nationalität, fo rät doch die 
geographiiche Tage und die Sprache ihrer Münzen, die Donau- 
fürjtentümer hier anzujchließen (f. Sturdza, Bd.IV, ©. 44 
dv. Wien. num. Beitjchr.). Die waladifhen Münzen haben bis 
auf die ältejten von VladI. (1360-73) (M-LADISLAI 
WAIWODA Rappen, Ri. TRARSALPIRI Helm mit 
Adler) Tlamwiiche Umfchriften und halten das bejchriebene 
Gepräge feit, nur daß daneben der ftehende Fürit mit dem 
Heilande oder Erxjterer mit dem Wappen vorkommt; fie 
ichließen für das Mittelalter mit Vlad V. (1479—92). 
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In der Moldan beginnt zwar die Brägung zu gleicher 
Zeit, mit Bogdan I. (1350 —66), aber die Injchriften find 
meijt lateinijch (Signum MOlletae PATRI WOIWODI 
Stierfopf, N. SI: MOLDAVIANRSIS Wappen), nur 
 Bogdan macht eine Ausnahme, er jchreibt Jich mit flamwiichen 
Buchitaben: Jo Bogdan Voevoda Gos — podar Zemli 
Moldavskoi. Außer geringhaltigem Silber wurde hier wie 
in der Walachei auch Kupfer geprägt. 


Angarn 
(Rupp: numi Hungariae). 

Mit dem Chriftentum, aljo mit dem heiligen Stephan, 
wurde auch bier die Münze eingeführt. Schmudlos aber 
Elar find die eriten Gepräge, fie tragen das Sreuz auf jeder 
Seite, auf der Nückjette aber entweder die Minzjtätte regia 
eivitas (Stuhlweißenburg) oder das Land, jo: STEPHA- 
NVS..R: REGIA CIVITAS; PETRVS-REI 
PANMOMIA. Unter Salomon (1063—74, Taf. IX, 81) 
tritt daS Bild des ftehenden Königs, dann fein Bruftbild 
v.v. auf. Geilasl Münzen nennen ihn anfangs mit jeinen 
- andern Namen Magnus (DVX MVGNA?2), jpäter 
GEVCA REX. Etwas mannigfacher wird das Gepräge 
unter Yadislaus I. dem Heiligen (1077 —95), zugleich aber 
oft wegen geringer Dide auf der Nücheite undeutlich. Unter 
jeinem Nachfolger Coloman '(CALMANRL, COLVM 
BANV2E RE) verlieren fie an Größe auffallend; und werden 
die Buchjtaben jehr ungejchiet, verichivinden auch ganz. 
richt bejjer unter dem folgenden Stephan IL., dejjen Itame 
meilt zu CEHANV» DEX entitellt iit; jeine, Bela I. 
und Schon Colomans Münzen tragen, joweit fie überhaupt 
Schrift haben, den Namen des heiligen Yadislaus. Noch trojt- 
Iojer find die folgenden Münzen des 12. Jahrh., jowohl was 
das Metall als das Außere anlangt: Kreuze, Striche, Monde 
und VBunfte, daraus beiteht gewöhnlich ihr Gepräge. Doch 
zeigt ich mit Bela IL. (1173-—96) eine Befferung, zu 
einigen Fleinen Denaren mit jeinem Namen, jogar mit 
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"MRONETA BELE REGIS treten jeßt gleichiwertige Heine 
Brafteaten (13 mm) mit B-R und BALA REAX. Von 
jeinem Kachfolger Emmerich giebt es außer einer mit HE — 
MRIC— Vo 17%, RW. R auch nur ftumme Münzen; 
reicher aber und bejjer, obiwohl die jtummen noch jehr ürber- 
wiegen, gejtalten fie jich unter Andreas I., Brujtbilder, 
Gebäude verjchiedeniter Form und das Gotteslamm er 
icheinen, und Größe wie Gewicht wachlen. Belas IV. 
Stempeljchneider zeigen jich wieder durchaus jchriftkundig, 
ja jchreibjelig (REX BELA QVARTVS Gotteslamm, 
RN. VREARIA König thronend; REX BELA thronend, 
%. MONETA REGIS 2 HVNGARIA Sreeuz, vier 
Köpfe in den Winkeln), und erfinderiich in Münzbildern 
iwie gejchiekt in der Ausführung. Cigentümlich, aber nichts 
weniger als jchön Jind die großen byzantinifterenden Klupfer- 
Münzen, die ihn nebjt Stephan V. fißend darjtellen (REX 
BELA REX SCS, Ri. SANTA MARIA fißend); jte 
find im Stile derer mit mongolischen Bucdhjtaben (©. 158); 
auch jpäter fommt Nupfer öfters vor. Sebt treten auch die 
eriten Halbdenare auf. So ungefähr wie Belas IV. Münzen 
verhalten fie Jich dann im ganzen 13. Sahrh., von zierlicher, 
bisweilen an die bejieren brandenburgijchen erinnernder 
Arbeit, mit jehr wechjelnden Bildern, außer dem Nönigsfopfe 
mit Gebäuden, wirklichen und fabelhaften Tieren, dem 
Dracentöter Georg, Simfon mit dem Löwen u. |. w., meijt 
mitschönen, deutlichen Umjchriften. Dieje Denarzeit geht mit 
dem feltenen Denar RAG - OTTONIS Krone, Ni. zwei 
Vögel (1305— 08) aus, und es beginnen mit KarlI. Robert 
die Örojchen (mit fißendem König, AR. ROWOR RAGlIS 
IVDICIV DILIGIT Wappen u. j. w.) und Florentiner, 
leßtere lange Zeit in gleicher Reinheit gejchlagen und daher 
zur Weltmünze geivorden. Karls Fleine Silbermünzen, 
unter denen die Dfener mit LIBERTAS BVDENSIV 
und MONRATA BVDE.... hervorzuheben, behalten noch) 
etwas von dem alten Charakter jelbjtändiger wechjelvoller 
Erfindung bei (Engel, drei Filche, Bär, Baftlisf u. j. w.), 
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nehmen aber jchon viel heraldiiche Bejtandteile auf, Die 
unter jeinem Nachfolger Ludivig überiviegend iverden. 
Diejer ändert auch) daS Gepräge der Dufaten, indem ex 
Itatt der Lilie da8 Wappen, und darauf ftatt des Täufers 
den heiligen Ladislaus aufnimmt, der dann bis Ende des 
16. Sahrh. ausschließlich herricht. Maria mit dem Sinde, 
die PATRORA RVRGARIA), die jeitdem die meisten 
Niinzen des Landes ziert, treffen tvir zuerit auf den mafjen= 
haft gejchlagenen Dufaten und den Grofchen des Matthias 
Corvinus. Das Ende des Mittelalters bezeichnen die Thaler 
von Wladislaus, die eriten von 1499, häufiger die von 1506 
(Wappen, Ri. St. Ladislaug zu Roß). 

Auch für die Nebenländer Slawonten und Dalmatien find 
Minzen geichlagen, für exjteres bis herab auf Karl ziem- 
lich zahlveiche Denare (mit MORETA REGIS — aud 
DVCIS— RB SCLAVONIA Marder, N. unter einem 
Kreuze zwei fich anbliclende gefrönte Köpfe) und Obole 
(REX oder DVX SCLAVOLNIE). 


Polen 


(Stronczynski: dawne monety Polskie). 


Mejico I. (962— 992) jcheint die eriten pohtifchen 
Ninzen gejchlagen zu haben, auf denen eine Hand mit dem 
rücläufigen MICIA EIAA, oder mit Sirone, NR. Hafen- 
freuz, zu erfennen ift. Sicher jind die Denare von Boleslar 
Ehrobry (992— 1025), einige Jchlechtgearbeitete mit feinem 
Kamen und PRINLES POLONIE %ogel, Ri. ebenfo, 
Kreuz; aber: auch von bejjerem Stil, mit 2VAXNIIOI 
Kopf, NR. AIVIT D: GNEIDVN Seeuz, und BOAIZ- 
LAD - DVX Sopf, Ri. C<VTIJDON:-1- (inelytus) Kreuz. 
Sn den verhältnismäßig ruhigen Yeiten von Boleslam II. 
und Wladislamw I. (1058— 1102) finden wir Fleine Denare, 
nach Art der wendijchen mit aufgetriebenem Rande (BLEZ- 
LVAS Sopf, R. Reiter; VLADIZLAVS Kopf, Ri. 
CRACOV Gebäude). An dieje reihen fich flache Denare 
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unter Boleslam IH. mit jeinem oder des heiligen Adalbert 
Kamen (DVCIS BOLEZL fitend, Ri. DENARIVS 
Kreuz) und Wladislaw I. (VOLDZLAVS der Herzog. 
thronend, neben ihm jtehend der Träger des NeichSapfels, 
N. der Herzog mit einem Löwen fümpfend). Sebt md 
unter den nächlten Negterungen werden aber die Sn- 
ichriften jeltener bi auf die zahlreichen Denare von 
Boleslam IV. (1148— 73) mit fißendem BOLEZLAVS, 
Ri. S-: ADALBERTVS Kopf des Heiligen im Viered, 
und neben dem Kämpfer, dem Adler, dem Adler auf einem 
Hafen, verjchtedenen Gebäuden jehen mir die! Bilder bon 
Geijtlihen. Mit Miesfo II. (1173—1202) treten wir in 
das Beitalter der Brafteaten, das über ein Sahrhundert 
andauert. Mannigfaltig und interefjant find die Gepräge, 
3 ®. DENICO — ADALbertus fißender Herzog; 
BOLEZLA ©imfon den Löwen befämpfend; BO ©t. 
Georg den Drachen tötend; AQVILA Adler; DEXTERA 
Hand auf dem Sireuze; CRVX Wiederfreuz; SIRENA 
Sirene, und die Miesfos dadırd, vor allen ausgezeichnet, 
daß fie durch eine Anzahl hebräiicher Snichriften (Meszka, 
gerechter Fürjt | Taf. VL, 81a]; Miszha Gnedz; braha, d.h. 
gejegnet; Rabi Abraham, Sohn des Szaaf Gnedz u. . w.) 
die große Bedeutung bezeugen, welche damals fchon Die 
Suden in Volen bejagen. Wlle diefe Brafteaten jind flein 
Burchichnittlicd 20 mm) und jeher din; nur zwei von 
28 mm machen eine bemerkenswerte Ausnahme: DVX 
VLADIZLAVS Stier vor einem Baume; S' LVLE- 
BAIDI — IABZıLIAV Bilchof einen Kinieenden jegnend. 
Mit Leszef dem Schwarzen (LESTCVE AVX Bruitbild 
b. dv.) und Brzemislam IL. (1290—96) (PREMISLAVS- 
D-P. jtehender Herzog) Ichließen die Brafteaten und e3 folgt 
ein ziemlich münzenlojes halbes Jahrhundert, aus dem nur 
ein Münzchen (0.5 g) von Wladislamm Lokietef zu nennen 
it: RAX PO:-WLA Strone, RI. unter einer Krone halber 
Löwe und halber Adler. Dann prägt Kaftmiv IIL d. Gr. 
nad) dem Borbilde der böhmischen Orofchen mit GROSSI 
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ARAAOVIARSAS und Adler (ftatt des Löwen) (Taf. 
IX, 82) eine Münzjorte, die fich aber nicht einzubürgern 
. gewußt hat, fowie halbe Grojchen (Awartnits): MONATA 
KAZIMIRI thronender König, NR. RAGIS:- POLORNIE- 
K Ubdler, und fleine Denare, bejonder3 jehr jeltene fr 
Pojen und Kali (MONATA POZNARIA voer 
KALIS.- Stierkopf, Ri. K-RAGIS POLORNIA XUbler). 
Unter Zudwig von Anjou einige Wappenheller, und bon 
feinem Statthalter Wladislam von Oppeln rotruffifche 
Kwartnil3: WRONATA:RVSSIE. Unter den Sagellonen 
beginnt der Miüinzhammer wieder lebendiger zu werden: halbe 
Grojhen mit RONEA-WLADISLAI Krone, Ri. RAGIS 
POLONIA Abler, auh mit RONATA LAMBVRG 
Löwe, Ternare mit dem Sagellonifchen Kreuze im Schilde 
jtatt der Krone, und mafjenhaft fchriftlofe, Außerit gering- 
haltige Heller mit Krone und Adler. Mit diejer ftarfen 
Prägung von !/a Grofchen wurde auch unter Kafimir IV., 
 Sohann Albert und Alerander (auch Litauifcher) jowie Sigis- 
mund I. fortgefahren, unter dem die neue Zeit Dur) den 
Schriftharafter wie durch die jehr feltenen Dufaten und - 
Thaler ft ankündigt. 

Auch von Litauen (Herzog Kieyitud [F 13822]) find 
und einige jtumme Denare (mit Reiter, NR. Wappen 
Kolumny, in Nahahmung der genuefischen von Kaffa) 
aufbewahrt, ebenfo von den Semowits, der Nebenlinie 
in Bloc. 


Rukland 


(Chaudoir: apercu sur les monn. Russes). 


Um 1000 oder wenig fpäter find einige byzantiniichen 
Einfluß verratende Gold- und GSilbermünzen gejchlagen, 
jene mit dem Namen Wladimir und feinem fißenden Bilde, 
N. CHrifti Bruftbild und Namen, Ddiefe auffallend groß 
(26 —28 mm), ebenfall3 von Wladimiv mit fibendem 
Zürften, und von Saroslam, mit Brujtbild des heiligen 
Georg, beide mit einer vogelähnlichen Figur, vielleicht einer 
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Vahne. E3 ilt viel Streit um fie; einige erklären fie für 
die älteiten rufitichen Gepräge, andere weilen die goldenen 
den Südflawen zu und halten die filbernen, namentlich auch 
weil fie im Gehalt wie im Gewiht (35—91 Doli, d.h. 
1.61— 4 g) die größten Abweichungen zeigen, nicht für 
wahre Münzen. Lafjen wir dieje beifeite, und ebenjo die 
ältejten Rubel, d. h. durchgehauenen Silberftangen mit 
eingejchlagenen Stempeln, jo fallen die ältejten rufftschen 
Münzen erit in die lebte Hälfte des 14. Kahrh.; es find 
Dengad (100 auf den Nubel), 1/2=Denga3 und Bolujchfas 
jowie etwas Kupfer, gefchlagen von den Großfürjten zu 
Moskau und den Teilfüriten zu Njäfan, Twer, Mojchaisf, 
KRoftow, Dmitriew u. |. w., auch von den freien Städten 
Komgorod und Pilow. Diefe Münzen find namentlich in 
fpäterer Beit jehr unrund, und von dverjchiedenitem Gepräge, 
wie Löwe, Hahn, Sirene, Sterne und Blume, Kämpfe 
mancherlei Art, auch) Monogramme, am Häufigiten aber ift 
der Fürjt fißend oder zu Pferde. Nicht wenige erinnern 
durch arabiiche Aufichriften neben oder ohne die ruffiichen 
an die tatarifche DOberhoheit, ein großer Zeil Ddiejer aras 
bischen Snfchriften find aber finnlo8 oder aufs Geratewohl 
nachgeahmt. Nicht jelten, vorzugsweije aber bei den Teil- 
fürjten, fängt die Umschrift, ähnlih dem moldauischen 
Signum monetae, mit Betjchat (Siegel) an. Auch einige 
Münzmeiiter nennen fih, wie ORRISToTALAS, Maiter 
Aleffandro, Karai u.).w. Zur Erläuterung einige Beispiele: 
1) Großfürit Dmitrij Donskoi (1362— 89): Knäs weliki 
Dmiti Bruftbild, RN. (arabifh): Der Sultan Toktamysch 
Chan, er möge lang leben; 2) Großfürft Wafltlij I. (1425 
—62): Kns weliki Wasilei ©reif, AR}. Bogenfhüß einen 
Bogel vom Baume jchießend; 3) ©roßfürit Swan IH. 
(1462—1505): Kns weliki Iwan Wassiwz Reiter, WR]. 
(arabiijh): Dies it Geld Mosfaus, i. 3. Stern; 4) Rjäfan, 
Waflilii (1456 —83): Knäs welikii Wasile Kopf und Halb- 
mond, N. Dengha Resanskaia Marder; 5) Gorodengf, 
Bulo (Kupfer) von Swan (1399—1426): Petschat Knäsa 


236 Zweiter Abfchnitt. Mittelalter-Müngzen. Außland. 


welikogo Iwan Xeiter, NR. Mikailowiza Gorodjeska ge= 
flügelter Kentaur; 6) Twer, Boris (1426— 61): Münzer 
im Brägen begriffen, N. Petschat ksa wkogo Boza; 
7) Nowgorod, 1/2 Denga (Puldenga): jliegender Vogel, 
N. Welikago N—owagr—ada i. 3.; 8) Bifom: gefrüntes 
Brujtbild dv. d., N. Den — ga Psk — owsk —aia I. 3. — 
Ganz vereinzelt fteht ein Dufat des Großfüriten Swan IL, 
ganz vom Gepräge des Matthias von Ungarn da, der dem= 
jelben im Sahre 1483 Müngmeilter fchidte: Kns weliki 
Iwan Wasilez der heilige Ladislaus ftehend, N. Knsa 
wlkog Iwana Iwanowi wsea Rus da3 gevierte ungarijche 
Wappen. GSonjt wird bis‘ zu Beter d. Gr. Gold nur 
geichlagen, um al$ Belohnung und Auszeichnung verteilt 
zu werden. 


au 8:19. 

Sehr empfehlenswert ift: Engel u. Serrures: „Traite de 
num. du moyen-äge*, Paris 1891, von dem ter I. Band foeben 
erfchienen ift. ;, 


Dritter Abfehnitt, 
Drienfalifihe Münzen 


(Marsden: num. orient. illustr.; Endlihher: Chineftiche 
und japaniihe Münzen). 


Die furdtbare blißgleiche Gewalt, mit der der Slam die 
Dyzantinische und jafjanidiiche Herrichaft von den Säulen 
des Herkules bis nach Indien niederwarf, findet im Mlünz- 
wejen feinen entjprechenden Ausdrud, denn erjt im Sabre 76 
d. H. unter dem SKChalifen Abd ul Melik gingen die Araber 
zu eigenen Prägungen von mohammedanifchem Charafter 
über, Dis dahin und zumteil noch länger begnügten fie fich 
zuerit mit den vorgefundenen Münzen und jchlugen dann 
eigene, welche fich aber denen ihrer Vorgänger anjchloffen. 
Sp wurden in Perfien die Safjaniden-Drachmen weiter- 
geprägt, nur mit Hinzufügung der falt allen arabijchen 
Münzen eigenen Sormel: „im Namen Gottes" am Nande 
und der Sahreszahl 20 d. H.; biß 83 (702 n. Ehr.) blieb 
e3 Dabei, und e3 wurde gewöhnlich Der Name des Statthalters 
und feines Vater$ jowie ein religiöjer Spruch und das Präge- 
jahr hinzugejebt. So zweifpradhig Ichlug man in Spanien 
KRupfermüngen gleich den Bierzigern von Heracliuß I., in 
Syrien (Damaskus, Emija, Heliopolis u.}.w.), mit KAAON 
oder ACO (Gdoyalts, zuverläffig, au zu AEO entitellt), 
entiprechend ähnlichen arabifchen Wertbezeichnungen, wie adl 
(richtig), thaib (hön und gut) u. f. w. (3. ®. 1) fatjerliches 
Bruftbild vd. d., Iinf3 KAAON, reits [arabiich] „zu Emeja“, 
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Ri. 7, zur Seite EMICHC und [arabifch] „gut“; 2) Kaifer 

ltehend, 1.3.NEO, Ri. M, 1. 8. [arabilch] „zuperläffig [und] 
geprägt[i.A.] Damasfu3*); demnädhjit ließ man das Griehiihe 
ganz fort. — Etwas anders in Afrifa und Spanien, mo 
man den borgefundenen lateinischen Münzen zunächft nur 
einen mohammedanischen Snhalt gab, dann aber zu zivei= 
Ipradhigen überging, 3.8. 1) MVSE F UVSIR AMIR 
Africae reuz auf Stufen, Ri. NOLbZEVI. — Zwei Kaijer= 
füpfe (Taf. X, 83); 2) Kupfer: NEeA22VND2IMILI2A 
(d. d. Non Est deu? niei Vniecus Non Deus ZIMILI2 
Deo) Kopf links, NT. (arabiich) „im Namen Gottes. Fuls 
geichlagen zu Tanger“. Hier wie dort Schloß man fi für das 
Gold den Heinen dicken Solidi von Heraclius 1. (j. ©. 154) 
an, 3.8. 1) Cho FRT IN AFRV AN XCVl; D.D. 
solidus-feritus in Africa anno XCVl, i. 3. CIMIA2, d.. 
similis, A. INN ONI N DSENZ22l 2NO2I, d. h. in 
nomine domini, non est deus nisi deus, non similis, aber 
auch 2) 2LD FRT INAFR EXANDN, 1. 8. ZIMIR2, 
Ri. INN ONI V ONI 2INE 2INDI (indietione 12), 1.8. | 
IhS CXII (Sefus Chriftus); 3) (arabifch) „diefer Dinar 
it geichlagen in Andalus im Sahre 98", 1. 3. daS moham- 
medanische Glaubensbefenntnis, Ri. FERITO2 2OLI IN 
SPAN AN, 1. 3. Stern. Dann wurden die byzantinischen 
Münzen mit arabiichen Snichriften nachgeprägt, bald Darauf 
aber daS neue mohammedanijche Gepräge eingeführt, wie e& 
fih mehrere Sahrhunderte Hindurch in den Ländern des 
Slam al3 Negel erhalten hat: der Name des Müngzherrn 
(der aber auf denen der omajadischen Khalifen verjchmwiegen 
wird) oder feines Statthalters, jowie Drt (bisweilen nur 
das Land) und Sahr der Prägung, nebjt Koranfprüchen und 
fonftigen religiöjen Formeln, unter denen das „im Namen 
Gottes“ nicht zu fehlen pflegt. Geprägt wurden Goldmünzen, 
und zwar fein, ohne Unterichied de Gewichts „Dinar“ 
genannt, Silbermüngen, Dirhem, die diejen Namen behielten, 
auch wenn fie (wie zuleßt in Spanien) fait fupferig‘ ausge- 
bracht wurden, endlich Kupfermüngen (fuls); die fogenannten 
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Slagmünzen der Fatimiden find dagegen feine Münzen, 
fondern Gewichte. Die Form ift durchweg die runde, bis 
‚auf die vieredfige von Granada, Marokko und einigen Arim= 
tataren ; außerdem giebt es jehr unregelmäßig geitaltete, von 
einem Sultan von Chomwaresmien in Georgien geschlagen. 
Die Sprache diefer Münzen au den zum SKhalifenreiche 
gehörigen Ländern ijt die arabijche, doch fommen auch zimei- 
und jelbjt dreisprachige vor, befondere arabisch -mongolische 
der Hulaguiden. Beilpiele: 1) Khalif Heicham (724— 743), 
Kupfer: Im Namen Gottes. Kein Gott außer Gott dem 
Einen, (außen:) auf Befehl des el-Hafim ben Dbeidallah, 
Ri. Muhamed Gefandter Gottes; 2) KRhalif el-Manfur, 
Kupfer : Auf Befehldes Fürsten el- Abbas ben Muhanzed, defjen 
- Siegesruhm Gott erhöhen möge. (1. 3.) Im Namen Gottes. 
Kein Gott außer Gott dem Einen, Ri. Sm Namen Gottes ift 
diejer Zuls geprägt zu Dicheftreh; 3) Abdelmumin Mohadil 
in Afrifa und Spanien (1162—84), Gold: (im Quadrat) 
Kein Gott außer Gott, Muhamed Gejandter Gottes, (außen :) 
SmNamen Gottes des Allbarmherzigen, des Allerbarmers, der 
Gegen Gottes über Muhamed und feine Angehörigen, Die 
Guten, die Keinen, N. (im Duadrat:) el-Mahdi, Smam der 
Smame el-Saim beemrillah, (außen:) Ebn Mohammed Abd 
e-Mumin ben Ali Zürft der Gläubigen. Lob fei Gott dem 
Herrn beider Welten; 4) KRupfermünze der Mamelufen: 
Der Oultan el-Melif en Kaffir Mohammed, N. Geprägt 
zu Haleb im Sabre 700, i. $. Stern; 5) Chanat der 
goldenen Horde in Rußland, Silber: Chan der gerechte. 
Tofta, AR. Münze von rim 697, i. %. Stern. — 
Bemerkenswert ift, daß nicht wenige der mohammedanischen 
Dpnaftien im Norden von Mefopotamien ihre fupfernen 
Gepräge mit Bildern gefchmückt haben, die teilweis bloße, 
oft gut gelungene Nahahmungen antiker oder Dyzantinischer 
Mufter (Brofilfopf eines Seleuciden, behelmter Brofilfopf, 
Kopf des Tiberius, St. Georg zu Roffe, der Kaifer neben 
der ihn jegnenden Sungfrau u. |. w.), teilweile aber freie . 
Erfindungen jind (Sibender einen Halbmond Haltend, 
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Doppeladler, Bogenfhüß zu Pferde, Kopf von vorn, über 
den zwei fahnenhaltende Genien u.f.w.). Beilpiele: 1) der 
Seldihufe Sazeddin Majuud (1116—56), Kupfer: Zwei 
Figuren da8 LYabarum haltend, N. Der Sultan der große 
Szzeddin-Mafund, Sohn de Kilidih Arslan David; 
2) Seldfchufe Ghajatseddin Keihosru II. (1236 — 45), 
Gold: Zömwe, über jeinem Niücken die Sonne, N. Der Imam 
el-Muitanfir billad, Fürft der Gläubigen, Ri. Der Sultan, 
der geehrte Keichosru ben Keifobad, (außen:) geprägt ift 
diefer Dinar zu Sıwas im Sahre 631; 3) Atabels in 
Arbela, Kufduri ben Ali, Kupfer: Römwenreiter. Geprägt zu 
Erbil im Jahre 599, N. En Naftr lidinillah, Fürit der 
Gläubigen, Uddet eddunja weddin Ebn Nafr Mozaffer edvin 
Kufburi ben Alt, (außen:) Kein Gott außer Gott, Muham- 
med Gejandter Gottes; 4) Hufameddin Suluf Arslan, in 
Diarbefr (1184—1201), Kupfer: mit vier Figuren, trauernd 
um den Tod Saladind. — Im allgemeinen fann man den 
arabiichen Münzen, inSbejondere Diefen Bildermünzen, das 
Lob guter Ausführung nicht verjagen; jelbit die überwiegend 
große Anzahl derer, welche nur Sn=- und Umschriften tragen, 
haben dieje in der gefälligiten Weije angeordnet, oft jaubere 
bierecfige oder gejchweifte Einfaffungen oder Sterne zur 
Einrahmung der zierlichit gejtalteten Umschriften verwandt. 

Den mohammedanifchen Schließen fi) die Münzen der 
hriftlichen Reiche Armenien und Georgien an, welche von 
mohammedanischen Ländern umgeben waren. Die armenijchen 
Könige in Cilicien, au8 dem Haufe Rupen, haben Silber- 
und Kupfermünzen mit armenishen Umfchriften geichlagen, 
3. DB. Leo Il. (1185— 1219): 1) Silber: der König thronend; 
Leon König der Armenier, N. Durch die Macht Gottes; 
Doppelfreuz ziwifchen zwei Löwen; 2) Kupfer: gefrönter 
Lömwenfopf; Lewon König der Armenier, N. Doppelfreuz; 
geprägt in der Stadt SiS; Dtto I. (1226— 70), Silber: 
Löwe mit Kreuz, Hethum König der Armenier, R. Hethum 
und feine Öemahlin Babel, jtehend, mit langem Kreuz; durch 
die Macht Gottes. Auch haben wir einige armenisch-arabiiche 
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Münzen, melde die lange Oberherrichaft der Seldjchufen 
bezeugen. — Georgiens wechjelvolles Schidjal drückt jich 
in jeinen Münzen aus: die älteften find Safjjaniden-Drachmen 
mit georgisch gejchriebenen Namen der Fürjten, dann folgen 
griechijch-georgische mit Dyzantinifchem Gepräge, worauf die 
Macht der Seldichufen in georgiich-arabifchen zur Geltung 
fommt. Demnädjft bringt der Einfall der Mongolen zwei- und 
jelbjt dreifprachige (arabijch-georgifch-mongolifche) hervor; 
fie werden abgelöst durch georgische und georgisch-griechische 
Nahahmungen der Kommenaten- Aspren (15. Sahrh.), und 
nad) langer Unterbrechung ericheinen (anfangs des 18. Sahrh.) 
unter perfiicher Hoheit zweilprachige Kupferftüde, nad 
perfiicher Weife mit Tierbildern, worauf ruffiich-arabijche 
und dann rein georgiiche den Bejchluß machen. 

So wie aber viele Münzen criftlicher Herrfcher durch 
arabiiche Snjchriften eine meift freiwillige, bisweilen auch) 
wohl aufgezwungene Rüdjichtnahme auf ihre mohammeda- 
nifhen Unterthanen oder Nachbarn bethätigen, jo nehmen 
wir auch, don den ged. hriftlichen Bildern abgejehen, etwas 
Ühnfiches an mohammedanischen Fürften wahr: die tirrfifche 
Dymajtie dev Danijchmende hat griecifche Kupfermüngen 
geprägt, jo Gazi (1086— 1104): IC — XC Ehrijtusbild 
v.d., Ri. Oo— MET A—CAMVMHAPA- TAZH, Mohammed 
(1104—48): OME — AHKIC TI—AÄCHC POS — 
MANIAC (d.h. des byzantinischen Reiches), R]..KAl AN— 
ATOAHC-MAXAM- ATHC (früher dem Eroberer von 
Konstantinopel zugeschrieben) und Dzw’l Nun oder Aavodvns 
(1156—76): OME-— AMHPAC AANOYNHEC, 1. 3. 
(arabifch) Emad eddin, Ri. OVIC TS MEAHK MAXA- 
MATH, i. 8. (arabiih) Sohn des Melif Mohammed. Und 
die TZurfomanenfürften Saru-Chan in Lhydien, Dmarz=beg 
in Sonien und Urhän=beg in Karien haben im 14. Sahrh. 
in Magnefia, Ephefus (Theologos) und Palatia (dem alten 
Myus) Gigliati nach Art der neapolitanishen (©. 223) . 
geihlagen: 1) MONATA : QVE:-FIT-ML: RAÄTCGLA- 
SIA: DA, Ri. VOLVRTATE - SFRAAU- DIU 
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ejusdem LOGI; 2) MORWATA:-QVE - FIT-IR-TRAO 
LOGOS; RM. DE: MP ARDATO- DR -AIBSDET: 
LOGI; 3) RANOABIT OORMIS PALATA Qu 
lefen: RANDABIT DORINRIS PALATIQ), Ri. 
ANA MONGtam FIERI jussi TBRORLI Man fteht, 
diefe Emire waren frei von religiöüfem Fanatismus. 


Bejondere Erwähnung verdienen noh Sudien und 
China. Dort finden wir vor dem Einfall der Mohammedaner 
mancherlet Münzarten, jo nachgeahmte Saflaniden-Drahmen 
mit Devanagarifchrift, die etwa an den Baktrier Hyrcodes ji) 
anlehnenden Münzen der Sinhafönige, die jogenannten 
Kadjput-Silbermünzen mit ebenfall3 Sanskritinichriften (und 
einem Reiter, Ni. Budelochjen), die Guptamünzen u. |. w.; 
unter denen des Großmoguls find erwähnenswert die Zodiakal- 
müngzen in Gold und Silber nıit den Darjtellungen der Bilder 
des ZTierkreifes. — China hat Schon vor unferen Zeiten 
Münzen gejchlagen und zwar in den ganz abjonvderlichen 
Bormen von Säbeln, Stimmgabeln u. |. w. Seit Sahr- 
hunderten aber hat man die runde Form angenommen, mit 
einem Loche in der Mitte, um Ddiefe „Titens* in Menge auf 
einen Faden aufzuziehen. Sn edlen Metallen it aber nicht 
geprägt, man behilft fich vielmehr mit jpanijchen Biaftern, 
verjehen mit zahlreichen eingejchlagenen Stempeln Der 
Handelsleute. Chinefische Münzen, in den zentralaftatiichen 
Städten Üfch, Sargand und Agfu geichlagen, tragen Sufchriften 
in drei Sprachen: Hinefiich, mongoliich und arabijch. 


Sapan cheint, im Gegenfaß zu China, zuerit im 16. Sahrh. 
gemünzt zu haben, aber in allen drei Metallen. Die alten 
Goldmünzen (Dbangs die größeren, Kobangs die fleineren) 
find oval, bis 140 und 45 mm groß, aber dünn, und tragen 
auf ihrer mit eingefchlagenen Barallellinien verjehenen Haupt- 
jeite außer einem eingefchlagenen Stempel aud) in Tufche den 
Namenszug des Münzmeilters; die Sbebus find Heiner und 
in PBarallelogrammform wie die neueren Gilbermünzen, 
während ältere, mit eingefchlagenen Zeichen, wieder länglich 
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(37 zu 92 mm) und fehr did, aber auch flein und rund 
find, fogar big zu Exrbfengröße heruntergehen. 

Bon Nepal wären u.a. winzige einfeitige Silbermüngen, 
wirkliche Brafteaten, zu bemerfen. Siam hat im 17. Sahrh. 
wunderliche eine Silberflumpen gemünzt, bejtehend aus 
einem zufammengebogenen furzen, dicken, an beiden Enden 
mit Heinen Stempeln bezeichneten Silberdraht; jebt Jind 
Silbermünzen mit ded Kaijers Kopfe, N. Wappen, jowie 
Kupfermünzen mit Krone im Gebraud. Die dort vielfach) 
vorkommenden münzähnlichen Glas- und Borzellanjcheiben 
find feine Münzen, fondern Marken der Spielhäufer. Ju 
den Bafallenitaaten Hat man chinejisch-arabiiche Münzen von 
Beiter, der befannten Metallmiihung, mit einem Loch in 
der Mitte, in Kambodja folhe mit Umfchriften in der ein- 
beimiihen Spracde, in Silber mit Pagode, Ri. Hahn, in 
Kupfer mit Hahn, und in Bewter mit Pagode. 


16* 


Vierter Abfchnitt. 
Denere Münzen 


(Köhlerund Soothe: Dufatenfabinet; Madai und v. Schult- 
He: TIhalerfabinet; Shwalbadh: Neue Thaler; Neumann: 
Kupfermünzen). 


Die Grenze zwischen Mittelalter und Neuzeit ijt für die 
Münzkunde nicht Jcharf zu ziehen, da3 Entjcheidende wird 
weniger, alS in der politifchen Gejchichte, in der Entdedung 
der neuen Welt oder etwa der Reformation zu juchen fein, 
jondern in dem Auftreten größerer Silberjtüde und dem 
Berichwinden der mittelalterlichen Schrift, denn beides giebt 
den Miünzreihen ein ganz anderes Ausjehen und im Verein 
mit erjterem wird au) jeßt das Bildnis, nicht da3 bloß 
fonventionelle, vorwärtsgefehrte, jondern ein Apnlichkeit 
eritrebendes und meijt erreichendes, daher das Brofilbild zur 
Negel. Beide Kennzeichen treten aber in dem einen Lande 
früher auf al8 in dem andern, und daher wird ed au 
geraten fein, dag Mittelalter in Stalien früher al$ beendigt 
anzujehen, al 3.8. in England oder Schweden. Auch wird 
man die Grenze nicht gern in die Mitte einer längeren 
Regierung verlegen; wer aber troßdem Gleichfürmigfeit für 
erjprießlich hält, der wird das Sahr 1500 als das ent- 
jcheidende annehmen fünnen oder für Deutfchland etiva 1524, 
das Jahr der erjiten Neihsmünzordnung. Mit‘ erjterem 
Sabre finden wir den Thaler bereits in Tirol, Lothringen, 
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Helen, Sadhjjen, Sitten, Bern, Savoyen, Ungarn, Spanien 
und wohl au) Böhmen, den Dreimwaldftätten u. f. w., wenn- 
gleich dieje Snfunabeln meiftens wohl nicht in großer Anzahl 
ausgeprägt, jebt wenigitens, biS auf die Tiroler, felten, zumteil 
äußerft felten jind. Das eigentliche Thalerland ift Deutjch- 
land, da3 Ausland folgt zumteil jpät, bejonders wird in 
Sranfreich der Thaler erit mit Ludwig XII. Landesmünge. 
Sn Deutfchland felbft wird er häufiger erit, feitdem die 
Sähfiichen Fürften Friedrih, Sodann und Georg die jchön 
vor 1500 begonnene Prägung der fogen. lappmübenthaler 
ihwunghaft betrieben und 1519 die Grafen Schlid Die 
reihe Ausbeute de3 Bergmwerfs Soahimsthal in Diefer 
Münzjorte mafjenhaft ausprägten; damal3 fam auch für den 
uriprünglihen Namen der Güldengrofchen (©. 185) der des 
„soahimsthalers“, abgefürzt „Thaler, auf (man findet 
auch den Ausdrudf „Unciales“, weil jtie 1 Unze — 2 Lot 
wogen). Das Gepräge diejer wegen ihrer Häufigkeit wichtigen 
Thaler ift aber bei den Slappmüßenthalern: das Brujtbild 
de8 Kurfüriten FRIDERI : IOAN -» GEORGIVS, NR. 
MONE : ARGEN » DVCVM - SAXO Die einander zus 
gefehrten Bruftbilder feiner Vettern mit aufgejchlagenen 
Miüsen (daher der Name); der Schlid-Thaler aber: ARma 
DOMlInorum SLickonum STEphani Z: FRAtrum 
COMitum D- BAsaun, St. Soahim jtehend über dem 
Wappen, Ri. LVDOVICVS PRIM-D- GRACIA REX 
BO- der böhmische Löwe. Vor diejen Thalern von kräftigen, 
aber etiva8 grobem Stempelfchnitt zeichnen fich die vorteilhaft 
aus, welche Kaifer Max I. erit ohne Jahr, dann bis 1518 
hat fchlagen lafjen; jte zeigen fein wohlgetroffenes Bruftbild, 
auf der Nücdfeite fünf fchön gruppierte Wappen. ES folgen 
1501 Solothurn, 1504 Salzburg, 1507 Württemberg, 
1511 Bremen und Thanı, 1512 Züri, 1513 Sleve, 
1518 Luzern, 1520 Trient, 1521 Joachim I. von Branden- 
burg und die Mansfelder Grafen, deren Thalerprägung bald 
eine der bedeutenditen wird, 1524 Mainz und Osnabrüd, 
1525 Magdeburg, Schwarzburg und Lievland (Hochmeilter 
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Walter), aber verhältnismäßig jpät erit treten Braunfchweig- 
Trier und Erzitift Köln Hinzu. Dem Thaler reiht ih an 
der Ditfee (Holitein, Hamburg, Lübed, Lüneburg, Mecdlen- 
burg, Bommern) die Markprägung an; die Mark fam dem 
1/-Thaler fo ziemlich nahe, daher die Doppelmarkftüce 
(Walter von Plettenberg) als Thaler, die Markitüde ald 
1/o= und die 1/2-Markjtüde als 1/4: Thaler genommen wurden. 
Die reichliche Thalerprägung, hervorgerufen dur) Die 
gewaltige Silbergewinnung in Amerifa nicht nur, jondern 
auch in den Steiberger, Mansfelder, Harzer und Erzgebirg3- 
Bergmerfen, ergriff in der Folge immer weitere Sreife und 
bewirkte in unferem Baterlande den Übergang von der Gold- 
zur Silberwährung, die bi3 in unfere Tage gedauert hat, 
two die auftraliiche und falifornische Goldausbeute fie gegen ° 
die Goldwährung aufzugeben geraten hat. — Der deutiche 
Thaler wurde, wie bemerkt, auch im Auslande angenommen, 
änderte aber mit dem Namen bisweilen auch das Gewicht. 
So iit in Italien der etwas unterivertige Tallero von dem 
etwa 23/16 2ot jchweren Ecudo zu unterjfcheiden; in den 
Ipanischen Niederlanden Heißt diefer jchwerere Ducaton. Der 
ame des Ipanifchen it Bejo de a ocho (d.h. Stück von acht 
Nealen), meist Bejo duro oder schlehtiweg Befo, noch häufiger 
aber PBiafter oder im Verkehr mit dem Orient wegen der 
darauf befindlichen Säulen des Herkules Colonnato genannt. 
— Neben den Thaler tritt in Deutjchland zeitweile der 
Buldenthaler zu 60 Kreuzern, während der alte Thaler 
deren 72 oder 24 Grojchen zählte; der Keichsapfel auf der 
Bruft des Neich3adlers, der zufolge der ReihSmünzordnung 
bon 1559 die Nückjeite einnehmen follte, giebt durd) Die 
Bahl 72 oder 60 den Wert zu erfennen, zum Bmed des 
Betruges findet fich aber dDiefe 60 auf den Guldenthalern jehr 
oft ausgefragt. Außer den ZTeilftücden (1/a- und 1/ı-Thaler 
oder Drte) wurden auch 11/a- und Doppelthaler, teils 
mit befonderem Stempel, teil3 mit dem der einfachen, gefchlagen, 
nicht minder aber auch größere Vielfache (3- und 4-Thaler), 
ja bi8 zu 16 Thaler, leßtere namentlich in Braunjchweig, mo 
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Herzog Sulius bejtimmte, daß man jolche al3 Notgrojchen 
aufbewahren follte (die jogen. Suliuslöfer). Die älteften 
Doppelthaler, vom undatierten jtadtkölnischen abgefehen, 
mögen wohl die meclenburgiihen (GROS:NOvus Geminus 
MAGRI BALTA: DV: MAGROPO) fein, doch geht hier 
die Sahreszahl 1502 aufden Münzfuß. Auch in England, unter 
- Karl1., finden wir ungewöhnlich große Silberjtüce, nämlich 
ganze und halbe Pfunde (mit XX und X). — Nicht minder ging 
man in Gold weit iiber Die Dufaten und Goldgulden hinaus und 
prägte mit Vorliebe Zehndufaten, von dem befußten portu= 
giefifchen Kreuze vieler älteften Bortugalöfer genannt, 
am meilten wohl in Siebenbürgen, und in Hamburg (von 
1667 ab) die medaillenartigen Banco-PBortugalöfer. Man 
erfennt hieraus, welche Sreude unfjere Vorfahren an der 
ftattlichen Ericheinung ihrer Münzen hatten, und das findet 
fi meilt auch durch deren jchönen Stempelichnitt betätigt. 
Thaler, wie die von Wladiglam von Böhmen, Matthäus 
von Salzburg (mit der von Wölfen angefallenen Nadiana), 
von Sriedrich dem Weijen, Sohann Georg von Brandenburg, 
Sohann Friedrich von Pommern u. a., jind wahre Kleinode. 
Weniger Mühe wurde gewöhnlich auf die Scheidemüngze 
verwendet, von der die im 16. Sahrh. am NAhein bejonders 
gebräuchlichen einfeitigen Hohlpfennige Erwähnung ver- 
dienen, denn Kupfer wurde erit im 17. Sahrh. gebräuchlicher ; 
außer dem Wappen tragen fie in der Negel nur einzelne 
Buchjtaben und Jahreszahl (Zehner und Einer), daher es 
zu ihrer Erklärung oft gründlicher heraldiicher Kenntnis 
bedarf, in deren Ermangelung Nenbmannd „Wappen- 
lexifon“ und Schlideyjens „Erklärung der Abkürzungen 
auf Münzen“ oft gute Dienfte leilten werden. 

Gegen das 17. Sahrh. it auch auf Ddiefem Gebiete ein 
Sinfen de Geihmads wahrzunehmen und der 30jährige 
Krieg vollendet dann den Verfall. Trauriger aber noch find 
feine Wirfungen auf den Münzwert.. Sit auch fonft jchon 
gewöhnlich die Münzgejchichte eine Darjtellung der jtetigen 
Müngzverjchlehterung, jo tritt Teßtere Doch hier in einem 
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Umfange auf, wie fie nur etwa in Rom zur Zeit Gallien 
und feiner Nachfolger ihresgleichen Hat. E&& Fam fo weit, 
daß aus dem Silber des Thalers, der urjprünglicd 24, dann 
nicht lange vorher 36 Grofjchen galt, jeßt nicht weniger al3 
360 Grojchen geprägt wurden; zugleich wurde das voll - 
wichtige alte Geld aus dem Verkehr gezogen. Diejen für 
den Bollswohlitand unfäglic) verderblihden Münzunfug 
bezeichnet man al8 das Klipper- und Wippermwejen, Die 
betreffenden geringhaltigen Münzen al3 Kippermünzen; 
er äußerte fich vorzüglich in den erjten fechs SSahren. Eine 
genauere Darlegung auch der vor= und nachher beitandenen 
Miünzfüße mit ihren vielfachen Cinzelheiten fann nicht 
Aufgabe Diejes Büchlein fein; man findet jte nebit allem 
Wichtigen der Münzpolitif, über die in unferer Yeit jo viel 
‚ Unverjtandened geredet wird, Har vorgetragen von Grote 
in feinen „Münzftudien“ I, 139, III, 1 und IV, 323, der al8 
'  bleibended Ergebnis ged. Wirren darjtellt, daß von 1624 an 
ver Neich3thaler in Norddeutichland zu 24 Grojchen, an der 
Untetelbe zu 3 Mark und in Süddeutfchland zu 90 Kreuzern 
oder 1!/2 Gulden gerechnet wurde. Der unfelige Strieg hatte 
aber einige interefjante Erfcheinungen im Gefolge, jo außer 
den Geprägen Wallenfteins (j. den Dufaten Taf. X, 87), der 
jtet3 nur gutes Geld gefchlagen hat, die Thaler Chriftians 
von Braunschweig mit „Gottes Freundt der Pfaffen Fendt“; 
auf einigen Durchbohrt der das Schwert tragende Arm eine 
Sefuitenmüße. Auch fonjt diente die Münze damalS öfters 
Itatt einer Streitichrift und zum Andenken an gefchichtliche 
Begebnifje, jo die zahlreichen Sterbemünzen, der Nebellen- 
thalecr des Braunfchweiger® Heinrih Sulius, die vielen 
Glodenthaler Auguft3 von Braunfchweig, bezüglich auf den 
Abzug der fremden Bejagung aus Wolfenbüttel (1643), die 
des Fräuleins Maria von ever, die Bergmerfsthaler u. |. w. 
Überhaupt tragen nicht wenige Münzen von ihrem Gepräge 
eigene Namen, fo in der reichen Braunschweiger Thalerfolge 
der Lichtthaler (aliis inserviendo consumor), der Brillen 
thaler, Zügethaler, Wahrheitsthaler, jo der Hahnreithaler, 


Note und Belagerungsmüngzen. 249 


ein Schimpfname, der denen des dänischen Kommandanten von 
Wolfenbüttel, des Grafen Bhilipp Reinhard von Solm3, bei- 
‚gelegt wurde. Soldher Gedähtnismünzen hat die Bergangen- 
heit gar viele; in der Neuzeit Hat Ludwig I. von Bayern mit 
jeinem Gejhichtsthaler den alten Brauch erneuert, der manche 
Nachfolger gefunden hat, zwedmäßigerweile auch in Kupfer- 
prägungen (Baden, Belgien u. f. w.). Bon diefem Gefichtg- 
punkte aus find bejonders wichtig die Not- und Belagerungd- 
müngzen, gar oft in vierediger Form (jogen. Klippen), deren 
die lebten Sahrhunderte jo viele hervorgebracht haben, anz= 
fangend von den jeltenen von Tournay (1521), der achtedigen 
Ducatonflippe von Clemens VII. und der Goldflippe von 
Badia (1524), gejchlagen von dem durch Sranz I. belagerten 
faijerlichen General Anton Lava, bi zu den ungarischen 
Nevolutionsmünzen unter Kofjuth (1848—49), den Bes 
lagerungSmünzen von Mantua 1848 u. f. w.; e3 feien nur 
genannt: Die jähjtihe von Morig’ Leipziger Belagerung 
1547 (MHZ S), die Feldklippe von Joh. Friedrich 1547 
(H: FF: K) und die Gothaer Belagerungsflippe 1567 
(H: HF-G-K), ferner von Albrecht von Brandenburg 1553 
(A-M:Z:B), Magdeburg 1550—51 und 1629, Küli 
1543, 1610 und 1621, Midpvelburg 1572, ierifjee 1576, 
_ Groningen 1577, Amjterdam und Campen 1578, Tournay 
1581 und 1709, Brüfjel 1584 (fämtlich Klippen), Bommeln 
1599, Hochmeilter Gotthard Kettler 1559, Danzig 1577, 
Breda 1625, Frankenthal 1623, Wolfenbüttel 1627 (Taf. X, 
85), Breiladh 1633, Minden 1634, Batavia 1644, Deventer 
und Groningen 1672, Landau 1702 (Melac), 1713 (Karl 
Alexander von Württemberg), Aire 1710, Braunau 1743, 
Mainz 1688 und 1793, Maeftricht 1794, Yuxemburg 1795, 
Girona, Majorca 1808, Barcelona, Saragofja 1809, 
Zamosc, Zara und Cattaro 1813, Antwerpen 1814 u. |. w. 
Die Reihe folder Notmünzen (f. Mailles: Monn. obsidio- 
nales) nebjt einer Auswahl vorzugsmweife von Bildnis- 
münzen, 3. ®. der Kaijer, von Friedrich dem Weifen und 
Mori von Sadjen, Soahim I. von. Brandenburg, 
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Sriedrih d. Gr., von Chriftian IV., dem Winterfönig, 
Wallenjtein, Bernhard von Weimar und Guftavd Adolf, von 
Chrijtina von Schweden, Beter d. Gr., Elifabeth und Karl I. 
von England, des engliichden Commonwealth und Crommellö, 
von Maria Stuart (Taf. X, 86), von Franz I., Heinrih IV. 
und Ludwig XIV. von Frankreich, Bhilipp II. von Spanien, 
von Leo X. und Sixtus V. u. f. w., ift wohl geeignet, das 
Ssnterefje des Gejchicht3- wie des Kunftfreundes lebhaft an- 
zuregen; man liest aus ihnen ein gut Stüd Gejdhichte ab. 
Sm allgemeinen ind aber allerdings die neueren Münzen, 
und namentlich die jebt von Sammlern oft fo teuer bezahlten 
neuejten Münzen, bei weiten nicht von dem wifjenschaftlichen 
Werte wie die antifen und mittelalterlichen, denn al3 Ges 
Ichichtöquelle dienen fie überhaupt nicht oder doch nicht 
entfernt in dem Maße wie jene, fie fommen mejentlich als 
Belegitüce für den Kunftgeihmad und das Münziyfitem in 
Betracht; aber auch dafür ftehen und hier gar viele andere 
und vollfommenere Hilfsmittel zu Gebote als für die älteren 
Beiten. Auch an Kunftwert ftehen die neueren auffallend 
hinter denen des 16. und fo manchen aus dem Anfange des 
17. Sahrh. zurücd, was nur der beitreiten fann, der mechanische 
- Bollftommenheit und Glätte mit Schönheit verwechjelt. 

Sn Vorftehendem haben wir, Hauptfächlich wenigjtens, 
nur deutiche Münzen in Betracht gezogen, einiges wird aber 
auch über die ausländiichen hinzuzufügen fein. So über 
Kufland, das lange der europäischen Bildung ferngeitanden: 
den eriten Schwachen Berfuch einer Thalerprägung hat hier 
Alerius Michailowitich 1654 während des Srieged gegen 
Bolen mit Rubeln gemacht, die auf Thaler gejchlagen wurden 
(Bar zu Pferde, Ri. Doppeladler); noc) viel feltener find ühn- 
liche fupferne Notmünzen; man behalf fich Hauptfählih mit 
ausländischen Thalern, denen man durd) zwei Stempel, davon 
einer.mit 1655, Umlauf verschaffte. Die regelmäßige Thaler- 
prägung beginnt aber erit mit Peter d. ©r. — Schweden 
hat eine fonft nirgends vorfommende Münzjorte in den 
überaus großen vierecigen Kupferplatten (mit abgejchnittenen 
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Eden), weile, von Chrijtina biS Adolf Friedrich reichend, 
im Werte von 1/2 bi8 12 Thaler ausgebracht, diefen Wert 
durch einen Stempel in der Mitte angeben, in jeder Ede 
aber den gefrönten Namenszug des Königs nebjt der Sahres- 
zahl tragen. Eine große Anzahl Münzen find in lievfändifchen, 
polnischen und deutjchen Befigungen, fo in Neval und Riga, 
in Elbing, in Bommern, Bremen und Verden gefchlagen, 
von und für Gujtav Adolf auch in Erfurt, Augsburg, Fürth 
und Dsnabrüd. — In England find viele Brivatmünzen 
(Tofen), meift in Kupfer, zu erwähnen. — Sn den Nieder- 
landen jeßten noc einige fleine Herren das Nachmünzen 
mit gewohnter Unbefangenheit fort, wovon die päpftlichen 
Liren der Batenburgs, ihre und Andrer ungarische Dufaten, 
vor allen ein Nojenobel der Maria Gräfin von Megen 
mit RAR: A-4 (.h. BRIMAV) prine. D. Ohimay 
UCmit. DM/Egen AD LOdgem ADWARD:G: REG 
ANGE — die Auffchrift jo gejtellt, daß ADWARD:CG: 
REG: ANG genau die Stelle wie auf den englischen ein= 


nimmt — ein treffliches Beispiel abgiebt. Ein ebenfo unter 


nehmender Zalfhmünzer war der Freiherr Thomas von 
Ehrenfels in der Schweiz, und die Eorreggios in Stalien, 
deren lebter darüber prozeljiert wurde und Zand und Leute 
verlor; er hatte aber jeineögleichen in den benachbarten 
Herren von FSrinco, Mefjerano u. |. w. In Venedig wurden 
von Ant. Grimani (1521—23) ab Silberjtüde unter dem 
Kamen Dfello gejchlagen, bejtimmt zur Ablöfung eines in 
Bögeln (uecello — Dfello) von dem Dogen an den Adel zu 
leiitenden Gejchenfes; fie jtehen auf der Grenze von Münze 
und Medaille (4.8. S. M. VENETVS: HIERONIMVS 
PRIOLVS - DVX der thronende Heilige dem fnieenden 
Dogen die Fahne übergebend, Ri. SALVT: AN 1562 
ET AB VRBE CONDITA 1142, i. 3. HIERON: 
PRIOLI » PRINCIPIS MVNVS ANNO Ill. — Aus 
Spanien haben wir größere, fantig gehauene Silbermünzen, 
Bialter und Teilftiide, angeblich auf der Silberflotte geprägt, 
eher aber wohl in Amerifa (fogen. Schiffsmünzen). Auch 
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giebt eS viele große Gold- und Silbermünzen. — Der 
Sohanniterorden fekte fi), 1522 aus Ahoduß vertrieben, 
auf Malta feit, und hat hier, von Betrus del Bonte (1534 
—35) bis herab zu Ferdinand von Hompejch (1797— 98), 
eine lange Reihe Gold-, Silber: und Nupfermünzen geprägt. 

Zu den Münzjtaaten der alten Welt gefellen fi) nad) und 
nach die der neuen Welt und die vielen Münzen der euro= 
päischen Kolonien, unter denen Aiten nicht wenig mehripradjige: 
hervorgebracht hat; auch im übrigen zeigt fich die Anpafjfung 
der europäilchen Herren 3. B. darin, daß die Engländer in 
China jelbit daS Xoch der Ehinejen (S.242) nadjzuahmen nicht 
verjchmähen. Dem Sammler wird hier u. a. Weyls Ver- 
zeichnig der Fonrobertfchen Sammlung gute Dienfte leijten. 

Endlih noch ein Wort über die Settong. Urjprünglic 
bezeichnet man damit (altfranzöfiich geetoir) die Nechen- 
pfennige, deren man fi für da8 Nechnen mittel$ Der 
alten Rechenbretter bediente. Sie ftammen fhon au dem 
14. Sahrh. und drüden ihre Beitimmung nicht jelten durd) 
ihre Snjchriften aus: Rechenpfenning 1524 exitus acta 
probat; qui bien jettra le compte trouvera 1498; projectiles 
camere rational. ducat. Br; gectz des comptes de Lorraine 
1550; ject. de la cour de parlement de Metz 1641; gectz 
des comptes de l’evesche de Verdu u.}.w. In Deutichland 
find jie befonders häufig von Nürnberg. Dann aber giebt 
man diefen Namen auch überhaupt Hleineren münzähnlichen 
Stücken, die man wegen ihrer unbedeutenden Größe und ihres 
flachen Neliefs nicht für Medaillen erklären mag; ganz Icharf 
ilt der Begriff anscheinend nicht. Verwandt find die jonftigen 
Marken, insbejondere die Mereaur, zu den verjchiedenften 
Sweden, bejonderd von den Kapiteln al Präfenzzeichen 
(„praesentibus dabitur“), Natszeihen (Köln 1497 BIBI- 
Ta: AVM - LATIAIA), ald Bons zur Einlöfung in 
Geld u. f. w. ausgegeben. 
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Mevaillen 


(Bolzenthal: Zur Gejchichte der modernen Medaillenarbeit; 
Erman: Deutiche Medailleure; Friedländer: Stalienilche 
Medaillen; Tresor de num. et ab Eye Armand: Les 

med. italiens). 


Wir haben gejehen, daß ein großer Zeil der römischen 
Münzen ihrem Gepräge nach dem Andenfen an bejtimmte 
Ereignifje gewidmet ilt, und ferner, daß diejer Gedanfe dem 
Mittelalter nicht ganz fremd war. Immer aber war der 
nächjte und Hauptzived diejer. Gedächtnigmünzen der, dem 
Berfehre zu dienen, daher jte ebenfo wie die übrigen ihren 
Plab im Münzigitem einnehmen, gerade jo wie die ged. 
bayrifhen Geihichtsthaler, die preußischen Krönungs- und 
Siegesthaler von 1860 und 1871 u. |. w. Anders die 
Medaillen. Darunter verjteht man Metallftüce, denen durch 
Buß oder Prägen eine Form gegeben ift, welche fie gejchickt 
macht, das Andenken an eine bejtimmte Begebenheit oder 
Berjon auf die Mit- und Nachwelt zu übertragen. Die 
Medaillen unterjcheiden fi) von den Münzen meilt durch 
höheres Relief und die filbernen durch feineres Metall, aber 
beides ijt nicht wejentlich, vielmehr gehört zu ihrem Begriff 
nur, daß Tte nicht zu münzmäßigem Umlauf beftimmt jind. 
Dft allerdings it es jchwer, die Grenze zwischen Münzen und 
Medaillen aufzufinden, und daher jehen wir denn nicht felten 


254 Fünfter Abjchnitt. Medaillen. 


al3 „Schhauthaler” unter den Thalern aufgeführt, was bejjer 
Medaille genannt würde, 3. B. den mit dem Bildnifje des 
Erzherzogs Mar auf der Hauptfeite und der Maria von 
Burgund auf der Nüdjfeite 1479. Die moderne Medaille ijt 
aljo etwa dasjelbe wie der römische Medaillon, nur it der 
Begriff gegen diefen injofern erweitert, al3 fie fich nicht auf 
Darftellung des Fürjten, feiner Handlungen amd Erlebnilje 
beichränft, Sondern jich ebenfowohHl auf Brivatperjonen erjtredt. 
Das Wort „Medaille“ aber it bezeichnender al$ das oft 
dafür gebrauchte „Denkmünze*, da man unter lebterem 
Vorte auch füglich die mittelalterliche Gedächtnismiünge ver- 
Itchen fann. 

Medaillen im ged. Sinne fennt man erit jeit 1390, wo 
auf die Wiedereroberung von Badua zwei Medaillen mit den 
außerft lebendigen, in antifem Stile gehaltenen Brofilföpfen 
de3 Altern und jüngern Franz von Carrara (35 mm) geprägt 
wurden. Dieje Hunt hat aber, mwahrjcheinlich weil das 
Ausprägen Starker Nelief3 zu jchwierig war, feine Wurzel 
gefaßt, und fo fann man al$ den Bater der Medaillenfunft 
immer noch) VittorePifano betrachten, der von 1439 —49 
zuerst die Kunjt geübt hat, Medaillen in Wachs oder Thon 
zu formen und dann in Bronze oder Blei zu gießen und 
joweit ver Guß nicht etwa ganz fehlerlos war, dur) Cijelieren 
nachzuhelfen. Dieje Verfertigungsart erlaubt jowoHl hohes 
Nelief als großen Umfang (bi$ über 116 mm). Bijanos 
Arbeiten, mit OPVS PISANI, au OPVS PISANI 
PICTORIS gezeichnet, ftehen unübertroffen da; die Natur- 
wahrheit der Bildnifje wie der mit Vorliebe Ddargejtellten 
Rofje und anderer Tiere, bejonder3 deren fühne Ver- 
fürzungen, find bewunderungswürdig, und auf die Kompofition 
der Nücleite ift mehr Fleiß verwendet als von vielen jeiner 
Nachfolger. Bu feinen Shönften Medaillen zählt man die 
mit dem Bildnifje des Alphons von Neapel, Ri. LIBERA- 


LITAS Der Adler, der daS erlegte Neh großmütig den 3 


Geiern überläßt, DdeS Leonello Eite, N. ein Kömwe, der aus 
einem don Amor ihm vorgehaltenen Notenblatte Jingt, 
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Sohanns VIIL, des vorleßten byzantinischen Kaifers, N. zwei 
Keiter, und des Malatejta Novellus, RT. in feliiger Landichaft 
ein Ritter in brünftigem Gebet ein Kruzifix umfafjend, neben 
ihm fein Noß; auch fein eigenes Bildnis hat er uns hinter- 
lafjen. Leider hat wegen des fnappen Raumes auf Taf. X, 88 
feines Ddiejer bedeutendften Werke abgebildet werden fünnen, 
nur die Hauptjeite der Medaille des PVittorino da Yeltre. 
Sruchtbarer nach, aber jehr ungleich in feinen Arbeiten it 
Sperandeo, der biß gegen Ende des Kahrhunderts gewirkt 
bat. Weniger, aber tüchtige Arbeiten haben wir von Matteo 
de Balti, Guazzalotti und Boldu. Die lange Reihe von 
Künjtlern diefer Art, welche uns größtenteil3 nur durch diefe 
mit ihren Namen gezeichneten Werfe befannt geworden find, 
Ichließt außer Bilano noch zwei berühmte Maler ein: Gentile 
Bellini und Fra. Francia, doch find von diefem ganz 
fiher nur zwei Heine Medaillen auf Giov. Bentivoglio von 
Bologna, während jener fi an dem Bildniffe des funft- 
liebenden Sultans Muhammed, jedoch) mit weniger Glüd 
als ein unbefannter Künftler Conftantinus (1481), verjucht 
hat. Viele treffliche Arbeiten, befonders Slorentiner in großer 
Bahl, find anonym und daher nur jehr mit Zweifeln auf 
bejtimmte Namen zurüdzuführen, jo etiva Die herrliche 
Medaille der Lucrezia Borgia auf Zilippo Lippi, Die 
DBramantes und Fra. Sforzas auf Caradofjo u.|.w. Mehr 
modernen Stil5 find jchon die von Bomedello, dem wir 
zwei mit den Köpfen von Gentile und Giov. Bellini ver- 
danten, und die von Gambello (VICTOR CAMELIVS), 
die beide bis ins 16. SSahrh. gewirkt Haben. Lebterer brachte 
die ganz vergejjene Kunjt des Medaillenprägens zur Ent- 
faltung, in der auc) Saradofjo Jich auszeichnete; fte drängte 
Ihon von der eriten Hälfte des 16. Jahr). ab den Guß 
immer mehr in den Hintergrund. Die Zahl der Medatlleure 
wächst jebt, aber nicht das Fünftlerifche Vermögen. Zu den 
Tüchtigften im weitern Verlaufe des 16. Sahrh. Sind zu 
rechnen: Benvenuto Gellini, der bejonders fiir den päpit- 
lien und franzöfiichen Hof gearbeitet hat; Leone Leoni, 
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von dem wir Medaillen auf Karl V., Uretino u. |. w. haben; 
&ejati, wegen feiner Vorliebe für das Griechijche il Grechetto 
genannt (AAEZANAPOZ EMIOIEI), Verfertiger der von 
Michelangelo jo bewunderten Medaille BaulS II. mit dem 
den jüdischen Hohenpriefter ehrenden Alexander d. Gr.; 
Cavino, der u. a., und nicht zur Täufchung, Großbronzen 
der römischen Kaifer beiwunderungswürdig nachgeahmt (Die 
jogen. Baduaner), auch medaillons de deux cuivres 
(S. 149) verfertigt hat; Abondio, deijen Wirkungsfreis 
aber Deutfchland war; Bajtorino, von dem wir eine Reihe 
Ihöner Srauenbilder bewundern; PBiet. Paolo Galeotto 
genannt Romano (P. P. R.), die Brüder Giacomo und 
Feder. Bonzagna (FED. PARM) au Parma, Paolo 
PBoggini, Giac. Trezzo und Brimadera, der in Trank- 
reich gearbeitet hat. Das folgende Sahrhundert zeigt, wie 
in der Skulptur jo auch in diefer ihr verwandten Kunft, den= 
jelben jtarfen Niedergang, der fich auch anderwärts vollzieht; 
immer weiter entfernt man fi) von der, Natur umd Der 
Antile, die Grenzen zwilhen Plaftit und Malerei iperden 
durchweg mißachtet, Überladung und Theaterpathos dritcen 
zeitgemäß auch die bejjeren Kräfte danieder. Dies das Bild, 
welches im 17. und mehr noch im 18. Sahrh. ganz Europa 
unter der Herrichaft des Neifrocd3 und der Perüde zeigt. - 
Sn Deutfhland regt fich die Hunt erjt mit dem 16. Sadrh., 
wenngleich Schon einige Vorläufer vorangehen. Dahin muß 
man den ©. 254 ged. herrlichen Schauthaler von Mar und 
Maria (1479) rechnen, fall3 er nicht niederländisch ilt, dahin 
auch eine ganz Jiegelartige Medaille mit Johann I. von Steve 
in voller Rüftung galoppierend, Ri. die Wappen von Slleve 
und Mark; daß freilich ihre Jahreszahl 1449 nicht die Ver- 
fertigung3zeit ausdrücdt, dieje vielmehr in Sohanns Todes 
jahr 1481 fällt, ft anzunehmen. Bon diefen abgejehen, jtammen 
die ältejten BildniS-Medaillen aus den erften Sahren des 
16. Sahrh., e3 find geprägte von Kaifer Max (1505) und 
Albrecht IV. von Baiern (1507), denen aber bald Die 
Gußmedaillen, anfangs in größerem Format al3 fpäter 
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durchichnittlich, die Palme jtreitig machen und zumteil ent- 
reißen. Der deutichen Runit ijt in noch höherem Maße als 
der italienifchen das Bildnis die Hauptjache, daher man fte 
auh wohl Kontrefait-Medaillen nennt; viele haben 
denn auc) gar feine oder nur unbedeutende Rücfeiten, 3. D. 
Snfcrift i. 8. Sie ilt der italienischen gegenüber durchaus 
felbjtändig und ihr ebenbürtig; die Kraft und Lebenpigleit 
des Bildnifjes it unglaublich und die liebevollite Ausführung 
mag diefe Werfe der Sleinfunft noch über die italienischen 
erheben. Dagegen jtehen freilich die Nückjeiten den italienischen 
gewöhnlich an Snterefje nach, denn das Nadte, in dejjen 
Behandlung die Staliener fich jo bewähren, war ihren 
deutschen Genofjen nicht jo geläufig, und felbit an bekleidete 
Figuren haben fie ich weniger gewagt, dejto befjer gelingen 
ihnen freilich die heraldiihen Daritellungen, welche Die 
meisten Rücdjeiten jcehmücden. Außer den Abgüffen in Silber 
und Kupfer, jehr jelten in Gold, find uns eine nicht un- 
bedeutende Zahl ihrer Modelle in Buhsbaum, Stelheimer 
Stein und jelbit in Wachs (Ulbredht von Mainz, Heinrich 
von Meclenburg, Andr. SSmhof) erhalten. Yu bedauern tft, 
daß Diele trefflichen Künftler, deren Hauptfite Nürnberg und 
Augsburg waren, uns falt ausnahmslos ihre Namen ver- 
jchweigen, höchitens fchwer zu deutende Namenszüge und 
Anfangsbuchjtaben verwenden. So vermögen wir denn nur 
jehr wenigen daS ihrige zu geben, inSbejondere dem jüngeren 
Beter Biber, Albreht Dürer (Bildnis feines Vater 
und ein von vorn gejehener Srauenkopf); Hans Schwarz, 
der außer auf Burgfmair, Zabenwolf, die PfinzingsS und 
andere jeiner Nürnberger Landäleute auch auf viele Teil- 
nehmer de Augsburger NReichstages von 1518, 3. B. 
Soahim I. von Brandenburg, Medaillen gegojjen Hat; 
Hans Daucher (nicht Döllinger), der für den pfälziichen 
Hof gearbeitet hat; den Schweizer Safob Stampfer, der 
uns fein eigened Bild außer dem feine Vater und Der 
Reformatoren Zwingli, Decolampadius und Bullinger Hinter- 
laljen hat; Friedr. Hagenauer, defjen Werke (Melanchthon, 
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Bucerus, Hermann V. von Köln u. |. w.), zumteil mit feinen 
Anfangsbuchjitaben und einem Weinblatte gezeichnet, meift auf 
der Rüdfeite nur eine Snichrift i. F. zeigen; den fächfischen 
Künftler Hans Neinhard (nicht Heinr. Reib), der gleich 
jeinem Sohne H.R oder FR zeichnet und am befannteften ift 
durch jeinen Medaillon auf Karl V. und einen no größern 
(103 mm), 1544 von Mori von Sachen veranlaßten, den 
logen. Moriß- oder Dreifaltigfeit3-, Thaler”; Hier. Magde- 
burger und Lud. Reifahrer (N; L-NF; LVD-NEIFA), 
beide ebenfalls Korddeutiche. Dann in der zweiten Hälfte 
des 16. Sahrh. beionders der äußerit fruchtbare Valentin 
Maler, der auch viel geprägt Hat, die in Wiirttemberg 
thätigen 3. Briot.und Guichard, der Brandenburger 
Konrad Schred und der eben jo bedeutende al3 fleißige 
Tobias Wolff (früher Woft genannt), dejjen Thätigfeit 
nad) Nordoit-Deutjchland fällt. Ahnen jchließen jich im 
17. Sahrh. als die beiten an: Begold, Chrijtian Maler, 
der jeines Baterd Medaillen-Werkitatt fortjebt, Holder- 
mann, Braun, Georg PBfründt, Paul Zeggin, 
D. Bogt, Koh. Christoph Müller, und der jüngite, 
aber nicht geringite, Gottfr. Leygebe, der jein Talent 
vorzüglich in zwei ovalen Gußmedaillen mit dem vorwärts 
und dem jeitwärts gefehrten Bruftbild des großen Kurfüriten 
bethätigt hat. Aber über die größere Anzahl der köftlichiten 
Arbeiten aus der eriten Hälfte des 16. Sahrh., wo die Kunjt 
in ihrer volliten Blüte jtand, über die Meifter des Kardinald 
Albrecht von Mainz (1536 und 1537) (Taf. XI, 89), Franz 
von Sikingens (1521), KRafimirs und Sujannas von Branden= 
burg (1525), Wilhelms von Straßburg (1526), Albrecht 
Alcibiades (1534), Ferd. Cortez (1529), Margaretha von 
Baden, Georgs von Sadjen (1537), Karl V. (1541) (mit 
den Säulen des Herkules), und der unvergleichlichen Folge 
der Bfalzgrafen Otheinrich (Taf. XI, 90) und Bhilipp bleiben 
wir unbelehrt. Weniger in diejer Frühzeit al$ in der Folge 
hat man oft die Medaillen mit den Bildnifjen regierender 
Fürsten mit künstlichen, bisweilen mit Edeljteinen reich und 
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in gefehmadvolfiter Weije verzierten Einfafjungen verjehen, 
um jie al3 „Önabenpfennige“ ua Art unferer Orden zu 
verleihen, einige der jchönjten derart von den branden- 
Durgischen Kurfürsten Johann Georg und Foh. Sigismund. — 
Auch über die Sudenmedaillen ijt noch ein Wort zu jagen, 
große flache Medaillen, in mittelalterlichem Stile, daher mit 
Mönhsichrift, mit den Bildnifjfen längit veritorbener Fürften 
(aljo reftituiert), 3. B. KRaifer Karls IV., Ri. Luchs, Kaifer 
Albrechts, RT. jeiner Gemahlin, Karls VI. von Frankreich u.j.m.; 
eine Medaille mit dem Bruftbild Kaifer Ferdinands II., 
RT. Eleonora, von ganz derjelben Arbeit, Scheint auf die Zeit 
ihrer DVerfertigung zu leiten, die man auf Prager Suden 
zurücdführt. 

Srankreihs ältelte Medaillen “fallen zwar fchon ins 
Sahr 1451, two einige bi$ 76 mm große Goldmedaillen die 
Vertreibung der Engländer in franzöfiichen oder lateinischen 
Berjen feiern; aber das find flache, bildnisloje Stüde, ganz 
im Münzitile, mit Wappen, Ri. Kreuz. Die demnächit 
ältefte Medaille, mit dem Bruftbilde Ludwigs XI. im 
Hute, ijt viel pätern Datums, aber von italienischer Hand 
(Sra.Laurana). Exit 1494 jehen wir franzöfische Arbeiten 
mit den Bildniffen Karls VII. und jeiner Gemahlin Anna, 
und 1499 die eriten großen Gußmedaillen (102 mm) von 
Nicolas (le Clerc) und Sean de St. Briejt auf diejelbe 
Anna und Ludwig XIL, worauf 1501 die erite geprägte 
Medaille mit dejjen Bilde folgt. Der franzöftichen Kunft, 
welche zu Anfang des 16. Sahrh. mit der italienischen mehr 
Beriwandtichaft zeigt al3 mit der deutjchen, jteht der von 
Sranz I. beichäftigte Benv. Cellini fremd gegenüber; fein 
Landsmann Giac. Primavera Hat viele Medaillen auf 
Catharina von Medicis und andere franzöjiihe Große, auf 
Elijabeth von England fowie auf Dichter und Schriftiteller, 
Konjard, de Thou u. f. w., gearbeitet. Übrigens wurde neben 
dem Guß aud) das rägen betrieben. Sshre Glanzzeit hatte 
aber die Kunft in der Zeit Heinrich IV., Ludwigs XII. und 
in Ludwigs XIV. eriten Jahren, two fie dur) Guill. Dupre 
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und Sean Warin vertreten wird; treffliche Bilder der 
genannten Herricher und ihrer Familienmitglieder, inöbe- 
fondere auch Maria Medicis, meist gegofjen, und Richelieus 
geprägte Medaillen fichern ihnen einen ehrenvollen Plab in 
der Runftgefhichte. Dann aber, in der zweiten Hälfte des 
17. Sahrh., thut fich auch hier der Verfall fund, der Durch 
die mancdherlei Suitenmedaillen eher befördert al3 auf- 
gehalten wird. Solche durd) ihre Handwerfsmäßige Ein- 
fürmigfeit ermüdende Suiten Haben wir von Dafiter 
(franzöfiiche Könige), St. Urbain (Päpfte und Tothringische 
Herzöge), Durand (berühmte Männer) u. |. w. 

Sn den Niederlanden hat mancher tüchtige Medailleur 
gewirkt. Vor allem der Maler Duintin Mefiys, dem 
wir eine Medaille auf Erasmus von Rotterdam verdanfen. 
Dann Mich. Mercator (Cremer?), in der zweiten Hälfte 
ve 16. Sahrd. Stephanus Hollandicus (Haganis, 
STEF. H), etwa3 fpäter Konrad Bloc. No in der 
zweiten Hälfte des 17. Sahrh. Haben Ant. Waterloo umd 
Peter von Abeele Tüchtiges gejchaffen, leßterer befonders 
in großen hohlen, getriebenen Silbermedaillen, deren an 
mutigite vielleicht die mit den Bildniffen Wilhelms III. von 
England ald8 Kind (1654) und feiner Mutter Maria. 
Der Taf. X, 91 abgebildete Geufenpfennig mit en tout 
fidelles au roy, Rj. jusques & porter la besace ijt wichtig 
als Gejchichtsdenfmal wie wegen des guten Bildnifjes 
1hilipps IL. 

Die anderen Völker treten mehr zurüd. England hat 
einige Medaillen mit den Bildniffen Heinrich VIIL, der 
Anna Boleyn, des Kanzler Thomas Morus, des genannten 
Medailleurd Mich. Mercator und anderer PBrivatperfonen; 
hauptfählich jedoch haben fie fremde Kimjtler, wie diefe 
Mercator, Primavera, Stephanus Hollandicus, zu Ver- 
fertigern, für fpätere Zeit find aber einige gute einheimijche 
Kräfte, wie Tho. Simon und Tho. Ramwlind, zu nennen, 
und hinzumweijen auf die gleichzeitig in der zweiten Hälfte 
de3 17. Sahrh. hier durch Gravierung hergeftellten feinen 
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Silbermedaillen, deren einige mit Simon de Baffe gezeichnet 
find; auch in Deutfchland find einige derart gefertigt. 

Die polnifhen Medaillen haben mindeltens zum befjern 
Teile Ausländer zu Verfertigern, jo anfangs Johannes Maria 
Patavinus und Dom. Venetianus, dann Steph. Hollandicug 
und im 17. Sahrh. exit Soh. Höhn, dann Seb. Dadler. 

Auch für Dänemark hat der Deutjche Jakob Bind (1530), 
dann unter Chriltian IV. Nic. Schwab (nidt Schauben,. 
NIC-SVAP) gearbeitet, fjowie für den Hof Philipps II. 
von Spanien die Staliener Poggini und Trezzo. 

Wie bemerkt, war der Verfall der Kunjt zu Ende des 
17. und im 18. Sahrh. in ganz Europa ein allgemeiner; al3 
die befjeren mögen Hamerani, Raim. Fald, Hedlinger und 
al3 Mafjenproduzent ChHriftian Wermuth angeführt werden. 
Auch) jegt ift Die frühere Höhe bei weitem nicht erreicht, fo 
Achtbares auch von Künftlern wie Andrieu, Body, Brandt, 
Wyon, Biltrucci, Karl FZiicher und Scharf geleitet ift; Die 
Schuld Liegt wohl nicht bloß an den allgemeinen Kunit- 
verhältnifjen, jondern auch an der Schwierigfeit des an- 
greifenden Stempelfchneideng, das die im 15. und 16. SSahrh. 
fo erfolgreiche Mitwirkung der Maler, Bildhauer und der 
fünftleriich ausgebildeten Goldjchmiede ausfchließt. Woll- 
ftändig hat zwar der Medaillenguß nie aufgehört, jelbjt nicht 
in den öden Heiten des vorigen SSahrhunderts, und au im 
jebigen find einige glücliche Verfuchhe von Fticher, Brehmer, 
Sanda und noch ganz neuerlich von Scharf und von Braden=- 
haufen zu verzeichnen, aber nur, wenn dieje Heritellung3- 
art wieder zur Herrichaft gelangte, wäre auf Befjerung zu 
hoffen, und die3 wird dadurch mwejentlich erichwert, daß jet 
die Photogravure die Stelle der ehemaligen Borträtmedaille 
eingenommen hat. 
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Tafel I. 


1. Halicarnass. 2. Siris und Pyxus; incusus. 3. Theben. 4. Magnesia 
Joniae; Themistocles. 5. Cyrenaica. 6. Athen; älteftes Tetradrachmon. 
7. Naxus Sieiliae. 8. Elis. 9. Bactriana; Apollodotus. 


Tafel I. 


10. Tarent. 11. Syracus; Tetradra 
13. Macedonia? Flamininus. 15, 


Acropolis. 18. Bellum sociale ; C. Papius Mutilus. 


mon (KIMQN). 


11a. do. Dekadrachmoıt. 


Jos insula. OMHPO=Z. 17. Athen, Ri. 


19. Tarsus ; Satrap Datames. 


Tafel II. 


12, Syracus; Agathocles. 14. Pheneos. 16. Clazomene; @EOAOTO=Z 

EFIOEl. 20. Judaea; Simon Macchabaeus. 21. Roma. Incia (des Libral- 

fußes). 22. Roma. Mltefter Denar. 23. Roma. Mltefter GSefterz. 24. Roma. 
Aftefte Goldiminze (LX. Sefterze). 


@afel IV. 


25. Roma. Sulla, Rj. FEELIX. 26. Roma. Sulla. ‚SVLLA COS. 27. Roma. 

Mamilius, Rj. Ulysses. 28. Roma. Caesar, P, SEPVLLIVS MACER. 29. Roma. 

Cn. und S. Pompejus. 30. Roma. Brutus. Eld. MAR. 31. Roma. M. Antonius 

und Cleopatra. 32. Roma. Augustus. 33, Achulla; Quinctilius Varus, 
34. Nero. Dupondius. Mac. AVG. 35. Vespasian, IVDAEA. 


Tafel Y; 
28a. Caesar. L. FLAMINIVS. ill. VIR. 32a. Augustus. S-P-Q-R- 


9J4. Circus maximus. 37. Hadrian. ANN- D.CCC.LXXII. NAT- VRB-P-CIR- 
CONC- 38. Sabina. 39. Commodus. Medaillon. 40. Constantinus M, FRANCIA. 
45, Michael VI. MIXAHA AUTOKRAT 


36. Trajan 


N Gafel VI. 


41. Contorniatus, N. Circus maximus. 42. Gunthamundus rex Vandalorum. 

43. Theoderieus M. rex Ostrogothorum. 44. Heraclius I. Solidus. 

46. Karl d. Gr.; Bonn. . Ar: Herzog Arnulf; Salzburg. 48. Straßburg. 

Erzbijchof Ndo und Dtto d. Gr. 49. Köln. Erzbijchof Piligrim und Konrad IL. 
72. Sranfreih. Bipin. 


Tafel VI. 


50. Duisburg. Heinrich IV. und Kaiferin Bertha. 51. Minden. 52. Arnsberg. 

‚Graf Gottfried. 53. Köln. Erzbtichof Engelbert III. Slorentiner. 54. Lippe, 

Bernhard III. Srifcher Topus. 55. Byrmont. Lugde. Schottifher Typus. 

-56., Hammerjtein. Burggraf Wilhelm. Turnofe. 57. Aachen. 58. Driburg. 
81a. Polen. Miesfo III. 


Tafel VII. ! 
59. Sadjen. Heinrich der Zöwe. 60. Braunjchweig. Albrecht von Herzberg. 


61. Brandenburg. Heinrich und Retriffa. 62. Brandenburg. Albrecht der Bär. 

63. Demmin. 64. Sriedric) I. Barbarofja. 65. Heinrich, Friedrich II. Sohn. 

652. Böhmen. Wladislaww. 66. Lüttich. Bilchof Rudolf. PERV-VOC- 68. Mercia. 
OFFA REX, Ri, EIOLARD. 69. Dänemark, Spend Eitridfen. 


Tafel IX. 
67. York. Erzbiihof Bigmumd. Styca. 73. Weftgoten. Reccared, Elvora. 
74. Barcelona. RAIMVNDVS COMES. 75. Longobarden. Defiderius, Mailand. 
76. Bapit Hadılan. 77. Mailand. Zudwig Sforza. 78. Öriedrich II.; Halber 
Auguftalis. 79. Venedig. Marin Falier. Bechino. 80. Bulgarien. Bar 
. Swiätoslaw. 81. Ungarn. Salomon. 82, Rolen. Kajimir d. Gr., Krafau.;| 


Tafel X. 


70. Srankreih. Chlotar, 71. Frankreich, Charibert. 83. Emir Mufa ben Nafir, 

Statthalter von Afrika. 84. Tirol. Sigismund. 1, Thaler 1484, 85. Wolfenbüttel, 

Notklippe 1627. 86. Maria Stuart. 87. Wallenjtein. Dufat. 91. Philipp II. 
Seufenpfennig. 
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90. Balz. 


88. Bittorino da Feltre (von Pifano) 
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Im Berlage von 3.3. Weber in Keipzig find erfehienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Illuftrierte Batedjismen. 


Belehrungen aus dem Gebiete 


der 


Wissenschaften, Künste und Gewerbe. 


In DBriginal-Teinenhänven. 


Heerbau. Dritte Auflage. — Katechismus des praftifchen WÜckerbaues, 
Bon Wilhelm Hamm. Dritte Auflage, gänzlich umgearbeitet von A. ©. 
Schmitter. Mit 138 in den Tert gedructen Abbildungen. M.3 

Mgrifulturchemie. Sechste Auflage. — Katechismus der Ugrikulturchemie, 
Bon Dr. €. Wildt. Sechöte Auflage, neu bearbeitet unter Benußung der 
fünften Auflage von Hamm „Katechismus der AUderbauchemie, der Boden 
Kunde und Düngerlehre“. Mit 41 in den Tert gedrudten Abbildungen. M.3 

MÜlgebra. Dritte Auflage. — Katechismus der Algebra, oder die Grund: 
lehren der allgemeinen Arithmetif. Von FSriedr. Herrmann. Dritte 
Auflage, vermehrt und verbejjert von 8. 3. Heym. Mit 8 in den Text 
gedructen Figuren und vielen Ubungsberipielen. M. 2 

Archäologie. — Katechismus der Urchävlogie, Lüberficht über die Ent: 
widelung der Kunft bei den Bölfern de3 Altertumsd. Bon Dr. Ernijt Krofer. 
Mit 3 Tafeln und 127 in den Tert gebrudten Abbildungen. M. 3 

Archivkunde j. Negiftratur. 

Mrithmetit. Dritte Auflage. — Katechismus der praftifchen Arithmetik. 
Rurzgefaßtes Lehrbuch der Kechenkunft für Lehrende u. Lernende. Von®&.Shid. 

„Dritte, umgearbeitete u, vermehrte Auflage, bearbeitet von MarMeyer. M.3 

Mithetit. Yweite Auflage. — Katechismus der Wfthetik. Belehrungen 
über die Wiffenichatt vom Schönen und der Kunft. Bon Robert Brölß. 
Bweite, vermehrte und verbeijerte Auflage. M. 8 

Aftronomie. Giebente Auflage. — Katechismus der WUftronvomie. Be: 
lehrungen über den gejtirnten Himmel, die Erde und den Kalender. Bon Dr. 
Adolph Drehsler. Siebente, verbeijerte und vermehrte Auflage. Mit einer 
Sternfarte und 170 in den Text gedrudten Abbildungen. M. 2. 50 

Nuswanderung. GSechöte Auflage. — Kompak für Auswanderer nach 
Ungarn, Rumänien, Serbien, Bosnien, Polen, Nukland, Algerien, der Kaps 

 Zolonie, nach) Australien, den Samoa-Snieln, den jüd= und mittelamterifaniichen 

"Staaten, den Weftindiichen Snieln, Merito, den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und Kanada. Bon Eduard Pelz. Sechäte, völlig umgearbeitete 
Auflage. Mit 4 Karten und einer Abbildung. M. 1. 50 

Bank» und Börfenwefen. — Katechismus ded Banfwejens. Bon Dr. 
E. Gleisberg. Mit 4 Chedefgormularen und einer Wberficht über Die 
deutichen Notenbanten. M. 2 

Baukonitruftionslehre. Zweite Auflage, — Katechismus der Baufon- 
ftruftionslehre. Mit bejonderer Berüdjichtigung von Reparaturen und Um 
bauten. Bon Walther Lange. BZweite, vermehrte und verbejjerte Auflage. 
Mit 277 in den Text gedrudten Abbildungen. M. 3 
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Bauftile. Neunte Auflage. — Katechismus der Bauftile, oder Lehre der 
architeftonifchen Stilarten von den ältejten Zeiten b13 auf die Gegenwart. 
Bon Dr. Ed. Freiherrn von Saden. Neunte, verbefierte Auflage. Mit einem 
Verzeichnis von Kunftausdrüden und 103 in den Text gedrucdten Abbid. M. 2 

Bergbaufunde. — Katechismus der Bergbaufunde. Bon Bergrat ©. 
Köhler. Mit 217 in den Text gedrudten Abbildungen. M. 4 

Bibliotbefslehre. — Grundzüge der Bibliothefslehre mit bibliograpbhifchen 
und erläuternden Anmerkungen. Neubearbeitung von Dr. SuliusPBegholdt3 
Katechismus der Bibliothefenlehre. Von Dr. Arnim Gräjel. Mit 33 in den 
Text gedrudten Abbildungen und 11 Schrifttafeln. M. 4. 50 

Bienenfunde, Dritte Auflage. — Katechismus der Bienenfunde und 
Bienenzudt. Von G. Kirfjten. Dritte, verm. und verb. Auflage, heraus- 
gegeben von $. Kirjten. Mit 51 in den Text gedrucdten Abbildungen. M. 2 

Bleicherei f. Wälcherei ıc. 

Börfengefchäft j. Bankwejen. 

*Botanik. — Katechismus der Allgemeinen Botanik. Bon Prof. Dr. 
Ernit Hallier. Mit 95 in den Text gedrucdten Abbildungen.  M.2 

*Botanif, landwirtfchaftliche. Zweite Auflage. — Katechismus der land- 
wirtichaftlihen Botanik. Bon Karl Müller. BZweite, vollitändig ums 
gearbeitete Auflage von R. Herrmann. Mit 4 Tafeln und 48 in den 
ZTert gedrudten Abbildungen. M. 1. 50 

Buchdruckerfunft. Fünfte Auflage. — Katechismus der Buchdrucker: 
funft und der verwandten Gejchäftszweige. Bon E.X. Franke. Fünfte, 
vermehrte und verbejjerte Auflage, bearbeitet von Alerander Waldom,. 
Mit 43 in den Text gedrudten Abbildungen und Tafeln. M. 2.50 

Buchführung. Vierte Auflage. — Katechismus der Faufmännifchen Bud)» 
führung. Von Oskar Klemicdh. Vierte, vermehrte und verbefierte Auflage. 
Mit 7 in den Text gedrucdten Abbildungen und 3 Wechjelformularen. M. 2. 50 

Buchführung, landwirtfchaftliche., — Katechismus der landwirtfchaft- 
lichen Buchrührung. Bon Prof. 8. Birnbaum. MM. 2 

Chemie. Sechöte Auflage. — Katechismus der Chemie. Bon Prof. Dr. 9. 
Hirzel. Sechöte, vermehrte Aufl. Mit 31 in den Tert gedrucdten Abbild, M. 83 

Chemifalienfunde. — Katechismus der Chemikfalienfunde. Eine Eurze 
Beichreibung der wichtigsten Chemikalien des Handels. BonDr.G.Heppe. M.2 

Chronologie, Dritte Auflage. — Kalenderbüchlein. Katechismus der 
Chronologie mit Bejchreibung von 33 Kalendern verjchiedener Völker und Zeiten. 
Bon Dr. Ad. Drehsler. Dritte, verbejjerte und jehr verm. Aufl. M.1. 50 

Damprmafchinen. Dritte Auflage. — Katechismus der ftationären 
Dampffejjel, Dampfmajhinen und anderer Wärmemotoren. Ein Lehr: und 
Nachichlagebüchlein für Praktiker, Techniker und Snduftrielle. Von Ingenieur 
Th. Shwarge. Dritte, vermehrte und verbejjerte Auflage. Mit 247 in den 
Text gedrucdten und 9 Tafeln Abbildungen. M. 4 

Drainierung. Dritte Auflage — Katechismus der Srainierung und der 
Entwäjjerung de3 Bodens überhaupt. Bon Dr. William Löbe. Dritte, 
gänzlich umgearbeitete Auflage. Mit 92 in den Text gedr. Abbildungen. M.2 

*Dramaturgie.— Katechismus der Dramaturgie. Bon. Prölf. M.2.50 

Droguenfunde. — Katechismus der Droguentunde. Bon Dr. G.Deppe. 
Mit 30 in den Tezt gedrudten Abbildungen. M. 2. 60 
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*Ginjährig-Freiwillige, weite Ausgabe. — Katechismus für den Ein- 
jährig-Fretwilligen. Von M. von Süßmtld, gen. Hörnig. HBielte, 
ducchgefehene Ausgabe. Mit 52 in den Tert gedrudten Abbildungen. M. 2. 50 


Elektrotechnik. Dritte Auflage. — Katechismus der Elektrotechnik. Ein Lehr: 
buch für PBrattifer, Techniker und Snduftrielle. Yon Ingenteur Th. Schwarge. 
Dritte, verbefjerte u. vermehrte Aufl. Mit 383 in den Text gedr. Abbild. M. 4. 50 


Ethik, — Katechismus der Sittenlehre. Bon Lic. Dr. Friedricb 
Kirchner. M. 2. 50 
Färberei und Beugdruch. Zweite Auflage. — Katechismus der Färberei und 
des Zeugdrudd. Bon Dr. Herm. Grothe. HBiweite, vollftändig neu be- 
arbeitete Auflage. Mit 78 in den Tert gedrudten Abbildungen. M. 2. 50 
Varbwarenfunde. — Katechismus der Farbwarenfunde Bon Dr. ©. 
Heppe. ; M. 2 
Feldmerkunft. Vierte Auflage. — Katechismus der Feldmerfunft mit Kette, 
Wıntelfpiegel und Meßtiih. Von Zr. Herrmann. Bierte, durchgejehene 
Auflage. Mit 92 in den Text gedructen Figuren und einer Flurfarte. M. 1.50 
Feuerwerferei. — Katechismus der Luftfeuerwerkerei.. Kurzer Lehrgang 
für die gründliche Auspildung in allen Teilen der Pyrotechnik. Bon E. N. 
dv. Nida. Mit 124 in den Tert gedrudten Abbildungen. M. 2 
FSinanzwiflenfchaft. Fünfte Auflage. — Katechismus der Finanzwiffen: 
fchaft oder die Kenntnts der Grundbegriffe und Hauptlehren der Verwaltung 
der Staatseinkünfte. Bon A. Biihof. Fünfte, verbefjerte Auflage. M. 1. 50 
Fifchzucht. — Katechismus der Fünftlichen Fifchbzucht und der Teich: 
wirtfchaft. Wirtichaftsiehre der zahmen Fticherei. Von E. AU. Schroeder. 


Mit 52 in den Text gedrudten Abbildungen. M. 2. 50 
*Flach3bau. — Katechismus des Flach3baues und der Flachöbereitung. 
Bon K. Sonntag; Mıt 12 in den Text gedrucdten Abbildungen. M.1 


Fleifchbefchau. Bweite Auflage. — Katechiömud der mitroffopifchen 
Sleifchbefhau. Bon %. W. Rüffert. Bweite, verbefjerte und vermehrte 
Auflage. Mit 40 in den Tert gedrudten Abbildungen. M. 1 20 

Forftbotanik. Vierte Auflage. — Katechismus der Forftbotanif, Bon 
9. Fifhbadh. Vierte, vermehrte und verbeflerte Auflage. Mit 79 in den 
Text gedrudten Abbrldungen. M. 2. 50 

Freimaurerei, — Katechismus der Freimaurerei. Bon Dr. Willem 
Smitt, Meiiter vom Stuhl der Loge Apollo zu Leipzig. M.2 


Galpanoplaftif, Dritte Auflage. — Katechismus der Galvanoplaftif. 
Ein Handbuch fiir das Selbitjtudium und den Gebrauch in der Werkitatt. Bon 
Dr. ©. Seelhorft, Dritte, durchgejehene und vermehrte Auflage. VonDr.®. 
Zangbein. Mit Titelbild und 42 in den Tert gedrudten Abbildungen. M, 2 

. Gedächtniskunft. Sechste Auflage. — Katechidsmus der Gedächtniskunft 
‚over Mnemotehnit. Von Hermann Kothe. Sedhäte, von. B. Montag 
fehr verbefjerte und vermehrte Auflage. M. 1.50 

Geflügelzucht. — Katechidsmus der Geflügeuht. Ein Merkbüchlein 
für Liebhaber, Büchter und Aussteller jchönen Kafjegeflügel. Bon Bruno 
Dürigen. Mit 40 in den Text gedrudten und 7 Tafeln Abbildungen. M. 4 


Geographie. Bierte Auflage. — Katechidmus der Geographie. Vierte 
Auflage, gänzlich umgearbeitet von Karl Arenz, Ratjerl. Rat und Direktor 
der Prager Handelsatademie, Mit 57 Karten und Anfichten. M. 2. 40 

Geographie, mathematifche. — KRatechigamus der mathemat. Geographie. 
Bon Dr. Ad. Drehsler. Mit 113 tn den Text gedr. Abbildungen. M. 2. 50 
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Geologie. Vierte Auflage. — Katechismus der Geologie, oder Lehre vom 
innern Bau der fejten Erdfrufte umd von deren Bildungsweife. Von Vrof. 
9. Haad. Bierte, verbejlerte Auflage. Mit 144 in den Tert gedrudten 
‚Abbildungen und einer Tabelle. M. 3 

Geometrie, analntifche., — Katechiamus der analntifchen Geometrie. 
Bon Dr. Mar Friedridh. Mit 56 in den Tert gedr. Abbild. M. 2. 40 

*Geometrie, Zweite Aufl, — Katechismus der ebenen und räumlichen Geo: 
metrie. Bon Prof. Dr. 8. Ed. Besgiche. Zweite, vermehrte und verbeijerte Aufl. 
Mit 209 in den Tert gedr. Figuren und 2 Tabellen zur Maßverwandlung. M. 2 

Gefangsfunft. Bierte Auflage. — Katechismus der Gefangsfunft. Bon 
%. Steber. ierte, verbefjerte und vermehrte Auflage. Mit vielen in den 
Tert gedrudten Notenbeijpielen. M. 2. 40 

Gefchbichte |. Weltgefchichte. 

*Gefchichte, deutfche., — Katechismus der deutfchen Geichichte. Bon 
Dr. ®ilH. Kengler. M. 2. 50 

Gefundbeitslehre |. Mafrobiotik. 

Girowefen. — Katechismus des Girowefen!s. Bon Karl Berger 
Mit 21 Befhäfts- Formularen. M. 2 

Handelsforrefpondenz. Zweite Aufl. — Katechismus der kaufm. Korrefpon- 
denz tn deuticher Sprade. Von E.%. Findeifen. HBweite, verb. Aufl. M. 2 

Dandelsrecht. Dritte Auflage. — Katechismus des deutfchen Handel: 
rechts, nach dem Allgem. Deutichen Handeldgejegbuche. Von NReg.-Rat Robert 
FStiher. Dritte, umgearbeitete Auflage. M. 1. 50 

Handelswiffenfchaft. Sechdte Auflage. — Katechismus der Dandelswiffen: 
ihaft. Bon KR. Arenz. Sechdte, verbejjerte und vermehrte Auflage, bearbeitet 
von Guft. Rothbbaum und Ed. Deimel. M. 2 

Heerwefen. — Katehismus de Deutfchen Heerwefend Bon Dberft- 
leutnant a. D. 9. Bogt. Nach dem Tode des Verfaffer herausgegeben von 
R.v. Hirih, Hauptmann a.D. M. 2. 50 

Heizung, Beleuchtung und Ventilation. — Katechidmus der Heizung, 
Beleuchtung und BVentilation. Bon Ingenieur Th. Shwarge Mit 159 
in den Tert gedrudten Abbildungen. M. 3 

Heraldik, Bierte Auflage. — Katechismus der Heraldif. Grundzüge 
der Wappenkunde. - Bon Dr. Ed. Freih. v. Saden. Bierte, berbefferte 
Auflage. Mit 202 in den Text gedrucdten Abbildungen. M. 2 

Hufbefchlag. Dritte Auflage. — Katechismus des Hufbefchlages. Zum 
Selbjtunterriht für jedermann. Bon €. Th. Walther. Dritte, ver- 
mehrte und verbefjerte Auflage. Mit 67 in den Tert gedr. Mbhıld. M.1. 50 

*Hüttenfunde, — Katechismus der allgemeinen Hüttenfunde. Bon Dr. 
€. $. Dürre Mit 209 in den Text gedrucdten Abbildungen. M. 4 

Kalenderbüchlein f. Chronologte. er 

*Ralenderfunde. — Katechismus der Kalenderfunde. Belehrungen über 
gertrehnung, Kalenderweien und Felte. Bon D. Treih. dv. Neinzberg- 
Düringsfeld. Mit 2 in den Tert gedruckten Tafeln. M.i 

Kindergärtnerei. Dritte Auflage. — Katechisinus der praftifchen Kinder 
gärtnerei. Bon Sr. Setdel. Dritte, vermehrte und verbefjerte Auflage. 


Mit 35 tin den Tert gedrudten Abbildungen. M. 1. 50 
Kirchengefchichte. — Katechiamus der Kirchengefchichte, Bon Lie, Dr. 
Srtedrih Kirdner. M. 2. 50 
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Klavierfpiel. — KRatechiamus des Klavierfpield. Bon Fr. Tanlor,deutfch 
vonMatd.Stegmayer. Mitptelen in den Text gedr. Notenbetiptelen. M.ı. 50 
Kompofitionslehre. Fünfte Auflage. — Katechismus der Rompofitions» 
lehre. Bon Prof. 3. CE. Lobe. Fünfte, verbefjerte Auflage. Mit vielen in 
den Tert gedrudten Mufikbetipielen. M. 2 
Korrefpondenz |. Handelsforrefpondenz. 


Koftümkunde. — Katechismus der Koftümfunde, Bon Wolfg. Quinde, 
Mir 453 Koftümftguren in 150 in den Text gedrudten Abbildungen. M. 4 
Kriegsmarine, Deutfche. — Katechismus der Deutfchen Kriegsmarine. 
Von Kapitän zur See 53. D.Dittmer. Mit 126 in den Text gedr. Abbild. M. 3 
Kulturgefchichte. Bmette Auflage. — Ratechismus der Kulturgefchichte. 
Ton 3. 3. Honegger. Zweite, vermehrte und verbeiferte Auflage. M. 2 
Kunftgefchichte. Dritte Auflage. — KRatechiämus der Kunftgefchichte, 
Von Bruno Bucher. Dritte, verbefierte Auflage. Mit 276 in den Tert 
gedruckten Abbildungen. M.4 
Zitteraturgefchichte. Bmette Auflage. — Katechismus der allgemeinen 
Litteraturgeihichte. BonDr. Ad. Stern. Bweite, dircchgef. Aufl. M.2.50 


Zitteraturgefchichte, dDeutfche, Sechste Auflage. — Katechismus der 
deutichen Litteraturgeichtehte. Bon Oberfchulrat Dr. Paul Möbtus. Gecste, 
dervollftändigte Auflage. M. 2 


Logarithmen. — Katechismus der Togarithbmen. Bon Mar Mevyern 
Mit 3 Tafeln Rogarithmen und trigonometrtichen Zahlen und 7 in un no 
gedrudten Abbildungen. M. 

Logik. weite Auflage. — Katechismus der Logik. Bon Lio. Dr, ne 
Kirchner. Zweite, durchgef. Aufl. Mit 36 in den Text gedr. Abbild. M.2.50 

Zuftfeuerwerferei |. TJeuerwerferet. 

Makrobiotif. Dritte Auflage. — Katechismus der Mafrobiotik, oder der 
Lehre, gejund und lange zu leben. Von Dr. med. H. Klende. Dritte, dıitrche 
gearbeitete und verm, Auflage. Mit 63 in den Tert gedr. Abbildungen. M. 2.50 

Marine j. Kriegsmarine. 

Mechanik. Vierte Auflage. — Katechismus der Wechanit, VBonPhb.Huber. 
Vierte, verm. u. verb. Auflage. Mit 181 in den Text gedr. Figuren. M.2. 50 

*Meteorologie. Zweite Auflage. — Katechismus der Meteordlogie. Von 
Heiner Gretfhel. Zweite, verbeiferte und vermehrte Auflage. Mit 53 
tn den Tert gedruckten Abbildungen. M. 1. 50 

Mitrofkopie. Katechismus der Mitroffopie. — Bon Prof. E a 
Ehun. Mit 97 in den Tert gedrudten Abbildungen. M. 

Milchwirtfehaft, — Katechismus der Milchwirtfchait. Von Dr. Een 


Werner. Mit 23 in den Tert gedrudten Abbildungen. M. 3 
Militärwefen |. Heerwejert. 
Mineralogie. Bterte Auflage. — Katechismus der Mineralogie, Bon 


Privatdozent Dr. Eugen Huffal. Bterte, neu bearbeitete Auflage. Mit 
154 in den Tert gedructen Abbildungen. M. 2 
Mnemotechnik j. Gevähtntskunft. , 

Münzkunde — Grundzüge -der Miünzeunde, Bon 9, Dannenberg. 
Mit 11 Tafeln Abbildungen. M. 4 
Musik. Vierundawanzigite Auflage. — Katechismus der Mufit. Crlaute: 

rung der Begriffe und Grundfäge der allgemeinen Muftklehre. Sn Prof, 
3. &. Zobe.. Vierundzwanzigite Auflage. M. 1. 50 
. Mufikgefchichte. — Katechismus der Mufitgefchichte. Bon A. Mu fiol. 
Mit 15 in den Text gedruckten Abbildungen und 34 Notenbeijptelen. Dt. 2. 50 
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Mufifinftrumente. Fünfte Auflage. — Katechismus der Mufitinftrumente. 
Bon Richard Hofmann. Fünfte, vollitändig neu bearbeitete Auflage. 
Mit 189 in den Text gedrudten Abbildungen. M. 4 

Mythologie. — Katechismus der Mprhologie aller KRulturvölker. Bon 
Dr. &. 8rofer. Mit 73 in den Text gedrudten Abbildungen. M. 4 

*aturlehre. Dritte Auflage. — Katechismus der Naturlehre, vder 
Erklärung der wichttgften phyfifaliichen und hemischen Erfcheinungen des täglichen 
Rebend. Nach dem Englischen des Dr. &. &. Bremer. Dritte, von Heinrich 
Grertfhel umgearb. Auflage. Mit 55 in den Tert gedr. Abbildungen. M. 2 

SKivellierkunft. Dritte Auflage. — Katechismus der Nivellierkunft. Bon 
Dr. €. Ptetfdh. Dritte, volljtändig umgearbeitete Auflage. Mit 61 tn den 
Tert gedrucdten Abbildungen. M. 2 

Nusgärtnerei. DBierte Auflage. — Katechismus der Nuskgärtnerei, oder 
Grundzüge de3 Gemüfes und Obftbaues. Bon Hermann Süger. Bierte, 
verm. und verb. Auflage. Mit 54 in den Tert gedr. Abbildungen. M. 2 

Orgel. Dritte Auflage. — Katechidmus der Orgel. Erklärung ihrer 
Struktur, befonders in Beztehung auf techniiche Behandlung beim Spiel. Von 
Prof. E. F. Richter. Dritte, durchgejehene Auflage. Mit 25 in den Tert 
gedructen Abbildungen, M. 1. 50 

DOrnamenti?. Dritte Auflage. — Katechismus der Ornamentif. Leitfaden 
über die Gefchichte, Entwidelung und die charakterijtiichen Formen der Ver: 
zterungsftile aller Zeiten. Von F. Rantt. Dritte, verbeilerte Auflage. Mit 
131 in den Text gedructen Abhrfdungen und einem Verzeichni$ von 100 Speztal- 


werfen zum Studium der Drnamentifitile, M.2 
*Orthographie. Bierte Auflage. — Katechidmus der deutfchen Orthograpbie. 
Bon Dr. D. Sander. Bterte, verbejlerte Auflage. M. 1. 50 
Bädagogit. — Katechismus der Pädagogik. Von Lic. Dr. Fr. Kirchner. M.2 
Betrographie. — Katechiämud der Petrograpbie. Lehre von der 
Beichaffenhett, Lagerung und Bildunasweife der Gejteine. Bon Dr. 3. Blau, 
Mit 40 tn den Tert gedruckten Abbildungen, M. 2 
PBhilofophie. Dritte Auflage. — Katechismus der Philofophbie.. Bon 
3.9.9. Kirhmann. Dritte, verbefferte Auflage. M. 2.50 


—— $ieite Auflage. — Katechismus der Gefchichte der Vhilofophie 
von Thales bis zur Gegenwart. Von Lie. Dr. Fr. Kirhiner. BZweite, ver- 
mehrte und verbefferte Auflage. M. 8 

Photographie. Bierte Auflage. — Katehismus der Photographie, oder 
Anleitung zur Erzeugung photograph. Bilder. VonDr.J.Shnauß. Vierte, den 
neuxeiten Fortichritten entfpr. verb. Aufl. Mit 34 in den Text gedr. Abbild. M.2 

Phrenologie. Siebente Auflage. — Katechismus der Phrenologie. Bon 
Dr. ©. Schev.e. Giebente Auflage. Mit einem Titelbild und 18 in den Tert 
gedrudten Abbildungen. M.2 

Phnfik. Vierte Auflage. — Katechismus der Phyfit. Bon Dr. 3. Kollert. 
Vierte, vollitändig neu bearbeitete Aufl. Mit 231 in den Tert gedr. Abbild. M.A 

Poetif. Zweite Auflage. — Katechismus der deutfchen Poetikl. Bon Prof. 
Dr. 3. Mindmwig. Bweite, vermehrte und verbefierte Auflage: M. 1. 80 

Projektionslehre. — Ratechismus der Vrojektionslehre. Bon Julius 


Hood. Mit 100 in den Tert gedrudten Abbıldungen. ? M. 2 
Pfpchologie. — Katechismus der Pfuchologie.: Von Lic. Dr. Fr. 
Kirdner. M. 3 
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Naumberechnung. Dritte Auflage. — Katechismus der Naumberechnung. 
- Anleitung zur Größenbeftimmung von Flächen und Körpern jeder Art. Von 
dr. Herrmann. Dritte, vermehrte und verbejlerte Auflage von Dr. 
®. Pietjh. Mit 55 in den Text gedructen Abbildungen. _ M. 1. 80 
Nedekunft. Bierte Auflage. — Katechismus der Nevdekunft. Anleitung 
zum mündlichen Vortrage, Bon Dr. Roderih Benedir Bierte, durd)- 
gejehene Auflage. M. 1. 50 
Regiftratur- und Wrchivfunde. — Katechismus der Negiftratur- und 
Archivfunde. Handbuch für das Regiitratur- und Arhivwejen bei den Reichs, 
Staat3=, Hofz, Kirchen, Schule und Gemeindebehörden, den Nechtzanwälten ıc., 
fowie bei den Staatsardhiven. Von Georg Holginger. Mit Beiträgen von 


Dr. Sriedr. Leift. M. 3 
Neichspoft. — Katechismus der Deutfehen Neichspoft. Von Wilb, 
Lenz. Mit 10 in den Tert gedrucdten Formularen. M. 2. 50 


Neichsverfaflung. Zweite Auflage. — Katechismus des Deutfchen Neiches. 
Ein Unterrihtsbud in den Grundfägen des deutichen Staatsrecht3, der Bers 
 faffung und Gefeggebung des Deutichen Keiched. Bon Dr. Wild. Beller. 
Biweite, vermehrte und verbejjerte Auflage. M.3 
Nofenzucht. — Katechismus der Nofenzudht. Bon Herm. Sägen 
Mit 52 ın den Text gedrudten Abbildungen. M. 2 
Schachipielfunft. Behnte Auflage. — Katechismus der Schachfpielkunft. 
Von 8.8. ©. Bortiud. Behnte, vermehrte und verbejjerte Aufl. M.2 
* Schreibunterricht. Zweite Auflage. — Katechismus des Schreibunterrichts. 
Bweite, neubearbeitete Auflage. Bon Herm. Kaplan. Mit 147 in den 


Tert gedructen Figuren. M.1 
Schwimm£unft. — Katechismus er Schwimmftunft. Von Martin 
Schwäger!. Mit 113 in den Text gedrudten Abbildungen. M. 2 


Spinnerei und Weberei. Dritte Auflage. — Katechismus der Spinnerei, 
Weberei und Appretur, oder Lehre von der mechan. Verarbeitung der Geipinit- 
fajern. Dritte, bedeut. verm. Aufl., unter teilweijer Benugung de8 $rothejchen 
Originals bearb.v. Dr.A.Ganswindt. Mit 196 inden Text gedr. Abbild. M.4 

Sprachlehre. Dritte Auflage. — Katechisinus der deutfchen Sprachlehre. 
Bon Dr. Konrad Micheljen. Dritte, verbejjerte Auflage, Herausgegeben 
von Ed. Michelfen. M. 2. 50 

Stenograpbie. Zweite Auflage. — Katechismus der deutfchen Stenograpbie. 
Ein Leitfaden fiir Lehrer und Lernende der Stenographie im allgemeinen und des 
Syitems von Gabelöberger im befondern. Bon Heinrih Krieg. Zweite, ver- 
bejjerte Aufl. Mit vielen in den Tert gedr. ftenogr. Vorlagen. M. 2. 50 

Stiliftif. Zweite Auflage, — Katechismus der Stiliftif. Eine Unweifung 
. zur Ausarbeitung Schriftlicher Aufjäge. Bon Dr. KonradMichelfen. Zweite, 
durcchgeiehene Auflage, Herausgegeben von Ed. Midheljen. M. 2 

Zanzfunit. Fünfte Auflage. — Katechismus der Tanzfunft. Ein Leitfaden 
für Lehrer und Lernende. Bon Bernhard Klemm. Fünfte, verbejjerte und 

“vermehrte Auflage. Mit 82 in den Text gedrucdten Abbildungen. M. 2. 50 

Technologie, mecbanifche. — Katechismus der mechanischen Technologie. 
Bon A. v. Shering. Mit 163 in den Text gedructen Abbildungen. M.4 

Zelegrapbie. Sechite Auflage. — Katechismus der eleftrifchen Telegrapbie, 
Bon Prof. Dr. 8. Ed. Begihe. Secjte, völlig umgearbeitete Auflage, Mit 
315 in den Text gedruchten Abbildungen. M. 4 
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Tierzucht, Imdwictfiharttiche: — Katechismus der landwirtfchaftlichen 
Tierzudt. BonDr. Eugen Werner. Mit 20in den Tert gedr. Abbild. M.2, 50 
Frigonometrie, — Katechismus der ebenen und fphärifchen Zrigone» 
metrie. Bon Franz Bendt Mit 36 in den Text gedr. Abbild. M.1. 50 
Zurnfunft. Sedite Auflage. — Katechismus der Zurnfunit. Ben Dr 
M. Kofi. Sechite, vermehrte und verbejjerte Auflage, Mit 100 in den Text 
gedrudten Abbildungen. MM. 8 
Uhrmacherkunft. Dritte Auflage. — Katechismus der Uhrmacherkunit. 
Bon 3. W. NRüffert. Dritte, vollitändig neu bearbeitete Be Mit 
229 in den Text gedruckten Abbildungen und 7 Tabellen, M. 4 
Unterricht |. Püdagogif. DR 
Urfundenlehre. — Katechismus der DiplomatiE, Paläographie, Ehrono 
logte und Sphragiftif. Von Dr. Tr. Leift. Mit 5 Tafeln Abbildungen. M.4 
 Berficherungswefen. BZieite Auflage. — Katechismus des VBerjicherungd: 
wejens. Bon Ostar Lemede., Hweite, verm. und verb. Aufl. M. 2.40 
Versfunft. HBiweite Auflage. — Katechismus der deutfchen Bersfunft.. 
Bon Dr. Roderih Benedir. HBZweite Auflage. M. 1.20 
Berfteinerungsfunde. — Katechismus der Verfteinerungsfunde (Petres 
fattentunde, Paläontologie). Bon Prof. 9. Haas. Mit 178 in den Tert 
gedrudten Abbildungen. MM. 
*Bölferrecht. — Katechismus des Völkerrecht. Mit Nückficht auf die 
 Beit- und Streitfragen des internationalen Rechtes. Von A.Bijchof. DE.1.20 
Bolfswirtichaftslehre. Vierte Auflage. — Katechismus der Volkswirt 
Ichaftslehre. Katechismus in den Anfangsgründen der Birtichaftslehre. Bon 
Dr. Hugo Schober. Vierte, Durchgejehene Auflage. M.3 
Warenkunde. Fünfte Auflage. — Katechismus der Warenkunde. Bon 
E.Shid. Fünfte, verm. u. verb. Auft., bearbeitet von Dr.©. Heppe. M.3 
"MWäfcherei, Neinigung und Bleicherei. Bieite Auflage. — Katechismus 
der Wäjcheret, NKeinigung und Bleicheret. - Von Dr, Herm. Grothe in Berlin, 
Bweite, umgearbeitete Auflage. Mit 41 in den Tert geodr. Abbild. M.2 
Wechjelrecht. Dritte Auflage. — Katechismus des allgemeinen deutfchen | 
Wechjelvechts. Mit bejonderer Berüicjichtigung der Abweichungen und Zufüge 
der diterreichifchen und ungarifhen Wechjelordnung und deg eidgendiiiihen 
Wechiele und Ehed-Gejehes. Bon Karl Arenz. Dritte, ganz umgearbeitet 
und vermehrte Auflage. M. 2 
Weinbau. Bweite Auflage. — Katechismus des Weinbaues, Bon Fr 
Sac. Dohnahl. Hweite, vermehrte und verbejjerte Auflage. Mit 38 in 
den Text gedrudten Aopildungen, Re 
Weltgefchichte. Zweite Auflage. — Katechismus der Allgemeinen We 
geihichte. Bon Theodor YLlathe. Zweite Auflage. Mit 5 Stammtafeln un 
einer tabellarifchen Überficht. IM 
Siergärtnerei. Fünfte Auflage. — Katechismus der Siergärtnetei, D 
Belehrung über Anlage, Ausihmlcung und Unterhaltung der Gärten, fo. 
über Blumenzucht. Von H. Säger. Fünfte, vermehrte und verbefjerte Aufla 
Mit 76 ın den Text gedructen Abbildungen. M. 


Zimmergärtnerei. — Katehismus der Bimmergärtnerei, Neb © 
- Anhang. Über Anlegung und Ausichmüdung Keiner Gärtchen an den ‘ 
gebäuden. Bon M. Lebl. Mit 56 in den Text gedr. Abbildungen 


*3pologie. — Katechismus der Zoologie. Bon Brof. © 
Mit 125 in den Zert gedrudten Abbildungen. 
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